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BevAeriMUMren Aber «len Gebrauelt des 

Terselelmiiises* 



Die Galerie zerfällt in drei Abtheilnngen. I. Die ita- 
lienisehen Schulen und denselben verwandte 
Eunstbestrebungen. Die Akademiker. II. Die 
niederländischen und deutschen Schulen, m. 
Alterthümer und kunsthistorische Merkwür- 
digkeiten. 

1. In jedemr der 37 Gemächer , welche die Galerie 
enthält, ist die Abtheilang, zu welcher dasselbe 
gehört, und zwar gewöhnlich über dem Eingange, 
angegeben. 

2. Wenn der durch die Rotunde Eintretende sich 
links wendet, nimmt die erste Abtheilung im 
vierten, die zweite im fünften Gemach vom 
Eingange ihren Anf&ng; ausserdem ist aber noch 
durch Inschrifttafein über dem Eingange 
der Querwand, welche diese beiden Ge- 
mächer trennt, für die Orientirung gesorgt. 

3. Die Nummern fangen in jedem Gemach stets mit 
den Seitenwänden an, und gehen an jeder Wand 
von den Bildern aus, welche den Fenstern zunächst 
sind. Nur in vier Qemächem hiftt die historische 
Folge es nöthig gemacht, dass die Rückwände 
vorangehen, welches im Verzeichniss jedesmal 
dnrch die Ueberschrift: „Die Rückwand^' ausdrüok* 
lieh bemerkt worden ist. 
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IV BemerkoDgen für den Qebrauch des Verzeichnisses. 

4. Die Bezeichnungen durch rechts, links, bezie- 
hen sich durchgängig auf die ] Stelle, welche die 
Gegenstände auf den Gemälden selbst einnehmen, 
während sich för den denselben gegenüberstehen- 
den Beschauer alles umgekehrt verhält. 

5. Die Heiligen folgen, wenn sie sich rechts und links 
an eine Mitte anreihen, einander in der Ordnung, 
wie sie sich derselben auf jeder Seite zunächst be- 
finden. Sonst hebt die Beschreibung immer mit 
dem am meisten rechts an. 

6. Wenn die Art, worin ein Bild gemalt, sich nicht 
ausdrücklich angegeben findet, ist es voraussetz- 
lich jederzeit ein Oelgemälde. 

7. Bei der Angabe der Maasse hat man sich des 
rheioländischen Fusses bedient. 

8. Die Herkunft eines jeden Gemäldes ist durch zwei 
Buchstaben nachgewiesen und zwar sind die Bilder 
aus den Königlichen Schlössern mit E. S., die aus 
der Giustinianfschen Galerie mit G- G., die ans 
der Solly'schen Sammlung mit S. S., die durch 
Vermittelung des Herrn von Rumohr erstandenen 
mit V. R., die einzelnen Erwerbungen endlich mit 
E. E. bezeichnet. 



Vorrede. 



{Schon mehrere der firüheren Regenten des 
Königlich Preussischeu Hauses, nament- 
lich der grosse Kurfürst, die Könige Fried- 
rich I. und Friedrich der Grosse, hatten 
durch beträchtliche Ankäufe einen sehr ansehn- 
lichen Schatz ausgezeichneter Gemälde, welche 
früher in den Königlichen Schlössern zu Berlin, 
Potsdam und Charlottenburg befindlich wiuren, 
erworben. Dem Geschmack jener Zeiten ge- 
mäss, bestand derselbe vorzugsweise aus Wer- 
ken der niederländischen und holländischen 
Schule von Rubens abwärts, obschon auch ein- 
zelne Gemälde der italienischen Schule ersten 



VI Vorrede. 

Ranges aus der Zeit Raphaels, so wie mehrere 
sehr vorzügliche aus der altdeutschen Schule, 
darin enthalten waren. Durch den auf Befehl 
Seiner Majestät, des Hochseligen Kö- 
nigs Friedrich Wilhelm III., gemachten 
Ankauf von zwei sehr bedeutenden Sammlungen 
wurden indess die bisher fehlenden, höchst wich- 
tigen Schulen und Epoehen auf das glücklichste 
ergänzt. Im Jahre 1815 wurde nämlich zu 
Paris die berühmte Galerie Giustiniani, welche 
eine Reihe von Meisterwerken aus der Epoche der 
Carracci und des Michelangelo da Caravaggio 
enthielt, im Jahre 1821 aber die Sammlung 
angekauft, welche der jetzt verstorbene eng- 
lische Kaufmann, Eduard Solly, hier in Ber- 
lin angelegt hatte, und die sich in grosser Aus- 
führlichkeit über die italienischen, niederlän- 
dischen und deutschen Schulen, von der Zeit 
der Wiederaufnahme der neueren Malerei bis 
zum Anfang ihres Verfalls gegen die Mitte des 
16ten Jahrhunderts, erstreckte. 

Aus einer Auswahl von diesen drei Haupt- 
massen ist nun die Galerie der Königlichen 
Museen gebildet worden. 



Vorrede. • VII 

Zu derselben kam jedoch schon in den Jah- 
ren 1828 und 1829, auf Antrag und durch Ver- 
mittelung des bekannten Kunstforschers, Fried- 
rich von Rumohr, noch eine massige Zahl 
sehr werthvoller Gemälde. Einen sehr bedeu- 
tenden Zuwachs, namentlich für die italienische 
Schule aus der Epoche ihrer höchsten Blüthe, 
hat die Galerie sodann durch Erwerbungen er- 
halten, welche durch ausserordentliche Bewil- 
hgüng Sr. Majestät des Königs in den Jahren 
1841 und 1842 in Italien gemacht worden sind. 
Ausserdem ist keine Gelegenheit versäumt 
worden, durch einzelne Ankäufe dieselbe zu 
vervollständigen. 

Der solchermassenallmälich entstandene Reich- 
thum von Gemälden der verschiedensten Zeiten 
und der wichtigsten Richtungen forderte von 
selbst zu einer planmässigen Anordnung nach 
Schulen und Epochen auf, für deren Ausführung 
der Architect durch Eintheilung der zur Auf- 
nahme der Gemälde bestimmten Säle des Ge- 
bäudes in Räume von massigem Umfange zum 
voraus auf das Glücklichste gesorgt hatte. Um 
indeßs den Hauptzweck der Sammlung, Ge- 



Vm Vorrede. 

Währung ästhetischen Genusses nicht zu 
verfehlen, sind eine beträchtliche Anzahl von 
Bildern, bei denen das historische Interesse zu 
einseitig vorwaltet, sei es nun, dass sie einer 
Epoche angehören, in welcher die Malerei noch 
auf einer sehr niedrigen Stufe der Ausbildung 
stand, oder dass ihre verdienstlichen Seiten durch 
allzuwiderstrebende überwogen- werden, für die 
Freunde der Kunstgeschichte in abgesonderten 
Räumen aufgestellt worden. Da ftber bei der 
ganzen Anordnung desohngeachtet nächst jenem 
Hauptzwecke auch der der Belehrung in's 
Auge gefasst worden, schien es mir angemessen, 
schon in diesem, für den allgemeinsten Gebrauch 
bestimmten, Verzeichniss für alle solche, wel- 
chen die Geschichte der neueren Malerei ganz 
fremd ist, in gedrängtester. Kürze , sowohl eine 
Andeutung des Ganges derselben im Allgemei- 
nen, als des Charakters der einzelnen Schulen 
und ihrer Epochen, zu geben. Eine nähere Mo- 
tivirung mancher, von mir hier ausgesprochener 
Urtheile, Belege tür die Benennung einer be- 
trächtlichen Anzahl von Gemälden, nebst einer 
kritischen Würdigung der vorzüglichsten dersel- 



beo, eine karase Charakteristik der wichtigsten 
Meister endlich, bleibt einem ausführlicheren 
Verzeichnids vorbehalten. 

Wennieh bei verschiedenen Bildern die Mei* 
ster nicht angegeben , sondern mich mit Bestim- 
mung der Schule und Epoche begnügt habe, so 
ist der Grund davon einmal darin zu suchen, 
dass ich nur in den Fällen, in welchen sich durch 
sichere Beglaubigungen, oder die entschiedenste 
Analogie, em Gemälde einem Meister nach mei- 
ner vollen Ueberz«ngung beigemessen werden 
konnte, dieses wirklich gethan habe; wobei ich 
indess weit entfernt bin, behaupten zu wollen, 
dass ich nicht desohngeachtet in einzelnen Fäl- 
len geirrt haben kann ; sodann aber in dem Um- 
stände, dass die Königliche Galerie des Museums 
in grösserer Anzahl, als irgend eine andere, 
Bilder aus Epochen und Schulen enthält, bei 
welchen eine Bestimmung der Meister weniger 
zulässig ist. Dahin gehören folgende. Erstens. 
Die Gemälde toscanischer Schule aus dem 
14ten Jahrhundert. Abgesehen davon, dass bei 
einer so geringen Ausbildung der Malerei als 
in jener Epoche, die Eigenthümlichkeiten der 

A- 



einzelnen Meister überhaupt noch wenig her- 
vortreten, ist uns von der sehr grossen Anzahl 
von Malern aus derselben nur ein kleiner Theil 
näher bekannt, nämlicfar diejenigen, von denen 
uns Vasari Namen und Werke verzeichnet 
haf ; es würde daher sehr willkührlich sein, alle 
vorhandenen Bilder unter dieselben vertheilen 
zu wollen. Zweitens. Gemälde italienischer 
Meister aus den Provinzen, auf welche man, 
als höchst verdienstlich, in neuerer Zeit mit 
R^cht aufmerksam geworden, über die aber 
in den älteren Kunstbüchern sich nur spär- 
liche Nachrichten vorfinden und auch neuer- 
dings bis jetzt wenig allgemeine Kunde ver- 
breitet worden ist. Drittens. Manche Bil- 
der der altniederländischen and altdeutschen 
Schule. Schon durch den Umstand, dass das, 
was über die Geschichte dieser Schulen aufge- 
zeichnet worden, spät und sehr dürftig ist, wird 
die Bestimmung derselben ungemein erschwert. 
Hierzu kommt aber noch, dass in den Nieder- 
landen durch die Bilderstürmerei im 16ten Jahr- 
hundert, in Deutschland vorzüglich durch den 
dreissigjährigen Krieg, die meisten beglaubigten 



*Vorre^e. XI 

Qemäkle, welche zu Anhaltspunkten dienen 
könnten, zu Grunde gegangen sind. Endlich 
aber ist das Erwachen des Interesses f&r diesen 
Theil der Geschichte der Malerei, und mit dem- 
selben ein gründliches Forschen darüber, noch 
zu jung, um Ergebnisse von dem Umfang zu 
liefern, in welchem man sie sich in der Folge 
versprechen darf. Viertens, Bilder von Nie- 
derländern, worin dieselben bekannte Composi- 
tionen berühmter italienischer Maler ausgeführt 
haben. Da hier^iur die Art der Behandlung 
einen Anhaltspunkt gewährt, ist es oft ungemein 
schwierig, die Eigenthümlichkeit eines Meisters 
herauszukennen, zumal wenn man hinzunimmt, 
wie gross die Anzahl der geschickten, oft ein- 
ander in der Behandlung sehr nahe stehenden 
Kfinster ist, welche sich mit dergleichen be- 
fasst haben. Aus Allem Gesagten erhellt zur 
Genüge, dass solche Gemälde ohne bestimmte 
Namen darum keinesweges von geringerem 
Werthe sind; es befinden sich vielmehr d^run« 
ter verschiedene, welche zu den vorzügli- 
cheren der Galerie gehören. 

In Schreibung der Namen und Angabe der 
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Lebenszeit der Maler ist f&r die Italiener vor- 
züglich Yasari, Malvasia, Lanzi, bei meh-" 
reren Künstlern von Rumohr und Pungi- 
leoni, fär die Niederländer nnd Deutschen 
van Mander, Sandrart, Honbraken, van 
Gool, und in einigen Fällen Bartsch und 
de Bast benutzt worden. Da es müssig ge- 
wesen sein würde, Monogramme, welche aus 
den Werken über diesen Gegenstand allge- 
mein bekannt sind, von neuem zu geben, 'so 
sind nur solche abgebildet «rorden, welche un- 
seres Wissens in denselben nicht vorkommen, 
mithin einen neuen Beitrag zu dieser Wissen- 
schaft liefern. Bei den Inschriften der Bilder 
sind die bekanntesten und in ihrer jedesmaligen 
Epoche allgemein üblichen Abkürzungen einige- 
mal nicht wiedergegeben, sondern aufgelöst 
worden. 

Das beigelegte Register wird dazu dienen, 
die Benutzung des Verzeichnisses zu erleich- 
tem» 



Bemerkung zur vierzehnten Auflage. 



(9eit dem Abdruck der dreizehnten Auflage im 
Jahr 1857 hat die Gemälde-Sammlung der Kö- 
niglichen Museen einen Zuwachs von dreizehn 
Bildern erhalten, von denen indess sieben^ bis- 
her schon in dem Königl. Kupferstich -Cabinet 
befindliche, nur an die Gemälde-Sammlung ab- 
gegeben worden sind. Unter den fünf durch 
Ankauf erworbenen zeichnet sich No. 585 A., 
die Bildnisse von zwei Domherrn von Utrecht, 
von Anthonis Moro, aus der Sammlung des 
Grafen von Brabeck zu Söder, besonders aus« 
Ein Gemälde des Jacob Jordaens (No. 879) 
ist, in Folge eines Allerhöchsten Befehls Seiner 
Majestät des Königs, gegen ein anderes des- 
selben Meisters und denselben Gegenstand vor- 
stellendes, welches sich bisher in den Königl. 
Schlössern befand, ausgetauscht worden. 



In Folge der neueren, vornehmlich in Bel- 
gien^ indess auch in Holland angestellten, ur- 
kundlichen Forschungen, sind bei den Meistern 
der niederländischen Schule, in der Schreibung 
der Namen und in der Angabe der Lebens- 
zeit in manchen Fällen Berichtigungen gemacht 
worden. 

Berlin, den 1. April 1860. 

Der Verfasser. 



Andeutung 

der Hauptmomente in der Geschichte der 

neueren Malerei. 



Erste Epoclte. 

Von den ältesten Zeiten der Ausübung der christlichen 

Malerei bis zum Jahre 600 nach Christi Geburt. 

.I^ie Denkmale aus dieser Zeit enthalten bei 
grosser technischer UnToUkommenheit die Grund- 
züge des Wesens christlicher Kunst, Würde 
des Charakters, Feier in Stellungen und Ge- 
behrden. Aus der Malerei des Alterthums gin- 
gen in dieselben die Vortheile einer glücklichen 
Yertbeilung der Figuren im Raum und einer 



ZVI Einleitung. 

richtigen Motivirung des Gefältes über. In der 
Bekleidung wurde das römische Costüm einge- 
führt. Die ältesten Vorstellungen sind biblische 
Gleichnisse, erst später wurden historische Vor- 
gänge der Schrift behandelt. Der Mittelpunkt 
dieser frühesten Ausübung christlicher Malerei 
war zuerst Rom, später Constantinopel. 

Zureite Kpoelte* 

Vom Jahre 600 bis 1200, 

In dieser Zeit wurden die Vorstellungen alt- 
christliclier Malerei nur zu Constantinopel (dem 
ehemaligen Byzanz) mit mechanischer Treue, 
aber nicht ohne viel technisches Geschick, fort- 
gepflanzt. Zugleich bildete sich daselbst Man- 
ches aus, was man als eigenthümlich byzanti- 
nisch, oder neugriechisch, bezeichnen kann^ wie 
der Gebrauch des Goldgrundes, und die ül)er- 
trieben langen Verhältnisse der Figuren. In 
Italien artete dagegen die Malerei für die Dauer 
der ganzen Epoche so sehr aus, dass die über- 
trieben kurzen Figuren nur durch dicke, höchst 
unsichere und schwankende Umrisse angegeben 
sind. Im fränkischen Reiche gründete Carl der 



Einleitung. XVH 

Grosse zu Aachen eine Malerschule, welche 
nach seinem Tode fortblühte, und sich auch 
diesseits des Rheins verbreitete. Unter den Vor- 
stellungen, wodurch der christliche Bilderkreis 
erweitert wurde, sind die Maria mit dem Einde 
und Christus am Kreuz die bedeutendsten. 

Dritte EpocHe« 

V<m Jahre 1200 bü 1300. 

Vom Anfange des 13ten Jahrhunderts an ist 
sowohl in Italien als in den Niederlanden, in 
Deutschland und Frankreich in der Malerei ein 
neuer Aufschwung des Geistes wahrzunehmen^ 
welchem ein sehr mächtiger Einfluss von Byzanz 
aus fördernd entgegenkam. Sowohl eine bes- 
sere Technik, als die in ihrer Reinheit erhaltene 
Auffassungsweise der altchrisäichen Malerei 
wusste man sich anzueignen, und letztere wei- 
ter auszubilden. Zugleich nahm man von den 
Byzantinern den Gebrauch des Goldgrundes an. 
In Italien zeichneten sich Pisa, Siena und 
Florenz^ am Niederrhein Cöln und Mastricht 
durch ihre Bestrebungen in der Malerei vor- 
züglich aus. 



xnn BiüUitvtiff. 



vierte Kpoelte. 

Vom Jahre 1300 bis 1420. 

In Italien ertheilte der Florentiner Giotto 
DI BoNDONE (geb. 1276, f 1336) durch glück- 
liche Anwendung der in der Natur beobachteten 
Gebehrden, insofern sie geistige Begungen aus- 
drücken, seinen Bildern eine -bis dahin nicht ge- 
kannte Lebendigkeit, unterbrach aber durch will- 
kührliche Behandlung der heiligen Gegenstände 
die im vorigen Jahrhundert verfolgte, alttradi- 
tionelle Darstellungsart derselben. Ueberdem 
drängten die Vorgänge aus dem Leben neuerer 
Heiligen, namentlich des heiligen Franciscus 
von Assisi, in Italien die biblischen in den 
Hintergrund. Giotto fährte zugleich allgemein 
die sogenannte Temperamalerei der Italiener 
ein, wobei die Farben mit Eigelb und Perga- 
menüeim gemischt werden. In ganz Italien wurde 
seine Weise verbreitet und blieb ein volles 
Jahrhundert ohne erheblichen Fortschritt die 
herrschende. Nur in Sie na wusste man damit 
die in der vorigen Epoche übliche Richtung 
glücklich zu verbinden. Auch in den Nieder- 



landen^ in Dentschland und Frankreich 
brachte man in den Malereien mehr und mehr 
ans dem Leben beobachtete Züge an^ und hielt 
überhaupt mit den Italienern gleichen Schritt. 
Besonders zeichnete sich ein Meister Wilhelm 
aus, der zu Cöln um das Jahr 1880 blühte. 
Die Niederländer und Deutschen bedienten sich 
ebenfalls einer Mischung der Farben mit Leim- 
stoffen, über deren Bestandtheile indess noch 
nichts Näheres ermittelt worden ist. Von allen 
Malern dieser Epoche wurden die Gesichtszüge 
noch mehr oder minder nach einem allgemeinen 
Schema behandelt. 

FAnfte Cpoelie* 

Vom Jahre 1420 bu löOO. 

Die Kenntnisse der Darstellungconittel, welche 
der Malerei zu Gebote stehen, waren bisher so 
gering, dass nur die gelungensten Gemälde sich 
bis auf einen gewissen Grad Anspruch auf einige 
Naturwahrheit machen können. Erst dieser 
Epoche war es aufbehalten, dieselben zu eigent- 
lichen Darstellungen auszubilden. In Italien ge- 
schahen die ersten Sehritte hierzu in Flor^iz durch 
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ToMASO Mäsacoio (geb. 1401, f 1443), der 
durch stärkere Schattengebung den Gegenstän- 
den mehr Rundung ertheilte, und durch Fra 
Angelico da Fiesole (geb. 1387, f 145ö), der 
zuerst die geistige Bedeutung der menschlichen 
.Gesichtsformen ergründete und glücklich in An- 
wendung brachte; in den Niederlanden, 2u 
Brügge und Gent, in ungleich umfassenderem 
Maasse durch die Brüder Hubert (geb. 1366, 
t 1426) und Jan van Eyck (f 1441), deren 
Werke ausser jenen Eigenschaften eine sehr 
achtbare Kenntniss von Luft und Linienper- 
spective, ein ausgebreitetes Studium der ver- 
schiedensten Naturgegenstände, und somit eine 
ungemeine Ausfifthrlichkeit und Vollständigkeit 
der Darstellung zeigen. Sowohl hierdurch, als 
durch eine bewunderswürdige Aüsbildting der 
Technik der früher selten und nur in untergeord- 
neten Fällen in Anwendung gekommenen Oelma- 
lerei übten sie auf den Fortgang der Malerei 
in den Niederlanden, Deutschland und Italien, 
den grössten Einfluss aus. In Folge desselben 
und eigener Bemühungen gelangte in der zwei- 
ten Hälfte des löten Jahrhunderts die Malerei 
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in Italien, ausser zu Florenz, auch in Um« 
brien, Bologna nebst der Romagna, in 
Venedig und dessen Gebiet, in Deutschland 
ausser in den am Rhein gelegenen Ländern, im' 
fränkischen und schwäbischen Kreise, zu 
eigenthümlicher Entwickelung. Auch in Frank- 
reich erreichte die Malerei in Folge der Ein- 
flüsse von Italien und den Niederlanden um die- 
selbe Zeit eine namhafte Blüthe. Bis gegen 
das Jahr 1500 kam die Oelmalerei ziemlich all- 
gemein in Gebrauch. Zugleich traten an die 
Stelle des Goldgrundes mehr oder minder aus- 
gebildete Hintergründe. Obgleich die kirch- 
lichen Aufgaben noch immer die gewöhnlichsten 
waren, wurden doch in einzelnen Fällen auch 
weltliche Gegenstände, am meisten aus dem 
Kreise der Allegorie und Mythologie 4er Alten 
behandelt. Mit Ausnahme von Hausandachts- 
bildern diente indess die Kunst vorzugsweise 
öffentlichen Zwecken. Den Denkmalen aus die- 
ser Epoche ist eine Fülle eigenthümlicher Er^^ 
findungen, in den meisten Fällen eine edle Be- 
geisterung ftkr die jedesmalige Aufgabe, die 
gi^sste Widirheit und Naivetät des Gefühls, eine. 
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tr^Koh aufigebildete Technik und eine bewun- 
derungswürdige Sorgfalt in der Ausführung 
gemeinsam. 

Vom Jahre iöOO bk 1550. 

* 

Den Malern dieser Epoche blieb es auf be* 
halten, die Früchte, welche durch die in der 
vorigen gemachten mannichfaltigen und gründ- 
lichen Anstrengungen allmälig herangereift 
waren, zu erndten. Desohugeachtet war das, 
was sie selbst noch der Kunst hinzusetzten, ein 
sehr Grosses. Um in allen Theilen vollendete 
malerische Darstellungen zu sein« fehlte es näm- 
lich den Werken der letzten Epoche noch au 
einigen wesentlichen Stücken. lii der Anord- 
nung waltet die Symmetrie noch zu stark vor, 
die Stellungen haben oft etwas Steifes, Unbe- 
quemes, Verkürzungen sind vermieden oder 
missrathen, die Färbung entbehrt meist der ge- 
hörigen Wahrheit, die Umrisse der gehörigen 
Weiche; ganz besonders aber ist über die zu 
grosse Ausbildung des Einzelnen und aus Men«^ 
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gel an pen^ektivischer Kenntniss die Gesammt* 
haltong nicht hinlänglich beachtet. 

Diese letzte Vollendung verdankt die Kunst 
vorzüglich den Italienern. Lionardo da Yikgi 
(geb. 1452, f 1519) war es nämlich, welcher 
die Zeichnung durch anatomische Studien und 
Erforschung der Gesetze der Rundung und 
Verschiebung zuerst wissenschaftlich begrün- 
dete^ und dadurch zu einem eigentlichen Ver* 
stftndniss des einzelnen und einer grösseren 
Haltung des Ganzen gelangte. Die höchste 
Freiheit der Bewegung, den kühnsten, früher 
nicht geahnten Schwung in den Linien, er- 
hielt aber die Malerei erst durch Michelangelo 
BuoKAKOTi (geb. 1474, f ISßS)? der sich durch 
das tiefste anatomische Wissen mit dem gan- 
zen Getriebe des menschlichen Körpers auf 
das Innigste vertraut gemacht hatte. Rafhael 
Sakzio (geb. 1488, f 1520) war es aufbehal- 
ten, die Ootnposition durch die freieste und 
geistreichste Behandlung der alten symmetri«* 
sehen Anordnung zur höchsten Vollendung zu 
bringen, und dieselbe jedem gegebenen archi*- 
tectonischen Baume auf das feinste anzupassen, 
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in den Charakteren und im Ausdruck Schön- 
heit mit der tiefsten Bedeutung zu paaren. 
Die Wirkungen des Lichts auf die Körper in 
ihren zartesten Abstufungen wiederzugeben, oder 
die Kenntniss des Helldunkels auf den höch- 
sten Grad zu bringen, und dadurch die Ge- 
sammthaltung zu vollenden, gelang vor allem 
dem CoRREGGio (geb. 1494, f 1534). Die grösste 
Wahrheit und Energie in der Färbung, zumal 
des Fleisches, die ergreifendste Naturtreue in 
allen Theilen erreichte, wie kein anderer, Tizian 
(geb. 1477, t 1576). 

Die Eroberung, welcher jeder dieser grossen 
Meister im Gebiete der Kunst gemacht hatte, 
kam allen Malern ihrer Zeit zu gute, und 
durch sie wurde die ganz freie und in allen 
Stücken vollendete Kunst allgemein verbreitet. 

In Deutschland und den Niederlanden war 
die Ausbildung der Malerei in derselben Zeit 
weder so gross noch so allgemein, wenn gleich 
Albreoht Dürer (geb. 1472, f 1528) fttr die 
Composition, Hans Holbein (geb. 1498, f 1554) 
fdr eine naturtreue Darstellung in allen Theilien 
höchst Bewunderungswürdiges geleistet haben. 
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Der Ejreis der künstlerischen Darstellungen 
wurde in dieser Epoche unendlich erweitert, 
und Mythologie, sowie alte und neuere Ge- 
schichte, in sehr grossem Umfange hineinge- 
zogen. Bei der zunehmenden Bildung und der 
grösseren Gemächlichkeit und Fracht in der 
Einrichtung des bürgerlichen Lebens fand die 
Malerei jetzt auch im Privatleben die mannig- 
Mttgste Anwendung. 

Die eigenthümlicbe Grösse der Kunstdenk- 
male dieser Epoche liegt vorzüglich darin, dass 
die Urheber derselben mit der neuerdings er- 
rungenen Beherrschung aller Mittel der Darstel- 
lung die Begeisterung für ihre jedesmalige Auf- 
gabe, den Ernst und die Gründlichkeit der 
Durchbildung aus der vorigen Epoche vei;- 
einigten. 



Siebente Kpoelie* 

V(m Jahre 1550 bis 1590. 

Nach kurzer Blüthe ^g die i&Ialerei raq^ 

zurück. Die JKünQtler fai;ideA es j;^|ja[41<?b eig^ 

mal beq,uemer, üvre .grpsse^ Vorg^jag^r uftph^R- 

B 
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ahmen, als ihre Werke aus sich selbst durch 
eigene Naturanschauung zu erbilden. Darüber 
wurden sie unwahr und geistlos. Sodann fingen- 
sie an, mit der erlangten Meisterschaft in allen 
Theilen der Kunst Prunk zu treiben, besonders 
in die Schnelligkeit des Malens einen grossen 
Werth zu setzen, worüber sie in Nichtachtung 
der jedesmaligen Aufgabe und in Oberflächlich- 
keit der Behandlung verfielen. Sowohl auf die 
Italiener, als auf die Niederländer und Franzo- 
sen wirkte als Vorbild vor allem Michelangelo 
BuoNAROTTi verderblich; die Nachahmung des- 
selben fClhrte sie zu gewaltsamer Verdrehung 
in den Stellungen, Ueberladung in der Zeich- 
nung, Vernachlässigung der Färbung. Nur in 
der Bildniss-Malerei bewahrte das unmittelbare 
Halten an die Natur, worauf der Künstler dabei 
angewiesen ist, vor ähnlichem Verfall, und es 
wurde darin fortwährend sehr Ausgezeichnetes 
geleistet. In den Niederlanden kam überdem 
in dieser Epoche die Landschafts- und Genre- 
Malerei, welche Vorgänge aus dem gewöhn- 
lichen Leben zum Gegenstand der Behandlung 
ma()ht, in Aufnahme. Die meisten solcher Bil- 
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der aus dieser Zeit verrathen bei sehr sorgf ftl* 
tiger Ausführung einen Hang zum Seltsamen 
und Abenteuerlichen. 

Vom Jahre 1590 bis 1670. 

Durch die rühmlichen Anstrengungen ausge- 
zeichneter Männer, welche das Verderbliche 
des obwaltenden Zustandes erkannten, gelangte 
m dieser Epoche die Malerei noch einmal in 
Italien auf eine achtbare Höhe, in den Nieder- 
landen aber erlebte sie eine neue Blüthe. 

In Italien waren es die CaiIBAGGI (der älteste, 
LoDOvico, geb. 1555, f 1619), welche'durch ein 
sorgfaltiges Studium der Natur, der Antiken, 
sowie der grössten Meister der schönsten Zeit, 
ihren Werken in wesentlichen Stücken, beson- 
ders in der Zeichnung, grosse Verdienste zu 
ertheilen wussten, die sich auch ihre zahlreichen 
Nachfolger mehr oder minder aneigneten. 

In den Niederlanden führte Rubens (geb. 
1577, f 1640) die Malerei wieder zur Beach- 
tung ihres Vorbildes, der Natur, zurück und 

bildete das Colorit und die Handhabung der 

B* 
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Oelmalerei zu einer erstaunlichen Meisterschaft 
aus; Eigenschaften, welche er auf seine zahl- 
reiche Schule vererbte. 

In Folge solcher Bestrebungen in diesen bei- 
den Ländern gelangte die Malerei auch in 
Spanien und Frankreich zu einer eigenthüm- 
liehen und sehr bedeutenden Ausbildung. 

Im Ganzen zeigen die Werke aus dieser 
Epoche mehr Sinn flir die Hervorbringung ausser- 
ordentlicher malerischer Wirkungen, fftr Dar- 
legung ungemeiner Meisterschaft in technischen 
Dingen, als für eine angemessene Behandlung 
der jedesmaligen Aufgabe. Die hervorstehendste 
Eigenschaft aller ist daher eine treffliche Ge- 
sammthaltung. Die Ausführung des Einzelnen 
erhielt, hiermit in Uebereinstimmung, auch nicht 
wieder die alte Strenge, sondern man begnügte 
sich mit der Hervorbringung des Scheins, den 
die Gegenstände in einer gewissen Entfernung 
machen. Durch die sogenannte breite Manier, 
in welcher man grosse Pinselstriche neben 
einander setzte, ohne sie in einander zu ver- 
treiben, wusste man denselben in einem ausser- 
ordentlichen Grade zu erreichen. 
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In den Niederlanden wurde von einem gros- 
sen Theil der Maler die Landschafbs- und Genre- 
Malerei .in dieser Epoche erst recht ausgebil- 
det, und in viele einzelne Verzweigungen aus- 
gespaltet. Alle Arten Vorgänge aus dem ge- 
wöhnlichen Leben, Thiere, Früchte, Blumen, 
wurden von nun an fleissig gemalt und in sol- 
chen Bildern durch ein reines Naturgefähl, durch 
den feinsten Sinn f&r malerische Wirkungen 
und eine unvergleichliche Technik, höchst An- 
ziehendies und Bewunderungswürdiges geleistet. 
Von diesen Gattungen wurden in Italien in eini- 
gem Umfange und mit ausserordentlichem Er- 
folge nur die Landschafts - Malerei, und selbst 
diese meist von Ausländern angebaut. 

In dieser Epoche kam es bei den Historien- 
Malern allgemein in Gebrauch, anstatt auf Holz 

* 

und hellem Grunde, wie bisher in dem meisten 
Schulen üblich gewesen, auf Leinwand und 
dunklem Grunde zu malen, wodurch die Ge- 
mälde an Klarheit der Färbung in den meisten 
Fällen beträchtlich einbüssten. 
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UTeunte Epoche« 

Vom Jahre 1670 bis 1780. 

Nachdem die Malerei schon in den letzten 
Jahrzehnten der vorigen Epoche merkli^ch zu- 
rückgegangen war, stellte sich in der jetzigen 
der Verfall, welcher die gänzliche Ausartung 
derselben zur Folge haben sollte, unaufhaltsam 
ein. Sehr viele Maler gingen von nun an nur 
darauf aus, blendende und gefällige Wirkungen 
für den äusseren Sinn hervorzubringen, ohne 
im Geringsten auf die Befriedigung des inneren 
Sinnes Bücksicht zu nehmen, und verbanden 
mit der Verachtung aller Regeln eine höchst 
flüchtige und oberflächUche Behandlung. Ein^ 
grosse Anzahl von andern Malern glaubte, im 
Gegensatz mit den vorigen, durch die Keg^ 
allein Alles leisten zu können. Sie zogen da^ 
her für alle Theile der Kunst aus der unermess- 
lichen Summe vorhandener Erfahrungen und 
musterhafter Leistungen der alten, wie. der neuen, 
Kunst gewisse Vorschriften ab, nach welchen 
sie ihre Bilder anfertigten. Dadurch geriethen 
manche in geistlose Nachahmung gewisser, in 
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jenen Vorschriften vorzüglich empfohlener, 
Meister, die meisten aber yerfielen in leere, be- 
deutungslose AUgemeinheit , so dass sich jede 
Spur eines eigenthümlichen Gefühls, welches 
die eigentliche und innerste Seele mneB Kunst- 
werks ausmacht, allmälig verlor. An die Stelle 
desselben trat ein müssiges und bedeutungs* 
loses Prunkspiel mit allerlei künstlichen Licht- 
Effecten, Contrasten und geschmacklosen und 
übertriebenen Verkürzugen. Der Sinn Ar 
Naturwahrheit in der Darstellung ging so 
sehr verloren, dass derselbe sogar in den Bild- 
nissen, wobei der Maler doch unmittelbar dar- 
auf angewiesen ist, sich an die Natur zu hal- 
ten, vermisst wird und dieselben häufig in 
allen Thellen geziert und unwahr sind. Nur 
die Landschafts- und Genre-Malerei erhielt sich 
in den Niederlanden bis in die ersten Jahr- 
zehnte des 18ten Jahrhunderts noch in achtba- 
rer Stellung, verfiel dann aber in fleissige, je- 
doch geistlose Nachahmung der früheren gros- 
sen Meister dieser Gattungen. Nichts be- 
zeichnet den tiefen Verfall der Malerei in die- 
ser Epoche mehr als die gesunkene Technik. 
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Weder um die Haltbarkeit ihrer Materialien, 
j^Qch jum die gehörige Weise, ihre Farbw auf- 
ssutragen, beküenmerten sioh die Maler fortan; 
so dass ihre Bilder sich in den meisten Fällen 
yerändert haben, bald schwarz geworden, bald 
verblichen sind, und zugleich der Modellirung, 
sowie der Wahrheit in der Färbung , mehr 
oder minder entbehren. 



Erste Abtheilung. 

Die itttlienlscheii Schulen und denselben 
verwandte Kunatbestrebuni^en* 



Die Akademiker, 
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Erste Classe. 

Die italienischen Schulen des 15. Jahrhunderts y oder 

die Bildungsepoche, 



in Venedig, woselbst sich die Malerei erst 
seit dem Jahre 1430 zu einer bestimmten Eigen- 
thümlichkeit gestaltete, verfiel ein Theil der 
Maler, von denen die Vivarini und Carlo 
Grivelli die bedeutendsten sind, in übertrie- 
bene und zu schroffe Formbezeichnung. Die 
Mehrzahl, an deren Spitze Giovanni Bellini 
steht, erhielt durch Antonello von Mes- 
sina, einen Schüler des Jan van Eyck, zu- 
gleich mit der Ölmalerei die, das Wesen der 
▼enetianischen Schule bezeichnende, Richtung 
auf treue Darstellung der vorliegenden, einzel- 
nen Naturerscheinung und vorzugsweisen Aus- 
bildung der Färbung. 

Zu Padua hatte schon etwas früher 
Francesco Squarcione die Malerei unter 
fleissiger Zuziehung antiker Bildwerke gelehrt, 
auf welchem Wege seine Schüler zwar eine 
gewisse Grossheit der Charaktere erreichten, 

1* 
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aber zugleich in zu scharfe Angabe der Formen, 
eine naturwidrige Behandlung^ des Gewand- 
wesens und Vernachlässigung des Colorits ge- 
riethen. Andrea Mantegna, der grösste 
Künstler, welcher aus dieser Schule hervor- 
gegangen, übte durch seine vortrefflichen Com- 
positionen einen weitverbreiteten Einfluss aus, 
und behandelte zuerst mit Erfolg Gegenstände 
aus der antiken Welt. 

1. Marco marcone, blühte um 1500. Unter einer 
Weinlaube sitzt Christus zu Emaus mit den 
beiden Jüngern beim Mahl und bricht das 
ßrod; dabei ein aufwartender Knabe und der 
Wirth. «Hintergrund eine bergigte Landschaft 
mit einer Stadt Bezeichnet: Marcus March. 
Venetus pinxit M. D. VII. -Ä^uf Holz. 

3 F. 9^ Z. h., 4 F. ßi Z. br. S. S. 

2. Giovanni Batista Cima da Conegliano, geb. 
1460, lebte noch 1517. Die in einer CapeUe auf 
dem Throne sitzende Maria hält das stehende 
Kind, welches den Segen ertheilt, auf dem 
Schoosse. Rechts Romualdus und Petrus, 
links Bruno und Paulus. Hintergrund Liuft« 
Bezeichnet: Joannis Baptiste Coneglia- 
nensis opus. Auf Holz, 6 F. 7^ Z. h., 4 P, 

4 Z. br. S. S. 

3. Giovanni Bellini, geb. 1426, f l^lß« Schü. 
ler des Jacopo Bellini. Christus, in der Lin- 
ken ein Buch haltend, ertheilt mit der Rech- 
ten den Segen. Hintergrund Landschaft. Aul 
Holz, 3 F. 5 Z. h., 2 F. 9^ Z. br. S. S, 
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4. Giovanni Bellini. Der todte Christas von 
Maria und Johannes betrauert. Der Hinter- 
grund Luft. Auf Holz, 2 F. 3 Z. h., 2 F. 9 Z. 
br. S. S. 

5. Antonio Vivarini. Kunde bis 1451 , Schä- 
ler des Andrea da Murano, und sein Scbuler 
Bartolommeo Vivarini, arbeitete noch 1499. 
Das Ghristuskind wird von den heiligen drei 
Konigen und deren sehr zahlreichem Gefolge 
verehrt, lieber dem Kinde zunächst der hei- 
lige Geist, hoher Engel, welche das Oloria 
singen, darüber Gott Vater und musicirende 
Engel. Im Hintergrunde linkender heranna- 
hende, rechts. der sich entfernende Zug der 
Konige und die Stadt Jerusalem. Auf Holz, 
3 F. 7 Z. h., 5 F. 1\ Z. br. E. E. 

6. Giovanni Bellini. Der todte Christus von 
Maria, Johannes, Magdalena, Joseph von Ari- 
mathia und Nicodemus betrauert. Grund dun- 
kel. Bezeichnet: Joannes Bellinus. Auf 
Holz, 1 F. HZ. h., 2 F. ^ Z. br. S. S. 

a 

7. CiMA DA Conegliano. Maria hält das Kind ^ 
auf dem Schoosse, welches den verehrenden "^ 
Donator segnet Hintergrund Landschaft. -J.ot,^^*, 
Bezeichnet: Joannes baptista Conegla- ^^^'^^^ • 
nensis. Auf Holz, 2. F. 2j Z. h., 2 F. U Z. 

br. S. S. 

8. Antonello da Messina, blühte 1445, lebte 
noch 1492. Schüler des Jan van Eyck. Der 
an eine Säule gefesselte heilige Sebastian von 
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Pfeilen durchbohrt. Der Hintergrund Laft. 
Bezeichnet: Antonellus Mesaneus. Auf 
Holz, 1 F. 6| Z. h., 1 F. li Z. br. S. S. 

9. Andrea Mantegna, geb. 1430, f 1506. Schü- 
ler des Francesco Squarcione. Das Bildniss 
Ludwigs, Cardinais, Erzbischofs von Florenz 
und Patriarchen von Aquileja, in seiner 
Amtstracht. Grund dunkel. In Tempera. 
Auf Holz, 1 F. ^ Z. h., 1 F. A Z, br. E. B. 

10. Giovanni Bgllini. Maria halt das segnende, 
mit einem Hemdchen bekleidete, Kind auf dem 

. Schooss9. Auf Goldgrund. Auf Holz, 1 F. 
8-J- Z. h., 1 F. 4| Z. br. S. S. 

11. Giovanni Bellini, Die vor einem rothen 
Teppich stehende Maria hält das Kind, virel- 
ches auf einer steinernen Brüstung steht, vor 
sich. Dasselbe erhebt die Rechte zum Segen, 
in der Linken halt es eine Birne. Hintergrand 
Landschaft. Bezeichnet: Joannes Bellinus. 
Auf Holz, 2 F. 5f Z. h., 1 F. 9| Z. br. S. S. 

; 12. Gentile Bellini, geb. 1425 (?), f 1^07. Schä- 
(jurr«a6fu^«C|gj. ^jgg Jacopo Bellini. Das eigene BildnisB 

f/\M>r/i^ ^ des Künstlers von blasser, und das seines Bru- 

^/ (^T^y ders, des Giovanni Bellini, von wärmerer Farbe, 

m.41. ^' ™* schwarzen Mützen, in Perrücken, beide 

Vy^^^^^y^ mit Pelzen bekleidet. Grund dunkel. AufLein> 

wand, 1 F. 4i Z. h., 1 F. if Z. br. S. S. 

13. Antonello da Messina. Maria hält das 
auf einer steinernen Brüstung stehende Kind. 
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Hintergrand Landschaft. Bezeichnet: Anto- 
nellns Mesanensis. P. Anf Holz,' 2 F. 
2\ Z. h., 1 F. 81 Z. br. S. S. 

14. Schule des Giovanni Bellini, vielleicht Fran- 
cesco DA Santa Groce. Maria hält das Kind, 
welches die Hände anf der Brust kreuzt, auf 
ihrem Schooss. Rechts der heilige Hierony- 
mus, links Gatharina. Hintergrund gebirgigte 
Landschaft mit Gebäuden. Auf Holz, 2 F. 
6 Z. h., 3 F. 7 Z. br. ^8. S. 

15. GiMA DA GoNEQLiANO. Auf einem mit präch- 
tigen Gebäuden verzierten Platze heilt der 
heilige Anianus von Alexandrien durch seinen 
Segen die mit der Ahle durchstochene Hand 
eines Schusters; dabei mehrere Zuschauer in 
türkischer Tracht, von denen einer zu Pferde. 
Mehr rückwärts, und auf der Gallerie eines 
Gebäudes noch andere Figuren. Auf Holz, 
5 F. 5| Z. h., 4 F. 3| Z. br. 8. 8. 

16. CiMA DA GoNEGLUNO. Das Bildniss des 
Giovanni Bellini mit schwarzer Mütze und 
branner Perrücke, in schwarzer Kleidung. Hin- 
tergrund Landschaft. Auf Holz, 1 F. 1 Z. h., 
1 H Z. br. S. S. 

17. CiMA DA GoNEGLiANO. Maria hält das ste- 
hende Kind auf dem Schoosse, welches einen 
Stieglitz in der Hand hat. Hintergrund eine 
bergigte Landschaft. Bezeichnet: Jovannes 
(sie) Baptista conii P. Auf Holz, 2 F. h., 
1 F. 8 Z. br. 8. 8. 
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18. Antonello da Messina. Das Bildniss eines 
jangen Mannes, mit einer schwarzen Kopf- 
bedeckung, welche von beiden Seiten herun- 
terhängt, in schwarzer, mit weissem Pelz- 
werk gefutterter Kleidung. Hintergrund Land- 
schaft. Vorn an einer steinernen Brüstung 
befindet sich ein Zettelchen , mit folgender 
Inschrift;: 1445. Antonellus messaneus 
me pinxit. Am unteren Rande, in goldenen 
Buchstaben: proisperans modestus esto 
infortunatus vero prudens. Auf Holz, 
8 Z. h., 5J Z, br. E. E. 

19. ViNCENzo Catena, t 1530, Schuler des Gio- 
vanni Bellini. Maria verehrt das auf ihrem 
Schoosse schlafende Kind. Rechts die Hei- 
ligen Johannes der Täufer und Joseph, der 
in einem Bache liest, links Catharina und An- 
tonius von Padua, welcher den verehrenden 
Donator empfiehlt. Der Grund dunkel. Auf 
Leinw., 2 F. 10 Z. h., 4 F. HZ. br. S. S. 

20. Marco Basaiti, lebte noch 1520, Schüler 
des Giovanni Bellini. Gemälde in vier Ab- 
theilungen. In der oberen Maria, welche, 
mit dem Kinde auf dem Schoosse, vor einem 
grünen Teppich sitzt. Rechts die heilige 
Anna, links die heilige Yeronica mit dem 
Schweisstuche, beide in Verehrung. In den 
unteren, in der Mitte Johannes der Täufer, 
rechts Hieronymus, links Franciscus. Hin- 
tergrund Landschaft. Auf Holz, der obere 
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Theil 1 F. 6 Z. h., 4 F. 5| Z. br., jeder der un- 
teren Theile 2 F. lU Z. h., 1 F. 2^^ Z. br. S. S. 

21. AndB£A Mantegna. Judith steht nach voll- 
brachter That im Triumphe da, während ihre 
Magd, das Haupt des Holofemes in einem 
Korbe auf dem Kopf, fortschreitend, auf Ent- 
fernung dringt. Hintergrund ein mitPilastem 
und Reliefen geziertes Gemach. Durch ein 
Fenster Aussicht ins Freie. Bezeichnet: 
MCCCCLXXXVIII.*In Tempera. Auf Holz, 
1 F. 34- Z, h., 1 1 Z. br. G. G. 

22. Francesco Rizzo, gen. i>a santa Croce, 
blühte 1515, lebte noch 1541. Schuler des 
Giovanni Bellini. Die Konige aus dem Mor- 
genlande bringen dem auf dem Schoose der 
Mutter sitzenden Christnskinde ihre Gaben dar. 
Hintergrund eine gebirgigte Landschaft. Be- 
zeichnet: Franciscus de Santa, f F. Auf 
Holz, 2 F. h., 3 F. 2i Z. br. S. S. 

23. ViTTORE Carpaccio, geboren gegen 1450, lebte 
noch 1522. Der heilige Petrus segnet den 
Stephanus und sechs andere Gläubige, Philip- 
pus, Prochorus, Nicanor, Timon, Parmenas 
und Nicolaus, welche auf einer Treppe knieen, 
zu Diaconen ein; hinter ihm noch vier andere 
Apostel. Auf der andern Seite mehrere zu- 
schauende Frauen und zwei Gruppen im Ge- 
spräch begriffener Männer. Im Hintergrunde 
Festungsgebäude an der See, und Felsgebirge. 
Bezeichnet: Victor Carpacthivs 1511. Auf 
Leinw., 4 F. SJ Z. h., 7 F. 5 Z. br. S. S, 
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24. GiROLAMO DA Santa Croce, Mühte 1520, 
lebte noch 1549. Schüler des Giovanni Bel- 
lini. Unter einem hölzernen Gebäude verehren 
Maria und Joseph das neugeborene Kind. 
Ueber demselben zwei schwebende Engel mit 
Kreuz und Dornenkrone, hoher drei andere, 
das „gloria in excelm^^ singend, darüber Gott 
Vater. Je rechts und links in der Luft zwei 
Engel « mit den übrigen Marterwerkzeugen. 
Rechts neben dem Gebäude zwei Hirten. Hin- 
tergrund eine bergigte Landschaft, worin man 
die heiligen drei Könige und den Engel sieht? 
wie er den Hirten erscheiAt. Auf Holz, 1 P., 
lOi- Z. h., 2 F. 5i Z. br. S. S, 

25. Altvenetianische Schule. Ein männliches 
Bildnis s, in rother Tracht mit rother Kappe. 
Der Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 
1 F. br. E. E. 

26. GiROLAMO DA Santa Croce. Der heilige Se- 
bastian, an eine Säule gebunden, wird von 
Pfeilen durchbohrt; dabei der thronende Rich- 
ter unä Zuschauer. In der Luft erscheint ein 
die Siegespalme und Märtyrerkrone darbringen- 
der Engel. Hintergrund reiche Architectur und 
bergigte Landschaft. Auf Holz, 2 F. h., 2 F. 
10 Z. br. S. S. 

27. Andrea Mantegna. In der Mitte sitzt Ma- 
ria, welche das Kind auf dem Schoosse halt; 
der Grund ein blaues Feld, worin ein Frucht- 
gehänge. Auf einem Rande rings umher 
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eilf Engel mit den Marterwerkzeugen; zwi- 
schen denselben acht Gruppen von Cherubim 
und Seraphim. Ebenfalls auf blauem Grunde. 
In Tempera. Auf Holz, 2 F. 6| Z. h-, 2 F« 
1» Z. br. S. S. 

28. Andbea Mantegna. Der todte Christus von 
zwei trauernden Engeln gehalten; hinter dem 
Korper ein hellrother Teppieh. Hintergrund 
Luft In Tempera. Auf Holz, 2 F. 7| Z. h., 
2 F. U Z. br. S. S. 

29. Andrea Mantegna. Die Darstellung des 
1^' Kindes im Tempel. Maria reicht das ganz ein« 
. ^^ gewickelte Kind dem Simeon; zwischen bei- 
^^*'y*** den Joseph, ausserdem noch eine männliche 

und eine weibliche Figur. Grund dunkel. In 
Leimfarben. Auf Leinw., 2 F. 2j- Z. h., 2 F. 
8| Z. br. S. 8. 

30. GiROLAMO da* Libri^ geb. 1472, f 1655. Die 
auf dem Throne sitzende Maria hält das ste« 
hende Kind auf dem Schoosse ; rechts der hei* 
lige Bartholomäus, links Hippolitus. Am Fusse 
des Thrones drei singende Engel, von wel-> 
chen einer die Guitarre spielt. Hintergrund 
eine bergigte Landschaft. Auf Leinwand, 6 F. 
9 Z. h., 4 F. 7i Z. br. S. S. 

31. Jacopo Palma, gen. Palma Vecchio, geh* 
etwa 1476, f gegen 1550. Die in einem Ge- 
mache sitzende Maria liest in einem Buche. 
Vor ihr, auf einer steinernen Brüstung, das schla- 
fende Kind. Durch ein Bogenfenster Aussicht 
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in eine Landschaft Bezeiclinet: Jacob ns 
Palma. Auf Hol«, 2 F. 1| Z. h., 1 F. 8 Z. 
br. S. S. 

32. ViNCENzo Catena. Das Bildniss des Grafen 
Raimnnd Fngger, mit starkem Barte, in schwar- 
zem Kleide, mit breitem Sammetkragen und 
schwarzem Barett, mit der Bechten anf sich 
deutend. •Grund grau, Anf Leinwand. 2 F. 
5 Z. h., 2 F. 1 Z. br. E. E. 

33. GiROLAMO DA Santa Croce. Die neben 
Christus auf "Wolken thronende Maria wird von 
demselben zur Himmelskönigin gekrönt. In 
der Mitte der heilige Geist. Dabei je rechts 
und links auf Wolken acht Engel, von welchen 
Tier Blumen in den Händen haben, die vier 
anderen musiciren. Hintergrund Landschaft. 
Auf Holz, 1 F. 4| Z. h., 1 F. 9 Z. br. S. S. 

34. GraoLAMO DA Santa Croce. Der kreuz- 
tragende Christus wird von den heiligen Frauen 
und Johannes dem Evangelisten beklagt. Links 
der aus dem Thore von Jerusalem heraus- 
kommende Hauptmann mit den Kriegsknech- 
ten. Hintergrund Landschaft. Auf Holz, 1 F. 
5 Z. h., 1 F. 2 Z. br. S. S. 

35. GiROLAMO DA Sante Croge. Christus am 
Kreuz inmitten der beiden Schacher. Am 
Fusse des Kreuzes die Angehörigen Christi, 
und die Heiligen Petrus, Cäcilia und Brancis- 
cus. Hintergrund eine gebirgigte Landschaft. 
Auf Holz, 1 F. I Z. h,, 10| Z. br. S. S, 
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36. Giovanni Bellini. Die Darstelinng des Kin- 
des im Tempel. Maria reicht dem Simeon 
das Kind, welches mr Matter zarückverlangt; 
dabei Joseph und eine andere Fraa. Grand 
dunkel. Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 3 F. 3| Z. 
br. S. S. 

37. Makco Basaiti. Der an eine Säule gebun- 
dene heilige Sebastian, yon Pfeilen durchbohrt. 
Hintergrund eine reiche Landschaft, welche von 
mehreren kleinen Figuren belebt wird. Be- 
zeichnet: Marcus. Basaiti. P. Auf Holz. 
7 F. 1 Z. h., 3 F. Si Z. br. S. S. 

38. LuiGi ViVARiNi, blühte um 1490. Schüler des 
Antonio Yivarini. In einer Kapelle sitzt Maria 
mit dem Kinde auf dem Throne. Rechts die 
Heiligen Catharina, Petrus, Georg, links Magda- 
lena, Hieronjmus und Sebastian. Am Fasse 
des Thrones stehen zwei Engel, von denen der 
eine die Flöte, der andere die Laute spielt. 
Rechts und links Aussicht in eine Landschaft. 
Bezeichnet: Alowixe. Vivarin. Auf Holz, 
12 F. 4 Z. h., 7 F. 4i Z. br. S. S. 

39. YiNCENZO Gatena. Maria legt die Hand auf 
die Stirn des Donators, den das auf ihrem 
Schoosse sitzende Kind segnet. Rechts die 
Heiligen Magdalena und Paulus, links Catha- 
rina. Hintergrund eine bergigte Landschaft, 
mit einer Stadt. Auf Holz, 2 F. "2 Z. h., 2 F. 
8^ Z. br. 8. S. 

40. Giovanni Francesco Carotto, geb. 1470, 
f 1536. Maria hält das auf einem Teppich 



^ 
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stehende Kind vor sich. Neben demselben 
eine Schussel mit Früchten. Unten zwei sin- 
gende and anf der Laute spielende Engel. 
Hintergrund Landschaft. Auf Holz. ^ F. 3^ Z. 
h., 1 F. 6i Z. br. S. 8. 

^,41. PiETRO DEGLi Ingannati, Nachfolger des Gio- 
vanni Bellini. Maria hält das segnende Kind 
auf dem Schoosse, rechts eine unbekannte 
Heilige und Johannes der Täufer, links Mag- 
dalena und Antonius von Padua. Hintergrund 
Luft. Bezeichnet: Petrus de Ingannatis* 
Auf Holz, 2 F. 21 Z. h., 3 F. 2i- Z. br. S. S. 

42. Andrea Pbevitalt, blühte 1506, f 1528. Schü- 
ler des Giovanni Bellini. In der Mitte steht 
die heilige Lucia mit einer Lampe auf einer 
Erhöhung. Rechts Magdalena, links Catharina. 
Hintergrand eine gebirgigte Landschaft. Auf 
Leinw., 4 F. 5^ Z. h., 3 F. 9| Z. br. S. S. 

43. Francesco Bissolo, blühte um 1520. Schü- 
1er des Giovanni Bellini. ' Der erstandene 
Christus steht mit der Siegesfahne auf seinem 
Grabe; dabei ein schlafender und ein aufge- 
schreckter Wächter. Hintergrund eine Land- 
schaft mit Meer und Gebirgen. Auf Holz, 
5 F. 10 Z. h., 2 F. 9 Z. br. S. S. 

44. Bartolommeo Montagna, Kunde bis 1507. 
Die auf dem Throne sitzende Maria hält das 
auf ihrem Schoosse stehende Kind. Rechts der 
Heilige Uomobuono, Patron der Schneiderzunft* 
lyelcher einem Armen ein Almosen reicht, linka 
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der heilige Francisens; bei ihm ein die Maria 
verehrender Ordensbruder in kleinerem Maass- 
stabe. Ganz im Vordergründe, in noch klei- 
nerem Maassstabe, die heilige Catharina. Hin- 

tergrnnd Landschaft. Bezeichnet: B Mon- 

tagna. -MD. AufLeinw., 6 F. 6 Z. h., 5 F. 
br. S. S. 

45. Andra Cordelle agi, Schüler des Giovanni 
Bellini. Maria halt das Kind auf dem Schoosse, 
welches sich mit der heiligen Catharina ver- 
mählt. Rechts der heilige Petrus. Hintergrund 
eine gebirgigte Landschaft. Auf Holz 1 F. 
10 Z. h., 2 F. 6| Z. br. S. S. 

46. Francesco Morone, geboren 1474, f 1529, 
Schüler des Domenico Morone. Maria hält 
stehend das Kind auf den Armen, auf dessen 
linker Hand ein Stieglitz sitzt, während es mit 
der rechten segnet. Hintergrund Landschaft 
mit Bäumen, Bergen und Gebäuden. Bezeich- 
net: Francisens Moronns pinxit. Auf 
Leinw., 1 F. 6f Z. h., 1 F. 3| Z. br. E. E. 

47. Marcello Fogolino, lebte noch 1550. Die 
anf dem Throne sitzende Maria hält das ste* 
hende Kind, welches den Segen ertheilt. 
Rechts die Heiligen Franciscus, Johannes der 
Evangelist nnd Hieronymus, links Antonius von 
Padua, Vincentius Ferrerius und Bonaventura. 
Hintergrund Landschaft. Bezeichnet: Mar- 
cellus Fogolinus. AufLeinw., 8 F. 2JZ. 
b., 8 F. 2^ Z. br. S. S* 
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48. Bernardo Parentino, geb. 1437, f 1531. Unter 
einem holzenien Oebände yerefaren Maria nnd 
Joseph nebst fünf Hirten das neugebome Kind; 
dabei nenn singende Engel, welche anf Wol- 
ken knieen, nnd ein Kranz von Cherubim nnd 
Seraphim. Hintergrund eine reiche Landschaft, 
worin der Engel den Hirten erscheint. Auf 
Holz, 3 F. 7L Z. h., 4 F. ll^ Z. br. S. S. 

49. Pertus Maras. Maria hält das Kind auf 
dem Schoosse, umgeben von einem Bischof, 
Georg und zwei anderen Heiligen. Hintergrund 
das Zimmer und Aussicht ins Freie. Bezeich- 
net: Pertus Maras pinxit. AufHolz, 2F. 
10 Z. h., 2 F. 2 Z. br. S. S. 



B. Die lombardiscfeie ti^cliale* 

In der Lombardei erhielt die Malerei 
erst im letzten Jahrzehnt des 15ten Jahrhun- 
derts durch einen längeren Aufenthalt des 
Lionardo da Vinci zu^ Mailand einen be- 
stimmten Character. Dieser Künstler theilte 
den dasigen Malern nämlich die Bestrebungen 
auf Durchbildung der Form, auf Schönheit der 
Linien mit, welche sie mit dem ihnen eigen- 
thümlichen Sinn für Liebenswürdigkeit und 
Milde des Ausdrucks und Lebhaftigkeit und 
Schönheit der Färbung glücklich zu verbinden 
wussten. 

50. Mah^andische Schule. Christi Darstellung 
im Tempel. Maria übergiebt dem Simeon das 
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Kind, welches vor ihm zurückschreckt; dabei 
Joseph und eine heilige Frau. Orund dun- 
kel. Auf Holz, 4 F. 2 Z. h., 2 F. 8 Z. br. S. S. 

51. ABfBROGio BoRGOGNONE, blühte um 1500. 
Die auf einem reich mit Reliefs verzierten gol- 
denen Thron sitzende Maria hält das segnende 
Christuskind auf dem Schoosse. Je rechts und 
links ein verehrender Engel. Auf Holz, 3 F. 
10 Z. h., 1 F. 9 Z. br. S. S. 

52. Ambrogio Borgognone. Die unter einem 
Baldachin thronende Maria hält das Kind auf 
dem Schoosse. Rechts Johannes der Täufer, 
links der heilige Ambrosius. Am Fusse des 
Thrones das Lamm; je rechts und links in der 
Luft vier schwebende Engel. Bezeichnet: 
Ambrosii Borgognoni op. Auf Holz, 
5 F. 10 Z. h., 4 F. 4 Z. br. 8. S. 

53. PiETRO Francesco Sacchi, blühte von 1512 
bis 1526. Christus am Kreuze. Am Fusse 
desselben, rechts, stehend, Maria, knieend, die 
das Kreuz umfassende Magdalena un^ eine 
andere heilige Frau, links Johannes und der 
knieenda Stifter. Hintergrund eine gebirgigte 
Landschaft;, worin in kleinen Figuren die Kreuz- 
tragung und Grablegung Christi vorgestellt 
ist. Bezeichnet: Petri franci: sacchi da 
papia. opus. 1514. Auf Holz, 5 F. 10| Z. 
h., 4 F. 9| Z. br. S. S. 

54. Bartolommeo Suardi gen. Bramantino, lebte 
noch 1529. Schüler des Bramante. Eine in 
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einem Prachtbau , auf einem reichen Throne 
sitzende , allegorische Figur übergiebt einem 
knieenden Manne ein Buch. Auf Holz, 4 F. 
9^- Z. h., 3 F. 7 Z. br. S. S. 

55» Bernardino de' Conti, blühte um 1499. Das 
Bildniss eines Cardinais in seiner rothen Tracht. 
Ganz von der Seite. Grund dunkel. Bezeich- 
net: Bernardinus de Comitibus. Etatis 
Ann. XL VII. MCCCCLXXXXVIIII. die 
XV. Marti s. Auf Holz, I F. 8 Z. h., 1 F. 
7 Z. br. B. E. 

56. Cesare da Sesto, blühte um 1500, f 1^24. 
Schüler des Lionardo da Vinci. Die unter 
einem Bauwerke thronende Maria hält das be- 
kleidete Kind auf den Armen; über ihrem 
Haupte schweben zwei Engel mit der Krone. 
Kechts steht der heilige Paulus, die knieende 
Stifterin empfehlend, links der in einem Buche 
lesende Hieronymus. Hintergrund Landschaft. 
Auf Holz, 3 F. 9 Z. h., 3 F. br. E. E. 



,^^'^" €• Die toftkanlüclie Seliiile. 

Den Toskanern ist vorzugsweise das Be- 
streben nach Schönheit und Bedeutung der For- 
men und Linien eigen und wird daher von 
ihnen vor allem die Zeichnung ausgebildet. In 
der ersten Hälfte des löten Jahrhunderts machte 
Fra Giovanni da Fiesole die Florentiner 
insbesondere mit der geistigen Bedeutung der 

^ /\ .vrw^ d^J^ /^.4.- ^ivrikj )^X.a-^.^u<<e: 
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Formen des menschlichen Gesichts, Masaccio 
aber mit einer massenhafteren Auffassung und 
stärkeren Schattengebung bekannt. Von der 
Mitte bis gegen Ende desselben Jahrhunderts 
wurden zu Florenz in der Kenntniss des Nack- 
ten, in der Licht- und Linien-Perspective , so 
wie in der Technik der Malerei namhafte Fort- 
sehritte gemacht, über diese einzelnen, auf 
Naturwahrheit ausgehenden, Studien aber die 
Bedeutung der religiösen Aufgaben öfter we- 
niger beachtet. Siena bleibt in dieser Epoche 
zurück. 
57. Fra Giovanni da Fiesole, gen. n, Beato 
Angelico, geb. 1387, f 1455, und sein Schü- 
ler Cosimo Roselli, geb. 1409, lebte noch 1506, 
Das jüngste Gericht. Oben drei Spitzbogen. 
In dem mittleren der auf Wolken^ als Welt- 
richter thronende Christus, welcher das Ur- 
theil spricht, von sieben Engeln umgeben. In 
dem Bogen rechts, ebenfalls thronend, Maria 
und nenn Apostel und Heilige, in dem links 
Johannes der Täufer und eben soviel Apostel, 
und Heilige. Zu den Füssen Christi fünf En- 
gel, von denen drei die Werkzeuge des Lei- 
dens tragen, zwei mit Posaunen zur Anferste* 
hung blasen. Unten werden rechts die zur 
Seligkeit Erstandenen von Engeln empfan- 
gen, links die Verdammten von Engeln in den 
Abgrund gestossen, wo sich die Teufel ihrer 
bemeistern. In den Zwickeln der Bogen die 
Brustbilder von vier Propheten. Bezeichnet 
mit der Jahreszahl 1456. Der Hintergrund 
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Luft. In Tempera. Auf Holz, 5 F. 10^ Z. 
h., 9 F. 1| Z. S. S. 

58. Fra Filippo Lippi, geb. 1400, t 1469. Schü- 
ler des Masaccio. Die in einer Nische ste- 
hende Maria liebkost das auf einer steinernen 
Brüstung vor ihr sitzende Kind. In Tempera. 
Auf Holz, 2 F. 5| Z. h., 1 F. 7 Z. br. 
S. S. 

59. CosiMO RosELLi, lebte noch 1506. Schüler 
des Fiesole. Oben Maria in der Herrlichkeit, 
von Cherubim und Seraphim umgeben. Je 
rechts und links zwei Engel mit langen Spruch- 
zetteln, von denen die oberen die Krone über 
dem Haupte der Maria halten. Unten, knieend 
eine grosse Anzahl von Verehrenden, von je- 
dem Geschlecht, Alter und Stand. Ganz unten 
das Brustbild eines verehrenden Mönchs, als 
Stifter. Die Luft Gold. In Tempera. Auf 
Holz, 6 F. i Z. h., 5 F. 8 Z. br. S. S. 

60. Fra Giovanni da Fiesole. Die auf einem 
goldenen Throne sitzende Maria hält das ste- 
hende, bekleidete Kind auf dem Schoosse. 
Rechts der heilige Dominicus, links Petrus 
Martyr, beide in Verehrung. In Tempera. Auf 
Holz, 2 F. 3 Z. h., 1 F. 7i Z. br. S. S. 

61. Fra Giovanni da Fiesole. Der heilige Do- 
minicus erkennt und begrüsst in Folge eines 
Traumgesichts den heiligen Franciscus als sei- 
nen Gefährten in dem Werk, die von Christus 
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abgeMlene' Wdt ihm wieder zuzuwenden. 
Hinter jedem der Heiligen ein junger Mönch 
seines Ordens. In der Luft Maria, welche 
durch das Versprechen dieser Bekehrung den 
Zorn Christi-, der die Welt mit drei Pfeilen 
zu veniichten droht, besänftigt. In Tempera. 
Auf Holz, 10^ Z. h., 1 Fr. br. E. E. 

62. Fra Giovanni da Fiesole. Der heilige Fran- 
ciscns in einem Gemache vor seinen Ordens- 
brüdern auf einer Wolke emporgetragen und 
verklärt, ertheilt den Verwunderten von oben 
den Segen. In Tempera. Auf Holz, 10^ Z. 
h., 1 F. br. E. E. 

63. CosiMO RosELLi. Die vor einem dunkeln 
Teppich sitzende Maria hält das Kind auf 
dem Schoosse, welches den kleinen Johannes 
segnet. Rechts der heilige Franciscus. Hinter- 
grund Landschaft. In Tempera. Auf Holz, 
rund, 1 F. 11^ Z. im Durchmesser. S. S. 

64. Pesellino, Schüler des Fra Filippo Lippi. 
Von einem Balkon herab befiehlt ein Fürst 
den Tod einer im Vordergrunde knieende Mär- 
tyrerin, welche in Folge dessen von einem 
Henker mit einem Dolche durchbohrt wird. 
Auf Holz 10| Z. h., lli Z. br. E. E. 

65. Florentinische Schule. Zweite Hälfte des 
15. Jahrhunderts. Das Christuskind wird von 
Maria, Joseph, dem kleinen Johannes und den 
Heiligen Dominicus und Bernhard knieend ver- 
ehrt. Hintergrund Landschaft, worin man die 
Heiligen Hieronymus, Franciscus und Magda- 
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lena in Bassübnng sieht. In Tempera. Auf 
Holz, 11 Z. h., 9 Z- br. S. S. 

66. Aus der Zeit nnd in der Art des Masaccio di 
^ St. Giovanni, geb. 1401, fliAd. Schüler des 

I ^^ ^^ ^^ 

Masolino da Panicale. Der heilige Bernhard 
zieht seinen Mantel unversehrt aus dem Feuer; 
dabei mehrere Zuschauer. Hintergrund Bau- 
lichkeiten. In Tempera. Auf Holz, 1 F. S^ Z. 
h., 1 F. 1 Z. br. S. S. 

O 67. Aus der Zeit und in der Art des Masaccio 
DI St. Giovanni. InemerT&rche wird der 
heilige Bernhard als Ejiabe zum Geistlichen 
eingekleidet. Zu jeder Seite ein Chorknabe 
und vier Mönche. Gegenstück des vorigen« 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 8^ Z. h., 1 F. 
1 Z. br. S. S. 

68. Domenico Bigordi gen. del Ghirlandajo, geb. 
1449, t 1495. Schüler des Alessio Baldovinetti. 
Die auf dem Throne sitzende Maria hält das 
segnende Kind auf dem Schoosse. Rechts der 
heilige Franciscus, links ein junger unbekann- 
ter Heiliger in bischöflicher Tracht. Hinter- 
grund Architectur und Luft. In Tempera. Auf 
Holz, 6 F. 6 Z. h., 4 F. 10 Z. br. S. S. 

69. Fra Filippo Lippi. Das in Blumen liegende 
^M"Ä***^ Christuskind wird von Maria knieend ver- 
J I v-v/V ehrt. Rechts der kleine Johannes, oben Gott 

* \ v/ ^*^^®r, welcher mit ausgebreiteten Armen auf 

/ V ji4^^ Kind herabschaut und den heiligen Geist 

. ' y " sSadet. Mehr rückwärts der heilige Bern- 
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hard, in Anbetong. Hintergrund eine felsige 
Landschaft mit einem dichten Wald durch wel- 
chen ein Gebirgswasser strömt Bezeichnet: 
Frater Filippus F. In Tempera. Auf 
Holz, 4 F. ^ Z. h., 3 F. 9 Z. br. S. S. 

70. Fba Fiufpo Lippi. Maria hält das mit einem 
Hemdchen bekleidete Elind auf den Armen, 
welches mit beiden Händen einen Stieglitz an 
sich drückt. Hintergrund ein goldener Vor- 
hang. Fragment eines grosseren Gemäldes. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 F. 
3 Z. br. S. S. • 

71. CosiMO RosELLi. Joseph von Arimathia, Ni- 
codemus und Johannes halten Christus in sei- 
nem Grabe aufrecht, während ihm Maria und 
Magdalena knieend die Hände küssen. Hin- 
tergrund Landschaft In Tempera. Auf Holz, 
1 F. 8 Z. h., 1 F. H Z. br. S. S. 

72. Fra Filippo Lippi. Gott Vater, in einem ^ 
jtMlj . BUreise von Cherubim und Seraphim, krönt die 

vor ihm knieende Maria. Rechts und links 
^pre von rosenbekränzten, musicirenden En- 
geln. Mehr unten, zu beiden Seiten eine -^ 
grosse Anzahl von männlichen und weiblichen 
Heiligen, unter denen sich rechts Johannes 
, der Täufer, Petrus und Franciscus, links Clara 
^ ^und Magdalena befinden. In Tempera. Auf 
Holz, 5 F. 9.^ Z. h., 6 F. 8 Z. br. v. R. 

73. Antonio Pollajüolo, geb. 1427, f l^^^- 
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Die auf einem prächtigen Sessel sitzende Maria 
empfangt in einem sehr reich geschmückten 
Gemache von dem knieenden, kostbar geklei- 
deten Engel die himmlische Botschaft. In 
einem anderen Gemache knieen drei musici- 
rende Engel. Durch zwei Fenster Aussicht auf 
Florenz und das Amothal. Auf Holz, 4 F« 
10 Z. h., 5 F. 7 Z. br. S. S. 
74* Domenico Ghirlandajo. Der in einer Nische 
stehende heilige Yincentius Ferrerius, welcher, 
in der Linken ein Buch, die Rechte zum Seg- 
nen erhebt. In Tempera. Auf Holz, 6 F. 
8 Z. h., 1 F. 10 Z. br. S. S. 

75. Domenico Ghirlandajo und seine Brüder Da- 
vide und Benedetto. Die Auferstehung 
Christi. Der Heiland, auf einer Wolke von 
einem Seraphim über einem Grabe emporge- 
tragen, trägt die Siegesfahne in der Linken, 
während er mit der Rechten nach oben deu- 
tet. Von drei erschrockenen Wächtern ergrei- 
fen zwei die Flucht, ein vierter liegt noch 
schlafend am Boden. Hintergrund eine gebir- 
gigte Landschaft, worin man rechts die drei 
Marien, welche zum Grabe kommen, links, in 
einer Felsengrotte, andere Wächter bei einem 
Feuer sieht. In Tempera. Auf Holz, 7 F, 
1 Z. h., 6 F. 5 Z. br. S. S. 

76. Domenico Ghirlandajo. Der in einer Nische 
stehende heilige Antonius, welcher mit beiden 
Händen ein aufgeschlagenes Buch hält. Auf 
Holz, 6 F. 8 Z. h., 1 F. 10 Z. br. S. S. 
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77. BABTiANoMAmABDi, Mühte von 1490 bis 1500. 
Schüler des Domenico Ghirlandajo. Die ste- 
hend in einem Buche lesende Maria liebkost 
mit der Linken das neben ihr auf einer steiner- 
nen Brüstung sitzende Kind, welches nach dem 
Buche greift. Hintergrund Landschaft. In 
Tempera. Auf Holz, 2 F. 8 Z. h., 1 F. 6 Z. 
br. S. S. 

78. FiLiPPiNO LiPPi, geb. 1460, f 1505. Schüler 2-- 
des Sandro Botticelli. Das Bildniss eines jun- ^'^ 
gen Mannes, höchst wahrscheinlich des Kunst 

lers selbst, mit schwarzer Mütze, in brauner r 
Kleidung. Grund dunkel. In Tempera. Auf 
Holz, 1 F. 4 Z. h., 11| Z. br. v. R. 

79. LucA SiGNORELLi, geb. um 1440, f 1521. Schü 
ler des Pietro della Francesca. Zwei Flügel 
eines Bildes, dessen Mitte, ein Crucifix, fehlt. 
Auf dem rechten stehen die heilige Clara und 
Magdalena, vor ihnen der knieende Hierony- 
mus, welcher sich mit dem Steine kasteiet; 
auf dem linken stehen die Heiligen Augustinus 
und Catharina, vor Ersterem knieend, in An 
betung, Antonius von Fadua. Hintergrund Land- 
schaft. In Tempera. Auf Holz, jede Abthei- 
lung 4 F. 1\ Z. h., 2 F. 5 Z. br. S. S. 

80. Francesco Granacci, geb. 1477, f 1^44. 
Schüler des Domenico Ghirlandajo. Das Bild- 
niss eines jungen Mädchens , welches das Hin- 
terhaupt mit einem weissen Tuche bekleidet 
hat, in weissem Kleide mit hellrothen Aermeln. 

s 



/ 

/ 
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^ Hintergniiid Landschaft. Mit der Untergchrift: 
Noli me tangere. Anf Holz, 1 F. 5j- Z. 
h., 11|. Z. br. V. R. 

81. Sandro Botticei^li, geb. 1437, f 1515. Sehn- 
/ 1er des Fra Filippo Lippi. Das Bildniss der 
/ Lucrezia Tornabuoni, der nachmaligen Gemah- 
lin des Lorenzo Magnifico und Matter des 
Papstes Leo X., ganz von der Seite, das Hin- 
terhaupt mit einem weissen Schleier bekleidet, 
in dunkelblauem Unter- und purpurrothem Ober- 
kleide. Grund dunkel. In Tempera. Auf Holz, 
1 F. 2f Z. h., 9^ Z. br. v. R. 

82. FiLiPPiNO Lippi. Maria halt mit der Rechten 
das auf ihrem Schoosse stehende Kind, mit der 
Linken ein Buch, welches das Kind mit bei- 
den Händen fasst. Durch ein Fenster des Ge- 
machs Aussicht ins Freie. In Tempera. Anf 
Holz, 2 F. 6| Z, h., 1 F. 9^ Z. br. S. S. 

83. Domenico Ghiblandajo. Das Bildniss einer 
jungen Frau aus der florentinischen Familie 
der Tornabuoni, ganz von der Seite. Das 
aufgenommene, zum Theil mit einem feinen 
Zeuge bedeckte, hellblonde Haar wird durch 
ein rothes Bändchen zusammengehalten; über 
ein dunkelbraunes Kleid mit hellbraunen Aer- 
meln trägt sie ein weisses Brusttuch. Ihren 
Hals ziert ein Geschmeide. In einem Wand- 
schrank befindet sich ein Gebetbuch und eine 
Schachtel, worauf Geschmeide liegt. Zwischen 
Säulen hindurch eine Aussicht ins Freie. In 
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Tempera. Auf Holz, 1 F. 5 Z. h., 1 P. J Z. 
br. V. R. 

84. Domenico Ghirlandajo. Die aaf dem Throne 
sitzende Maria hält das seiende Kind auf 
dem Schoosse. Rechts stehen die Heiligen 
Paulus und Clara, links Franciscns und Catha- 
rina. Zwischen zwei goldenen Vorhängen Luft. 
In Tempera. Auf Holz, 5 F. b\ Z. h., 6 F. 
9 Z. br, 8. S. 

85. Domenico Ghirlandajo. Das Bildniss eines 
ältlichen Cardinais, mit dunkelrother Mütze, in 
dunkelrothem Unter- undhellrothem Oberkleide. 
Der Grund grün. In Tempera. Auf Holz, 
1 F. 9 Z. h., 1 F. 4| Z. br. v. R. 

86. BASTIA190 Mainardi. Das Bildniss eines jun- 
gen Mannes mit rother Mütze in rothem Ober- 
und schwarzem Unterkleide. Hintergrund eine 
bergigte Landschaft mit vielen Baulichkeiten. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 4^ Z. h., 1 F. 
^ Z. br. V. R. 

87. Raffaellin del Garbo, geb. 1466, f 1524. 
Schüler des Filippino Lippi. Die auf dem 
Throne sitzende Maria hält das Kind auf dem 
Schoosse. Zu den Seiten des Thrones zwei 
Engel, welche einen Teppich emporhalten; mehr 
unterwärts desselben zwei Cherubim. Rechts 
knieend der heilige Yincentius, hinter ihm ste- 
hend Nicolahs; links knieend Petrus Martyr, 
hinter ihm stehend der heiMge DominiciHL Hin- 
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tergmnd Landschaft. In Tempera. Auf Holz, 

4 F. 114- Z. h., 4 F. 54- Z. br. S. S. 

88. Domenico Ghirlandajo nnd Francesco Gra- 
NACCi. Maria in der Herrlichkeit, von fünf 
Ghembim nmgeben, hält das sie umarmende 
£jnd. Unten, rechts, knieend der heilige Fran> 
ciscus, hinter ihm stehend Johannes der Evan- 
gelist im hohen Alter; links knieend der hei- 
lige Hieronymus, hinter ihm stehend Johannes 
der Täufer. Hintergrund Landschaft. In Tem- 
pera, mit Ausnahme der beiden knieenden Fi- 
guren, welche in Gel gemalt sind. Auf Holz, 

5 F. 10 Z. h., 5 F. 9 Z. br. S. S. 

89. LoRENZO DI CREDi, geb. 1449, lebte noch im 
November 1536. Schüler des Andrea Ver- 
occhio. Maria verehrt, in einem verfallenen 
Gebäude knieend, das vor ihr liegende Kind. 
Hintergrund Landschaft mit Wasser, Stadt 
und Bergen. In Tempera. Auf H0I2. Rund, 
2 F. 4^ Z. im Durchmesser. S. S. 

90. Raffaellin DEL Garbo. Maria steht mit dem 
auf ihrem Arme eingeschlafenen Kinde vor 
einer steinernen Brüstung; je rechts und links 
ein Engel, welche das Kind auf einer Lyra 
und einer Rohrflote in den Schlaf gespielt ha- 
ben* Hintergrund eine bergigte, reich bewach- 
sene Landschaft. In Tempera. Auf Holz 
Rund, 2 F. 9 Z. im Durchmesser. S. S. 

91. RiDOLFO Ghiri/ANdajo, geb. 1485, f 1560. 
Maria und Joseph verehren knieend das auf 
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der Erde liegende Kind; dabei zwei stehende 
Engel. Hintergrund Landschaft. Auf H0I2, 
3 F. 3 Z. b., 2 F. 6 Z. br. 8. 8. 

92. LoRENZO DI Credi. Die Anbetung der Ko- 
nige. Die auf dem Throne sitzende Maria hält 
das segnende Kind auf dem Schoosse, welchem 
die drei Konige, von denen einer knieet, ihre 
Gaben darbringen. Hintergrund Landschaft, 
In Tempera. Au? Holz, 2 F. 31 Z. h,, 1 F. 
6| Z. br. 8. 8. 

93. Pier di Cosimo, geb.« 1441, f 1521. Schüler 
des Cosimo Roselli. An dem Fusse eines 
felsigen Berges neben einem Brunnenquell be- 
gegnen ^ich Christus und Johannes der Tau- 
fer als Knaben, und erkennt der letztere den 
ersteren, ihn verehrend begrüssend, als den 
Heiland. In der Entfernung Maria und Jo- 
seph. Die bergige Landschaft mit einem See 
ist von verschiedenen Thieren belebt. Auf 
Holz, llf Z. b., 1 F. 6| Z. br. E. E. 

94. Fra FiLiPPO Lippi. Der Gegenstand des 
vorigen Bildes, nur dass hier die Begegnung 
in einem von vier Hirschen belebten Walde 
genommen ist, aus dem man in eine bügelige 
Ferne blickt. Auf Holz, 11| Z. h., 1 F. 6| Z. 
br. E. E. 

-j 95. Fra Filippo Lippi. Maria, als Mutter des 
Erbarmens, bittet für eine grosse Anzahl sie « 
knieend Verehrender aus jedem Alter und Ge- 
schlecht, über welche zwei Engel ihren Man- 
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tel ttuiafc d aasbrciiaB. GoMgimd. In 
Tempoa. A«f Holx, 3 F. 3 Z. h^ 7 F. 3^ Z. 
br. 8. S. 

96. FiUPPiso LiPPi. Chnstns am Kreuz. In der 
^ Luft, anf Wolken, drei Engel, welche das Blut 
'^ ans den Wnnd^i, der Seite und den Händen 

des bereits Verschiedenen in Kelchen anfian- 
gen. Rechts Maria, links der heilige Fran- 
ciscQS, beide knieend; den Blick anf Christus 
geheftet. Goldgrund. In Tempera« Auf Holz, 
6 F. h., 5 F. 9i Z. br. S. S. 

97. Francesco Granacci. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält das segnende Kind anf 
dem Schoosse. Rechts Johannes der Täufer; 
links der Engel Michael. Hintergrund Land- 
schaft. In Tempera. Auf Holz, 4 F. lOf Z. 
h., 4 F. 7| Z. br. S. S. 

98. Raffaellin del Garbo. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält das Kind auf dem Schoosse. 
Zu den Seiten des Thrones der kleine Johan- 
nes der Täufer und zwei verehrende Engel. 
Rechts Sebastian, links Andreas. Hintergrund 
Landschaft. In Tempera. Auf Holz, 5 F. 2 1- Z. 
h., 4 F. 7^ Z. br. S. S. 

99. GiovAN Antonio Sogliani, blühte um 1530. 
Copie, nach seinem Lehrer Lorenzo di Credi. 
Die Anbetung der Hirten. Das auf der Erde 
liegende Kind einerseits von der knieenden 
Maria, Joseph und vier Engeln, andererseits 
von drei Hirten umgeben. Hintergrund eine 
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heitert Landsdiiift. Auf Hok € F. 2; Z. h., 
5 F. 10^ Z. br. 8. S. 

100. LorasNZO DI Gredi. Maria verehrt knieend 
das vor ihr liegende Kind. Hintergrund Land- 
schaft, in welcher man den heiligen Joseph 
sieht In Tempera. Anf Holz , 3 F. 6| Z. h., 
2 F. 3 Z. br. S. S. 

101. FiLiPPiNO LiPPi. Die anf einer steinernen 
Bank sitzende Maria neigt ihr Haupt zu dera 
Kinde auf ihren Armen, welches sie liebkost 
Durcb das Fenster des Gemachs Aussicht auf 
eine Stadt. In Tempera. Auf Holz, 3 F. 1 Z. 
h., 2 F. 3| Z. br. v. R. 

102. Sandro Botticelli. Die in einer Thronnische 
sitzende Maria hält das neben ihr anf einer 
Wange des Thrones stehende, segnende Kind. 
Rechts stehen drei, links vier rosenbekränzte 
Engel, welche der Maria brennende Kerzen in 
Blumengefassen darbringen. Hintergrund eine 
Rosenhecke und Lufit* In Tempera. Auf Holz. 
Rund, 6 F. If Z. im Durchmesser. S. S. 

103. LoRENzo DI Gredi. Die ganz von ihrem 
Haupthaar bedeckte Magdalena knieet mit ge- 
falteten Händen, den Blick auf einen Engel 
in der Luft gerichtet, welcher ihr den Abend- 
mahlskelch darbringt. Hintergrund Landschaft. 
In Tempera. Auf Holz , 4 F. 8 Z. h., 2 F. 
9 Z. br. S. 8. 

104. Andrea Yerogchio, geb. 1432, f 1488, unter 
muthmaaslich^ Mitwirkung seines Schülers, 
des Lionardo da Vinci , geb. 1452 , f 1519. 
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Maria hält das Kind auf dem Schoosse, wel* 
ches den kleinen Johannes, der sich ihm ver- 
ehrend naht, liebkost. . Durchsicht ans dem 
Fenster ins Freie, In Tempera. Anf Holz, 
Rund, 2 F. 6 Z. im Durchmesser« v. R. 

105. Marcantonio Franciabigio, geb. 1483, f 1524. 
Schüler des Andrea del Sarto. Die Vermäh- 
lung Maria mit Joseph. Unter den Zuschauem 
mehrere Jünglinge, welche ihre dürr gebliebe- 
nen Stabe zerbrechen. Orund Architectar. 
Auf Holz, 10 Z. h,, 2 F. 5| Z. br. S. S. 

106. Sandro Botticelli. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält dem Rinde auf ihrem 

^/ Schoosse, welches die Hände zu ihr empor- 

streckt, die Brust entgegen. Rechts Johannes 
der Täufer, links Johannes der Evangelist im 
hohen Alter. Die Maria, so wie die beiden 
Heiligen, sind mit Lauben, welche von Palmen 
und Oliven gebildet werden, umgeben. In 
Tempera. Auf Holz , 5 F. 1 1 Z. h., 5 F. 9 Z. 
br. V. R. 

107. Pier di Cosimo. Vor einem Qebüsch von 
Myrthen ruht rechts Venus. Der an die Mut- 

j ter geschmiegte Amor, neben welchem ein 

Kaninchen sitzt, deutet auf den gegenüber 
schlafenden Mars. Zu den Füssen der Venus 
zwei sich schnäbelnde Tauben. Hintergrund 
eine heitere Landschaft, in welcher fünf Lie- 
besgotter mit den Waffenstücken des Mars 
spielen. In Tempera. Auf Holz, 2 F. 3^ Z. 
h„ 5 F. 9^ Z. br. v. R. 
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108. Pesello. Scbfiler de« Andrea del CWstKgQo. 
Maria halt das vor ihr auf einer steinernen 
Brnetnng stehende Kind, welehes den Segen 
ertheilt. Hintergrund {iandschaft. In Tempera. 
Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 1 F, 5 Z. br. S. 8. 

109. Balthasar Peruzzi. geb. U81, f 1536. Die 
Caritas. Wahrend sie, nur mit einem rothen 
Gewände leicht bekleidet , ein Kind auf dem 
Arme hat, streben zwei andere zu ihren Füssen 
zu ihr empor. Der Hintergrund eine bergige 
Landschaft, worin beziehungsweise auf einem 
Baume der Pelikan, welcher seine Jungen mit 
seinem Blute nährt. Auf Holz, ^ F. 9| Z. h., 
1 F. 6| Z. br. E. E. 

110. Schule des Fra Filippo Lippi. Maria und der 
kleine Johannes verehren knieend das vor 
ihnen liegende Kind. Hintergrand 4!iandschaft, 
worin man den bassenden Hieronymus sieht. 
In Tempera. Auf Holz, 2 F. 2 Z. h., 1 F. 
6 Z. br. S. S. • 



lt. Ute ücliuleB ▼•!! Bol«9B» lUidl der 



Erst gegen Ende des 15. Jahrhunderts bil- 
dete Francesco Francia hier eine Kunstweise 
aus, welche theilweise das Bestreben der Tos- 
caner auf Schönheit der Formen und Linien, 
und der Umbrer, auf die Auffassung der christ- 
Hch-religidsen Au%abeu in ihrer eigenthümlichen 
Bedeutung, mit der grösseren Kraft \md EJar- 
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beit'äer Lombarden in der Färbung und der 
grösseren Naturwahrheit der Vißnezianer im 
Einzelnen bis auf einen gewissen Grad zu ver- 
binden wusste. 

111. Ck)8iMO TüRA, gen. il Cosme, geb. 1406, 
t 1469. Die ^ auf einem hohen Thron in einer 
Nische sitzende Maria verehrt das auf ihrem 
Schoosse schlafende Kind. lieber ihr, oben 

' auf dem Throne, drei Engel ^ von denen der 

mittlere auf der Laute spielt. Auf den Stufen 
des Thrones rechts Appollonia, links Catha- 
rina. Im Vorgmnde stehend, rechts Augustinus 
mit dem Adler, links Hieron3miu8 mit dem 
Löwen, Der auf Grystallfussen ruhende Thron 
ist reich mit Reliefs und musivischer Arbeit 
verziert. Hintergrund Landschaft. Auf Leinw., 
10 F. h., 7 F. 6.V Z. br. S. S. 

112. LoRENZO Costa, geb. 1460, f 1585. Schüler 
des Francesco Francia. Die Darstellung des 
Kindes im Tempel. In der Mitte reicht Maria 
stehend das sich an sie drängende Kind dem 
Simeon zur Rechten dar; zur Linken Joseph. 
Mehr rückwärts, auf den Stufen des Altars, 
zu oberst, je rechts und links ein Chorknabe, 
zunächst zwei Leviten mit langen Stäben; za 
Unterst, rechts Johannes der Täufer, linlcs 
eine Jungfrau mit einer Schüssel. Ganz im 
Vorgrunde, rechts eine Sybille mit einer be- 
schriebenen Tafel, links ein Prophet, beide 
knieend. Hintergrund, in der Mitte der Hai- 
dachin des Altars, zu beiden Seiten Land- 
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sdiafl. Bezeichnet: LsvreAtins Costa. F. 
1502. Aof Hole , 9 F. 10 Z. h. , 8 F. 4 Z. 
br. S. S* 

113. Domenico Panetti. Ktmde von 1513 — 1537, 
Der todte Christtis, von Joseph von Arima- 
thia gehalten, von Maria, Magdalena, einer 
anderen Fran und Johannes beweint. Zur 
Linken der knieende Stifter. Hintergrund 
Landschaft, worin man den Calvariberg und 
den grossen Christoph sieht, welcher das 
Christaskind dnrch das Wasser trägt. Be- 
zeichnet: Dominici. Paneti. Opns. Auf 
Holz, 6 F. 3 Z. h., 4 F. 7 Z. br. S. S. 

114. LoRENzo Costa, Die Darstellung des Kin- 
des im Tempel. Das auf dem Altar stehende 
Kind wird von Maria gehalten. Neben ihr 
stehen Joseph und ein junges Mädchen mit 
dem Korbe. Gegenüber Simeon, in Verehrung; 
neben ihm Johannes der Täufer und Hanna. 
Hintergrund der Tempel. Auf Holz, 4 F. 6 Z. 
h., 3 F. 1 Z. br. S. S. 

115. LoRENzo Costa. Der todte Christus, von 
Nicodemus und Joseph von Arimathia in einem 
leinenen Tuche gehalten, von Maria, Jobannes 
and Magdalena beweint. Hintergrund eine 
bergige Landschaft mit Wasser, worin man 
links den Calvariberg sieht. Bezeichnet: Lav- 
rentius Co^ta. MCCCCCIIIL Auf Holz, 
5 F. 10 Z. h., 4 F. 5 Z. br. S. S. 

116. ANToiuo^SoiiARio, ^n. iL ZiNGARO, blühte 
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in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 
Der heilige Hieronymus in der Wüste, an 
einem Baumstumpf, den er durch ^n Brett 
zum Schreibtisch umgeschaffen hat, sitzend, 
unterredet sich mit dem neben ihm stehenden 
Benedictns. Rechts der heilige Martin zu 
Pferde, welcher seinen Mantel mit den nack- 
ten Armen theilt. Im Hintergrunde der Vor« 
gang aus der Legende des heiligen Hierony- 
mus, wie sein Löwe die Caravane, welche den 
Esel des Klosters geraubt hatte, herbeitreibt. 
Auf Holz, 6 F. 4 Z. h., 4 F. HZ. br. S. S. 

117. LucA LoNGHi, geb. 1507, f 1^80. Die auf 
dem Throne sitzende Maria hält das stehende 
Kind, welches den Segen ertheilt, auf dem 
Schoosse. Rechts der an eine Säule gefes- 
selte Sebastian, links Franciscus. Hintergrund 
Landschaft. Mit sehr beschädigter Inschrift, 
wovon jedoch deutlich der Name Lucas de 
Longhis zu erkennen ist. Das Uebrige wird 
muthmasslich gelesen: de Ravenna pinge- 
bat millesimo quingentesimo quadra- 
gesimo secundo mense Octobris (1542). 
Auf Holz, 7 F. 2| Z. h., 5 F. 2 Z. br. S. S. 

118, Amico Aspertini, geb. 1474, f 1552. Maria, 
Joseph und die Hirten, nebst mehreren Engeln 
verehren das neugeborene Kind. Hintergrund 
eine reiche, gebirgige Landschaft, worin man 
den Zug der drei Könige siebt. Bezeichnet: 
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amieas bononi^nsis. Auf Hols, 3 F. 8J^ Z. 
h., 2 F. 7 Z. br. S. S. 

119. Ferbaresische Schule, dem Lorenzo Costa 
verwandt. Christi Beechneidnng. Maria reicht 
das Kind dem Hohenpriester zur Verrichtong 
der Handlang dar; neben ihr eine Begleiterin 
mit einer Kerze, ausserdem Anna und Joachim. 
Hinter dem Hohenpriester drei Leviten. Hin- 
tergrund Vorhänge. Gezeichnet: MDXVI. Auf 
Holz, 1 F. 7| Z. h., 2 F. ^ Z. br. S. S. 

120. TlMOTEO DELLA ViTE, geb. U70, t 1524. 
Schuler des F. Francia und des Raphael. 
Die in einer Thronnische sitzende Maria halt 
das stehende £and auf dem Schoosse. Auf 
dem Throne selbst, rechts der kleine Johan- 
nes d^r Täufer, auf das Kind deutend, links 
ein Knabe mit gefalteten Händen, iii Vereh- 
rung, wahrscheinlich Johannes, der Evange- 
list. Am Fusse des Thrones rechts Jacobus 
der jüngere mit dem Pilgerstabe, links Jako- 
bus der ältere, welcher in der Bechten ein 
aufgeschlagenes Buch hält. Hintergrund Land- 

' Schaft. Auf Holz, 5 F. Si Z. h., 4 F. 10 Z. 
br. E. E. 

121. Francesco Raibolini, gen. il Francia, blühte 
1490, t 1517. Der todte Christus, auf dem 
Schoosse der Mutter ausgestreckt, wird von 
ihr und einer der andern Marien betrauert. 
Rechts ein Engel, welcher das Haupt Christi 
unterstützt; links ein anderer, in Verehrung. 
Grund dunkel. Dasselbe Bild ahne, die zweite 
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Maria, und etwas kleiner sonst sn Lncca, 
jetzt in der Nationalgallerie zu London. Auf 
HoIä, 3 f. ^ Z. h., 5 F. 9i Z. br. S. S. 

122. Francesco Francia. Die in der Herrlich-^ 
keit thronende, von einem Kranze von Che- 
mbim umgebene Maria hält das stehende 
Kind, welches den iSegen ertheilt, auf ihrem 
Schoosse. Unter der Maria ein Engel mit 
ausgebreiteten Armen. Auf der Erde stehen 
anbetend die Heiligen Geminianus, Bernardas, 
Dorothea, Catharina, Hieronymus und Ludwig. 
Hintergrund eine bergige Landschaft. Be- 
zeichnet: Francia Avrifaber.» Bonon 
1502. Auf Holz, 8 F. 4 Z. b., 6 F. 6 Z. 
br, S. S. 

123. Francesco Francia. Maria hält das auf ihrem 
Schoosse sitzende Kind, welches den auf einer 
steinernen Brüstung knieenden kleinen Johan- 
nes, der dasselbe mit gekreuzten Händen ver- 
ehrt, segnet. Hintergrund Landschaft. Auf 
Holz, 2 F. 3| Z. h., 1 F. 9J Z. br. G. G. 

124. TiMOTEO DELLA YiTE. Der heilige Hieronymus 
verehrt knieend ein an einem Baumstämme 
befestigtes Grucifix. Auf Holz, 1 F. 3^ Z. h., 
lOi. Z. br. E. E. 

125. Francesco Francia. Frühere Zeit Maria hält 
das auf einer steinernen Brüstung stehende 
Band vor sich. Rechts Joseph. Hintergrund 
eine bergige Landschaft mit einem Wasser. 
Mit folgender Unterschrift: 
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Bartholomei > sumptii Bianchini 

maxima matrüm 
Hie vivit manibns Francia picta 
tuis. 
woraus hervorgebt; dass Francia dieses Bild 
für seinen Freund and Landsmann, den Bar- 
tolommeo Bianchini, der ein besonderer Ver- 
ehrer seiner Knnst war, gemalt hat. , Auf Holz, 
1 F. 9 Z. h., 1 F. 3^ Z. br. S. S. 

126. Schnlcopie nach Francesco Francia. In einem 
Rosenzwinger neigt Maria mit über der Brust 
gekreuzten Händen sich verehrend zu dem 
vor ihr am Boden auf einem rothen Gkwande 
liegenden Kinde herab. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Holz, 5 F. 8 Z. h,, 4 F. 4 Z. 
br. S. S. 

127. Francesco Francia. Die Heiligen Johannes 
der Täufer und Stephanus. Der erste deutet 
mit der Rechten nach oben; der zweite sieht 
auf ein Buch herab, i^elches er mit beiden 
Händen hält und worauf die blutbefleckten 
Steine liegen. Hintergrund Landschaft. Auf 
Holz, 2 F. 8 Z. h., 2 F. 2| Z. br. S. S. 



'1 
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E« Die mnlirlsche Selmle* 

(Dieselbe ist in eineDi abgesonderten Räume aufgestellt, 
welcher von den Galleriedienern nachgewiesen wird.) 

Bei minderer Ausbildung der Zeichnung 
als die Toscaner, that diese Schule es doch 
dieser, wie allen andern in dieser Epoche, an 
Tiefe in der Auffassung der kirchlichen Aufga- 
ben zuvor, und erreichte vor allen in den Wer- 
ken des Pietro Perugino jenen Ausdruck 
einer fleckenlosen Seelenreinheit, einer innigen 
Sehnsucht zum Höchsten, welcher das Gemüth 
so mächtig ergreift Ganz derselben Richtung 
gehören auch die früheren Werke Raphaels an, 
welche indess durch die eig^nthümliche Schön- 
heit seiner Seele einen noch ganz besonderen 
Reiz erhalten. 

128. TiBERio d'Assist, lebte noch 1524. Schüler 
des Pietro Peragino. Die vor einem Tep- 
pich sitzende Maria hält das segnende Kind 
auf dem Schoosse. Rechts der beilige Hiero- 
n3man8, links Francisous. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Holz. Rund, 2 F. 8iZ. im Durch- 
messer. S. S. 

129. FiORENZO DI LoRENzo, blühte von 1460 bis 
1490. Maria halt das Kind auf dem Schoosse, 
welches der Mutter einen Kern aus einem 
Granatapfel zeigt. Auf Goldgrund. Bezeich- 
net: MCCCCLXXXI. In Tempera. Auf 
Holz, 5 F. 1 Z. h., 2 F. H Z. br. 8. S. 

130. Schule des Bernardino Pinxukiochio. Meh- 
rere Vorgänge anr einem Bilde« a) Die hei- 
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lige Felicitas empfangt von dem Riehter ihr 
ürtheil. b) Dieselbe in dessen Verfolg in Oel 
gesotten, c) Unterredung der Richter in einem 
Gemach, d) Eine andere Heilige zur Hinrich- 
tong geführt, e) Dieselbe mit dem Schwerdte 
hingerichtet. Hintergrund Baulichkeiten und 
Landschaft. Auf Holz, 1 F. 1| Z. h., 4 F. 
10^ Z. br. E. E. 

131. Rocco Zoppo, blühte gegen 1500. Schüler 
des Pietro Pemgino. Maria and zwei Hirten 
verehren vor einem verfallenen Prachtgebände 
das neugeborene Ghristuskind, dabei Joseph. 
Unter dem Gebäude selbst noch zwei Hirten. 
Hintergrund eine gebirgige Landschaft mit 
Gebäuden, in welcher man die heiHgen drei 
Konige herbeiziehen sieht. Bezeichnet: Rocco 
Zoppo. Auf Holz, 3 F. 6 Z, h., 3 F. 2 Z. 
br. S. S. 

132. Bernardino Pinturicchio, geb. 1454, f 1513. 
Die Anbetung der Konige. Während der eine 
das Kind knieend verehrt, bringen die ande- 
ren beiden, von denen der jüngere die Ge- 
sichtszüge des jungen Raphael hat, ihre Ga- 
ben stehend dar. Mehrere ihres Gefolges 
schliessen sich an. Rechts das Bildniss des 
knieenden Stifters. In der Landschaft sieht 
man die Züge der drei Konige, welche von 
drei verschiedenen Wegefc zusammentreffen. 
Auf Holz, 6 F. lÖ Z. h., 8 F. 4| Z. br. S. S. 

133. GiANNicoLA, geb. um 1478, f 1544. Schü- 
ler des Pietro Perugino. Bin auf beiden Sei- 
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ten bemaltes Kreuz, Auf der einen Seite, 
in der Mitte, Christus gekreuzigt, an den bei- 
den Seitenenden rechts Maria, links Johan- 
nes, an dem oberen Ende Gott Yater, an dem 
unteren Petrus. Auf der anderen Seite in 
der Mitte wieder Christas am Kreuz, an den 
vier Enden die vier Evangelisten Auf Gold- 
grund, In Tempera. Auf Holz, 1 F. 5 Z. h., 
1 F, br. V. R. 

134. Besnardino Pinturicchio. Die Yerkfindi- 
gung Maria in zwei Abtheilungen, Rechts 
der Engel, welcher knieend die himmlische 
Botschaft bringt, links Maria an ihrem Bet- 
stuhl, dieselbe empfangend. Grund dunkel. 
Auf Holz, jede Abtheilung 6^ Z. h., ß^ Z. 
br. S. S. 

135. Raphael Sanzio, geb. 1483, f 1^20. Schü- 
ler des Pietro Perugino, aus der Zeit, da er 
im Begriff war, die Manier des Perugino zu 
verlassen. Christus steht mit gesenktem Blick 
und ausgebreiteten Armen in seinem Grabe. 
Hinter ihm das Kreuz. Hintergrund dunkel. 
In Leimfarben. Auf Leinw. , 1. F. 1. Z., 
9| Z. br. V. R. 

Dieses Bild zeigt eine grosse Verwandt- 
schaft mit der von den meisten Kennern als 
. Original vob Raphael anerkannten Anbetung 
der Konige aus dem Hause Ancajani, welche 
sich jetzt unter Nr. 150 dieser Abtheiliuig 
in der Gallerie befindet, so wie mit der 
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Piela in der Samoalong des Grafen Tosi sn 
Brescia. 

136. Bernardino Pintüricchio« Das Bildnise eines 7 
JnngUngs, von einigen fär das des jungen 
Raphael gehalten, mit schwarzer Matze und 
blonden, herabhängenden Haaren, in schwar- 
zer Kleidung. Hintergrund eine bergige Land- 
Schaft. In Tempera. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 

10 Z. br. S. S. 

137. NiccoLO Alünno, blühte von 1458 — 1500. 
Die auf einer Bank sitzende Maria blickt mit 
gefalteten Händen verehrend auf das auf ihrem 
Schoosse liegende Kind. Goldgrund. Frag- 
ment eines grosseren Bildes. In Tempera. Auf 
Holz, 3 F. 8| Z. h., 2 F. 2 Z. br. 8. S. 

138. Schule des Pietro Perügino, von Einigen 
für ein jugendliches Werk Raphaels gehalten. 
Die in der Mitte des Bildes vor einer stei- 
nernen Brüstung stehende Maria verehrt das 
Ghristuskind, welches ihr von einem Engel, 
der zur Rechten knieet, dargehalten wird. 
Links ein anderer Engel, welcher, ebenfalls 
knieend, den kleinen, i^it geÜEtlteten Händen 
zur Maria emporschauenden Johannes den 
Täufer unterstützt. Hintergrund eine Land- 
schaft mit einem von Gebirgen umgebenen 
Wasser. In Tempera. Auf Holz, Rund, 2 F. 
6^ Z. im Durchmesser, v. R. 

139. GkovANin Santi, f 1494. Maria mit dem 
Kinde auf dem Thron; zu dessen Seite^i rechts 
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die Heiligen Catharina and Thomas von Aqnino 
mit dem neben ihm knieenden Donator , dem 
jmigen Grafen Mattorozzi, links Hieronymns 
und der Apostel Thomas. Oben am Thron 
zwei Engel. Auf Holz, 6 F. 2 Z. b., 5 F. 
10 Z. br. E. E. 

n 140. PiETRO Vannucct, gen. Pietro Perugino, geb. 
1446, t 1524. Schüler des Niccolo Alanno 
und Andrea Yerocchio, aus sehr früher Zeit. 
Maria hält das Kind auf dem Schoosse; je 
rechts und links ein verehrender Engel« In 
Tempera. Auf Holz. Rund, 2 F. im Durch- 
messer. S. S. 

140 a. Giovanni Santi. Maria hält das auf eiper 
Brüstung vor ihr stehende Kind, welches sich 
mit der Linken an ihrem Mantel festhält. 
In den oberen Ecken ein rother Vorhang. 
Grund dunkel. Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 5^ Z, 
br. E. E. 

141. Raphael Sanzio, aus der Zeit, da er sich in 
der Schule des Perugino befand. Maria liest 
in einem Buche, welches sie mit der Rechten 
hält. Mit der JLiinken fasst sie das eine Füss- 
eben des auf ihrem Schoosse sitzenden Kindes 
an, Welches, in der Linken einen Stieglitz 
haltend, zu dem Buche emporblickt. Hinter- 
grund Landschaft. Auf Holz, 1 F. 7|^ Z. h., 
1 F. 2| Z. br. S. S. 

142. Bernardino Finturicchio. Mehrere Vor- 
gänge ans der Geschichte des jungen Tobias. 
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a) Tobias empfangt d^n Segen seines Vaters; 
bj geht unter Obhnt des Engels auf die Reise, 
um die Schuld von einem Verwandten einzu- 
treiben; c) schneidet auf Gebeiss des Engels 
dem Fisch, yor welchem er sich gefürchtet, 
die Galle und Leber aus; d) gelangt bei dem 
Verwandten an; e) wirbt um dessen Tochter; 
/) vermählt sich mit derselben; g) verharrt 
mit ihr im Gebet, während der Engel den 
Teufel bindet; h) beauftragt den Engel, sein 
Geschäft bei dem Verwandten auszurichten. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 11| Z. h., 5 F. 
^ Z. br. E. E. 

143. Bernardino Pinturicchio. Maria unterstützt 
mit der Rechten das auf ihrem Schoosse 
stehende Kind, welches mit dem Händchen 
ihren Schleier gefasst hat. In der Linken 
hält sie einen Apfel. Grund dunkel. In Tem- 
pera. Auf Holz, 1 F. 6. Z. h., 1 F. ^ Z. br. 
V. R. 

144. Raphael Sanzio. Drei runde Bildchen, deren 
mittleres den mit gesenktem Blick und aus- 
gebreiteten Armen auf seinem Grabe sitzen- 
den Christus, die zu den Seiten die Bischöfe 
Ercolono und Ludovico, Schutzheilige von Pe- 
rugia, darstellen. Grund dunkel. Jedes rund, 
im Durchmesser 5^ Z. E. E. 

145. Raphael Sanzio, aus der Zeit, da er sich 
in der Schule des Perugino befand. Jedoch 
etwas später als Nr 141. Maria hält mit 
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beiden Händen das auf ihrem Scboosse 
sitzende Kind 5 welches den Segan ertheüt. 
Rechts der heilige Hieronymns mit dem Car- 
dinalshnt, das Kind mit gefalteten Händen 
verehrend; links der heilige Franciscus, den 
Blick ebenfalls auf das Kind gerichtet Hin- 
tergrund Landschaft. Auf Holz, 1 F. 1^ Z. 
h., 11 Z. br. E. E. 

146. 1*IETR0 Perugino. Die unter einem von vier 
Pfeilern getragenen Bau auf dem Throne 
sitzende Maria hält das segnende Kind auf 
dem Schoosse. Am Fusse des Thrones, rechts 
die Heiligen Jacobus der. jüngere und Anto- 
nius Eremita, links Franciscus und Bmna. 
Zwischen den Pfeilern Durchsichten in eine 
Landschaft. Auf Holz, 5 F. 6 Z. h., 5 F. 
4 Z. br, S. S. 

147. Raphael Sanzio. Maria hält das Christus- 
^y kind auf dem Schoosse, welches den kleinen, 

dasselbe verehrenden Johannes segnet. Hin- 
tergrund Landschaft. Auf Holz , 2 F. 2^ Z. 
h., 1 F. 6f Z. br. E. E. 

148. Umbris^iie Schule, vielleicht Adrea di Lüigi, 
gen. L'iNGEGNO, blühte schon 1484. Maria 
hält das £jnd auf dem Schoosse. Grund Luft. 
Am Rande rings umher sieben Cherubim. 
Auf Holz. Rund, 2 F. 2f Z. im Durchmesser, 
S. S. 

149. Bernasdino Pinturicohio. Fortsetzung der 
Geschichte des jungen Tobias, a) Derselbe 
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feiert seinen Hochzeitsschmans ; b) reitet mit 
dem En^el nach Hanse zurück; c) heilt mit 
der Galle des Fisches seinen Vater von der 
Blindheit; d) verehrt mit den Seinigen den 
Engel, welcher, nachdem er sich zn erkennen 
gegeben, entschwebt. Gegenstück von Nr. 142. 
In Tempera. Anf Holz, 1 F. lOi Z. h., 
5 F. br. E. E. 
150. Räphaet. Sanzio, ans der Zeit, da er sich in 
der Schnle des Pemgino be&nd. In der 
^'tte des Voi^inindes das anf der Erde lie- 

ende Christnskind. Zur Rechten Maria nnd 
zwei Engel, die das Kind knieeod verehren, 

nd der heilige Joseph, auf seinen Stab ge- 
stutzt. Auf dem zweiten Plan ein Theil des 
Stalles mit Ochs und Esel. Zur Linken der 
älteste der heiligen drei Konige voll Andacht 
knieend, die anderen beiden, welche ihre Ga- 
ben stehend darbringen, nebst einem Theil 
des Gefolges. Im Mittelgrunde drei andere 
desselben. Von einem Berge herabkommend 
der eigentliche Zug der Konige. Auf dem 
Gipfel desselben ein Hirt, dem der Engel er- 
scheint. In der Luft drei, das „Gloria'^ sin- 
gende Engel. Der Hintergrund eine bergige 
Landschaft, worin die Stadt Bethlehem liegt. 
In den Ecken des bemalten Randes, oben zwei 
jugendliche Sybillen, unten die Heiligen Bene- 
dict und Scholastica. Auf der oberen Seite 
des Randes in einem Rund das goldene: „In 
hoc 9%gno^ umgeben von arabeskenartigen 
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Figuren , auf der nnteren ebenso das Wappen 
der Familie Ancajani anf eine ähnliche Weise 
eingeiasst. Auf beiden Seiten von Kindern 
getragene Candelaber. In Leimfarben auf 
Leinw., das Bild 5 F. 8. Z,, h.. 5 F., 8 Z. br., 
der Rand 1 F. J Z. br. E. E. 

Dieses Bild wnrde ursprünglich für den 
Hochaltar der Klosterkirche zaFerentillo, einem 
abseits zwischen Temi and Spoleto gelegenen 
Flecken, für einen Abt ans der Familie An- 
cajani ausgeführt, im Jahre 1733 aber, da es 
darch die Feuchtigkeit der Kirche in den Zn- 
stand gerathen war, worin es sich gegen wär^ 
tig befindet, zur Verhütung weiteren Verder- 
bens in di^ Capelle des Palastes der Familie 
Ancajani zu Spoleto versetzt. Vom Jahr 
1825 bis zu der Zeit, als es im Jahr 1833 
Eigenthum des Museums wurde, befand es 
sich endlich in Rom. 



Zweite Classe. 



Die italienischen Schulen vom Jahre 1500 — i540, 
oder die Epoche der höchsten Blüihe, 



A. Die Tenetlanlselie Silhiiile. "^ 

1/urch GiORGiONE DA Castelfranco gelangte ' 
das der venetianischen Schule eigenthümliche Be* 
streben auf Naturwahrheit der Aufifassung wie 
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der Färbung , zuerst zur vollen Auebildung, 
welche dann von seinem Schüler Tiziano Ve- 
GELLio mit der grössten Meisterschaft in g^^d- 
habung der Oelmalerei lange auf dieser Höhe 
festgehalten, und durch eine zahlreiche Schüler- 
schaft im ganzen Gebiet von Venedig die 
herrschende Kunstweise wurde. Der ganzen 
Richtung gemäss , zeichneten sowohl er , als 
seine Kachfolger, sich ganz besonders in der 
Bildnissmalerei aus. 

151. GiROLAMO ROMANiNO, blühte von 1520 ab, f 
vor 1566. Per todte Christas, von seiner 
Matter, den übrigen Marien, Magdalena, Jo- 
hannes und andern Jüngern beweint. Auf 

• Holz, 6 F. h., 5 F. 10| Z. br. E. B. 

152. Giorgio BjriBBARELLi, gen. Giorgione, geb. ^ 
1477, t 1511. Schüler des Giovanni Bellini. 
Die Bildnisse von zwei Männern in mittleren 
Jahren, wovon der eine dem andern eine 
Schrift vorüei^t; beide in schwarzer Tracht. 
Uintergrund ein Gemach mit Aussicht ins 
Freie. Auf Leinw., 2 F. 10 Z. h., 3 F. 3* Z. 
br. S. S. 

1^. Batista FBANdo, gen. n. Sgmolbi, geb. 1510, ^ 

h f 1561. Das Bildniss dies berühmten Archi- 
^^^^^» tjeolenniiDd: Bildhaaers Jaeopo Tatti, genannt 

JTjn/ il Sansovino, ein schwarzes Barett auf dem 

<^ Kopfe^ in schwarzer Kleidung. Mit der Rech- 

^<^ ten, wojrin &t eijaen Zirkel hält, deutelt er auf 

\i^y^ eiae Pj^ienroUe in seiner Linken. Grund 
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dönkel. Auf Leinw., 3 F. 5| Z. h^ 2 F. Si Z. 
bp. G. Ö. 

154. LoRENzo Lüzzo DA Feltbe, blühte 1511. 
Die auf dem Throne sitzende Maria hält das 
stehende Kind auf dem Schoosse, welches die 
Fahne des, zur Linken stehenden, heiligen 
ManritiaB an£asst. Rechts der heilige Ste- 
phanus. Hintergrund Landschaft. Beceich»^: 
Lavrentivs Lvcivs Feltrensis faoie^ 
bat 1511. Auf Holz, 8 F. h., 5 F. 1 Z. br. 
S. S. 

155. GiROLAMO RoikiANiNO. Judith halt eine Schus- 
sel, worin sich das Haupt des Holofemes 
befindet, rechts ihre Magd, links ein schla- 
fender Kriegsknecht. Aussicht in eine dunkle 
Landschaft. Auf Holz, 2 F. 9,i Z. h^ 2 F. 
^ Z. br. S. 8. 

158. Giorgio Barbarellt, gen. il Giorgions. Das 
Portrait eines Venezianers in schwarzer Klei- 
dung und mit schwarzem Barett, lieben einer 
Nische im Hintergründe ein Relief im antiken 
Geschmack. Auf Leinw., 2 F. 9f Z. h., 2 F. 
10| Z. br. E. B. 

157. OtiBOLAuo RoMANiNO. Die auf dem Throne 
sitsetide Maria hält das liegttide E^d auf dem 
Schoosse. Rechts ein heiliger Abt, ünks der 
heilige Rochus, mit dem Hunde zu seinen 
Füssen. Am Fusse des Thrones ein die Laute 
spielender, oben zwei safaw«b«ttde £ngel, 
welche den Yorlumg des Thrmie» llalten. Hin- 
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tei^mnd Landschaft, Auf HoJU, 6 F« 5 Z. h., 

3 F. U Z. br. S- 8. 

158. Bernardino da Pordenone. Schüler des Gio- 
vanni Antonio Licino da Pordenone. Das 
Bildniss eines Ballschlägers, der in der Rech- 
ten den Ball, in der Linken ein Werkzeug 
hält, denselben zu schlagen. Dabei ein Knabe, 
welcher ihm den Gurt festmacht Hintergrund 
mehrere Gebäude. Halbe Figuren. Auf Leinw., 
3 F. 3i Z, h., 3 F. 9 Z. br. 8. 8. 

158a. Schule des Giorgione. £in Lautenspieler ^ 
wird von einem Mädchen auf der Flöte be- 
gleitet. Grund dunkel. Auf Leinw., 2 F. 6 Z. 
h., 3 F. 1 Z. br. E. E. 

159. TiziANO Vecellio, geb. 1477, f 1576. Schü- 7 
1er des Giovanni Bellinii. Zwei mit einander 
ringende Liebesgötter, Auf Holz, .2 F. 2^ Z. 

h., 2 F. 2i Z. br. E. E. 

160. TiziANO Vecellio. Zwei mit einander rin- *> 
gende Liebesgötter, mit einem dritten zu ihren 
Füssen. Gegenstück des vorigen. Auf Holz, 

2 F. 2| Z. h., 2 F. 3| Z. br. E. E. 



161. TizzANO Vecsllio. Das Portrait des vene- 
ziaiiisohen Admirals Johansieg Mamro, in dunk- 
ler Rüstung, d^i Commandostab in der Rech- 
toi. Mit der Aufschrift: Johanne» Maurus 
Gknmais Maris Imperator MDXXXYIII. Auf 
Lekiw., 2 Fv 7^^ Z. h.^ 2 F. 2 Z. br. JB. E. 

3'' 
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-^ 1^2. TiziANO Yegellio. Die Anbetnng d^ Hirten. 
Auf Holz, 1 F. 7| Z. h., 2 F. 1| Z. br. E. E. 

163. TizuNO Yeoellio. Das Bildniss des Tizian 

/ ' . selbst in höherem Alter, eine schwarze Mütze 

\^^^. '**** auf dem Kopfe, in weiss und röthlich schil- 

^^/t^r«' lerndem Unter- und schwarzem Oberkleide. 

^:iM» ^ Er stutzt die Rechte auf einen Tisch, und 

wendet den Kopf etwas aufwärts nach der 

linken Seite, Auf Leinw., 3 F. 2 Z. h., 2 F. 

5 Z. br. S. S. 

^ 164. TiZiANO Vecellio.- Die Heimsuchung Maria. 
Auf Holz, 1 F. J Z. b.. 1 F. 6| Z. br. E. E. 

165. Gig VAN Antonio Licino, gen. il Pürdenone, 
geb. 1484, t 1539. Christus wäscht den Apo- 
steln die Füsse. Der Künstler hat den Augen- 
blick gewählt, in welchem Christus den sich 
weigernden Petrus bedeutet und auch die an- 
dern Apostel ihre Verwunderung über das 
Beginnen Christi ausdrucken. Auf Leinw., 
4 F. h., 7 F. I Z. br. E. E. 

166. TiziANo Vecellio. Das Bildnisjs von Tizians 
y^ Tochter Lavinia. An einer Fensterbrüstung 
^ stehend, hält sie mit beiden Händen eine sil- 
berne Schüssel mit Früchten und Blumen 
hoch empor und sieht dabei den Beschauer 
über ihre rechte Schulter an. In dem röth- 
liehen Haar trägt sie ein reich mit Perlen 
und Edelsteines verziertes Diadem, auf der 

'^^ Stirn ein Stück Schmuck. Das sichtbare Ohr 

ist mit einem goldenen Gehänge, worin ein 
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Edelstein, der Hals mit einer Schnnr Perlen 
geschmückt. Ihr Anzug besteht in einem 
goldgelben Kleide von gemustertem Stoffe, 
von welchem ein weisses Halstuch von feinem 
Zeuge so weit hinten herabhangt, dass ier 
Nacken ganz frei erscheint. Hintergrund ein 
Theil der Wand, vor welcher ein rother Tep- 
pich und eine bergige, von Bäumen und Was- ^ 
ser belebte Landschaft. Halbe Figur. Auf ^^ 
Leinw., 3 F. 3^ Z. h., 2 F. 7| Z. br. E. E. 

167. GiovAN Batista Moroni, blühte 1553, f 1578. 
Schüler des Alessandro Moretto. Das Bild- 
mss eines jungen Mannes in schwarzer Ellei- 
düng, welcher in der Linken ein Papier hiUt. 
Auf einem Tische ein Brief, mit der Jahres- 
zahl 1553. Grund hellgrau. Auf auf Holz 
geklebte Leinwand, 3 F. 3 Z. h., 2 F. 7 Z. 
br. S. S. 

168. TiziANo Vecellio. Die Anbetung der Hirten. "; 
Auf Holz, 10| Z. h., 1 F. 2 Z. br. E. E. 

169. Paris Bordone, geb. 1500, f 1570. Schüler 
des Tiziano Yecellio. Die Bildnisse von 
zwei Männern, welche, im Freien sitzend, mit 
Schachspielen beschäftigt sind; beide in 
schwarzer Kleidung. In der Landschaft freie 
Säulenhallen. Im Mittelgrunde mehrere kleine 
Figuren, von denen viere an einer kleinen 
Tafel beim Kartenspiel sitzen. Bezeichnet: 
O. Paris B. Auf Leinwand, 3 F. 8 Z. h . 
5 F. 10 Z. br. K, S. 



N 
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\10. BfeftNARDtNO DA PoRDBNONE. DftS BUdoisS 

eiDes Mannes von mittleren Jahren, in einem 
schwarzen Pelz, welcher einem Knaben in 
schwarzer Kleidung Lehren ertheilt. Hinter- 
• grand das Gemach nnd Llandscbaft. Auf 
Leinw., 2 F. 9 Z. h., 3 F. 4 Z. br. S. 8. 

170a. TiziANo Vecellio. Die Parabel vom unge- 
rechten Haashalter. Eine Skizze. Bezeichnet: 
Titiänus. Auf Leinw., 10 Z. h., 2 F. 6| Z. 
ht. E. B. 

170b. TiziANo Vecellio. Die Parabel vom Wein- 
berge deg Herrn. Eine Skizze. Gegenstück 
des Vorigen. Auf Leinwand, 10 Z. h., 2 F. 
6^ Z. br. E. E. 

'^ "171. TiziANo Vecellio. Die Anbetung der Konige. 
Auf Holz, 10^ Z. h., 1 F. 3 Z. br. E. E. 

^ 172. TiziANo Vecellio. Die Beschneidung Christi. 
Auf Holz, 1 F. I Z. h., 1 F. 6| Z. br. E. E. 

173. Francesco Vecellio, blühte 1541. Schüler 
des Tiziano Vecellio. Die in einer Capelle 
thronende Maria hält das Kind auf dem 
Schoosse, welches, in der Linken eine gol- 

. dene Kugel tragend, mit der Rechten segnet. 
Rechts der heilige Petrus, links Hieronymus. 
Auf den Stufen des Thrones zwei musieirende 
Engel. Auf Holz, 8 F. 9 Z. h,, 4 F. 9^ Z. 
br. S. S. 

174. Palma Vecchio. Das Bildniss eines Mannes 
von mittleren Jähren , in schwarzem Unter- 
kleide und Pelz. In der Rechten hElt er ein 
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Paar Hand&ehnh. Der Gnind dtokd. Auf 
Hols, 2 F. ^ Z. h«, 2 F. br. K. S. 

175. ALB88ANBRO BONVICIMO, gen. IL MORETTO, geb. 

gegen l&OO, f nach 157^ Scbüler des Ti- 
siano Yecellio. Der heilige Angnsdnus . in 
reicher bischoflicher Tracht unter einem Bogen 
stehend. Hintergrand Landschaft. Auf Lan- 
waad, 2 F. 9} Z. h., 2 F. 2 Z. br. £. £. 

176. MORTO DA F£2.TitE, Mühte Ton 1500—1519. 

Schüler des Oiorgione. Krieg and Frieden, 
eine allegorische Vorstellung. Wahrend der 
Gott des Krieges in altrömischer Rüstang, 
das Schwert aber die Flamme halt, welche 
Ton einem Altar aaflodert, ist der am Boden 
roheade Frieden, eine weibliehe Gestalt, be- 
schäftigt, die Insignien des Krieges, Schild 
and Trommel, mit einer Fackel zu verbrennen, 
Hintexgrund eine Landschaft mit Gebirgen und 
Wasser. Auf Leinw., 3 F. 6 Z. h., 3 F. i Z. 
br, JE2. E« 

177. Pabis Bordone. Die in einer Nische auf 
dem Throne sitzende Maria hält das auf ihrem 
Schoosse sitzende Kind, welches dem vor ihm 
knieenden Augustinus die Bischofsmütze auf- 
setzt, Rechts Magdalena, links Catbarina und 
der knieende Alb* Am Fusse des Thrones 
ein musicirender £ngel. Auf Holz, 6 F. 8 Z. 
h., 4 F. 4 Z. br. S. 8. 

178. Schule des Tiziamo Yeceluo. Das Bild- 
maa des Andrea Navagero, Gesandten der 
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Republik Venedig- bei' den Höfen Kaiser 
EarPs V. üüd Konig Franz I. von Frankreich, 
in einem rothen Pelz. . Hint^pgrand Archi- 
tectur. Bezeichnet: Andrea'B Nangerius 
, . MDXXVI. A^f Leinw., 2 F. 3^ Z. K 1 F. 
7| Z. br* G, G, 

179. Yengtiantsche Schule. Das Büdniss eines 
Mannes in schwarzer Kleidang , W€d?dier mit 
der Rechten sein Gewand häljt. GroAd dtra- 
kel. Auf Leinw., 2 F. 3J Z. h^ 2 F^ H Z. 
br, G. G, 

180. Paris BöRDONB. Venös rnht entkl^det auf 
einem rothen Teppich an einer Laiidschaft. 
Zu ihren Füssen ein Bologneser Händchen. 
In der Ferne ein Schäfer mit seiner Heerde, 

^ welcher die Schalmey bläst. Auf Holz, 4 F. 

h., ö F. br. S. S. 

181. Schule des Tiäiano Vecellio. Das Bildniss 
AoM^^'v des berühmten Baumeisters Andrea Palladio, 

f'^nn.H- n in schwarzer Kleidang, eine goldene Kette 
y^PM . um den Hals. Grund dunkel. Auf Leinw., 

^iJ^U^<^jl F. 4 Z. h., 11 Z. br. G. G. 

182. Andrea Schiavone, geb. 1522, f 1582. Schü- 
'^ 1er des Tiziano Vecellio; Des Künstlers eige- 

. » nes Bildniss in schwarzer Kleidung. Hinter- 

-^*^^^^^g?^d ein grüner Vorhang. Auf Leinw., 1 P. 

^£i^ I^l^k^^^^ P- n % br. G. G. 
** 183. Jacopo Palma, gen. Palma Vecchiö. Maria 
▼erehrt das Tor ihr liegende Kiiid; dabei 
Joseph, dasselbe betraditend. Hintergrund 
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Landsehaft. Auf Hobs, 1 F. 1]| Z. h., 1 F. 
7^ Z. br, G. G. 

184. MoRETTO. Die Bildnisse zweier Männer in 
schwarzer Tracht, von denen der eine einen 
Brief liest Auf Leinw., 2 F. 6| Z. h., 3 F. 
2 Z. br. E. E. 

185. Schule des •Giorgione. Im Vorgrunde einer 
reichen Landschaft ruht eine jugendliche weib- 
liche Figur, theilweise mit einem rothen Ge- 
wände bekleidet. Neben derselben ein Bolog- 
neser Hündchen. In der Entfernung* einige 
Beiter. Auf auf Holz geklebte Leinw., 2 F. 
4f Z. h., 3 F. i- Z. br. K. S. 

186. Jacopo Palma, gen. il Vecchio^ Das Bild- 
niss eines Dogen, aus der Familie Priuli, in 
seiner reichen Amtstracht. Auf Leinw., 4 F. 
4 Z. h., 3 F. 4 Z. br. E. E. 

187. MoRETTO. Die Anbetung der Hirten. Be- 
zeichnet: Alexander Morettus. Auf Lein- 
wand, 12 F. 10 Z. h., 8 F. 10 Z. br. E. E. 

188. GiavANMi Gariani. Kunde bis 1519. Schü- 
ler des Tizian. Das Bildniss eines jungen 
Mannes in schwarzer Mütze und schwarzer 
SLleidnng, welcher, in der Linken eine Papier- 
rolle haltend, die Rechte auf ein Sculptur- 
werk legt. Hintergrund ein Gemach mit Aus- 
sicht in's Freie, Auf Leinw., 1 F. 11 Z. h., 
1 F. 8 Z. br. S. S. 

189. Schnlcopie nach Tiziano Vecellio. Venus, 
bis auf den halben Leib nackt, sieht in einen 

3*' 
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Spiegel, welchen ihr Amor Torhili. In der 
Rechten einen Bogen haltend, bedeckt sie mit 
der Linken die Brust, Hintergrund ein Ge- 
mach. AufLeinw., 3 F, 10 Z. h., 3 F. 4i Z, 
br. G. G. 

190. Hans von Calcar, f l^^^« Schüler des Tizian. 
Das Bildniss eines Mannes von mittleren Jah- 
ren, in seh warzer^ Kleidang , mit dem rechten 
Arm ^auf einen Tisch gestützt, di« Linke am 
Griffe seines Degens. Hintergrund Architectur 
und Landschaft. Bezeichnet: AETATIS. 23. 
A. 1535. AufLeinw., 3 F. 5 Z. h., 2 F. 11 Z. 
br. K. S. 

191. Paris Bordone. Die unter einem Bau auf 
dem • Throne sitzende Maria unterstützt mit 
der Rechten das auf ihrem Schoosse stehende 
Kind, in der Linken hält sie eine Frucht. 
Rechts die Heiligen Rochus und Gregorius 
der Grosse, links Catharina und Sebastian. 
Auf den Stufen des Thrones zwei Engel mit 
einer Handtrommel. Hintergrund Luft. Auf 
Holz, 8 F. 7 Z. h., 5 F. 11 Z. bR g. S. 

192. Jagopo Palma, gen. il Vecchio. Maria hält 
das stehende Kind auf dem Schoosse, daneben 
die heilige Catharina. Auf Holz, 1 F. lOf Z. 
h., 1 F. lOf Z. br. E. B. 

193. Giovanni Batista Moroni. Des Künstlers 
eigenes Bildniss. Brustbild in einem Pelz von 
dunkeler Farbe. Auf Leinw., 2 F. 1 Z. fa., 
1 F- ^ Z. br. E. E. 

194. MoRfiTTO. Die Anbetung d^ Hirten, eine 
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Auf LeiDw., 1 F. 11| Z. h., 4 F. 
^ Z. br. E. £. 

195. Dem Moretto rerwandU Der heilige Se- 
bastian, an eine Sänle gefesselt, von Pfeilen 
durchbohrt. In der Lnffc ein Engel , welcher 
ihm die Märtjrerkrone bringt. Mehr rück- 
wärts der Zug der Execntoren. Im Hinter- 
gründe eine Menge von Gebäuden, unter wel- 
chen mehrere vom romischen Forum entlehnt 
sind. Auf Leinw., 4 F. 11| Z. h., 3 F. 2 Z. 
br. S. S. 

196. LiciNO DA PoRDENOMfi, Die Ehebrecherin vor 
Christus, welcher den ihn fragenden Pharisäer 
bescheidet. Die Ehebrecherin in Erwartung 
ihres Schicksals; dabei andere Schriftgelehrte, 
Pharisäer und Kriegsknechte. Hintergrund 
Architectur und Luft. Auf Leinw., 3 F. 2-|^ Z. 
h., 4 F. 6 Z. br.^ G. G. 

197. MoRETTO. Oben Maria mit dem Kinde, die 
heilige Anna und Johannes als Kind, welcher 
dem Christus eine Frucht darreicht. In der 
Mitte ein Engel mit einem Spmchzettel. 
Unten der Stifter Fra Bartolommeo Arnoldo, 
Vorsteher des Klosters der Umiüati zu Verona, 
und dessen Neffe in Verehrung. Bezeichnet: 
Ales. Morettus Pri (sie) F. MDXLL Auf 
Leinw.> 8 F. ^ Z. h., 6 F. i Z. br. E. E. 

198. Pabis BoiiDONE. Das Bildniss einer jungen 
Frau Biit einem Federhut, im rothen Kleide. 
Auf Leinw,, 1 F. 1 H Z. h., 1 F. 5^ Z. br E. E. 
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199. Jacopo Palma, gen. il Vcccmo. Maria mit 
d^m segnenden Kinde, von den Heiligen Fran- 
ciscns und ^Gatharina umgeben. Aof Hols^ 
1 F. 5^ Z. h., 2 F. H Z. br. B. B. 

200. BoNiFAzio, geb. 1494, f 1553. Schüler des 
Tiziano Yecellio. Christus, von den Phari- 
säern wegen der Ehebrecherin befragt, deutet 
aof etwas von ihm auf dem Boden Geschrie- 
benes. Die Sünderin, von Kriegsknechten 
umgeben, in Erwartung ihres Schicksals. Mehr 
rückwärts eine Gruppe sie beklagender Frauen. 
Hintergrund Architectur und Landschaft. Be- 
zeichnet: MDLII. Auf Leinw.) 4 F. 7 Z. h., 
9 F. 10 Z. br. S. S. 

201. Batista Zelotti, f um 1592. Schüler des 
Tizian. Auf der linken Seite des Bildes 
unterstützt die auf einem l^äulenpostament 
vor einem grünen Teppich thronende Maria 
das auf ihrem Schoose stehende Chris tns- 
kind, welches, vorschreitend, in beiden Hän- 
den ein Laubbüschel mit Eürschen hält. 
Der Maria zunächst Joseph, der, auf einem 
Stabe gestützt, sich zu dem kleinen Johannes 
herabbückt, welcher ein Lamm herbeibringt. 
Am Fusse des Thrones die knieende heilige 
Catharina, das Kind voll Inbrunst verehrend. 
Mehr rückwärts ein mit gefalteten Händen 
herbeieilender Engel. Ganz auf der rechten 
Seite der an einen Baum gefesselte, von Pfei- 
len durchbohrte, heilige Sebastian, welcher 
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seine Blicke auf die Maria und das Kind rich- 
tet« Hintergrund eine bergige Landschaft. Auf 
Leinw., 5 F. 3f Z. h., 7 F. 7 Z. br. E. E. 

202. TiziANO Yegellio. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält das stehende Kind auf 
dem Schoosse« Rechts die Heiligen Pau- 
lus und Petrus, links -Franciscus und Anto- 
nius von Padua. Auf der Stufe des Thrones 
ein auf der Laute spielender Engel. In der 
Luft zwei andere Engel, welche den Vorhang 
des Thrones halten. Hintergrund Landschaft. 
AufLeinw., 8 F. 11 Z. h., 6F. 3 Z. br. S.S. 

203. Schulcopie nach Tiziano Vecellio. In einer 
reichen Landschaft sitzt Maria und hält das 
stehende Kind auf dem Schoosse, welches 
sich gegen den kleinen Johannes wendet, der 
ein Lamm herbeibringt; dabei der zuschauende 
Joseph. In der Luft zwei Engel mit dem 
Kreuze. Mehr rückwärts in der Landschaft 
Ochs und Esel. Auf Leinw., 3 F. 1 Z. h., 
5 F. br. S. S. 



II« Die lombarillflelte Seliale« 

Erst in dieser Epoche trugen die Lehren 
des Liohardo da Vinci zu Mailand die schön- 
sten Früchte, Als das Haupt seiner Nachfol- 
ger daselbst ist Bernardino Luini zu be- 
trachten. Die höchste Ausbildung der Kich- 
tung der lombardischen Schule auf Lieblichkeit 
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des Ausdruoks, GrASsie der Bewegungen, Ab* 
ründung der Formen, Feinheit der Abtönung 
in den verschiedenen Plänen, Schönheit, lUar- 
heit und Harmonie der Färbung, erreichte sie 
aber in Correggio, welcher vorzugsweise in 
Parma thätig war. 

204. Oaudenzk) Ferrari, geb. 14S4, f 1550. Schü- 
ler des Stefano Scoto. Maria, Joseph and 
zwei Hirten, von denen der eine ein Lamm 
herfoeibringt, verehren knieend das neugeborene 
Christaskind« Hintergrand Landschaft, worin 
man anter einem Hattendache Ochs and Eiiel 
sieht. Aaf Holz, 4 F. 3 Z. h., 4 F. 9 Z. br. 
S. S. 

205. Giovanni Pedrini,^ Schaler des Lionardo da 
Vinci. Magdalena, welche in einer Felsen- 
hohle im Gebet begriffen ist. ^ Neben ihr das 
Salbgefass. Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 7 Z. br. 

S. S. 

206. FiLiPPO Mazüola, f 1505. Das Bildniss eines 
Mannes von mittleren Jahren, mit schwarzer 
Mütze, in dankelvioletter Kleidung. In der 
'Rechten hält er ein Papier, in der Linken ein 
Paar Handschuh. Grund dunkel. Auf Holz, 
2 F. 2 Z. h., i F. 9 Z. br. E. B. 

207. GiovAN Antonio Boltraffio, geh* 1467, f 
1516. Schüler des Lionardo da Vinci. Die 
heilige Barbara steht, den Kelch mit beiden 
Händen haltend, da. Hintergrund Landschaft 
mit Felsen und Wasser, in welcher man ihr 
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Attribut, den Thnrin sieht. Auf Hole, 5 F. 
5 Z. h., 3 F. 7| Z. br. S. S. 
207 A. Antonio Allegbi, geu. Corbeggio, geb. 1494, 
t 1534. Das dornengekronte Antlitz Christi. 
Der Onind dnnkel. Auf Seide, 1 F. 5 Z. h., 

1 F. 10 Z. br. K. S. 

208. Mailändische Schule , anter Einflnss des Lio» 
nardo da Vinci. Das Bildniss der Marghe- 
rita Goleonea, Tochter des Niccolino Co«- 
leone und der Cia Visconti, ersten Gemahlin 
des Gian Jacopo Trivnlzi, mit dem Beinamen 

- des Grossen. Sie ist ganz von der Seite, auf 
einem Lehnstnhl sitzend, vorgestellt; die nber- 
einandergeschlagenen Hände lässt sie auf einem 
Tische ruhen, ihr in Flechten aufgenommenes, 
blondes Haar ist von einem durchsichtigen, 
weissen Schleier bedeckt; über ein hellgraues 
Kleid mit weiten Aermeln trägt sie ein weisses 
Brusttuch. Grund dunkel. Bezeichnet: Mar- 
gherita Goleonea filia Nicolini magni 
Trivnlzii prima nxor, und noch einmal 
unten: Margherita Goleonea. Auf Holz, 

2 F. 5 Z. h., 1 F. 9| Z. br. S. 8. 

209. Bernardino Fasolo, blühte 1518. Schüler 
des Lionardo da Vinci. Die vor einem grü- 
nen Vorhang sitzende Maria liest mit Joseph 
gemeiu schaftlich in einem Buche, während das 
Eand auf ihrem Schoosse schläft. Hintergrund 
Landschaft. Auf Holz, 1 F. 9f Z. h., 1 F. 
H Z. br. G. G. 

210. Marco d'Uggione, f 1530. Schüler des Lio- 
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nardo da Vinci. Die auf einer Basenbank 
sitzende Maria hält das Kind anf dem Schoosse, 
welches den knieenden heiligen Ambrosias 
segnet; dabei in Verehrung, Georg und der 
Apostel Paulus. Hintergrund gebirgige Land- 
* Schaft mit Wasser« Auf Holz, 5 F. 3 Z. b., 
3 P. 6 Z. br. S. S. 

211. Andrea Solario, blühte zu Mailand um 1530. 
Schuler des Gaudenzio Ferrari. Der dornen- 
gekrönte Christus, die rechte Schulter und 
Arm entblosst, heftet, sein Kreuz tragend, den 
Blick auf den Beschauer. Grund dunkel. Auf 
Holz, 2 F. 4i Z. h., 1 F. lOj Z. br. S. S. 

212. MailIndische Schule, dem Gaudenzio Per-, 
rari verwandt. Das Bildniss eines Mannes 
von mittleren Jahren, mit rothem Unter- und 
grünem Oberkleide, welcher in der Linken 
eine Laute hält. Grund dunkel. Auf Holz, 
1 F. 9 Z. h., 1 F. 4| Z. br. G. G. 

213. Dem Gaudenzio Ferrari verwandt. Der En- 
gel bringt der Maria die himmlische Bot- 
schaft. Beide sind knieend vorgestellt. G|*UDd 
dunkel. Auf Holz, 2 F. 10 Z. h,, 2 F. 10 Z. 
br. S. S. 

214. GiovAN Antonio Boltraffio. Maria, welche 
die Rechte auf ein Buch hält, reicht mit der 
Linken dem vor ihr auf einer steinernen 
Brüstung sitzenden Kinde eine Blume. Grund 
dunkel. Auf Holz, 2 F, 1 Z. h., 1 F. 5 Z. 
br. S.S. 
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215. GiöTANNi Pedrini. Die heilige Catfaarina^ 
zwischen zwei zackigten Rädern, nnr nber die 
Hnften und eine Schalter mit einem Gewände 
bekleidet, wendet sich hBlfeflehend gen Him- 
mel, von woher ein Lichtstrahl auf sie herab- 
fallt. Grund dunkel. Auf Holz, 2 F. f Z. h , 
1 F. ^ Z. br. 8. S. 

216. Antonio Allegrt, gen. Gorreggio. Io wird 
von dem in einer Wolke verborgenen Jupiter 
umarmt. Im Vordergrunde ein grosses Gefass 
mit einer Aloe und der Kopf eines aus einem 
Wasser trinkenden Hirsches. Hintergrund Fel- 
sen und Baumwerk. Auf Leinw., 4 F. 6 Z. 
h., 2 F. 8| Z. br. K. S. 

217. Bernardino Ltnm, geb. 1460, f lö29. Schu- 
ler des Lionardo da Vinci. Maria, in der 
Linken ein aufgeschlagenes Buch haltend, un- 
terstützt mit der Rechten das auf ihreiu Schoossc 
sitzende Kind, welches, zu der Mutter empor- 
blickend, derselben mit der Linken einen Apfel 
zeigt, während es in der Rechten «ine Blume 
hat. Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 8^ Z. 
h., 1 F. 5 Z. br. K. S. 

218. Antonio Allegri, gen. Correggio. In der 
Mitte des Bildes sitzt Ledä unter einem Baume 
mit dem Schwan in ihrem Schoosse, an einem 
stillen, dunklen Wasser. Links zwei sich 
badende Gespielinnen, von welchen die eine 
einem fortiüegeriden Schwane nachblickt, wäh- 
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rend eine Dienerin im Begriff \a^ ihr das Ge- 
wand iij>erzawerfeii , die andere bemäht ist, 
sich einen Schwan abeuwehrea. Reehta Amor, 
weldier die Lyra spielt, und zwei Liebesgot- 
ter, die ihn auf Hörnern begleiten. Hinter 
der Leda nooh eine weibliohe bekleidete Fi- 
gur. Hintergrund eine Landschaft mit Berg 
und Wald. AufLeinw., 4 F. 11^ Z. h., 6; F. 
2| Z. br. K. S. 

219. Bernardino Luini. Die Geburt Christi. Maria 
ist im Begriff, das Jesuskind, welches ein 
Händchen verlangend zur Mutter erhebt, in 
die Krippe zu legen, worin ein Engel be- 
schäftigt ist, das Lager zu bereiten. Hinter 
der Maria Joseph in Verehrung mit gefalteten 
Händen. In der F^rne im himmliscben Glanz 
der £ngel, welcher den Hirtejp erscheint. Auf 
Holz, 1 F, $i. Z, h., 1 F. 2| Z. br. E. E. 

220. ScffüLE DES CoRREOGio. Johauncs der Täu- 
fer, als Kind am Boden sitzend, ist beschäf- 
tigt, sich zu seiner Nahrung eine Wursel aus- 
zuziehen, welche am Rande eines dunklen 
Wassers wächst -Neben ihm sein Lamm. 
Auf Holz, 1 F. 4| Z. h., 1. F. 9| Z. br. E. E. 

221. Leuo Orsi, geb. 1511, f lö37. Christus am 
Elreuz von zwei in der Luft schwebenden En- 
geln be^gt. Unten Magdalena, welche das 
B;reuz upifiasst. Auf Hok, \ F. 4| Z. h., 1 F. 
1 Z« br* S. S. 

i82. Francesco Melzi, lebte noch 1668. Schu- 
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1er des Lionardo da Vinci. Die unter einem 
von Weinreben nmschlnngenen Ulmenbanme 
sitzende Pomona, mit beiden Händen ein Korb- 
chen voll Fniichte haltend, hört auf die Worte 
des Gottes Vertumnus, welcher, in der Ge- 
stalt einer alten Frau ihr gegenüberstehend, sie 
von den Annehmlichkeiten der Liebe zu über- 
zeugen sucht. Hintergrund eine gebirgige, 
reich bewachsene Landschaft. Auf Holz, 5 F. 
1 H Z, h., 4 F. 4| Z. br. K. S. 

223. Schule 0Es Gorhegoio. Die Anbetung der 
Hirten, eine Skizze. Die auf dem Boden 
sitzende Maria ist in Besohauung des vor ihr 
in der Krippe liegenden Kindes verloren, des- 
sen Kopfchen auf ihrem rechten, dasselbe um- 
fassenden Arm ruht. Zu den Füssen des 
Elindes zwei verehrende Bngel. Im Vorder- 
grunde ein junger Hirt mit einem Lamm auf 
dem Schoosse, neben ihm sein Hund. Im Hin- 
tergrunde der mit dem Esel beschäftigte Jo- 
seph. Auf Leinw., 1 F. | Z. h., 1 F. ? Z. 

hr. E, E. 

• 

iM. Bernardino Luini. Der Kopf der Maria, mit 
niedergeschlagenen Augen und gefalteten Hän- 
den. Grund dunkel. Auf Holz,. HZ. h., 9 Z. 
br. S. 8. 

225. GiovAN Antonio Boltraffio. Das Bildniss 
eines Mannes aus der Familie Bentivogli, welche 
lange Zeit die Stadt Bologna beherrscht bat. 
Auf Hole, 11^ Z. h., 9} br. B. B. 
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226. AüRELio LuiNi, geb, 1530, f 1^93. Nachfolger 
des Bemardino Luini. Der dornen gekrönte 
Christas ganz von vorn, mit der Rechten seg- 
nend, in der Linken das Rohr. Gmnd dun- 
kel. Anf Holz, 1 F. 3| Z. h,, U^ Z. br. 

s. s. 

227. Camillo BoccAcmi, f 1546. Maria hält das 
Kind auf dem Schoosse. Rechts der heilige 
Joseph, links Franciscus. Grnnd dnnkel. Anf 
Holz, 2 F. h., 1 F. 7 Z. br. G. G. 

228. Gaudenzio Fekrart. Das Bildniss eines Jüng- 
lings mit rothem Federhut, im Hamiscb, wor- 
über er einen grünen Mantel tragt. Mit der 
Rechten zeigt er anf die an einem Schilde be- 
findliche Chiffre s. a« Grnnd dunkel. Anf 
Holz, 1 F. 8. Z. h., 1 F. 4 Z. br. 8. S. 



Rückwand. 

C* Die tOMcanlseliey die rSmisebe, die 
bolosnesiselie und ferrareMiselte Selmle« 

Die toscauische und die römische Schule 
stehen in dieser Epoche in so lebhafter 
Wechselwirkung zu einander, und beide sind 
80 bestimmend für den Charakter der bologne- 
sischen und ferraresischen Schule, dass es nicht 
thunlicb erschienen^ diese vier Schulen so scharf 
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zu sondern, als es bei der venezianischen und 
lombardischen geschehen ist. 

LiONARDO DA ViNCi brachte es zuerst, die 
wissenschaftlichen Bestrebungen der florensi- 
sehen Schule der vorigen Epoche zusammen- 
fassend, zu der ganz freien und sicheren Hand- 
habung der darstellenden Mittel, und wusste 
zugleich damit eine der Bedeutung der jedes- 
mdigen Aufgabe angemessene Auffassung zu 
vereinigen. Sein Einfluss war gross und all^ 
gemein, er bahnte dem Michelangelo und Ra- 
phael den Weg, und wirkte entscheidend auf 
Fra Bartolommeo und Andrea del Sarto ein. 
Den höchsten Gipfel ihrer ursprünglichen Rich- 
tung auf Ausbildung der Formen und Linien 
erreichte die florentinische Schule aber durch 
den Michelangelo Büonaroti, der im Besitz 
des tiefsten -Wissens, den Formen eine von 
Keinem erreichte Grossheit, den Bewegungen 
die unbedingteste Freiheit und den kühnsten 
Schwung zu geben wusste, und, im Besitze 
dieser Eigenschaften , die erhabensten Gedanken 
auf das Würdigste ausdrückte. Sein Einfluss in 
diesen Stücken war höchst bedeutend. 

Dem Rafhael Sanzio gelang es, die tiefe, 
religiöse Begeisterung der umbrischen Schule, 
aus welcher er hervorgegangen, mit der wis- 
senschaftlichen Ausbildung der Florentiner in 
ihrer ganzen Gründlichkeit zu verbinden, und 
indem er so die Richtungen beider Schulen in 
ihrer vollen Ausbildung in seinen Werken gel- 
tend machte, unter allen neueren die grösste 
Häie in der Malerei zu erreichen« Diese Yer- 
einigang macht den Charakter der römischen 
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Scliule aus, als deren Haupt und Begründer 
er dasteht. Ausser dem Kreise der kirchlichen 
Darstellungen, welchen er in seinem ganzen 
Umfange mit der wunderbarsten Genialität 
durcharbeitete, verstand er es zugleich, den 
Anforderungen der allgemeineren Weltbildung 
seiner Zeit an die Kunst durch Beziehungen 
auf die Philosophie, das Recht, die Mytholo- 
gie der Alten, sowie der leichtern Form der 
Verzierungen, welche wir Arabesken nennen, 
auf das Schönste und Vollständigste zu genü- 
gen. Sein Einfluss war in allen diesen Be- 
ziehungen ebenso bedeutend, als er sich auf 
alle Tier, hier in Betracht kommenden Schulen 
erstreckte. 

229. Makiotto ALBfiRTiNELU, geb. um 1465, f «ini 
1512. Die Dreieinigkeit. Der in ** einem Kranze 
von Cherubim auf Wolken thronende Gott 
Vater segnet mit der Rechten Christus am 
Kreuze, den er mit der Linken hält. Zwischen 
beiden der heilige Geist. Am Fusse des 
Kreuzes zwei Engel. Grund Luft. Auf Holi«. 
Rund, 3 F. 4 Z. im «Durchmesser. ' S. S. 

230. Andrea del Bresctanino, blühte 1520. Die 
auf dem Schoosse ihrer Mutter Anna sitzende 
Maria beugt sich zu dem Kinde herab, wel- 
ches mit einem Lamme spielt. Hintergrund 
eine Nische- Auf Holz, 4 F. 1| Z. h., 3 F. 
1 Z. br. V. R. 

2S1. GlOVAN BATrSTA SaLVI, gen. iL SASSOFCieBATO, 

geb. 1605, t 1685. Oopie naoh Raphael. Das 
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• 

Bildniss der Johanna von Aragonien, Gemah- 
lin des Aficanio Colonna, Fürsten von Taglia- 
cozzo. Sie ist anf einem Sessel, mit rothem 
Hnte, in einem rothen Kleide mit sehr weiten 
Ermein vorgestellt. Hintergrund ein Oemach 
mit Aussicht ins Freie. Auf Leinw., 3 F. 
10 Z. h., 3 F. H Z. br. S. S. 

232. Alte Copie nach Raphael« Das Bildniss des 
Pabstes Julius II., in einem Lehnstuhl sitzend, 
in der päbstlichen Haustracht^ einer rothen 
Kappe und weisser Kleidung mit rothem Man- 
telkragen. Grund dunkel. Auf Leinw., 2 F. 
U Z. h., 2 F. ^ Z. br. G. G. 

233. Jacopo Carrucci, gen. iL Pontormo, geb. 
1499, t 1^^?- Schüler des Andrea del Sarto. 
Venus und Amor, welche sich in lebhafter 
Bewegung küssen. Nach einem Carton des 
Michelangelo. Hintergrund Landschaft. Auf 
Leinw., 3 F. lli Z. h., 5 F. 1^ Z. br. E. E. 

SM. SsBASTUN DEL PiOMBO, geb. 1485, t 1547. 
Schaler des Giorgi<ne und des M. Bnonaroti. 
Das Bildniss des Dichters Pietro Aretino, "^ / 
mit schwarzer Mitze, in schwarzer Kleidung. * . 
Grund dunkel. Auf Schieferstein, 2 F. 3^ Z. 
h,, 1 F. 8| Z. br. v. E. 

235. Seba&tian del Piombo. Das Bildniss eines 
Mannes von nüttleren Jahren, mit schwarzer 
Mütze in schwarzer Kleidung. Grund dunkel. 
Auf Holz, 1 F. 6 Z. h., 1 F. 1 Z. br. S. L 



o. 
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236. Andrea Vannucchi, gen. And^ba del Sarto, 
geb. 148», t 1^30. Schüler des Pier di Co- 
8Jmo. Ein Wander ans der Legende des hei- 
ligen Antonius von Padoa. Theil eiber Predella. 
Auf Holz, 7» Z. b., l F. 7| Z. br. B. E. 

237. Sebastian del Piombo. Der tedte Christus 
wird von Joseph und Arimatbia gehalten, 
während Maria Magdalena voll Schmerz die 

. Wunde der aufgehobenen, linken Hand Christi 
betrachtet. Halbe Figuren von colossalen Ver- 
hältnissen. Auf Schieferstein, 5 F. | Z. b., 
3 F. 7J Z. br. E. E. 

238. 6artoloiime;o Ramekgbi, gen.. iL. Bagnaca- 
VALLO, geb. 1484, f 1542. Schüler des ^ä- 
phael Sanzio. Auf Wolken stehen unter einem 
Vorhang, in der Mitte die heilige Agnes, rechts 
der heilige Petronius mit dem Modell der 
Stadt Bologna, links der heilige Ludwig. Hin- 

' tergrund Landschaft. Auf Leinw., 5 F. 6.Z. 
h., 7 F. 4 Z. br. S. S. 

239. PONTORMO. Das Bildniss des Andrea .del 
Sarto, mit schwarzeai Hut in schwarzer Klei- 
dung. Hintergixind Arehitectnr und Yorhaog. 
Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 5 Z. br. S. S. 

240. Andrea del Sarto. Das Bildniss der Fraa 
des Künstlers, fast ganz von vorn, um den 
Kopf ein weisses Tuch gebunden, in einem 
gelben Kleide mit weissem Brusttuche. Grund 
grün. Ein a la prhna gemaltes Studium. Anf 
Hol«, 1 F. 4f Z. h., 1 F. 2} Z. br. v. R. 
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341. Andbea dkl Sabto. Ein Wunder aoB der 
Legende dee heiligen Antonius von Padua. 
Gegenstück zu Nr. 236. Auf Holz, 7| Z. h., 
1 F. 7i Z. br. E. E. 

242. Nach Baphael's Composition, von Fbancesco 
Rossi, gen. de' Salviati, geb. lölO, f 1563. 
Johannes der Täufer in der Wüste. Auf einem 
Stück Erdreich sitzend, nur um Hüfte und 
Arm mit einem Pantherfelle bekleidet, deutet er 
mit der erhobenen Rechten auf ein neben ihm 
errichtetes E^reuz, von welchem ein Lichtstrahl 
ausgeht. In der Linken hält er den Streifen 
Parier mit dem „Agnus Dei.^^ Hintergrund 
eine düstere Landschaft. Auf Holz, 5 F. 3^ Z. 
h., 4 F. 9i Z. br. v. R. 

243. Benvenuto Tibi, gen. Garofalo, geb. 1481, 
f 1559. Schüler des Domenico Panetti und 
des Raphael. Der heilige Hieronymus in der 
£in6de kasteiet sich, vor dem Grucifixe 
knieend, mit einem Steine» Neben ihm der 
Lowe. Hintergrund Landsdiaft mit Berg und 
Meer. Bezeichnet: MDXIIII. SFTE. Auf 
Holz, 5 F. 5 Z. h., 2 F. 9 Z. br. S. S. 

244. GiovAN Antonio RAzzi, gen. iL Soddoma, 

geb. 1479, f 1549. Schüler des Lionardo da 
Yinci. Der kreuztragende Ghristus mit einem 
Henker. Halbe Figur. Auf Holz, 1 F< 1 1 Z. 
h., 1 F. 9i Z. br. E. E. 
345. Hargantonio Franciabigio. Das Bildniss 
«ines jungen Mannes mit schwarzem Hute, 
in schwarzer Kleidung, welcher in der Rech- 

4 
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ten die Feder haltend, sich mit dem linken 
Arm auf ein Pult lehnt, woranf ein Schreib- 
zeug steht. Hintergrand Landschaft. Be- 
zeichnet: 1522 den 24. Octoher, und mit 
dem Monogramme, j;^^ Auf Holz, 2 F. 7 Z. 
h., 1 F. 11 Z. br. V.R. 

246. Andrea del Sarto. Die in einer Nische 
auf einem Gewölk thronende Maria halt das 
lebhaft bewegte Christuskind stehend auf ihrem 
Schoosse. Im unteren Theil des Gewölks 
zwei Cherubim. Rechts, stehend die Heiligen 
Petrus und Benedictus, knieend Onophrias. 
Links, stehend Marcus mit dem Löwen nnd 
Antonius von Padua, knieepd Catharina. Im 
Vordergründe in. halben Figuren, rechts der 
heilige «Oelsus, links Julia. An den Stufen 
bezeichnet: ANN. DOM. MDXXVIII. Auf 
Holz, 8 F. 5 Z. h., 5 F. 11 Z. br. B. E. 

247. Alte Copie nach Raphael. Maria, den Blick 
auf das Kind gerichtet, welches, auf ihrem 
Schoosse so eben erwacht, zu ihr empor- 
schaut, unterstützt dasselbe mit der Rechten. 
Grund dunkel. Das Original dieses Bildes 
befindet sich zu London in der Bridgewater- 
gaUerie. Auf Holz, 2 F. 6 Z. h., 1 F. 11^ 
br. E. E. 

247 a. Raphael Sanzio, wahrscheinlich im Jahre 
1505 gemalt. Die sitzende Maria heftet den 
Blick auf das Christuskind auf ihrem Schoosse, 
welches auf den kleinen, zur Rechten der 
Maria stehenden Johannes den Täufer herab- 
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scbatit. Letzterer reicht das Spruchband mit 
dem „Ecce agiiüs Dei^^ zu ihm empor. Zur- 
Linken der Maria ein anderes Knabchen, 
wahrscheinlich Johannes der Evangelist. Hin- 
tergrund Landschaft. Anf Holz, ein Rund 
2 F. 9^ Z. im Durchmesser. Früher im Besitz 
der Familie der Herzoge von Terranuova. 
B. E. 

248. Raphael Sanzio. Ans der letzten Zeit seiner 
florentinischen Epoche; mithin zu Anfang von 
1508 gemalt. Maria, den Blick anf das Kind 
gerichtet, welches anf ihrem Scboosse an ihr 
emporstrebt, unterstützt dasselbe mit der Rech- 
ten, während die Linke ein Buch hält, worin 
sie so eben gelesen. Hintergrund Landschaft 
mit Bergen und leichten Bäumen. Dieses 
Gemälde ist, weil es sich geraume Zeit im 
Besitz der Familie Colonna zu Rom befunden 
hat, unter dem Namen des Raphael diCasa 
Colonna bekannt. Auf Holz, 2 F. 6 Z. h., 
1 F. lOi Z. br. E. E. 

249. Fra Bartolommeo di san Marco, geb. 1469, 
f 1515. . Schüler des Pier di Cosimo, in Ver- 
einigung mit Mariotto Albertinelli. Die Him- 
melfahrt Maria. Dieselbe aphwebt, auf dem 
Halbmond stehend, von Glanz umflossen, zum 
Himmel empor. Auf Wolken, zu ihren Füssen, 
drei kleine, je rechts und links ein grosserer 
Engel, welche sämmtlich musidren. Unten 
um das Grab, woraus Rosen und Lflicn her- 
vorsprossen, kmeen rechts die Heiligen Domi- 

4* 
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niens, Petras und Johannes der Tanfer, links 
Petrus Martyr, Paulus und Magdalena. Hin- 
tergrund Landschaft mit bergiger Feme. Mit 
der Inschrift: OEATB PRO PICTORB. Der 
obere Theil des Budes rührt von Albertinelli, 
der untere von Fra Bartolommeo her. Auf 
Holz, 9 F. 8 Z. h., 6 F. 7 Z. br, S. S. 

250. Plautilla Nelli, blühte um 1524. Schülerin 
des Fra Bartolommeo« Der zwischen der 
Maria und Petrus sitzende Christus bedeutet 
der Martha, welche, mit einer Schüssel voll 
Früchte herbeieilend, ihre, zu den Füssen 
Christi sitzende Schwester Maria tadelt, dass 
sie ihr in der Besorgung der Bewirthnng 
nicht beistehe, wie dieselbe das bessere Theil 
erwählt habe. Dabei noch drei Apostel, der 
heilige Georg und eine heilige Frau, die Ge- 
tränke herbeibringt. Unten, rechts das Bild- 
niss des Stiftiers mit einem Kinde, welches 
einen Stieglitz hält, Hnks das Bildniss der 
Frau desselben mit einem anderen Kinde. Be- 
zeichnet: MDXXIIII. Auf Holz , 7 F. 5 Z. 
h., 8 F. 4 Z. br. S. S. 

251. Schule von Raphabl. Das Bildniss des 
Grafen Ba^hasar Castiglione. Auf L^wand, 
2 F. 2 Z. h., 1 F. 10 Z. br. B. E. 

252. Schule von Raphael, vielleicht Perino Bo- 
nagoorsi, gen. del Vaoa, geb. 1500, f 1547. 
Johannes der Täufer, von mehreren Qruppen 
vAi Zuhörern umgeben, predigt in der Wüste. 
Auf Holz, 10 Z. h., 1 F. 10 Z. br. S. S. 
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253. D066O Dossi, t am 1560. Schaler des Lorenzo 
Costa. Oben die auf Wolken in der Herr- 
lichkeit thronende Maria, welche das Kind auf 
dem SchooBse hält; anten, in der Mitte, die 
Heiligen Agnes, Catharina and Clara, rechts 
Hieron jmas, links Magdalena, beide in Bass- 
übnng knieend. Hintergrand Landschaft. Aof 
Leinw., 1 F. 9 Z. h., 1 F. 4 Z. br.* S. S. 

254. Dosso Dossi. Die Apostel am Grabe der 
Maria schaaen derselben, wie sie zom Himmel 
emporschwebt, nach. Eine Skizze. Aof Lein- 
wand, 10 Z. h., 1 F. 9f Z. br. B. E. 

255. Garofalo. Die Himmelfahrt Christi. Maria 
blickt mit den Aposteln dem emporschweben- 
den Heiland in Verehrung nach. Hintergrand 
Landschaft. Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 F. 
6 Z. br. S. S. 

256. Schule von Raphael, vielleicht Perino del 
Yaqa. Der heilige Paulas predigt, von meh- 
reren . Zuhörern umgeben, zu Athen. Gegen- 
stück zu Nr. 252. Auf Holz, 10 Z. h., 1 F. 
10 Z. br. S. S. 

257. Nach Raphael's Gomposition von einem Un- 
bekannten. Johannes der Evangelist, auf dem 
Adler, von Wolken emporgetragen, ist im Be- 
griff, auf eine Tafel, die er mit der Linken 
hält, seine Offenbarung zu schreiben. Unter 
ihm das Meer und die Insel Patmos. Auf 
Leinw., 7 F. 7 Z. h., 5 F. 7| Z. br. G. G. 

258. Garofalo. Maria empfangt in ihrem Ge- 
maehe, am Betstuhl knieend, von dem Engel 




71 ERSTE ABTHEILDNO 3. OImm. 

die himmlische Botechait. Auf Hol«, 1 F. h«, 
10 Z. br. G. G. 

259. Sebastian del Piombo. Christus am Kreuze, 
nach der Oomposition des Michelangelo Bno- 
naroti. Auf Stein gemalt, der auch den Grund 
bildet, 11] Z. h., 7| Z. br. B. E, 

260. Garofalo. Die heiligen drei Konige bringen 
dem Christaskinde, welches auf dem Schoosse 
der Maria unter Ruinen sitzt, ihre Gaben dar. 
Hintergrund Landschaft, worin man das Ge- 
folge der Konige sieht. Auf Holz, 2 F. 2^ Z. 
h., 2 F. 7| Z. br. S. S. 

261. Garofalo. Die heiligen drei Konige bringen 
dem Christuskinde ihre Gaben dar. Hinter- 
grund Landschaft, in welcher man das Ge- 
folge sieht. Auf Holz 1 F. 4 Z. h., 1 F. 
10 Z. br. S. S. 

262. Garofalo. Christus, von den vier Marien, 
Johannes, Joseph von Arimathia, Nicodemus 
und noch einem Anderen betrauert und zu 
Grabe bestattet. Hintergrund Landschaft. Auf 
Holz, 1 F. h., 1 F. br. S. S. 

263. BiDOLFO Ghirlandajo. Oben Maria mit ge- 
falteten Händen, von einer Wolke empor- 
getragen, umgeben von Cherubim und einem 
Chore von zwölf verehrenden Engeln. Unten, 
am Grabe, woraus Rosen und Lilien empor- 
sprossen, die Apostel und Johannes der Täu- 
fer^ Der aus dem Bilde heraussehende Kopf, 
leteterem zunächst, ist das Bildniss des Malers. 
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Hiiitergnind LandsclMift. Auf Hols, 12 F. 
l^ Z. h., 7 F. IH Z. br. S. 8. 

264. Dosso Dossi. Unterhaitang der Earchenväter 
über die unbefleckte Empfangniss Maria. 
Rechte Hieronymus, neben ihm Ambrosios; 
linke Angnstinas and Gregorius der Orosse. 
Hintergrand Landschaft. Der obere Theil des 
Gemäldes, die Maria in der Herrlichkeit vor- 
steUend, fehlt« Auf Holz, 6 F. h., 5 F. 8 Z. 
br. 8. 8. 

265. GiuLio Pippi, gen. GiULio Romano, geb. 1492, 
f 1545. Schüler des Raphael Sanrio. Die 
Entdeckung des Fehltritts der Calisto, eine 
Composition von sieben Figuren. Auf Lein- 
wand, 12 F. 104. ;Z. h., 8 F. 2| Z. br. 
NB. Dieses Frescogemälde ist von der Mauer 
auf Leinwand fibertragen worden. E. E. ' 

266. LoDOYico Mazzolino, geb. um 1481, f um 
1530. 8chüler des Lorenzo Costa. Christus 
lehrt von einem hohen 8itze herab als zwölf- 
jähriger Knabe im Tempel. Unter den Schrift- 
gelehrten und Pharisäern, welche ihn zahl- 
reich Tungeben, erblickt man links Maria und 
Joseph. Auf einer Gallerie befinden sich 
Gruppen von anderen Pharisäern, welche an 
der HandluDg Theil nehmen. Im Hintergrunde 
der Gallerie zwei bronzene Basreliefs, rechts 
Moses, welcher den Israeliten die Gesetz- 
tafeln mittheilt, links derselbe, der, die Arme 
emporstreckend, den Sieg der Israeliten for- 
dert An der Brüstung der Galleijie zwei 
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andere Marmorrelil^s; rechts Jtfditii mit dem 
Haupte HoioferaeS) und die Israeliten im sieg- 
reichen Kampfe gegen die Assyrer; links 
Dayid mit dem Haupte des Goliath, und die 
Philister, welche von den Israeliten in die 
Flucht geschlagen w^den. Bezeichnet: 
MDXXIV. ZENAR LVDOVICVS MAZZO- 
LINVS FERRARENSIS. Auf Holz, 8 F. 
3 Z. h., 5 F. H Z. hr. S. S. 

267. Francesco übertini, gen. il Bachiacca f um 
1557. Christus wird von Johannes im Jor- 
dan getauft. Dabei mehrere Gruppen von 
allerlei Volk, welche derselbe Zweck versam- 
melt hat. Hintergrund Landschaft. Auf Holz, 
2 F. 7| Z. h., 5 F; 4 Z. br. S. S. 

268.' GiROLAMO Marcbesi da Cotignola, geb. um 
148Ö, t 1550. Schüler des Francesco Franci» 
und des Raphael Sanzio. Der heilige Bern- 
hard, in bischoflicher Tracht thronend, ertheilt 
seinen Schulern, deren drei zu jeder Seite 
des Thrones knieen, seine Ordenaregel. Oben 
zwei Engel, die den Vorhang des Thrones 
halten; unten zwei andere, von denen der 
eine die Laute spielt, der andere singt. Be- 
zeichnet: Hieronjmus CottignoPs 
MDXXVI. Auf Holz, 6 F. 5 Z. h., 4 F. 
IH Z. br. S. S. 

269. LoRENzo Sabbatini, gen. Lorenzino da Bo- 
LOQNA, t 1577. Zwei Engel sind bemüht, 
den todten Christos in das Grab zu iegen. 
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Hiiitergniiid LtmdBchaft mit dem Caltiriberg. 
Auf Holz, 1 F. 1 Z. h., 10 Z. br. S. S. 
970. LoDOYico MAZ20LIN0. Maria, tod Joseph, 
fiUsabeth and Anna umgeben, hält dto Kind 
auf dem Schoosse. Zn ihren Fassen der 
kleine Johannes mit dem Lamme. Hinter* 
gnmd Landschaft. Aof Hok , 1 F. 3^ Z. h., 
1 F. 4J. Z. br. S. 8. 

271. GiACOMO Francu, blähte am 1525, f 1557. 
Schaler des Francesco Francia. Di^ Keasch» 
heit, anter der Gestalt einer nar mit einem 
weissen, ganz durchsichtigen Zeuge bekleide* 
ten weibliehen Figur, welche in der Rechten 
die Palme, in der Linken, als Zeichen ihrer 
Reinheit, ein spiegelhelles Schild halt Hin* 
tergrund Landschaft, worin man rechts die 
Keuschheit auf einem Ton zwei Einhörnern 
gezogenen Wagen, von rier Genien, welche 
Palmen tragen, begleitet, einem Gebädde im 
Hintergrund zueilen sieht, links die der Un- 
keuschheit Schuldigen über den Hollen fluss 
gesetzt werden, um in dem Flammenpfohl 
ihre Strafe zu empfangen. Auf Holz, 2 F. 
6J Z. h., 1 F. 10| Z. br. G. G. 

272. Rofiso de' Rossi, gen. iL Rosse, geb. 1496, 
t 1541. Die vier Jahreszeiten, Tier allego- 
rische Figuren in vier Abtheilungen. AufHolx, 
jede Abtbeilung 10 Z. h., 3 Z. br. 6. S. 

27S. LoDOvico Mazzolii^o. Maria und Joseph fin- 
den Christas, wie er als zwolQähriger Knabe 
▼OT einer grossen Ameahl von Sehriftgelehrten 

4- 



89 ERSTE ABTOSILDIIQ. X GiMUB. : 

iiad ^hariaaern im Tempel lehrp* Im.Yorder- 

, grande ein Ejiäbchen mit einer Eule, welchem 

aich ein Affe nähert. Im Hintergrund der-optt 

einem MarmorreUef verzierte Altar* Auf Holz, 

1 F. 5^ Z. h., 11| Z. br. E. E. 

2i74. ScHUL£ VON FEEBi^RA, dem Dqsso DoBfii ver- 

* wandt. Die Heimsuchung. Maria und Blisa- 

beth reichen sich die Hände; mehr rückwärts, 

rechts Joseph, links ^ ein Mädchen. Hinter- 

. grund Architectur und Landschaft. Auf Holz, 

6 F. 2 Z. h., 5 F. br. S. S. 

275. LoDOVico Mazzohno. Gemälde in drei Ab- 
theilungen. In der mittleren sitzt Maria anf 
einem mit einem Marmorrelief verzierten Thron 
und hält das Kind auf dem Schoosse, welches 
einen Stieglitz mit rothen Beeren füttert. In 
der rechts steht der heilige Antonius Eremita 
mit der Glocke und dem Schweine, in der 
links Magdalena mit dem Salbgefässe. Hin- 
tergrund Landschaft. Bezeichnet: MDYIIII. 
Auf Holz. Das Mittelbild 2 F. 11 Z. h., 1 F. 
lOf Z. br. ; die beiden Seitenbüder, jedes 2 F. 

.? UZ. h^ 1 F, 44. Z. br. S. S. 

276. PoLiDOBO DA Caravaggio. Der heilige Lucas. 
Halbe Figur. Hintergrund dunkel. Auf Hots. 

[ . 1 F. 6 Z. h., l F. lOj Z. br. E. E. 

277« Adone Doni, lebte noch 1567. Das auf einem 
Kissen sitzende Christuskind verlangt lebhaft 
nficb, einem ßuche in der Hand der Maria, 
worin sie so eben . gelesen. 'Rechfa» anter 
einem: grünen Teppi^^ jder kl/dgijie Johannes 
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schlafend; .am Boden ein Stieglitz. Hinter- 
grund Landschaft, worin die Flacht nach 
Aegypten vorgestellt ist. Auf Holz, 3 F. 
7^ Z. h., 2 F. 9| Z. br, v. R. 

278. Paolo Zacchia, gen. il Vecchio, blühte am 
1527. Maria halt das Kind auf dem Schoosse, 
v^elches den kleinen, von einem Engel herbei- 
geleiteten Johannes segnet. In der Linken 
der Maria ein Granatapfel. Hintergrand 
Landschaft. Aaf Holz. Rund, 2 F. 8^ Z. 
im Durchmesser. S. S. 

279. Giuuo Romano. In einem Gemache ruhen 
zwei Liebende entkleidet auf einem Bette mit 
grossen, grünen Vorhängen. Durch die geöff- 
nete Thür werden dieselben von einer Alten 
belauscht, an welcher ein kleiner Hund empor- 
springt. Auf einem Schemel, neben dem Bette, 
sitzt eine Katze. Zu den Füssen des Bettes 
Kleidungsstücke des Paares. Auf Holz, 6 F. 
1 Z. h., 11 F. 2|. Z. br. K. S. 

280. Innocenzio Francucci, gen. Innogenzio da 
Imola, blühte zwischen 1506 und 1549. 
Schüler des Francesco Francia, Nachfolger 
des Rapfaael. Maria, in der Herrlichkeit 
von G&erubim umgeben, unterstützt das auf 
ihrem Schoosse stehende Kind, welches den 
Segen ertheilt. Unten, rechts der heilige A16, 
Schutzpatron des Schmiedegewerks , links 
Petronius mit dem Modell von Bologna, beide 
in Verehrung. Hintergrund Landschaft, worin 
man Vorgänge aus der Legende des heiligen 
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A16 sieht. Anf Holz, 6 F. 4 Z. h., 5 F. 
6| Z. br. S. S. 

281. ÖiAGOMO Francia. Maria leitet das Kind an 
der Hand, welches sich gegen den kleinen 
Johannes wendet. Links die Heiligen Magda- 
lena und Agnes, rechts Dominicns nnd Fran- 
eiscus. Hintergrund Landschaft. Bezeichnet: 
I. FRANCIA. Auf Holz, 6 F. 3 Z. h., 5 F. 
4 Z. br. S. S. 

282. Giovanni Batista Benvenuti, gen. Ostolamo, 
f 1525. Hieronymus, ein Crucifix und ein 
aufgeschlagenes Buch vor sich, kasteiet sich 
knieend mit dem Steine; hinter ihm der Lowe, 
ein Todtenkopf und eine Sanduhr. Hinter- 
grund Landschaft. Auf Holz, 4 F. 10 Z h., 
4 F. i Z. br. S, S. 

283. GiULiANO BuGiARDiNi, geb. 1471, f 1556. 
Das auf dem Boden sitzende Christuskind 
wird von Maria knieend verehrt. Rechts 
knieend, Johannes der Evangelist, hinter ihm, 

^Stehend, Philippus; links, knieend, Hieron jr* 
mus, hinter ihm, stehend, «Foseph. In der 
Luft schwebt ein Engel mit einem Papier- 
streifen herab, worauf das ,,gloria in exceUsis/* 
Hintorgrund Landschaft. Bezeichnet: IVL. 
FLO. FAC, . d. h. Julius Florentinus. Auf 
Holz, 6 F. 8| Z. h,, 5 F. 6^ Z. br. S. 8, 
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Rückwand. 

idi, GiULiANO BüouRDiMi. Die nur mn die Hafte 
mit eibjeni grünen Gewände bekleidete Lacre- 
tia, von der todtlichen Wunde, die sie sich bei- 
gebracht hat, za Boden gesanken, ist im Be- 
grifiE^ sich noch einmal za dorchbohren« Grond 
dunkel. Auf Holz, 2 F. 5| Z. h., 3 F. 2 Z. 
br. S. S. 

285. GiüLiAMO BuQiARDiNi. Maria, in der Linken 
ein Buch haltend, welches auch das Kind auf 
ihrem Schoosse anfasst, leitet mit der Rech- 
ten den kleinen Johannes herbei, der auf das 
Christuskind deutet. Hintergrund Landschaft. 
Auf Holz, 2 F. 8 Z, h,, 1 F. 1 1 Z. br. S. S. 

286. LiONARDO DA PiSTOJA, blühte um 1516. Schu- 
ler des Francesco Penni. Maria unterstützt 
mit der Hechten das Christuskind auf ihrem 
Schoosse, welches einen Faden halt, woran ein 
Stieglitz befestigt ist, der auf dem Zeigefinger 
der linken Hand der Mutter sitzt Hintergrund 
das Zimmer. Darch das Fenster Aussicht in 
eine Landschaft. Bezeichnet: OPVS. LEON. 
EIST. M. D. XVI. Auf Holz, 2 F* 4 Z. h.. 
1 F. aj Z. br. V. R. 

287. GiAcOMO Francia, und Giülio Fuakcia, blühte 
1500, t 1540. Maria als Himmelskonigin,, in 
der Herrlichkeit, von einem Kranze von Che- 
rubim umgeben, mit Engeln rings umher. Un- 
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Dritte Classe. 

Dis itmUenisehen Schulen ihhh Jitkre iÖöO-^iöSO^ 
oder die Bipoa^ der Ä}mahm€^ 



JMachdem jede der eigenthümlichen Richtnn- 
gen, welche in der Malerei in den verschiede- 
nen Gegenden Italiens verfolgt worden, zwt 
höchsten Ausbildung gelangt, und die sich dar- 
aus ergebenden Eigenthümlichkeiten in grösster 
Schärfe ausgeprägt worden waren, verloren sich 
dieselben wiederum allmählig vornehmlich da- 
durch, dass die Meister nicht mehr auf dem 
bisher allgemein betretenen Wege eigener Na- 
tur an schauung fortgingen, sondern sich vielmehr 
auf Nachahmung der grössten Meister jener 
Richtungen legten. Von den Malern des mitt- 
leren Italiens erhielten sich die, welche sich 
Raphabl zum Muster nahmen, aus dessen Wer- 
ken die edelste, reinste und ungetrübteste Auf- 
fassung der Natur wiederstrahlt, noch immer 
auf einiger Böhe. Die Anzahl solcher war in- 
dess nur gering. Bei weitem die Mehrzahl der 
Maler liess sich von der Nachahmung des 
Michelangelo hinreissen, dessen ganze Kunst- 
weise, durch seine Persönlichkeit bedingt, nur 
in ihm selbst wahrhaft gross sein konnte, ftlr 
jeden andern aber verderblich werden musste; 
so dass sie denn auch darüber in Unwahrheit 
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im Ausdruck, arge Uebertreibung und Ostenta- 
tion in der Zeichnung, endlich in eine kalte 
und unharmonische Färbung verfielen. Im nörd- 
lichen Italien ging es den Lombarden, welche 
den CoRREGGiO nachahmten, nicht besser, indem 
dessen Grazie bei ihnen in fratzenhafte Ge- 
ziertheit, die Harmonie der Beleuchtung in ge- 
suchte LichteflPekte ausartete. Dagegen erhielt 
sich keine Schule so lange in einer so achtba- 
ren Stellung als die venetianische. Hier ge- 
währte nämlich Tizian durch sein gesundes und 
kräftiges Streben nach Naturwahrheit Allen, 
welche sich ihn zum Vorbild nahmen, eine 
breite, tüchtige Grundlage, welche selbst im- 
mer wieder auf die Natur als Urquelle zurück- 
wies. Höchst nkchtheilig wirkte es, dass man 
in ganz Italien das Schnellmalen zum Maass- 
stab der Meisterschaft machte, indem dadurch 
die Darstellung an Gründlichkeit einbüsste und 
die gute Technik in Abnahme kam. 

A. Die Yenetianisclie Selmle« 

294. Ippolito Scarsella, gen. lo Scarsellino, geb. 
1551, t 1621. Während der Schutzengel sei- 
nen SchutzÜDg mit einem Schilde in der Lin- 
ken gegen die Anfechtangen des in Flammen 
erscheinenden Satans schirmt, deutet er mit 
der Rechten nach oben. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Leinw., 4 F. h., 3 F. 1 Z. br. 
S. 8. 

295. Paolo Caliari, gen. Paolo Veronese, geb. 
1530, t 1588. Schüler des Antonio Badile. 
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Der todte Christas von zwei Engeln unter- 
' stützt nnd beklagt. Hintergrund ein Vorhang 

und Luft, Auf Leinw., 3 F. 6 Z. h., 3 F. br. 
G. G. 

296. Paolo Yeronese. Die Findung Mose. Auf 

297. Carlo Caliari, geb. 1507, f 1596. Schüler 
des Paolo Yeronese. Die Darstellung Christi 
im Tempel. Maria, an den Stufen des Altares 
knieend, reicht dem Simeon das Kind dar. 
Hinter ihr Joseph mit einer Kerze. Rechts 
ein Jüngling, welcher zwei Tauben als Opfer 
knieend darbringt. Ausserdem drei andere 
Figuren. Hintergrund Architectur des Tem- 
pels. Auf Leinw., 7 F. 3| Z. h., 7 F. 4 Z. 
br. K. S. 

298. Jacopo Robusti, gen. il Tintoretto, geb. 
1512, t 1594. Schüler des Tiziano VeceUio. 

•-' Das Bildniss eines Procurators des heiligen 

J i^jj^ . Marcus in seiner Amtstracht, einem rothen 
"•^ Mantel mit weiten Ermein. Der Grund dnn.- 

kel. Auf Leinw., 3 F. 4 Z. h., 2 F. 7^ Z. 

br. G. G. 

299. Tintoretto, Das Bildniss eines Procurators 
'' ^ des heiligen Marcus in seiner Amtstracbt, 
j-^, ^ einem dunkelrothen Pelz mit weiten Ermein. 

7^"^ * y^ Hintergrund ein Gemach mit der Aussicht ins 
M^^ ^^ Preie. Auf Leinw., 3 F. 7+ Z. h,, 3 F. 1 Z. 
/;C^ Ä^^i^br. S. S. 
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300. TiNTORETTO. Maria mit dem Kinde in ^^'ß^rlLf 
Herrlichkeit, von zwei Engeln nmachwebt, J^. .^^ 
wird Yon den Aposteln Marens nnd Lucas i^t/v 
verehrt Auf Leinw., 7 F. 4 Z- h., 5 F.-«^^*^^^ 
2^ Z. br: B. E. f^"^ >^^^^*^ 

301. TiNTOBETTO. Das Bildniss eines Mannes^ in 
mittleren Jahren, in schwarzer Kleidung. Grund 
dunkel. Auf Leinw., 3 F. 1| Z. h., 2 F. ö Z. 
br. K. S. 

302. Francesco da Ponte, gen. Bassano, geb. 
1548, t 1592. Schüler des Jacopo da Ponte. 
In dem Mittelgrunde einer bergigen Landschaft 
wird Europa von dem Jupiter in Gestalt 
eines weissen Stiers ins Meer entfuhrt. An 
den Ufern desselben die besorgten Gespielin- 
nen der Europa. Im Vordergründe Merkur, 
welcher als Hirt bei einer Heerde von aller- 
lei Vieh Terweilt. Auf Leinw., 3 F. h., 3 F. 
9+ Z. br. K. S. 

303. Paolo Veronese. Der zwischen Wolken thro- 
nende Jupiter deutet, zu der Germania, einer 
Frau 'in der reichen, yenetianischen Tracht 
der Zeit mit einem Scepter, gewendet, mit leb- 
hafter Gebärde auf die Attribute der irdischen 
Macht, einer Kaiser- und verschiedenen K6- 
nigskronen und Bischofsmützen, welche er ihr 
als oberster der Gotter verleiht. Eine andere 
wdbliche Gestalt, vielleicht die Fortuna, zeigt 
der Germania einen Würfel, als das Zeichen 
des wechselnden Glückes. Zwei Kinder- 
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genien spielen mit dem Adler, während zwei > 
andere mit einer Bidchofsmntze besdiaftigt ^ 
sind. Auf Leinw., 4 F. Sh Z. h., 7 F. 11 Z* :^ 
br. E. E. ^ ( 

304. Paolo Veronese. Die Zeit führt den Sieg *^ 
der Religion über die Ketzerei herbei. Öer.' 
auf dem Erdglobus gestützte Saturn mit ^r 
Sense blickt auf die Ketzerei, welche als eine' 
scheussliche und abgezehrte Alte im Vorgmnde 
liegt, herab. Im Hintergrunde die Religion 
als eine in einem Buche lesende Matrone. 
Neben ihr ein Genius mit einem Bischofshnt; 
unterhalb des Saturns zwei andere niit Win- 
kelmaass und Zirkel. Auf Leinw., 4 F. 8 Z. 
h., 7 F. 9f Z. br. E. E. 

305. Paolo Farinato, geb. 1522, f 1606. Schaler 
des Nicolo Giolfino. Die Darstellung des 
Kindes im Tempel. Simeon empfangt, am 
Altar knieend, von der an der Stufe dessel- 
ben ebenfalls knieenden Maria das Kind. Im 
Vordergründe desgleichen knieend, Joseph mit 
einer Kerze. Ausserdem zahlreiches Gefolge 
und Zuschauer. Hintergrund Architectur des 
Tempels mit einer Durchsicht ins Fi'eie. 
Auf Leinw , 4 F. llf Z. h., 7 F. 6f Z br. 
K. S. 

/ / 306. Schule des Tiziano Vegellio. Die Bidnisse 
von zwei jungen Frauen; zwischen beiden 
das eines Mannes von mittleren Jahren. Grand 
dunkel. Auf Leinw., 1 F. 7 Z. h., 1 F. 10^ Z. | 
br. K. S. ki 

\ 
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307> Giovanni Girolamo Savoldo, blühte um 1550 
^^^^^a Venedig. Eine weibliche Figur im rothen 
«^V Kleide, darüber ein hellgelbes Gewand, wel- 
>j 4^he8 sie über den Kopf genommen hat, Hin- 
tergrund Architectnr und Luft. Bezeichnet: 
Joannes Jeronimus Sayoldus di Bre- 
^ "5 ? scia faciebat. Auf Leinw., 2 F. 11| Z. h., 
^ ^ * 2 F. 4f Z. br. S. S. 

308. Yenetianische Schule. Die Darstellung des 
Kindes im Tempel. Maria, von Joseph, zwei 
anderen Frauen und einem Manne begleitet, 
reicht dem Simeon das Kind dar. Hinter 
demselben die alte Anna und zwei Männer in 
yenetianischer Tracht. Auf den Stufen, welche 
zum Altar führen, ein alter Türke, der ein 
Kind auf dem Arme hält, welches nach den 
aus dem Korbe hervorkommenden Tauben 
hascht. Hintergrund Architectnr des Tempels. 
Auf Leinw., 5 F. 4 Z. h., 7 F. HZ. br. 
S. S. 

309. Paolo Veronese. Minerva ist beschäftigt, den 
Mars zu rüsten. Neben ihnen Genien mit 
Lorbeerzweigen und 'Kriegsger äth. Durch die- 
ses Bild wird die Kriegsrüstigkeit Deutsch- 
lands gefeiert, welche Eigenschaft die Deut- 

I sehen im ganzen Mittelalter, zumal in Italien, 

vielfiich bewiesen haben. Auf Leinw., 4 F. 
Si Z. h., 4 F. 8J- Z. br. E. E. 

310. Tintoretto. Luna auf einem prächtigen Wil- 
le . i gen, von drei Hören umgeben, ist im Begriff, 
M^^^ * ihre nächtlich durchmessene Himmelsbahn zu 



y* 
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s^/t' j^f^^** beendigen, da sie schon von den Strahlen der 

01^*/ |«Är aufgehenden Sonne beschienen wird. Anf 

r-^* Leinw., 4 F. 10 Z. h., 8 F. 2 Z. br. E. E. 

311. Paolo Veronese. Apollo mit der Lyra wen- 

det sich zur Juno, welche mit ihrem Pfau mehr 
rückwärts zu sehen ist. Apollo bezieht sich 
offenbar auf die Bläthe von Kunst und Wis- 
senschaft in Deutschland. Auf Leinw., 4 F. 
8| Z. h., 4 F. 4A Z. br. E. E. 

Anmerkung. Dieses Bild und die unter 
der Nr. 303., 304., 309. und 310. befanden 
sich vordem im Fondaco (Kauf hausj der 
Deutschen zu Venedig. 

312. Paolo Veronese. Der todte Christus von 
zwei Engeln zu Grabe bestattet. Auf Leinw., 
3 F. 1| Z. h., 1 F. llj. Z. br. E. E. 

313. Schule des Tiziano Vecellio. Das Bildniss 
eines Mannes von mittleren Jahren in schwar- 
zer Kleidung, in der Rechten ein Paar Hand- 
schuh. Grund dunkel. Auf Leinw., 2 F. 4 Z. 
h., 1 F. lU Z. br. E. E. 

r 

314. Francesco Bassano. Der barmherzige Sama- 
riter verbindet den von Räubern verwundeten 
Israeliten; links sein Esel und ein mhender 
Hund. Hintergrund Landschaft. Auf Leinw., 
1 F. 11| Z. h., 2 F. 10| Z. br, K. S. 

815. Jacopo da Ponte, gen. Bassano, geb. 1510, 

v^ t 1592. Schuler des Tiziano Vecellio. Das 

Bildniss eines bejahrten Mannes in schwarzer 



I 
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Kleidnng, welcher sich mit der Rechten auf 
einen Tisch stützt, woranf ein Bach liegt 
Grand dankel. Anf Leinw., 3 F« 5^ Z. h., 

2 F, 9 Z. br. S. S. 

316. TiNTORETTO. Der thronende heilige Marens 
ertheilt dreien seiner Procaratoren Lehren. 
Hinter diesen, welche ihn in ihrer Amtstracht 
knieend verehren, noch zwei andere Venezia- 
ner. Ein Votivbild mit den Wappen der Ge- 
schlechter Zane, Cornaro und Molino, zu wel- 
chem die drei Proeuratoren gehören, der De- 
vise: „tres et unus^^ dem bedeutenden Spruche: 
„pensate la fin*^ und der Jahreszahl 1569. 
Auf Leinw. , 6 F. 8f Z. h. , 5 F. 9 Z. br. 
E. E. 

317. Schule des Jacopo Bassamo. Maria verehrt 
das auf ihrem Schoosse liegende Kind, wel- 
ches sich nach der, ein Salbgefäss darbrin- 
genden Magdalena umsieht; dabei der in einem 
Buche lesende Joseph. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Holz, 2 F. 2 Z. h., 2 F. 7 Z. 
br. S. S. 

318. Leandbo da Ponte, gen. Bassano, geb. 1558, 
f 1623. Schüler des Jacopo Bassano. Das 
Bildniss eines Procurators des heiligen Mar- 
cus in seiner Amtstracht, einem rothen Man- 
tel mit weiten Ermein, eine schwarze Mütze 
auf dem Kopf. Hintergrund Architectnr. Auf 
Leinw., 2 F. 10| Z. h., 2 F. 3 Z. br. S. S. 
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319. Schule des Tiziano Vecellio. Das Bildniss 
eines juDgen Mannes in schwarzer Kleidung, 
in der Rechten ein Paar Handschuh. EUnter- 
grund Architectnr. Auf Leinwand 2 F. 4 Z h., 
2 F. 1 Z. br, G. G. 

320. LoRENzo LOTTO. Kuudc vou 1460, lebte noch 
152Ö. Des Künstlers eigenes Bildniss mit 
einem schwarzen Barett, in schwarzer Klei- 
dung. Hintergrund ein rother Vorhang, mit 
der Aussicht in eine Landschaft. Bezeichnet: 
L. Lotus Pictor. Auf Leinw., 1 F. 6 Z. 
h., 1 F. 3 Z. br. G. G. 

321. Venetianische Schule. Gemälde in zwei Ab- 
theilangen. Hechts die Astronomie; zu ihren 
Füssen der Himmelsglobas, worauf sie mit 
einem Zirkel Maass nimmt, während sie in 
der Linken eine Sphäre hält. 'Links die Archi- 
tectur, in der Rechten ein Winkelmaass, mit 
der Linken das Loth an eine Säule haltend. 
Hintergrund Landschaft. Auf Leinw., jede 
Abtheilung 11 Z. h., 5^ Z. br. S. S. 



Rückwand. 

322. Giovanni Contarino, geb. 1549, f 1605. Der 
heilige Sebastian wird von einem Henker 
an einen Baumstamm gefesselt; za seinen 
Füssen eine Anzahl Pfeile. Hintergrund Land- 
schaft. Bezeichnet: Johannes Gontari- 
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nns. Auf Leinwand, 6 F. 2| Z. h., 3 F. 
2 Z. br. S. S. 

323. LoRENZo Lotto. Gemälde in zwei Abthei- 
lungen. Anf der rechts der heilige Sebastian, 
an einen Baumstamm gebunden, von Pfeilen 
durchbohrt; auf der links der heilige Christoph, 
das Christuskind, welches ihm den Segen 
ertheilt, durch den Fluss tragend. Hintergrund 
in beiden Landschaft. Die erste bezeichnet: 
L. Lotto, die zweite ebenso, nebst der Jah- 
reszahl 1531. Auf Leinw., 5 F. 1 Z. h., 3 F. 

7 Z. br. S. S. 

324. Jacopo Bassano. Christus am Kreuze, zu 
dessen Fuss Maria, Johannes und Magdalena, 
in Trauer, sowie Longinus, welcher ihm die 
Seite geöffnet hat, zu Pferde. Auf Leinw., 

8 F. 3i Z. h., 4 F. 1 Z. br. E. E. 

325. LoitENzo Lotto. Christus nimmt vor seinem 
Leiden in einem grossen, yon einer Bogen- 
stellung umgebenen Raum von seiner Mutter 
knieend Abschied, welche ohnmächtig gewor- 
den, von Johannes und einer heiligen Frau 
unterstutzt wird; dabei das Bildniss der Stif- 
terin mit einem Gebetbuche. Hintergrund ein 
mit einer Säulenhalle umgebener Klosterhof. 
Bezeichnet: Laurenttjo Lotto pictor 1521. 
Auf Leinw., 4 F. i Z. h., 3 F. 2^ Z. br. S. S. 

326. Paolo Yeronese. Ein Plafond ; Jupiter, 
Juno, Cybele und Neptun blicken nach einer 
von Engeln zum Himmel emporgetragenen 
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Figur. Auf Leinw., 7 F. 3f Z, h,, 7 P. 1 Z. 
br. E. E. 

327. Paolo Vbronbse. Drei Oenien mit Scepter 
und Lorbeerkranz. Auf Leinw., 1 F. 9f Z. 
h., 3 F. 11 f Z. br. E. E. 

328. Paolo Yeronbse. Drei Qenien mit Blumen 
und Fruchten. Auf Leinw., 1 F. 9| Z. h., 
3 F. 11|Z. br. E, E. 

329. Paolo Yebonese. Drei Genien mit einem 
Vogel und einer BLandtrommel. Auf Iieinw.» 
1 F. 9f Z. h., 3 F. 11| Z. br. E. E. 

330. Paolo Vbronese. Drei Genien mit einer 
Taube und einem Fisch. Auf Leinw., 1 F. 
9f Z. h., 3 F. llf Z. br. E. E. 

NB. Diese fünf Bilder gehören zu dem Plafond. 



«iscke und Imuliardisclfte Seirale. 

NB. Hier f<^gt*die andere Hälfte der Ruekwand. 

331. Schule von Bologna. Unter einem Bau 
wird die knieende Maria von dem neben ihr 
thronenden Christus gekrönt. Rechts und 
links vier auf Posaunen blasende Engel. In 
der Luft der segnende Gott Vater in der 
Herrlichkeit, von Cherubim umgeben. Oben, 
in zwei Nischen, je rechts und links, zwei 
singende Engel; am Gesimse zwei andere, die 
auf Hörnern blasen. Im Vorgrunde, rechts 
Johannes der Taufer, links Vincenaias Fer* 
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rerins; in der Mitte ein Engel, welcher die 
Laute spielt Hintergrund Luft* Auf Hobs, 
8 F. 8 Z. h., 6 F. 2 Z. br. S. S. . 

332. Bartolommeo Neboni, gen. Maestro Riccio, 
blühte 1573. Schüler des Soddoma. Maria 
hält das Kind auf dem Schoosse. Rechts der 
heilige Ludwig, links Clara. Grund dunkel. 
Auf Holz. Rund^ 2 F. ^Z» im Durchmesser. 
V. R. 

333. Schule des Angelo Bronzino. Das Bildniss 
eines Feldherrn im Harnisch, welcher den 
Commandostab auf einen Tisch stützt, worauf 
sein Helm liegt. Hintergrund Architectur. 
Auf Holz, 3 F. 7 Z. h., 2 F. 8 Z. br. S. S. 

334. Giorgio Vasari, geb. 1512, f 1574. Schüler 
des Michelangelo Buonaroti. Die Apostel 
Petrus und Johannes legen ihre Hände seg- 
nend auf die Häupter von vier knieenden, 
gläubigen Männern und Frauen, auf welche, 
in Folge dessen, in einem Lichtstrahl der 
heilige Geist herabschwebt. Im Hintergrunde 
die übrigen Apostel und eine Frau mit einem 
Kinde auf dem Arme* Auf Leinwand, 5 F. 
11|^ Z. h., 4 F. 4^ Z. br. K. S. 

335. LoRENZO SABBATmi. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält das stehende EiiMl, wel- 
ches segnet. Rechts die Heiligen Gatharina 
und Petronius, welcher die Stadt Bologna 
empfiehlt, deren Modell drei Bngel empor- 
tragen; links ApoUonia und DomiiueuA. Der 
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Onind Arcfaitector. Auf Holz , 7 F. 3 Z. h., 
4 F. lOi Z. br. S. S. 

336. GiROLAMO Mazzüola, lebte noch 1580. Schü- 
ler des Parmegianino. Die auf dem Throne 
sitzende Maria hält das Kind auf ihrem Schoosse, 
welches sich mit der heiligen Catharina ver- 
mählt; zu den Füssen der Maria der kleine 
Johannes, knieend, in Verehrung; links der 
heilige Paulus. Unten, rechts, ein heiliger 
Bischof, anbetend. Oben drei Engel, die den 
Vorhang halten, welcher den Hintergrund bil- 
det. Auf Holz, 9 F. 5 Z. h., 5 F. 9 Z. br. 
S. S. 

337. Giorgio Vasari. Das Bildniss des Cosmus 
von Medici, ersten Grossherzogs von Toscanai, 
im Harnisch. Er hat so eben den Helm ab- 
genommen. Neben ihm auf einem Tische ein 
Oelzweig. Hintergrund ein grüner Teppich. 

. Auf Holz, 3 F. h., 2 F. 1 Z. br. S. S. 

338. Alessandro Allori, gen. Bronzino, geb. 
1535, t 1607. Schüler des Angelo Bronzino* 
Das Bildniss eines jungen Mannes in schwar- 
zer Kleidung, welcher in der Rechten einen . 
Brief hält. Grund grünlich. Auf Holz, 2 F. 
9i Z. h,, 2 F. 1|^ Z. br. S. S. 

339. Francesco Salviati. Psyche beschleicht, 
um sich za überzeugen, wer ihr Geliebter sei, 
Nachts -mit der Lampe den schlafenden Amor. 
Hintergrund Vorhänge des Bettes. Auf Holz, 
6 F. 6 Z. h., 4 F. 9 Z. br. S. S. 
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340. Alessandro Allori, gen. Bronzino. Familien- 
gemälde. Der Mann, nach dem Wappen, zu 
der florentinischen Familie Bonaventura ge- 
hörig, und seine Gemahlin, eine Strozzi, rei- 
chen sich, auf einer steinernen Bank sitzend, 
die Rechte. Aof dem Schoosse der Frau sitzt 
ein kleines Sohnchen, welches die Hand auf 
den Kopf seiner, vor ihm stehenden, etwas 
grosseren Schwester legt. Auf der Bank, 
zwischen beiden Eltern, steht das älteste Kind^ 
ein Knabe, von dem Vater mit der Linken 
nmfasst. Der Mann ist über einem brannen 
Elleide mit einem schwarzen Pelze angethan, 
die Frau hat über einem rothen Kleide einen 
gelben Mantel an. Auch die Kinder sind 
sämmtlich reich angezogen. Hintergrund Land- 
schaft. Nach einer Aufschrift um das Jahr 
1579 gemalt. Auf Holz. Rund, 4 F. lOj Z. 
im Durchmesser. K. §. 



Rückwand. 

341. SantediTito, geb. 1538, f 1603. Der todte 
Christus Ton Maria, einer anderen Frau, 
Johannes, Nicodemus und Joseph von Arima- 
thia betrauert und zu Grabe gebracht. Grund 
dunkel. Auf Holz, 4 F. | Z. h., 3 F. 1 Z. 
br. S. 8. 

342. Schule des Andrea del Sarto. Maria halt 
das Ghristuskind auf dem Schoosse. Rechts 
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neben ihr die heilige Elisabeth mit dem klei- 
nen Johannes, links Joseph. Gmnd dnnkel. 
Auf Holz, 2 F. 9^ Z. h., 2 F. 2| Z. br. K. S. 

348. Ein Florentinischer Nachahmer des Mi- 
chelangelo, mit Benutzung einer Composi- 
tion RaphaePs. Der heilige Stephanns, von 
vier Kriegsknechten gesteinigt, wendet seinen 
Blick nach oben, von wo ein Strahl auf ihn 
herabfallt. Unter einem Baume der die Hen- 
ker antreibende junge Saulus. Hintergrund 
Landsch. Auf Holz, 3 F. h., 2 F. | Z. br. S. S. 

344. Prospero Fontana, geb. 1512, f 1597. 
Schüler des Innocenzio da Imola. Die hei- 
ligen drei Könige, von einem zahlreichen Oe- 
folge umgeben, bringen* dem Christuskinde 
ihre Gaben dar. Hintergrund Landschaft. In 
der Luft der Stern, welcher den Konigen er- 
schienen« Darüber, in einem himmlischen 
Olanze, ein Chor singender Engel. Auf Holz, 
10 F. h., 5 F. HZ. br. S. S. 

345. Alessandro Allori, gen. Bronzino. Das 
Bildniss der Bianca Gapello, Gemahlin Fran- 
cesco IL von Medici, Grossherzogs von To8- 
cana, in dankelviolettem Eleide. Grund dnn- 
kel. Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 F. 6^ Z. 
br. S. S. 

346. Francesco Brini, blühte vor und nach dem 
Jahre 1600. Maria hält mit beiden Händen 
das auf ihrem Schoosse stehende Kind. Rechts 
der Ideine Johannes in Verehrung. Hinter- 
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grand Landschaft. Auf Holz, 2 F. 6 Z. h., 

2 F. br. S. S. 

347. Jacopo Ligozzi, geb. 1543, f ^^27. Eine 
Fran mit gesenktem Blick, einen Bond um 
den Kopf, in einem blauen Kleide mit weissen 
Ermein. Grund dunkel. Auf Leinw., 1 F. 
7 Z. h., 1 F. 3| Z. br. 8. S. 

348. Bernardino Lanino^ blühte 1546, 'f um 1578, 
Schüler des Gaudenzio Ferrari. Die unter 
einem Baldachin sitzende Maria reicht der 
heiligen Anna das Kind. Rechts Joseph und 
Augustinus, links Petrus Martyr und Georg. 
Oben zwei schwebende Engel, welche die 
Vorhänge des Baldachins halten. Hintergrund 
Luft und Bäume. Auf Holz, 4 F. 7 Z. h., 

3 F. 11| Z. br. S. S. 

349. LucA LoNGHi, f 1580. Maria hält das ste- 
hende Kind auf dem Schoosse. Rechts die 
heilige Bibiena, liifks der kleine Johannes und 
Jacobus der Jüngere, den Stifter, einen mit 
einem Orden geschmückten Geistlichen, empfeh- 
lend. Hintergrund ein Teppich und Archi- 
tectur. Bezeichnet: LUCAS DB LONCHIS 
RAVENNAS. P. MDLXII. Auf Leinwand, 
3 F. 4Z. h., 3 F. IHZ. br. S. S. 

350. Lavinia Fontana, geb. 1542, f 1614. Schü- 
lerin des Prospero Fontana. Die unter einem 
Apfelbaume ruhende Venus nimmt aus dem 
Kocher des schlafenden Amor einen Pfeil. 
Dabei noch sechs andere Liebesgotter, von 
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denen einer die Yenas liebkost, ein anderer 
den Bogen hält, zwei sich Aepfel pflücken, 
zwei in einem Korbe die Toilette herbeibrin- 
gen. Hintergrund Landschaft. Auf Holz, 
2 F. I Z. h., 1 F. 5| Z. br. G. G. 
351. Unbekannt. Das Bildniss eines vornehmen 
Geistlichen von mittleren Jahren, in einem 
weissen Ordenskleide mit schwarzem Ueber« 
kragen, in der Hand ein Papier haltend, 
worauf eine stellenweise verwischte Inschrift 
befindlich ist. Grund dunkel. Auf Holz, 2 F. 
2-1 Z. h., 1 F. 8 Z. br. E. E. 



Vierte C^lasse. 

Die italienischen Schulen vom Jahre 1390 — 177 Oy 
oder die Epochen der Nachblüthe und des VerfcUls, 

Die spanische Schule, 



Unter den Malern in Italien, durch deren 
Bemühungen ihre Kunst sich noch einmal hob, 
gebührt dem Lodovico Carracoi zu Bologna die 
erste Stelle. Durch die Vereinigung eines 
ernsten und eifrigen Studiums der Natur, der 
Antiken, der Werke der grössten neueren Mei- 



Die italienischen Schiden von 1690^1770. 105 

ster gelang es ihm, nicht allein selbst Werke 
hervorzubringen, welche in Composition, Zeich- 
nung, Ausdruck, Färbung, grosse Verdienste 
darlegen, sondern mit dieser Art des Studiums 
auch ähnliche Vorzüge auf eine zahlreiche Schule 
fortzuflanzen , obschon es, weder ihm, noch 
irgend einem dieser Zeit möglich war, zur 
Naivetät der Auffassung, zur Gründlichkeit der 
Darstellung der Zeitgenossenschaft Raphael's 
zurückzukehren. In der Landschaft führte seine 
Schule Schönheit und Grossartigkeit der Linien 
ein, und veranlasste die höchste Blüthe dieser 
Gattung von Malerei in Italien. 

Im Gegensatze mit diesen Bestrebungen 
machte Michelangelo da Caravaggio es sich 
zum Grundsatz, nichts als die Natur zu Rathe zu 
ziehen, wodurch er, in Verbindung mit einer 
sehr geschlossen gewählten Beleuchtung und 
meisterlicher Handhabung der Oelmalerei aller- 
dings Werke von ungemeiner Lebendigkeit und 
erstaunlicher Wirkui^ hervorbrachte. Da er 
aber in Benutzung der Natur ohne alle Aus- 
wahl und ohne alle Berücksichtigung der je-^ 
desmaligen Aufgabe verfuhr, so dass die Cha- 
raktere mit denselben häufig im grellsten Wi- 
derspruche stehen, haben desohngeachtet viele 
Bilder von ihm etwas sehr Widerstrebendes. 
Auch er fand hauptsächlich in Italien, aber 
auch in Frankreich^ Deutschland und den Nie- 
derlanden, zahlreiche Nachfolger. 

Obgleich die Genre-Malerei in Italien nie- 
mals eine grosse Ausbreitung erlangt hat, wurde 
doch in dieser Epoche darin, im Verfolg von 

5»* 
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niederländischen Anregungen, einiges recht 
Achtbare geleistet. 

Nach dem Jahre. 1650 kam es unter einem 
grossen Theil der Maler in Italien in Aufiiahme, 
durch blendende Effecte nur nach allgemeiner 
Befriedigung des äusseren Sinnes zu streben, 
worüber alles ernstere Studium versäumt, und 
Willktihr und Oberflächlichkeit in allen Theilen 
der Malerei einheimisch wurden. Andere er- 
gaben sich einer geistlosen Nachahmung der 
Carracci und ihrer berühmtesten Schüler. 

352. Cerano Crespt, geb. 1558, f 1633, Eine 
Anzahl von Franciscanern , unter welchen ein 
Bischof und die heilige Clara, richten knieend 
ihre Blicke gen Himmel, woselbst in einem 
Lichtglanze eine Hand auf einen Streifen 
Papier, mit einer lateinischen Inschrift, weist, 
die den Anhängern der Begel des heiligen 
Franciscus Frieden und Barmherzigkeit ver- 
heisst. Hintergrund jLandsphaft. Bezeichnet: 
CG. EDBBAT MDC. Auf Leinwand, 10 F. 
3f Z. h,, 6 F. 3 Z. br. S, S. 

S5d. Michelangelo Amertghi, gen. Michelangelo 
DA Oaravaggio, geb. 1569, f 1609. Während 
Johannes und Joseph von Arimathia den 
Leichnam Christi emporbeben, um ihn zu 
Grabe zu bestatten, küsst Magdalena die 
rechte Hand desselben. Hintergrund Land- 
schaft mit dem Calvariberg« Auf Leinwand, 
8 F. lli- Z. b., 6 F. 9 Z. br. G. 6. 
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354. Michelangelo da Caravaggio. Das Bildniss 
eines Mannes yoh mittleren Jahren in schwar- 
zer Kleidung. Qrnnd dnnkel. Auf Leinw., 
2 F. 5 Z. h., 2 F. + Z. hr. G. G. 

355. GiULio Gesare Procaccini, geb. um 1548, 
f nm 1626. Der Engel erscheint dem Joseph 
im Tranmis und bedeutet ihn, mit Maria und 
dem Christuskinde nach Aegypten zu ent- 
fliehen. Mehr rückwärts die das Kind säu- 
gende Maria. Durch die Thür Aussicht in 
eine nächtliche Landschaft. Auf Holz, 1 F. 
4 Z. h., Ui Z. br. K. S- 

356. Michelangelo da Caravaggio. Das Bildniss 
einer jungen Frau, angeblich einer romischen 
Bublerin, Namens Phillis, in einem schwarzen 
Kleide mit weissen Aermeln, welche sich mit 
der Rechten einen Strauss von Orangebluthe 
vorsteckt. Grund dunkel. Auf Leinwand, 
2 F. 3 Z. h., 1 & 9| Z. br. G. G, 

357. Daniele Crespi, geb. 1590, f 1630. Schüler 
des Cerano Crespi. Dem am Oelberge beten- 
den Christus erscheint ein Engel, der ihm die 
Marter -Instrumente zeigt. Hintergrund eine 
dunkle Landschaft. Auf Leinw., 5 F. 9| Z. 
h., 3 F. 9 Z. br. E. B. 

358. LucA cambiaso, geb. 1527, f 1585. Schüler 
des Giovanni Cambiaso. Die Caritas. Die- 
selbe sieht in knieender Stellung auf ein 
Kind, welches sie säugt, herab. Zwei andere 
Kinder sind um sie bemüht. Hintergrund 
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Banmwerk. Auf Leinw.^ 4 F. 5 Z. h., 3 F. 
5i Z. br. E. E. 

359. Michelangelo da Caravaggio. Chriatns am 
Oelberge, welcher den Apostel Petrus auf- 
weckt, während Johannes und Jacobas noch 
im Schlafe liegen. Die Gruppe wird vom 
Monde beleuchtet. Auf Leinw., 4 F. 11^ Z. 
h., 7 F. IJ Z. br. G. G, 

360. PiETRO Francesco Mola, geb. 1621, f 1666. 
Schüler des Albano und des Guercino. Oa- 
latea wird mit zwei Nymphen von einem 
Meerungeheuer getragen. In der Luft zinrei 
Liebesgotter, welche ein grosses Ge^wand 
schirmend ausbreiten. Andere Nymphen xind 
Tritonen. Hintergrund das Meer. , Auf Kapfer, 

I F. 3i- Z. h., 1 F. 8| Z. br. K. S. 

361. LoDOvico Carracci, geb. 1555, f 1619, 
Schüler des Prospero Fontana. Die am Boden 
sitzende Maria betrachtet das Kind, welches, 
neben ihr sitzend, ein Lamm herzt. " Hinter- " 
grund Landschaft Auf Leinw., 1 F. 3 Z. b., 

II Z. br. G. G. 

362. Domenico Zampieri, gen. Domenichino, ^eb. 
1581, t 1641. Schüler des Carracci. Der 
heilige Hieronymus, welcher seine Hände auf 
der aufgeschlagenen, heiligen Schrift mben 
lässt, wendet den Blick nach oben, von ^wo- 
her er den Schall der Posaune des jüngsten 
Gerichts vernimmt. Auf Leinw., 4 F. 1 Z. 
b., 3 F. 2 Z. br. S, S. 
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363. 6un>o Rem, geb. 1565, f 1642. Schäler der 
Carracci. Maria als Schmerzensmatter , deii 
Blick aufwärts gerichtet. Grund dunkel. Auf 
Leinw., 1 F. 7| Z. h., 1 F. 3 Z. br. K. S. 

364. Annibale Carbacci, geb. 1560, f 1609. Schü- 
ler des Lodovico Carracci. Christus am Kreuz. 
Am Fusse desselben die ohnmächtig gewor- 
dene Maria, von einer der heiligen Frauen 
unterstützt, so wie die Christus betrauernde 
Magdalena. Mehr rückwärts Johannes, in 
Aeusserung lebhaften Schmerzes. Hintergrund 
Landschaft. Bezeichnet: Annibal Caratius. 
F. MDXCIIII. Auf Leinw., 1 F. i Z. h., 
9 Z. br. G. G. 

365. Michelangelo da Caravaggio. Der Evange- 
list Matthäus, mit übereinandergeschlagenen 
Beinen auf einem Stuhle sitzend, schreibt sein 
Evangelium. Der neben ihm stehende Engel 
führt ihm die Hand. Grund dunkel. Auf 
Leinw., 7 F.'4| Z. h., 5 F. 10 Z. br. G. G. 

366. Pjetro Paolo Bonzi, gen. il Gobbo da' Frütti, 
geb. 1570, t 1630. Schüler der Carracci. Des 
Künstlers eigenes Bildniss, in einem braunen 
Pelz, mit beiden Händen eine Wassermelone 
haltend, Grund dunkel. Auf Leinw., 2 F. 
44. Z. h., 1 F. IH Z. br. G. G. 

367. Francesco Barbjeri, gen. GuERCiNO, geb. 1590, 
t 1666. Schüler der Carracci. Das Bildniss 
eines Grafen Dondino von Cento, in höheren 
Jahren, in einem einfachen Hauskleide von 
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graner Farbe. Qrund dnnkel. Auf Leinw., 
2 F. 3} Z. h., 1 F. 11| Z. br. E. E. 

368. GuERCiNO. Maria lehnt ihr Haupt an das des 
Kindes, welches sie auf dem Schoosse hält. 
Grund dunkel. Auf Leinw., 2 F. 5 Z. h,, 1 F. 
11 Z. br. G. G. 

369« Michelangelo da Carayaggio. Amor, Bogen 
und Pfeil in der Rechten, als frecher Beherr- 
scher aller Wissenschaften und Künste, aller 
irdischen Macht und Herrlichkeit. Zu seinen 
Füssen, in dieser Beziehung, Stucke eines 
Harnisches, ein Lorbeerzweig, ein aufgeschla- 
genes Buch, Winkelmaas und Zirkel, eine 
Laute, eine Geige und ein Notenbuch. Auf 
seinem Lager eine Krone und Scepter, welche 
. er im Begriff ist, mit einem Fusse herabzu- 
reissen. Grund dunkel. Auf Leinw. , 4 F. 
11| Z. h., 3 F. 6| Z. br. G. G. 

370. Annibale Carracci. Maria hält das stehende 
Kind auf dem Schoosse, welches sich gegen 
den dasselbe liebkosenden Joseph wendet. 
Grund dunkel. Auf Leinw., 3 F. 1^ Z. h., 
2 F. 6 Z. br. G. G. 

371. LoDOVico Carracci. Die Speisung der fünf- 
tausend Mann. Christus, dem von einem Kna- 
ben auf einer Schüssel die zwei Fische, von 
Petrus die Brodte dargereicht werden, welche 
vorrathig sind, bedeutet letzterem, dieselben 
unter das Volk, welches sich in grosser An- 
zahl gelagert hat, zu vertheilen. Hinter Petrus 
noch mehrere andere Jünger. , Hintergrund 
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Landschaft. Auf Leinw., 8 F. 4}- Z. h., 5 F. 
84 Z. br. G. G. 

372. Annibale Carkagci. Eine Landschaft, deren 
Yorgrund durch Bäume, der Mittelgrand durch 
ein von Kähnen belebtes Wasser, worüber 
eine Brücke nach einem Gebäude führt, der 
Hintergrund von Bergen gebildet wird. Unter 
den Bäumen unterhalten sich ein Jüngling und 
ein Mädchen mit Musik. Auf Leinw., 2 F. 
6| Z. h., 4 F. 7 Z. br. E. E. 

373. Guido Reni. Die beiden Einsiedler Paulus 
und Antonius in der Wüste. Beide sind 
sitzend vorgestellt Der letztere hört, auf sei- 
nem Stabe gestützt, auf die Worte des erste- 
ren, welcher nur theilweise von einem Mantel 
bedeckt wird. In der Luft ein Rabe, wel- 
cher den Heiligen ein Brod bringt. Oben 
Maria in der Herrlichkeit, das Kind auf dem 
Schoosse haltend; je rechts und links von ihr 
zwei schwebende Engel. Auf Leinw., 9 F. 
3A Z. h., 5 F. lli Z. br. G. G. 

374. BoLOGNESiscHE SoHULE. Das Bildniss eines 
Knaben in schwarzer Kleidung mit weissem 
Haiskragen* Grund dunkel. Auf Leinw., 1 F. 
3J Z. h., 1 F. br. S. 8. 

375. DoMENicHiNO. Das Bildniss des berühmten 
Architecteii Scamozzi im höheren Alter, mit 
schwarzer Mütze, in schwarzer Kleidung, in 
der Rechten einen Zirkel haltend. Grund ein- 
farbig. Auf Leinw., 2 F. ^ Z. h., 1 F. 8^ Z. 
br, v. R. 



\^ 
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376. DoMENicHiNO. Der koieende, heilige Hierony- 
müB, in der Linken ein Crnciiix, in der Rech- 
ten einen Stein, wendet den Blick aufwärts 
zu einem £ngel, welcher ihm eine Botschaft 
von oben bringt. Neben demselben noch ein 
Engelchen. Hintergrand Landschaft. Anf 
Leinw., 1 F. lOi- Z. h., 1 F. 3f Z. br. K. S. 

377. Guido Reni. Venus, fast unbekleidet, auf 
einem Ruhebette sitzend, hält in der Linken 
einen Pfeil, wonach der neben ihr stehende 
Amor lebhaft verlangt, hoch empor. Im Hin- 
tergrunde ein durch eine Fensteröffnung herein- 
schauender Liebesgott. Auf Leinw«, 7 F. 1 Z. 
h„ 4 F. 9i Z. br. K. S. 

378« GuERCiNO. Maria hält das an ihrer Brust 
schlafende Kind auf den Armen. Vor ihr, auf 
einem Tisch, ein Kissen. Hintergrund das 
Gemach mit Aussicht in eine Landschaft. Anf 
Leinw., 4 F. If Z. h., 3 F. I^- Z. br. K. S. 

379. Bartolommeo Schidone, aus Modena, f 1615. 
Maria hält das Christuskind, welches ein Kreuz- 
chen im Arme hat, auf dem Schoosse. Grund 
dunkel. Auf Holz, 1 F. ^^ Z, h., 1 F. 1 Z. 
br. E. E. 

380. Guido Reni. Die Dreieinigkeit. Gott Vater 
thront in der Herrlichkeit, von Cherubim um- 
geben. Unter ihm Christus am Kreuz, wel- 
ches von zwei Engeln emporgetragen wird. 
Am Fusse des Kreuzes je rechts und links 
ein verehrender Engel; unter demselben die 
Erdkugel. Skizze des Bildes von Guido in 
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Sta. Trinita deTellegrini zu Rom. Anf Lein- 
wand, 1 F, 10 Z. h., 11| Z. br. S. S. 
380a. Guido Reni. Die auf Wolken mit dem Kind 
thronende Maria, von Engeln umgeben, wird 
von den Heiligen Dominions und Theresa 
knieend verehrt. Die Jungfrau ist im Begriif, 
dem Heiligen, welchem das Kind den Segen 
ertheilt, einen, ihr von einem Engel in einem 
Korbe dargereichten Rosenkranz zu geben. 
Auf Leinw., 1 F. 4 Z. h., 1 1| Z. br. E. E. 

381. Michelangelo da Caravaggio. Ein geflügel- 
ter Jüngling, im Harnisch, schleudert mit der 
Rechten einen Blitzstrahl auf einen mit zer- 
brochenen Bogen und Pfeil am Boden liegen- 
den Liebesgott. Rechts Pluto, den Zweizack 
in der Rechten. Grund dunkel. Auf Leinw., 
5 F. 9 Z. h., 3 F. 9 Z. br. G. G. (Ein 
drittes, mit diesem und Nr« 369 in Rücksicht 
der Vorstellung in Beziehung stehendes Bild 
desselben Meisters soll sich in der Eremitage 
zu St. Petersburg befinden.) 

382. LoDOVico Carracci. Die auf einem Felsstück 
sitzende Venus umarmt den an ihr emporstre- 

. benden Amor. Hintergrund Landschaft. Auf 
Leinw., 2 F. | Z. h., 1 F. 6 Z. br. G. G. 
382a. Giovanni Lanfranco, geb. 1581, f 1647. 
Schüler der Carracci. Maria Magdalena blickt 
reuevoll zum Himmel empor. Grund dunkel. 
Auf Leinw., 2 F. | Z. h. , 1 F. 6^ Z. br. S. S. 

383. PiETRO Francesco Mola. In einer bergigen, 
waldreichen Landschaft, in deren Mittelgrunde 
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« 

man eine Stadt sieht, schläfert Merkur durch 
sein Flotenspiel den Argns ein. Hinter dem- 
selben die lo als Kuh. Auf Leinw., 1 F. 
11| Z. h., 1 F. 8 Z. br. K. S. 

384. Guido Reni. Die aber dem Erdkreis schwe- 
bende Fortuna schüttet mit der erhobenen 
Rechten aus einem Geldbeutel Goldstücke ans. 
In der Linken hält sie Palme und Scepter. 
Hinter ihr schwebt ein Genius, welcher ver- 
sucht, sie an den fliegenden Haaren zurück- 
zuhalten. Hintergrund Luft. Auf Leinw., 4 F. 
lli Z. h., 3 F. lli Z. br. K. S. 

385. DoMENiCHiNO. Die Sündfluth. Mehrere Men- 
schen, welche sich auf einen Hügel gerettet 
haben, sind in lebhafter Aeusserong von Angst 
und Schrecken. Andere suchen aus der Flnth 
denselben zu erklimmen und ihre Angehörigen 
dem Tode zu entreissen. Verschiedene Grup- 
pen nah und fern in ähnlicher Noth und Be- 
strebungen. Ganz im Hintergründe die Arche 
Nnäh. Die Luft ist von schweren Regenwol- 
ken gänzlich verfinstert. Auf Leinw«, 5 F. 
3 Z. h., 7 F. 7 Z. br. K. S. 

386. LoDOvico Carracci. Der in Anbetung vor 
auf ejnem Altar stehenden Crncifix knieende 
heilige Carolus Borromeus Mdrd von einem 
himmlischen Glänze erleuchtet. In Wolken 
drei Engel, deren einer im Begriff ist, dem 
Heiligen einen Kranz aufzusetzen. Auf Leinw., 
5 F. 9| Z. h., 3 F. 9i Z. br. 6. G. 
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387. ALE88ANDRO TiARiNi, geb. 1577, t 1668« Schä- 
ler der Garracci. Johannes der Evangelist 
hält mit beiden Händen den Kelch,' ans wel- 
chem sich die Schlange erhebt. Hintergrund 
Landschaft. Auf Leinw., 2 F. 10 Z. h., 2 F. 
1 Z. br. S. S. 

Die zwölf Apostel, Christus, Maria und 
Johannes der Täufer, welche, von himmli- 
schem Glänze umgeben, auf Wolken thronen; 
ausgeführt nach den Compositionen des Anni- 
bale Garracci, von ihm selbst und seinen 
beiden Schülern Domenichino und Albani, 
und zwar: 

388. Annibale Garracci. Der heilige Paulus. Auf 
Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. H Z. br. G. G. 

^9. Annibale Garracci. Der heilige Matthäus. 
Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. 1^ Z. br. 
G. G. 

390. Annibale Garracci. Der heilige Philippus. 
Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. H Z. br. 
G. G. 

391. Annibale Garracci. Der heilige Jacobus der 
ältere. Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. 1} Z. 
br. G. G. 

392. DoBiENiCHiNO. Der heilige Jacobus der jün- 
gere. Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. 1| Z. 
br. G. G. 

393. Francesco Albani, geb. 1578, f 1660. Schü- 
1er der Garracci. Der heilige Petrus. Auf 
Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. U Z, br. G. G. 
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394. Francesco Albani. Maria. Auf Leinw., 4 F. 
4| Z. h., 3 F. 1} Z. br. G. G. 

395. Francesco Albani. Christas. Auf Leinw., 
4 F. 4i- Z. h., 3 F. 1| Z. br. G. 6. 

396. Francesco Albani. Johannes der Täufer, 
Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F. 1| Z. br. 
G. G. 

397. DoMENiCHiNO. Der heilige Johannes der Evan- 
gelist. Auf Leinw., 4 F. ^ Z. h,, 3 F. 1| Z. 
br. G. G. 

398. DoMENiCHiNO. Der heilige Thomas. Anf 
Leinw., 4 F. 4^- Z. h. 3 F. 1| Z. br. G. G. 

399. Francesco Albani. Der heilige Simon. Auf 
Leinw., 4 F. 4| Z. h., 3 F, li Z. br. G. G. 

400. Francesco Albani. Der heilige Bartholomäns. 
Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h., * 3 F. 1^ Z. br 
G. G. 

401. Francesco Alb^pn!. Der heilige Thadäas. 
Auf Leinw., 4 F. ^ Z. h., 3 F. 1| Z. br. 
G. G. 

402. Francesco Albani. Der beilige Andreas. 
Auf Leinw., 4 F. 4J Z. h., 3 F. l\~ Z. br. 
G. G. 



Die 8i»au]8che Schule. tl7 

Die fip»Mlfielie Selmle« 

Obgleich die Malerei in Spanien schon in 
den letzten beiden Epochen einige ausgezeich- 
nete Maler hervorgebracht hatte , so gelangte 
sie doch erst in dieser zu ihrer höchsten Aus- 
bfldung. Dieselbe hat jedoch keinesweges einen 
so ursprünglichen Charakter, als die italienische 
oder niederländische Schule, sondern erfuhr v 
^elmehr von diesen beiden einen starken Ein- 
iuss. Vorzugsweise wurde das bei den Ve- 
netianern und Niederländern mit so grossem 
Erfolg angebaute Colorit und die ihnen eben- 
falls eigene Auffassung der einzelnen Natur- 
erscheinung von den Spaniern ergriffen, und auf 
eine eigenthümliche Weise zu bewunderungs- 
würdiger Meisterschaft ausgebildet. In Por- 
traiten und Genre -Bildern brauchen sie daher 
keiner andern Schule nachzustehen. Bei ihren 
historischen Gemälden, zumal religiösen Inhalts, 
gesellte sich zu diesen Elementen eine schwär- 
merisch-phantastische Sinnesweise, von bald 
mehr ernstem und derbem, bald mehr lieblichem 
und süsslichem Charakter. Die beiden grössten 
spanischen Maler sind Velasqüez und MuRiLLO. 
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts stellte sich 
in der spanischen Schule ein ähnlicher Verfall 
wie in der italienischen ein. 

403. Giuseppe Ribera, gen. il Spagnoletto, geb. 
1593, t 1656. Schüler des Michelangelo da 
Caravaggio. Der heilige Hieronymus, den 
Bück aufwärts gerichtet, hält die heilige 
Schrift in den Händen. Rechts ein Todten- 
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köpf. Gtrmd dunkel Auf Lemw. 3 F. 9 ^. 
h., 2 F. 11 Z. br. S. S. 

403a. Alfonso Miguel de Tobar. Der heilige Jo- 
seph blickt voll Yerehrung auf das Ghristns- 
kind, welches er aaf seinen Armen hält. Auf 
Leinw., 3 F. | Z. h., 2 F. 3| Z. br, Samm- 
lung Soult. £. £. 

403b.ALON8O Cano, geb. 1601, f 1667. Schüler 
des F. Pacheco. Das Bildniss eines spani- 
schen Geistlichen, welcher in der Rechten ein 
Brevier hält. Grund grünlichgrau. Auf Leinw., 
2 F. If Z. h., 1 F. dl Z. br. B. E. 

404. Schule des Velasquez. Das Bildniss des 
Gardinais Infanten Ferdinand, Bruder des Kö- 
nigs Philipp lY. von Spanien, mit einem 
grauen Filzhut von breiter, an den Seiten auf- 
geschlagener Krempe, grauem Ober- und rothem 
Unterkleide mit weissen Stickereien und weissem 
Kragen. Auf Leinw«, 1 F). IH Z. h., 1 F. 
8i Z. br. E. E. 

404a. FRANCISCO Zurbaran, geb. 1598, f 1662. Schü- 
ler des Juan de las Roelas. Ein Franciskaner 
zeigt dem heiligen Petrus Nolascus in seiner 
Zelle ein Crucifix, welches durch ein Wunder die 
Stellung und den Ausdruck angenommen, wie 
solche der Heiland bei seinem Verscheiden am 
Kreuze gehabt hat. Hinter ihm noch Yiear 
Franciskaner im Gespräch über den Vorgang.' 
Neben einem Tische, worauf einige aufge- 
schlagene Büch^, ein Armstuhl. Li einem 
Borde an der Wand die Werke v^echiedener 
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* Eircheoväter mit den Titelti auf den Bücken. . 
Bezeichnet: F. D. Znrbaran 1629. Anf 
Leinw., 7 F. 7| Z. h., 8 F. 3| Z. br. Samm- 
lang. Soult £. £. 

404b. Alonso Cano. Der Esel des Propheten 
Bileam, welcher von dem Engel mit dem 
Schwert in seinem Fortschreiten gehindert, 
deshalb hart von seinem Herrn gesdilagen 
worden, wirft ihm, der im Begriff ist, ihn von 
Nenem zn züchtigen, seine Grausamkeit vor. 
Den Hintergrund bildet eine ode Gregeud. 
Oanze, lebensgrosse Figuren. Auf Leinwand, 
6 F. 7^ Z. h., 9 F. 44 Z. br. Sammlang des 
Königs Louis Philipp. E. £. 

405. Bartolome Esteban Murillo, geb. 1618, f 
1682. Schüler des Juan de Castillo. Das 
Bildniss einer Spanierin in einem rothen 
Kleide mit aufgeschlitzten, weiss gefutterten 
Ermein und kleinem weissen Halstuch^ eine 
Schnur Perlen am den Hals. Auf Leinwand, 
2 F. IJ Z. h., 1 F. 7i Ä. br. E. E. 

405a. Giuseppe Ribera. Maria hebt knieend den 
Schleier von dem schlafenden Kinde, um es 
dem heiligen Joseph zu zeigen, welcher ste- 
hend beschäftigt ist, ein Stück Holz zu schlich- 
ten. Zwischen beiden der kleine Johannes. 
Auf Leinw., 8 F. 3 Z. h., 6 F. 6^ Z. br. 
Sammlung Soult. E. E« 

406« Don Rodriguez de Silva y Yelasquez, geb. "^ 
1599, t 1660. Schüler des altern Herrera , 
und des Pacheco. Das Bildniss eines Manne s 
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mit langem, blondem Haar, in schwareer Klei- 
dung und Degenkoppel, beide mit reicher 
Stickerei. Grand dunkel« Auf Leinw., 2 F. 
i Z. h., 1 F. 84. Z. br. E. E. 

407. Juan Carreno de Miranda, geb. 1614, + 1685. 
Schüler des Pedro de las Cuevas und des 
Bartolom^ Roman. Das Bildniss Karls 11., 
Königs von Spanien. Der junge Monarch, mit 
hellblondem, lang herabfallendem Haar, steht 
in schwarzer Tracht mit weissen Strumpfen 
neben einem Tische, mit der Linken seinen 
auf demselben liegenden Hut fassend, in der 
Rechten einen Handschuh. Hintergrund das 
Zimmer, mit einem Vorhang und zweien, von 
Adlern gehaltenen, Spiegeln. Bezeichnet: Aeta- 
tis suae XII. Ann. und Johannes a Ca- 
reno Pictor Reg. et Cubi^ fac. Anno 
1673. Auf Leinw., 6 F. 7 Z. h., 4 F. 6| Z. 
br. E. E. 

407a. Velasquez. (?) Eine Gesellschaft von ru- 
henden Räubefn, und eine Frau, welche mit 
dem Hauptmann bei einem Mahl von Früch- 
ten und Wein. «Auf der Seite gegenüber ein 
Jüngling, welcher auf Truppen in der Feme 
deutet. Auf Leinw., 4 F. 1 Z. h., 4 F. 6^ Z. 
br. S. 8. 

408. MuRiLLO. Eine reuige Maria Magdalena. Auf 
das Innigste von dem Gefühle ihrer Sündhaf- 
tigkeit durchdrungen, fleht sie, die Hände 
ringend, um Vergebung zum Himmel empor, 
während ihr aufgelöstes Haar Schulter und 
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Bnurt omiftttert. Auf Lcibw., 2 F. 4f Z. h., 
2 F. hr. B. E. 

409. Pedro Campanna, geb. 1508, f 1580. Maria 
betrachtet das saugende Christnskind aaf ihrem 
Schoosse. Ornnd dunkel. Auf Holz, 2 P. 
3i Z. h., 1 F. 9| Z*. br. E. E. 

410. MuRiLLO. Der jugendliche Jobannes der Täu- 
fer füllt sich eine Schaale mit Wasser aus 
einem Springquell, indem er sich mit der 
Linken auf das Kreuz stützt. Hintergrund 
Landschaft AufLeinw,, 1 F. 2 Z. h., 1 U Z. 
br. E. E. 

411. Alfonso Berrüguete, geb. 1480, f 1561. 
Schüler des Michelangelo Buonaroti. Maria 
wird Ton zwei Engeln zum Himmel emporge- 
tragen, wo Gott Vater und Christus thronend, 
und von Engeln verehrt, die ihr als Himmels- 
konigin bestimmte Krone halten Zu beiden 
Seiten der Maria zu oberst Adam und Eva, 
Moses und andere Patriarchen, Propheten und 
Heilige; darunter in dreiBeihen übereinander, 
singende und musicirende Engel. Unten auf 
der Erde die zu der Maria knieend empor- 
schauenden Apostel. Auf Holz, 2 F. 9 Z. h., 
2 F. br. E. E. 

412. Luid DE MoiuLES, g^. EL Devino^ geb. gegen 
1509, t ^^^' ^as auf dem Schoosse der 
Maida> sitaende Kind hat mit der Rechten 
eine GUtmweife so . angestellt, dasB sie ein 
Kreuz bildet, zu wcdchem ea emporblickt« 
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Die Matter Tergiesst im BeirasBtsein der Be- 
deatang dieses Zeichens ThräneiL Grund 
dunkel. Auf Holz, 1 F. 6^^ Z. h., 1 F. f Z. 
br. E. E. 

413. Yelasquez. Das Bildniss des Cardinals Dezio 
Azzolini. Im weissßn Untergewand mit rothem 
Ueberkragen sitzt er in einem prächtigen 
Lehnstuhl. Der Hinterkopf ist mit einem 
purpurrothen Käppchen bedeckt. In der Rech- 
ten hält er die rothe Gardinaismütze. Hin- 
tergrund ein Vorhang und Architectur. Auf 
Leinw., 3 F. 9| Z. h., 3 F. | Z. br. E. E. 

414. MuRiLLO. Der heilige Antonius von Padna 
hält knieend das ihn liebkosende Ghristuskind 
auf den Armen. In einem himmlischen Glänze 
schweben fünf Engel. Zwei andere mit Buch 
und Lilie am Boden. Hintergrund LandschafU 
Auf Leinwand. 5 F. 4 Z. h., 6 F. 5f Z. br. 
E. E* 

414a. Juan de las Roelas, geb. 1560. Die im Him- 
mel auf dem Halbmonde erscheinende Maria, 
über deren Haupte zwei Engel eine ELrone 
halten, wird unten von einem Jesuiten, i^el- 
cher ein Gebetbüchlein zu ihr emporreicht, 
verehrt. In der Luft noch ein Engel, welcher 
in einen Spiegel sieht. In der Landschaft 
verschiedene der Bezeichnungen, unter welchen 
Maria in der Litanei angerufen wird, als der 
Thurm Davids, der Rosenstock, der Brunnen. 
Auf Leinw., 9 F. h., 5 F. b^ Z. br. Samm- 
long Soult E. £. 
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414b. Alonso Cano. Die heilige Agnes, recht ^ 
eigentlich als Märtyrerin aufgefasst; denn in \ 
der Linken hält sie fest die errangene Palme, 
während die gegen die Brust gehaltene Rechte, 
der ernste, strenge, begeisterte Ausdruck des 
Gesichts Zengniss von dem Bewnsstsein ihres 
ermngenen Sieges geben. An einem Marmor- 
tische, worauf ihr Attribut, das Lamm, befin- 
det sich das Monogramm des Künstlers. Auf 
Leinwand, 3 F. 7| Z. h., 2 F. 10 Z, br. 
Sammlung Soult. E. £. 

415. Francisco Zurbaran. Der an dem Marter- 
blocke gefesselte Christus steht nach der 
Geisselung in gebückter Stellung da. Zu 
seinen Füssen die Werkzeuge der Geisselung« 
Grund dunkel. Auf Leinwand, 5 F. 9^ Z. h., 
4 F. br. E, E. 

416. Giuseppe Ribera. Der heilige Bartholomäus 
wird nackt von drei Henkern zum Marl^tod 
emporgewunden; dabei links und rechts Grup- 
pen von Zuschauern. Hintergrund Luft. Auf 
Leinw., 7 F. h., 8 F. br. S. S. 

417. Spanische Schule. Vorstellung von Glaube, 
Liebe und Hoffnung. In der Mitte der 
Glaube als eine Frau in blauem Gewände, 
um Kopf und Hals ein weisses Tuch, welche 
mit der Rechten auf die Brust deutet, und 
auf deren Haupte ein Vogel sitzt. Zu ihrer 
Rechten die Liebe , als eine Frau in weissem 

6* 
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Gewände, welche mit der Linken eiki Sorb^ 
chen, worin zwei Taaben, in der Rechten ein 
Scepter hat. Zur Linken die Hofiloning, als 
eine Pran im rothlichen Gewände, welche, die 
heilige Schrift mit beiden Händen haltend, den 
Blick auf einen Lichtstrahl richtet, der von 
oben herabfallt. Grand dunkel. Anf Leinw., 

3 F. 6-J Z. h., 4 F. 8 Z. br. S. S. 

418. Henrique de las Marinas, geb. 1620, f 1680. 
An einer Seekäste, deren Vorgrond von eipem 
prächtigen, mit Säulen verzierten Gebände, 
deren Mittelgrund von einem Baumpark, der 
Hintergrund von Bergen gebildet wird, ist 
man beschäftigt ein grosses Schiff zu befrach- 
ten. Unter mehreren anderen Figuren befindet 
sich ein Türke. Auf Leinw., 3 F. 2^ Z. h., 

4 F. 101 Z. br. K. S. 
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419. GiovAN Batista Salvi, gen. iL Sassoferrato. 
Der heilige Joseph hält das bekleidete Chri- 
stuskind auf dem rechten Arm, welches die 
Weltkugel in der Linken des Heiligen segnet. 
Hintergrund Architectur nnd Landschaft. 
Auf Leinwand, 6 F. 2 Z. h., 4 F. br. 

4i9a..SALVATOR Rosa, geb. 1615, f 1673 Schiler 
desi Spagnoletto. Da» eigene Bilditiss dea 
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KiitflU«» in Mbwamr Tracht idt weiseem 
Kragen, welcher eich, in der Beehten eine 
bronsene Stalaette, lebhaft amaieht. Grund 
dnnkel. Auf Leinw, 2 F. 9| Z. k, 2 F. 3 Z. 
br. E« E. 

420. Sassoferrato. Der todte Christus wird von 
Maria, drei anderen heiligen Frauen and Mag- 
dälena betrauert; dabei Joseph von Aiimathia, 
Johannes und ein anderer Jünger. Hinter* 
grund Landschaft mit dem Calvaiiberge. Auf 
Leinwand, 2 F. 3| Z. h., 1 F. 10^ Z. br. 

421. Salyator Rosa. Die durch das zerrissene 
Gewölk hervorgebrochene Sonne bescheint 
ein von Stürmen aufgewühltes Meer mit ge- 
birgiger Küste, an welcher ein Schiff, hoch 
von einer Woge emporgetragen, im Begriff ist 
zu scheitern. Auf Leinwand, 2 F. 5 Z. h., 
3 F. 7| Z. br. E. E. 

422. Andrea Sacohi, geb. 1600, f 1661. Schüler 
des Francesco Albani. Der berauscht ein- 
geschlafene Noah wird von seinem Sohne 
Ham in seiner Blosse verspottet, während 
seine beiden anderen Söhne, Sem und Japhet, 
sich ihm rücklings nahen, um ihn mit einem 
Gewände zu bedecken. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Leinw., 6 F. 7f Z. h», 8 F. 2 Z. 
br. K. S. 

423. Cablo DoiiCi, geb. 1616, f 1686. Schüler 
dea Jacopo Yignali. Johannes der Evaagelist, 



IH BRSTB ABTHIttLONG. 4. dwne. 

6mn Bück avfwirto gewmDdt, itt im Begriff, 
smne Offenöaruiig zu schreiben. Auf einem 
Fel8BtQ<^e Sehreibzeug und Buch. Neben 
ihm .der Adler. Hintergrund Luft. Auf 
Leinwand, 3 F. 7i Z. h., 2 F. 11| Z. br. 
E. E. 

424. BöLOONEsiscHR ScHULE. Eine Caritas Romana. 
Pera reicht ihrem alten Vater Cimon im Ge- 
fangniss die Bmst, während sie, mit der 
Rechten ihr Gewand vorhaltend, den Vorgang 
den Blicken eines an dem Gitter des Gefäng- 
nisses spähenden Wächters zn entziehen sncht. 
Auf Leinwand, 6 F. 6 Z. h., 4 F. 7| Z. br. 

426. Il Ca valier Giuseppe Recco, geb. 1634, 
t 1695. Am Fasse eines Postaments mit 
einer Vase, ein amgestSrztes Holzgefass, mit 
Tranben, Pfirsichen, Feigen und anderen 
Fruchten. Daneben eine aufgeschnittene Me- 
lone und zwei Tauben. Hintergrund eine 
Landschaft;. Auf Leinw., 2 F. 4 Z. h., 3 F. 
li- Z. br. S. S. 

426. Carlo Maratta, geb. 1652, f 1713. Schüler 
des Andrea Sacchi. Der heilige Antonius 
von Padua verehrt knieend das Christuskind, 
welches ihm, auf Wolken stehend, von einem 
himmlischen Glänze umstrahlt, erscheint; neben 
ihm ein Engel, der auf die Erscheinung hin- 
deutet. Zq seinen Füssen zwei andere 'EngeL, 
▼on denen der eine eine Lüie, der andere ein 
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Bach halt. Hintergrund Gebinde und Land- 
sdiaft. Anf Leinw., 2 F. 1 Z. h., 1 F. 6^ Z. 
br. K. S. 

427. Carlo Maratta. Maria, den Blick anfwärts 
gerichtet, schwebt, von fünf Engeln nmgeben, 
auf Wolken thronend, zum Himmel empor. 
Anf Leinwand, 5 F. 9 Z. h., 4 F. 1 Z. br. 

428. Claude Oelee, gen. Claude Lorrain, geb. 
1600, t 1682. Schnler des Agostino Tasso. 
Eine Landschaft mit reichem Banmwnchs im 
Yorgmnde, deren Hintergrund von duftigen 
Bergen gebildet wird. Im Vorgrunde Diana, 
welche den neubelebten Hippolyt seiner ge- 
liebten Aricia . wiedergiebt. Auf Leinwand, 

4 F. ^ Z. h., 5 F. 6i Z. br. G. G. 

428a. Salvator Rosa. Von zwei grossen Fels- 
massen des Mittelgrundes stürzt ein kleines 
Wasser in ein grosses, welches sich lebhaft 
rauschend durch den ganzen Yorgmnd aus- 
dehnt, auf dem sich einige starke Bäume er- 
heben. Im Hintergründe steigt ein höheres 
Gebirge empor. Auf Leinw., 3 F. 9|- Z. h., 

5 F. 4| Z. br. E. B. 

429. PiETER Rtsbrack, geb. 1 655, f 1729. Schüler 
des Franz Mill^. Eine Landschaft. Rechts 
hohe Bäume, links ein Waldgebirge, aus wel- 
chem ein Wasser herabstürzt. Der Hintergrund 
eine Bergkette. Im Vordergründe Christas, der 
Ton Johannes getauft wird. Ausserdem andere 
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za afanlifthem Zwedce Verftammelte. Auf Lein- 
wand, 5 F. 3 Z. h., 7 F. 8 Z. br, 8. S. 

430. Joannes Glaüber, gen. Folydor, geb. 1646, 
f 1726. Schüler des Nicolaas Berchem. Eine 
Landschaft, deren Hintergrand von Gebirgen» 
der Mittelgrund von Wasser nnd reich be- 
wachsenen, mit Gebäuden gekrönten Felsen 
gebildet wird. In Yorgrnnde Bäume. Stafage, 
einige Hirten. Auf Leinwand, 5 F. If Z. h., 
6 F. 2 Z. br. K. S. 

431. Gerard Honthorst, gen. Gerardo dalle 
NoTTi, geb. 1592, lebte noch 1666. Schaler 
des Abraham Bloemart. Der Engel tritt, am 
Petrus zu befreien, in dessen Gefangniss. 
Der Heilige, von dem himmlischen Glänze 
geblendet, schirmt mit der Linken die Augen, 
während er sich mit der Rechten auf einen 
Stein stutzt. Auf Leinwand, 4 F. If Z. h., 
5 F. S} Z. br. 6. G. 

432. Julius Frans van Bloemen, gen. Orizonte, 
geb. 1656, t 1748. Eine baumreiche Land* 
Schaft, deren Hintergrund von Gebirgen ge- 
bildet wird. Im Mittelgrunde eine Stadt und 
ein Schäfer mit seiner Heerde. Im Vorgrunde, 
an einem Wasser-, die Latona mit ihren B[in- 
dern, Apollo und Diana, auf deren Flehen 
zum Zeus die Landieate, welche ihr, der 
Durstigen, das Wasser getrübt haben, in 
Frösche verwandelt werden. Auf Leinwand^ 
4 F. 1 ] Z. h., 6 F, -3^ Z. br. G.» »• 
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433. PiETRO BsRBxma, g^i. Pietbo ixa Gortona, 
geb. 1596, t 1669. Schüler des Andrea Co- 
modi. Der auf einer Bank sitzende Herc^plet, 
von drei Liebesgöttern umgeben, welche ihm 
anstatt des Lowenfells und der Keule, die 
sie ihm wegnehmen, den Spinnrocken geben 
und ihn mit einem Pnrpnrgewande bekleiden. 
In der Luft Amor, welcher nach seinem Her- 
zen zielt. Hintergrund Landschaft. Auf Lein- 
wand, 6 F. 6| Z. h., 5 F. 1 Z. br, K< 8. 

434. Gerard Honthorst. Der von der Jagd 
zurückkehrende fisau verkauft seinem Bmder 
Jacob um ein Linsengericht das Recht der 
Erstgeburt. Dabei die dem Jacob zuredende 
Mutter Rebecca. Der Vorgang wird von einem 
Lichte auf dem Tische erhellt. Hintergrund 
ein Vorhang. Auf Leinwand, 4 F. 3 Z. h., 
5 F. 4 Z. br. 8. 8. 

435. Gresgenzio di Onofrio, blühte um 1712 zu 
Rom. In einer gebirgigen Landschaft, in 
deren Mittelgrunde man Wasser und mehrere 
Gebäude sieht, ruhen unter einem starken 
Baume im Vordergrunde Venus und Adonis; 
dabei drei Jagdhunde und die Tauben der 
Gottin. Auf Leinwand , 4 F. 1^^ Z. h., 3 F. 
br. K. S. 

436. GiOYAimi Lanframoo. Der heilige Andreas 
knieend io Verehrung vor dem Kreuz, an wel- 
oh«m er den Martjrtod erleiden soll. Hinter- 
gitind Landschaft. Bezeichnet: 1607. Auf 
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Leinwand, 6 F. U Z. h., 4 F. 5| Z. br. 
G. G. 

436«. Schule des Claude Lorrain. Eine Land- 
schaft. In dem mit dunklen Bänmen bewach- 
senen Vorgrnnde, Armida, welche Ton Amor 
abgehalten wird, den schlafenden Rinald zu 
durchbohren. lo einem Wasser daneben zwei 
badende Nymphen. Im Mittelgrunde von Ge- 
bäuden gekrönte Felsen. Im Hintergrunde 
verschiedene Reihen blauer Berge. Auf Lein- 
wand, 3 F. 6^ Z. h., 5 F. i Z. br. S. S. 

437. Bernardo Strozzi, gen. il Prete Genoyese, 
geb. 1581, t 1644. Schuler des Pietro Sorri. 
Das Bildniss eines Ofüciers in seiner Kriegs- 
tracht, einem brannledern eh Koller mit eiser- 
nem Halsstnck. Auf Leinw.; 2 F. 4 Z. h., 
1 F. 11| Z. br. E. B. 

438. Jacob van Hüchtenbürg. Schüler des Nico- 
laas Berchem. Eine Landschaft, deren Hinter- 
grund von Berg und Wald, der Mittelgrund 
von Klostergebäuden und Ruinen gebildet 
wird. In dem reich bewachsenen Yorgrunde 
ein Wasserfall. Mit mehreren Figuren in 
antiker Kleidung stafirt. Bezeichnet: Jacob 

V. Buchten Auf Holz, 10+ Z. h., 

1 F. If Z. br. K. S. 

439. Albrbcht Meyering, geb. 1645, f 1714. 
Schuler des Friedrich Meyering. In einem 
Wasser, welches sich zwischen einer mit 
Bäumen besetzten Anhöhe und swei von 
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CjpreBMXk iiiDgebenen Denkmalen hinsieht, 
baden sich Nymphen. Im Mittelgrande 6e- 
baode, im Hintergrande eine Bergkette. Be- 
seichnet: Meyiering. Aaf Leinw., 1 F. 4-f 
Z. h., 1 F. H Z. br. K. S. 

440. Albrecht Mbyering. Eine Landschaft, deren 
Hinter- and Mittelgrand von bewachsenen 
Bergen, Gebanden and einem Wasser gebil- 
det "wird. Im Vorgrande, vor einem Gehölz, 
nackte Kinder, welche am eine Bildsäule der 
Flora tanzen. Bezeichnet: A. Meyiering. 
fecit. Anf Leinwand, 1 F. 4i Z. h., 1 F. 
1 Z. br. K. 8. 

441. LucA GiORDANO, geb. 1632, f 1705. Schüler 
ie8 Ginseppe Ribera. Das Urtheil des Paris. 
Der anter einem Banme sitzende Paris, von 
seiner Heerde nmgeb^n, betrachtet, den golde- 
nen Apfel in der Rechten, die drei Göttinnen: 
Jane, Minerva and Venns, welche sich vor 
ihm entkleidet haben. In der Laft der nach 
dem Herzen des Paris zielende Amor. Hinter 
dem Banme der anf den Aasgang lao^chende 
Merkar. Auf Leinwand, 8 F. h., 10 F. 6 Z. 
br. K. S. 

442. Herman Swaneveld, geb. am 1620. Eine 
Landschaft, deren Hintergrand von Bergen 
gebildet wii^d and in deren Mittelgrunde sich 
ein klares Wasser aasbreitet. Im Vorgninde 
Biciht sieh ein von einigen Figareti belebter 
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Weg AD «ii«p mit edlen EastenieiibiDiiieii 1>e- 
setsten Anhohe hin. Anf Leinw., 1 F. S^Z. 
h., 2 F. i Z. br. £• S. 

448. MicHELAMGBLO Gerquozzi, ^en. Michelangelo 
DELLE Battaglie, geb. 1602, f 1660. Schaler 
des Pieter de Laar. Der Einzng eines Papstes 
in Rom mit einer grossen Anzahl von Wagen 
nnd von Menschen zn Pferde nnd zn Fnss, 
worunter Mönche in Procession, Schweizer 
iHon der Leibwache des Papstes, Yerkänfer 
von Backwerk, Krüppel, Bettler nnd Gassen- 
jungen. Im Hintergründe der Monte St 
Angelo. Im Mittelgründe die Manem von 
Rom, die Pyramide des Cestins nnd die Kirche 
S. Paolo fnor le mnra. Auf Leinwand, 3 F. 
H Z. h., 4 F. 3 Z. br. K. S- 

444. Geraad Honthori^. Eine lastige Gesellschaft 
von Kriegsleaten nnd Weibern, von denen 
Ewei im Paff spielen, während ihnen drei 
andere zusehen. Ein anderer reicht einem 
Madchen, welches mit der Laute dasitzt, lieb- 
kosend ein Glas Wein. Grund einfarbig. 
Bezeichnet: G. Honthorst. ft. 1664. Auf 
Holz, 1 F. 6 Z. h., 2 F. 2 Z. br. K. S. 

445. Joachim Sandrart, geb. 1606, f 1688. 
Schuler des Gerard Honthorst Seneca er- 
theilt, indem er sich die Adern offnen lässt, 
seinen trauernden Angehörigen' seine let;Eten 

• 

Lehren, Biner ist beschäftigt, dieselben auf- 
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rasehreiben. Dabei die Abgesandten dee Nero; 
welche die Vollstreckung des Urtheils befeh- 
len. Qmnd dnnkel. Anf Leinw., 5 F. 5| Z. 
h., 7 F. 10| Z. br. G. G. 

445a. PiETRO DELLA Vecchia, geb. 1605, f 1678. 
Schüler des Padovanino. Ein Jüngling in 
einem weissen Anznge mit anfgeschlitzten 
Aermeln, und einem rothen Hut mit weissen 
Federn spricht cn einem Mädchen, welches 
di3 linke Hand anf seine Schulter legt Omnd 
dnnkel. Anf Leinwand, 2 F. 3f Z. h., 1 F. 
10^ Z. br. E. E. 

446. Sebastuno Conca, geb. 1676, f 1764. Schü- 
ler des Francesco Solimene. Abraham Ter- 
stosst die Hagar mit ihrem Sohne Ismael; 
dabei Sarah mit ihrem Sohne Isaac. Hinter- 
grund Landschaft. Anf Leinw«, 2 F. | Z. h., 
1 F. 64. Z. br. K. S. 

447. Carlo Cignani, geb. 1628, f 1719. Anchises, 
welcher, anf einem Steine sitzend, sich anf 
die Lyra stützt, hört anf die Anrede der vor 
ihm stehenden Venus. Neben derselben der 
auf den Anchises deutende Amor. Hinter- 
grund Landschaft mit der Aussicht auf das 
Meer. Auf Leinw., 3 F. 2} Z. h., 4 F. 2| Z- 
br. S. S. 

448. Claude Lorrain. In einer Landschaft, deren 
Hintergrund von Meer und Berg, der Mittel- 
g/lind ¥on einem Waldstück gebildet wird, 
sieht man im Vorgrunde einen Triumphzug 
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des Silan mit zahlreicheo, groseen und kleinen 
Satyrn und Bachantinnen, welcher sich nach 
einem offenen Tempel des Bacehns im Mittel- 
gmnde hinbewegt ^ Dieser Zug ist nach einer 
Composition des Qiulio Romano von anderer, 
unbekannter Hand aasgeführt. Auf Leinw., 
2 F. 4i Z. h., 3 F. 1 Z. br. K. S. 

449. JüSTüs ScsTERMANS, geb. 1597, f 1681. Schü- 
ler des Willem de Yos. Der auf seinem Lia- 
ger sitzende Socrates, im Begriff, den Gift- 
becher, nach welchem er die Haod ansstreckt, 
zn leeren, dentet mit der Linken nach oben. 
Um ihn her seine tranemden Frennde. Links 
seine Frau Xantippe mit seinen Kindern nnd 
sonstigen Angehörigen, im Begriff sich zn ent- 
fernen. Hintergrund das Gefangniss. Anf 
Leinw., 5 F. 6^ Z. h., 7 F. 9^ Z. br. Q. G. 

450. Joannes Glauber. Bine Landschaft mit Bäu- 
men und Gebäuden im Mittelgründe, deren 
Hintergrund von Felsgebirgen und einem Was- 
ser gebildet wird. Im Vorgrnnde an einem 
Denkmale eine männliche und zwei weibliche 
Figuren. Auf Leinw., '3 F. 3| Z. h., 4 F. 
l\ Z. br. K. S. 

451. Alessandro Varotari, gen. iL Padovanino. 
Ein „Ecce homo^^ Das Haupt nach der 
linken Seite gewendet, mit der Rechten deb 
Purpurmantel haltend, in der Linken das Rohr. 
Auf Leinwand, 1 F. 10| Z. h.,.l F. "5 Z. br« 
£• E* 
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452. LucA GiosDÄNO in Nachabmniig das Stroczi. 
EncHdes, die Rechte auf einen Tisch gestutzt, 
betrachtet ein Papier, worauf eine mathema- 
thische Fignr befindlich, welches er mit der 
Linken hält Grund dunkel. Auf Leinwand, 
3 F. 8 Z. h., 3 F. 1| Z. br. S. S. 

453. LucA GiORDANO in Nachahmung des Strozzi. 
Aj*chimedes, einen Brennspiegel in beiden Hän- 
den haltend, blickt aufwärts. Vor ihm, auf 
einem Tische, Papiere mit mathematischen Fi- 
guren. Grund dunkel. Auf Leinw., 3 F. 11 
Z. h., 3 F. 2A Z. br. S. S. 

454. GiovAN Batista Tiepolo, geb. 1692, f 1769. 
Schüler des Gregorio Lazzarini« Eine Frau, 
welche sich gebadet hat, wird von fünf Zofen 
bedient, unter denen eine Mohrin. Zu ihnen 
ein Jüngling, der einen Spiegel in der Hand 
hält. Hintergrund die architektonische Ein- 
fassung des Bades und Landschaft. Auf Lein- 
wand, 3 F. 61 Z. h., 4 F. 7 Z. br. K. S. 

455. PiETRO Liberi, geb. 1605, f 1^87. Diana, 
um welche sich ihre Nymphen zusammendrän- 
gen, hat den sie im Bade überraschenden 
Actäon in einen Hirsch verwandelt. Hinter- 
grund Landschaft. Auf Leinw., 6 F. HZ. 
h., 5 F. 9 Z. br. K. S. 

456. GiovAN Francesco Romanelli, geb. 1617, f 
1662. Schüler des Pietro da Gortona. Die 
Königin Zenobia demüthigt sich knieend vor 
dem in seinem Zelte thronenden , von seinen 
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Feldliemi nmgebenen römischen Kaiser Aor«^ 
lian. Im Hintergronde die soschanaiden rö- 
mischen Soldaten nnd das Lager. Auf Lein- 
wand, 3 F. 8 Z. h., 4 F. 9f Z. br. S. S. 

457. JusTUS SusTEBMANS. Christas wird von Pe- 
trus nnd Johannes in das Grab getragen, über 
welches Joseph von Arimathia die Leinen 
aasbreitet. Dabei Maria and Magdalena, welche 
ihren Schmerz zu erkennen geben« Grund 
dunkel. Auf Leinw., 4 F. 10^ Z. h., 4 F. 
5| Z. br. K. S. 

458. Sassofekrato. Die vor einem Vorhange 
sitzende Maria hält mit beiden Händen das 
stehende Kind auf dem Schoosse, welches in 
der Linken eine Nelke hat. Seine Rechte 
wird von dem heiligen Joseph geküsst. Grand 
dunkel. Auf Leinwand, 2 F. 4^ Z. h., 3 F. 
1 Z. br. K. S. 

459. Gig VAN Batista Tiepolo. Ein Herr in schwar- 
zer Kleidung, mit einer Ordenskette um den 
Hals, wird von einem Geistlichen und ande- 
ren unter einem mit Säulen geschmückten 
Bau feierlich empfangen. Dabei mehrere Zu- 
schauer. Mehr rückwärts das Gefolge dea 
Herrn zu Pferde. Hintergrund Landschaft. 
Auf Leinwand, 2 F. 2» Z. h., 3 F. 5 Z. br. 
K. S. 
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Fünfte Classe. 

Die französische Schule^ die Akademiker und deren 

Zeitgenossen, 



ton der französischen Schule, welche erst im 
Laufe des 17ten Jahrhunderts zu einer höhe- 
ren Ausbildung gelangte, folgten einige Meister, 
wie Valentin, der Weise des Michelangelo da 
Carravaggio. Die Mehrzahl aber schloss sich, 
den Nicolas Poussin an der Spitze, den eklekti- 
schen Bestrebungen der Carracci an. Letztere 
zeichnen sich durch eine stylgemässe Composi- 
tion und eine correcte Zeichnung aus, waren 
aber schwach in der Färbung und verfielen in 
der Gef&hlsweise bald in das Theatralische. 
Diese zweite Richtung der französischen Schule 
war leider schon in ihrer Ausartung vorzugs- 
weise maassgebend bei der Feststellung der 
akademischen Regeln, welche von dem Belgier 
GsRARD Lairesse durch seine Bilder und Schrif- 
ten vollständig begründet wurden und durch 
die Einführung in alle öffentlichen Kunstschu- 
len Europa's zu aügemeiner Verbreitung ge- 
langten. Ungeachtet die nach diesen Regeln 
angefertigten Bilder öfter sehr grosse Verdienste 
in den wissenschaftlichen und technischen Thei- 
len der Kunst haben, lassen sie doch meist 
durch den Mangel eines eigentfaümlii^en Ge- 
fühls kalt. Die gleichzeitigen Leistungen der 
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FranzoBen^ der Italiener und einiger Deutseben 
in der Bildniss-, der Genre- und der Land- 
schaftsmalerei erfreuen dagegen durchLebendig- 
keit, "Wahrheit und malerischen Eeiz. 

460. Hyacinth Rigaud, geb. 1659, f 1743. Schu- 
ler des Charles Lebmn. Das Bildniss des 
Bildbauers Bogaert, gen. Desjardins in schwar- 
zer Kleidung. Die Linke stützt er auf d^i 
kolossalen Kopf eines Herkules. Hintergrund 
Vorhang und Architectur mit Durchsicht in 
eine Landschaft. Auf Leinw«, 4 F. 4^ Z. h., 
3 F. 4| Z. br. K. S. 

461. Jacques Coürtois, gen. Bourguignon, geb. 
1621 , f 1671. Aus schweren Regenwolken 
wirft der Mond seinen klaren Schein auf eine 
bergige Landschaft, in deren Mittelgrunde eine 
Bogenbrücke über ein Wasser führt, welches 
einen Fall bildet. Auf derselben ein Pack- 
pferd und zwei Beiter. Im Yorgrunde starke 
Bäume. Auf Leinw., 2 F. 2f Z. h., 3 F. | Z, br. 

462. MoTSE Valentin, geb. 1600, f 16^2. Schü- 
ler des Simon Vouet. Die Fusswaschung. 
Christus knieet vor Petrus, im Begriff ihm 
die Füsse zu waschen. Der betroffene Hei- 
lige will dieses nicht zugeben. Die übrigen 
Apostel geben ebenfalls über Christi Begin- 
nen ihre Verwunderung eu erkennen. Grund 
dunkel. Auf Leinw., 6 F. 3 Z. h., 9 F. 4^ Z. 
br, G. G. 
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41^. Nicolas Poussin, geb. 1594, f 1665. Scho* 
1er des Qaintin Varin. Eine waldige Land- 
schaft mit dunklen Bergen in der Ferne. Im 
Yorgrunde befindet sich Juno, welche die 
hundert Augen des getodteten Argus in den 
Schweif ihrer Pfauen versetzt; dabei ihr Him- 
melswagen und lo als Kuh, die ihren Schmers 
ober ihre neue Gefangenschaft ausdrückt. In 
der Luft der nach vollbrachter That entschwe- 
bende Merkur. Auf der anderen Seite ruhende 
Nymphen mit Kindergenien. Auf Leinwand, 
3 F. 11 Z. h., 6 F. 2f Z. br. G. G. 

464. PiEBRE SüBLEYRAS, geb. 1699, t 1749. Schu- 
ler des Antoine Rivalz. Der thronende hei- 
lige Januarius, Bischof von Benevent, wird 
von drei Geistlichen verehrt, deren einer ihm 
die Hand küsst. lieber seinem Haupte schwebt 
ein Engel, welcher die Siegespalme in der 
Linken, auf der Rechten, in Bezug auf das 
Martyrium des Heiligen, eine Flamme halt. 
Hierauf beziehen sich auch die Fasces, ein 
Schwert und zwei Löwen im Vorgrunde, so 
wie einige andere Löwen im Mittelgrunde. Im 
Hintergrunde zwei Männer, von denen einer 
zu einer Gruppe von Engeln in der Luft em- 
porblickt. Auf Leinwand, 4 F. 4 Z. h., 3 F. 
2| Z. br, K. S. 

464a. Caspar Dughet, gen. Poussin, geb. 1613. 
t 1675. Schüler des Nicolas Poussin. Eine 
Landschaft, in deren Vordergründe eine Heerde 
Schaafe an einem mit Bäumen bewachsenen 
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Hugdi voräbergetrieben wird. Im MtttBlgnm^ 
ein dunkle« Wasser imd ein Schloss auf einer 
Anhöhe. Im Uintergronde blaue Berge. Auf 
Leinw., 2 F. 4:| Z. h., 3 F. If Z. br. E. £. 

465. Pierre Mignard, geb. 1610, f 1695. Schüler 
des Jan Boncher. Das Bildniss der Maria 
Mancini, Nichte des Gardinais Mazarin, im 
Neglige. In der Rechten hält sie eine Perle. 
Grnnd dnnkel. Auf Leinw., 2 F. 5|- Z. h., 
2 F. I Z. br. K. 8. 

466. EusTACHE LE SuEüR, geb. 1617, f 1655. Schü- 
ler des Simon Yonet. Der heilige Brano 
steht in seiner Zelle an einem Betschemel vor 
einem Kreuze in Verehrung. Durch die offene 
Thür der Zelle Aussicht in eine Landschaft. 
Auf Leinwand, 6 F. 2i Z. h., 4 F. 6^ Z. br. 
K. S. 

467. Nicolas Poussin. Jupiter wird als Kind von 
einer auf der Erde hockenden Nymphe mit 
der Milch getränkt, welche ein daneben 
knieender Satyr so eben von der Ziege Amal- 
thea gemolken hat. Eine andere Nymphe ist 
beschäftigt zur Speise des Kindes einen Ho- 
nigwaben, den sie aus einem Bienenstock ge- 
nommen, auf eine hölzerne Scheibe zu legen. 
Hintergrund Landschaft. Auf Leinw., 3 F. 
2 Z. h., 4 F. 3i Z. br. K. S, 

468. AnTOiNE Watbaü, geb. 1684, f 1721. Schü- 
ler des Claade Giüot. Die Yei^gaügangen 
der iranzosischeii Comodie. Mehrere Herren 
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OBd Damen »eben einem Piaare sn, welches 
eine Menaet tanzt. Zwei andere Herrn, welche 
ApoU nnd Bacchus vorstellen, stossen - mit ge- 
fällten Gläsern an. Dabei die Spielleate. 
Hintergrund ein Garten. Auf Leinw., 1 F. 
2f Z. h., 1 F. 6? Z. br. K. S. 

469. Jan FRAN901S de Troy. Ein hinter einem 
steinernen Tische sitzendes Mädchen, welches 
beschäftigt ist, eine Tasse Choeolade aaszu- 
loffeln, betrachtet aufmerksam und mit freund- 
licher Miene einen ausserhalb des Bildes an- 
genommenen Gegenstand. Hintergrund Land- 
schaft. Bezeichnet: de Troy. 1723. Auf 
Leinw., 1 F. 1 ; Z. h., 10| Z. br. E. E. 

470. Antöine Wateaü. Die Vergnügungen der 
italienischen Comödie; ein nächtlicher Mas- 
kenzug. Unter den Masken bemerkt man den 
Harlequin, und einen anderen, welcher die 
Guitarre spielt; dabei drei Zuschauer, von de- 
nen einer die Scene mit einer Fackel erleuch- 
tet. Am Himmel der Mond. Gegenstück von 
No. 468. Auf Leinwand , 1 F. 2f Z. h., 1 F. 
6f Z. br. K. S. 

470a. Caspar Poüssin, eigentlich Caspar Duohet. 
Eine hüglichte und stark bewachsene Land- 
schaft, in deren Yorgrunde ein Mann in einem 
dunklen Wasser angelt, in deren Mittelgrunde 
eine Heerde Vieh einher getrieben wird, in 
deren Ferne sich ein Mänli^hes, sonnenbe- 
stthienenes Gebirge hinziebt. Auf Leinwand, 
1 P: 64 Z. h., 2 F. 1 Z. b». S. S. 
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471. CHABLEg LsBRUN, geb. 1619, t 1690. Scha- 
ler des Simon Vouet Das Bildniss des 
£berhardt Jabach von Cöln, Banquiers 
und berühmten Kunstsammlers in Paris zur 
Zeit Ludwig XIV,, in Gesellschaft seiner Frau, 
und seiner vier Kinder. Er deutet auf die 
Symbole von Kunst und Wissenschaft, als die 
Gegenstände seiner Liebhaberei. Im Spiegel 
des stattlichen Zimmers das Bildniss des Ma- 
lers Lebrun. Auf Leinwand, 8 F. 10^1^ Z. h., 
10 F. 5 Z. br. B. E. 

471a. Caspar Dughet, gen. Poussin. Eine Land- 
schaft. In einem dunklen Wasser des Vor- 
grundes zwei badende Frauen. In dem reich- 
bewachsenen Mittelgrunde eine dritte an einem 
Brunnen. In der Ferne bläuliche Berge. Auf 
Leinw., 1 F. 3 Z. h., 1 F. 6| Z. br. E. E. 

472. FRAN901S Glouet, gen. Janet, blühte um 
1540. Das Bildniss Königs Heinrich II. von 
Frankreich, mit schwarzem Barett, in schwar- 
zer Tracht, Alles sehr reich mit Gold, Silber 
und Perlen gestickt,, den Orden des heiligen 
Michael um den Hals. Grund dunkel. Auf 
Holz, 1 F. 4} Z. h., 1 F. H Z. br. G. G. 

473. Nicolas Lancret, geb. 1690, f 1747. Schü- 
ler des Pierre Dulin und des Claude Gillot. 
In einer Landschaft befinden sich mehrere, 
als Schäfer und Schäferinnen gekleidete Her- 
ren und Damen, von denen einige, unter Bäu- 
laen gelagert, sich verschiedentlich unterhal- 
ten, ein Paar aber nach der Begleitung einer 



Die fraozösiscbe Scbnie u. d. Akadenaiker. UA 

Flöte und des Hackebretts eine Menuett tanst. 
Mehr rückwärts noch eine , an einem 
Komfelde gelagerte, Gruppe. Auf Leinwand, 

1 F. 8?- Z. h., 2 F. 3 Z. br. K. S. 

474. Antoine Wateau. Ein hochstämmiges Oe- 
hölz mit der Aassicht auf eine flache Gegend, 
and ein Wasser im Mittelgründe. Im Vor- 
gründe, in der Nähe eines Denkmals, ein 
Herr nnd drei Damen, welche mit Musiciren 
beschäftigt sind. Auf Leinw. , 2 F. 2 Z. h., 

2 F. 8i Z. br. S. S. 

475. FBANgois Clouet, gen. Janet. Das Bildniss 
des jungen Herzogs von Aujou, nachmaligen 
Königs Heinrich III. von Frankreich, mit 
schwarzem Barett, in schwarzer Kleidung mit 
rothen Ermein, Alles mit Gold und Perlen 
gestickt, den Orden des heiligen Michael um 
den Hals. Grund dunkel. Gegenstuck zu 
No. 472. Auf HoU, 1 F. 4|- Z. h., 1 F. 1| Z. 
br. G. G. 

476. MoTSE Valentin. Ein Oavalier lässt sich 
von einer Zigeunerin aus der Hand wahrsa- 
gen, während eine andere ihm seinen Geld- 
beutel entwendet. Dabei noch ein anderer Mann, 
und mehrere Zigeuner, von denen der eine die 
Bassgeige, der andere die Violine spielt. 
Grund dunkel. Auf Leinwand, 5 F. 2| Z. h., 
6 F. 10^ Z. br. K. S. 

477. Französische Schule , vielleicht Nicolas 
Mignabd, geb. 1610, f 1668. Schüler des Jan 
Boucher. Die von Engeln in Wolken zum 
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Himmel empOTgetragene Maria wird von den 
himmlisclieii Heerschaaren mit Masik empfan- 
geik Unten die Apostel, von denen einige 
den Deckel des Grabes Maria abnehmen, 
andere in dasselbe hineinblicken, noch andere 
der Maria nacfaschanen. Auf Leinwand , 3 F. 
3 Z. h., 2 F. H Z. br, 8. S. 

478. Nicolas Poussin. Helios mit der Linken, 
anf die L3rra gestutzt, thront vom Thierkreise 
umgeben, auf Wolken. Vor ihm sein Sohn 
Phaeton, welcher ihn knieend bittet, ihm die 
Lenkung der Sonnenrosse auf einen Tag zu 
überlassen. Neben dem Helios der Frühling, 
unter der Gestalt eines jungen Mädchens, 
welches Blumen streut, der Sommer, unter der 
Gestalt einer Frau, welche einen Spiegel in 
den Händen hält; ihr zur Seite Getreidegar- 
ben. Im Vorgrunde, links, der Herbst, als 
ein in Trunkenheit schlafender Satyr; neben 
ihm ein Füllhorn mit Trauben; rechts der 
Winter, als ein greiser, mit gebücktem Haupte 
dasitzender Mann; vor und hinter ihm ein 
Kohlenbecken. In der Mitte der geflügelte, 
rasch einherschreitende Saturnus, im Begriff, 
den Stein zu verschlingen, als die Zeit im 
Allgemeinen. M^ir rückwärts der Sonnen- 
wagen und zwei Hören, von denen die eine ein 
Sonnenross herbeibringt Hintergrund Luft. Anf 
Leinw., 3 F. ll-J Z. h., 4 F. lU Z. br. BL ß. 

479. Simon YoüET, geb. 1582, f 1641. Schüler dea 
Michelangelo da Oamvaggio. Maria empfangt 
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in ihrem Gkmache knieend, von dem Engd, 
welcher von Lichtglanz umflossen, anf einer 
Wolke knieet) die himmlische Botschaft. Auf 
Leinw., 9 F. 3^ Z. h., 6 F. 2 Z. br. G. G. 

480. Gerabd Lairbsse, geb. 1640, f 1711. Der 
junge Alexian, nachmalige Kaiser Alexander 
Severus, wird im Tempel der Vestalinnen zu 
Area zum Cäsar ernannt. Hintergrund einte 
Säulenhalle, vor welcher die Statue des farne- 
sischen Hercules; zwischen den Säulen Aus- 
sicht auf eine Stadt. Auf Leinw., 3 F. | Z. 
h., 5 F. 1| Z. br, K. S. 

482. Gebard Lairbsse. Die Gottin Thetis taucht 
ihren Sohn, den Achill, in ein Gefass mit Styx- 
Wasser. Daneben der ruhende Flussgott und vier 
Nymphen. Zur Linken zwei andere Nymphen, 
welche ein Kohlenbecken herbeitragen, um auf 
einem Altar ein Rauchopfer anzuzünden. Hin- 
tergrund der Palast der Thetis, neben welchem 
ein grosser Brunnen und Landschaft. Auf 
Leinw., 1 F. 9^ Z. h., 2 F. 5} Z. br, K. S. 

482. Daniel Chodowiecki, geb. 1726, f 1801. 
Das Blindekuhspiel. £ine ansehnliche Gesell- 
schaft von Herren und Damen sieht in einem 
Garten, meist paarweise traulich gelagert, dem 
Blindeknhspiel zu, welches auf einem Basen- 
platze, in dessen Nähe auf einem Postamente 
eine Statue der Venus, von einem jungen 
Paar gespielt wird. Bezeichnet: D. Chodo- 
wiecki p. 1768. Auf Leinw., 1 F. 1 Z. h., 
i¥. ^ Z. br. E. £. 
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487. Louis Boulognr der jüngere, geh. sa Paris 
1654) t 1733. Schüler von Louis Bonlogne 
dem älteren. Der Frühling, der Sommer und 
der Herhst, als drei Frauen dargestellt, von 
denen die eine ein Blumengewinde, die andere, 
auf Getreidegarhen sitzend, in der Rechten 
die Sichel hält, die dritte ein Füllhorn mit 
Trauben und anderen Früchten zur Seite hat. 
Dabei Bacchus, eine Nymphe, jüngere und 
ältere Frauen und Kinder. Hintergrund Land- 
schaft, worin zwei Frauen vor einer Herme 
tanzen. Bezeichnet: L. Boulogne 1698. Auf 
Kupfer, 1 F. 7J Z. h., 1 F. 5| Z. br. K. S. 

488. Adriaan van der Werff, geh' 1659, f 1722. 
Schüler des Eglon van der Neer. Mehrere 
Frauen flehen knieend zu einer mit Blumen- 
gewinden geschmückten Statue des Priap, 
unter welchen eine, nur theilweise von einem 
rothsammtenen Gewände bedeckt, von dem die 
Zunge heraussteckenden Amor verspottet wird. 
Mehr rückwärts andere Frauen, in Verehrung 
vor einer Statue der Venus. Hintergrund eine 
baumreiohe Landschaft mit sehr dunklem Him- 
mel. Bezeichnet: Adrian van der Werff f. 
Auf Holz, 1 F. 6 Z, h., 1 F. | Z. br. K. S. 

489. Antoine Pbsne, geb. 1683, f 1757. Schüler 
des Charles de la Fosse. Das Bildniss 
Friedrich des Grossen, mit gepudertem Haar, 
im Harnisch, mit dem Mantel darüber, im 
Jahre 1739, mithin ein Jahr vor seiner Thron- 
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besteignng gemalt. Der Grund grau. Auf 
Leinw., 2 F. 6| Z. h., 2 F. ^ Z. br. B. E. 

490. Antonio Canale, gen. il Canaletto, geb. 
1697, t 1768. Ansicht der Kirche della Salute 

. zn Venedig mit ihren Umgebungen. Auf dem 
Ganal Gondeln und Barken. Auf Leinwand, 
1 F. IH Z, h., 3 F. i Z. br. 8. S. 

491. Baphael Mengs, das Bildniss seines Vaters, 
des Ismael Mengs, in einem rothen Hauspelz. 
Der Grund braun. Auf Leinw., 2 F. 1^ Z. h., 

1 F. a| Z. br. E. E. 

491a. Daniel Ghodowiegki. Das Bildniss von Jo- 
seph Banks, fast von vorn in einem blauen 
Pelz und mit weisser Halsbinde. Bezeichnet: 
Joseph Banks Esq. D. Chodowiecki. pinx. 
Berol. In einem Rund. Auf Holz. 8| Z. h., 
61 Z. br. E. E. 

491b. Daniel Chodowiecki. Das Bildniss des Dr. 
Solander im Profil, mit gepuderter Perücke 
und Haarbeutel, weissem Halstuch und Krause, 
und rothem Rocke. In einem Rund. Be- 
zeichnet: Dr. Solander. D. Chodowiecki pinx. 
Berol. Auf Holz. 8| Z. h., 6| Z. br. E. E. 

492. Adriaan van der Werfe. Ein Schäfer, wel- 
cher ein sich' sträubendes Mädchen umarmt; 
neben ihm eine Faunsherme. Hinter einem 
Baume ein lauschender Schäfer. Im Mittel- 
grunde der Landschaft, worin man eine Pyra- 
mide sieht, andere Schäfer und Schäferinnen, 
welehe dem Vorgange lachend zusehen. Auf 
Leinw., 1 F. 6| Z. h., 1 F. 3 Z. br. K. S. 
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492a. Jean Jacques db Boissieux, geb. 1736, f 1810. 
Eine bergigte Landachaft. Auf der rechten Seite 
ein hober von Gebäuden gekrönter Fels, an 
dessen Fusse im Mittelgrande eine Banmgmppe. 
Auf der linken Seite aaf einem stillen, sich bis 
in den Mittelgrund erstreckendem Wasser im 
Vorgrunde ein Nachen mit drei Figuren. Im 
Hintergründe ein mit Gebäuden besetzter 
Hügel, hinter welchem ein Berg emporsteigt. 
Hin und wieder noch einzelne Figuren. 
Warme Morgenbeleuchtung« Auf Holz, 9-}- Z. h., 
1 F, ^ Z, br. B. E. 

492 b. Jean Jacques de Boissieux, Eine bergigte 
Landschaft. Links hohe Felsen mit Gebäuden. 
Am Fusse derselben, im Vorgrunde, ein 
Reuter mit zwei Pferden, deren eines aus 
einem Rohrbrunnen säuft. Rechts im Vor- 
grunde ein stilles Wasser, worin sich eine 
antike Wasserleitung im Mittelgrunde spiegelt 
In der Ferne Berge. Warme Abendbeleuch- 
tung. Bezeichnet: D. B. 1773. Gegenstück von 
Nr. 492 a. Auf Holz. 9|Z. h., 1 F. |Z.br. E.B. 

493. Canaletto. Ansicht des Dogenpalastes nnd 
des Marcusthurms zu Venedig mit deren Um- 
gebungen, vom Canal Grande genommen. Auf 
demselben eine Galeere nebst Gondeln und Bar- 
ken. Auf Leinw., 1 F. 11 Z. h., 3 F« i Z. br.K. S. 

494. ANtoiNE Pesne. Das Bildniss des berühmten 
Kupferstechers Georg Friedrich Schmidt und. 
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seiner Fran. Er, in einem Haiuroek von 
dnnkel violettlichem Sammet an einem runden 
Tische sitzend, deutet, den Beschauer des 
Bildes ansehend, anf die Werkzeuge seiner 
Kunst, Grahstichel, Radirnadel etc., wahrend 
er in der Linken die Erzählungen yon Lafon- 
taine hält, woraus er seiner Frau yorgelesen 
hat. Sie, in einem grünen Kleide, hlickt ihn, 
auf ein Kissen gestützt, an. An der Lehne 
seines Stuhls eine Katze. Grund grau* Be- 
zeichnet: Pesne pinxit 1748. Auf Leinw., 
3 F. 7 Z. h., 4 F. 1 Z. br. B. E. 

494 a. Aiwa Greuze. Schülerin ihres Vaters J. B. 
Grenze. Ein kleines Madchen im blauen Kleid- 
chen und Brusttuch von Schillerstoff hält ein 
bologneser Hündchen auf dem Arm. Grund dnn- 
kel. Auf Leinw., 1 F. SiZ. h., 1 F. | Z« br. E. E. 

494b. JeanBaptiste Greuze, geb. 1726, f 1805. Ein 
kleines blondes Madchen mit blauen Augen 
blickt von einem Notenbnch auf, dessen Blät- 
ter sie sehr unsanft handhabt. Auf Leinw., 
1 F. 5| Z. h., 1 F. 4 Z. br. E. E. 

495. Adriaan van der Werff. Eine Nymphe der 
Diana, welche nackt auf einem Felsstück 
sitzt.- Neben ihr Bogen und Kocher. Hinter- 
grund Landschaft. Bezeichnet: Chev^. v*^. 
Werff. fec. an. 1705. Auf Holz, 11^ Z. h., 
9| Z. br. K. S. 

496. Antoine Pesne. Der Hauptmann der hundert 
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Schweizer unter Konig Friedrich I., ein Herr 
▼. Erlach mit seiner Fran and einem Kinde. 
Eine Skizse zu dem berahmten Familien- 
Portrait. Anf Leinwand, 1 F. 4-J- Z. h., 1 F. 
7| Z. br. K. S. 

497. Adriaan van der Werff. Maria Magdalena, 
nur um die Haften mit einem blaaen Gewände 
bekleidet, liest, anf einem Erdhagel sitzend, 
in einem Blatt Papier. Hintergrand eine ber- 
gige Landschaft. Dieselbe Figar befindet 
sich in Lebensgrosse in der Konigl. Gallerie 
za Manchen. Aaf Holz, 1 F. 1 Z. h., 9^ Z. 
br. K. S. 

498. Art de Vois, geb. 1641. Schaler des Nico- 
laas Knapfer and des Abraham yan den Tem- 
pel. Adonis, nar am die Lenden mit einem 
Pantherfelle bekleidet, raht, aufwärts blickend 
in dem Schoosse der an einem Denkmale 
sitzenden Venus, welche ihn liebkost. Tor 
ihnen ein Hund, mehr rückwärts Amor mit 
zwei Windhunden. Hintergrund Landschaft 

, Bezeichnet: A. D. Vois f. A— 1678. Auf 
Holz, 1 F. 3 Z. h., 1 F. 7 Z. br. K. S. 

499. Maria Angelica Kauffmann, geb. 1742, f 1 807. 
Schülerin des Joseph Kauffmann. Das Bild- 
niss der Künstlerin selbst, den Kopf mit einem 
Tranbengewinde geschmückt, in einem weissen 
Kleide yon feinem Stoff. Hintergrund Luft. 
Auf Leinw., 2 F. 4| Z. h., 1 F. 11| Z. br. 
K. & 
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500. Adriaan tan der Wbrff. Der am Boden 
sitzende Lotfa wird TOn seinen beiden Töch- 
tern berauscht gemacht. Hintergrend^ eine 
dnnkle Landschaft. Anf Holz, 1 F. 4^ Z. h., 
1 F. i Z, br. K. S. 

500a.PiETRO RoTARi, Graf, geb. 1707, t 1764. 
Schnler des Francesco Solimena. Das Bild- 
niss des päpstlichen Nnntins in Dresden, 
J. Accoramboni, in schwarzer Tracht, die Rechte 
auf ein Buch stutzend, während er mit der 
Linken herausweist Grund grau. Auf Lein- 
wand, 2 F. 10 Z. h., 2 F. 3 Z. br. B. E. 

501. Canaletto. Ansicht des Palastes Grimanizn 
Venedig mit seinen Umgebungen. Auf dem 
Ganal Gondeln und Barken. Auf Leinwand, 
1 F. 11 Z. h., 3 F. I Z. br. K. 8. 

502. Adriann van der Werft. Die auf einer 
steinernen Bank sitzende Maria unterhält sich 
mit der ihr gegenübersitzenden Elisabeth. Vor 
ihr das am Boden sitzende Ghristuskind, wel- 
ches, ein aus dem Netze genommenes Vogel« 
chen in der Rechten haltend, mit dem kleinen 
Johannes spielt. Mehr rückwärts, hinter der 
Maria, der schlafende Joseph, hinter der Elisa- 
beth der in einem Buche lesende Zacharias. 
Hintergrund Gebäude und Landschaft. Be- 
zeichnet: Chev. v^ Werff fec. An* 1709. 
Auf Holz, 2 F. 7:J- Z. h., 1 F. 10 Z, br. K. S. 

503« Canaletto. Die Ansicht der Dogana zu 
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y«Be(tig nebst ibren Umgebangen. ,Anf d«n 
Gaoal eine Galeere. AnfLeinw., 1 F. llfZ, 
. hu, 3 F. 4 Z. br. K. S. 

504. PoMP^o Batoni, geb, 1708, f 1787. Der 
Gott Hymen vennäblt Amor and Psyche. 
Becbts Venus, welche, auf ihrem mit Tauben 
bespannten Himmelswagen thronend, ihren 
Beifall zu erkennen giebt. Links der auf einer 
Wolke entschwebende Zephyr. Hintergrund 
Architectur und ein Vorhang. Auf Leinwand, 
2 F. Si- Z, h., 3 F. 9| Z. br. K. S. 

505. Gerabd Lairesse. Vor einem marmornen 
Denkmale, welches eine auf einem Löwen 
sitzende weibliche Figur vorstellt, die von 
einer Victoria bekränzt wird, tränkt ein alter 
Mann aus einem Röbrbrunnen einen kleinen 
Knaben, der von einer Frau unterstützt wird. 
An einem Baume noch drei andere Frauen mit 
Gepäck. Bezeichnet: G. Lairesse. f. Auf 
LeiBW., 2 F. 5| Z. h., 1 F. llj- Z. br. K. S. 

506. Adriaan van der Werff. Der auf seinem 
Lager ruhende Isaac ertheält seinem knieenden 
Sohn Jacob den Segen als Erstgebornen. 
Daneben Rebecca. Hintergrund ein Vorhang 
und Landschaft. Auf Holz, 1 F. 1 1| Z. h., 
1 F. 6| Z. br. K. 8. 

507. Gerard Lairesse. Ein Satyr und eine Nymphe, 
die auf einer Bank sitzen, halten sich um- 
schlungen. Ein kleiner Satyr zu ihren Füssen 

; ; verlangt nach einer Traube, welche die Kynvpfae 
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in ihrer Luk«D «ilQ)oi]ia]t; Mehr rickwarts 
ein «aderer Sal^r, der einen Korb voll Tran- 
ben wegtragt« Hintergnuid Laadsehaft mit 
einer Bnine nnd zwei Hermen. Anf Leinw., 

4 F. 1(4 Z. h., 3 F. 6^ Z. br. K. 8. 

508. Jacques Courtois, gen. Bourgüignon. In 
einer weiten Landschaft mit einer Aussicht 
anf die See wird eine Reiterschlacht geliefert. 
Im Yorgrnnde ein Fahnenträger und ein Stuck 
Geschütz, mit welchem man eine Anhohe zu 
gewinnen sucht. Auf Leinw.» 1 F. 10 Z. h., 

5 F. 6 Z. br. S. S. 

509. Gebabd Lairesse. Eine auf einem Bette 
ruhende Frau, welche von dem Arzte unter- 
stützt wird, schreibt sterbend auf ein Papier, 
so ihr Ton einem Manne dargereicht mird, 
ihren letzten Willen, wobei ein anderer ihr die 
Hand führt Ausserdem mehrere leidtragende 
Frauen, deren eine das Dintenfass hält. Hin- 
tergrund das Zimmer und ein Vorhang. Anf 
Leinw., 2 F. 4| Z. h., 2 F. 8f Z. br. K. S. 

510. Adriaan van der Werff. Der auf seinem 
Lager ruhende Jacob segnet Ephraim und 
Mannasse. Neben denselben steht ihr Vater . 
Joseph. Hintergrund Architectur und ein Vor- 
hang. Auf Holz, 1 F. 1 1 ! Z. h., 1 F. 6 Z. 
br. K. S. 

511. Fieter van der Werff, geb. 1665, f 1718. 
Schüler des Adriaan van der Werff. Christus 
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wird Ton Maria Magdaleoa, zwei anderen 
Frauen nnd Joseph TO'n ArimaUiia beweint. 
Ans der Feme nahen sich Nicodemns nnd 
ein Diener mit einem Oefass toU Speeereien. 
Hintergrund Landschaft. Bezeichnet: P. van 
der Werff. f. 1709. Anf Leinw., 2 F. 1^ Z. 
h., 1 F. 8| Z. br. K. S. 



Zweite Abtheilimg. 

Wm iiiederlftiidlsclieii and devti 



Erste Classe. 

Die Niederländer und Deutschen in Ausübung der 
ihnen ursprünglich eigenthümlichen Kunstweise , von 
Hubert und Jan van Eyck bis auf Hans Hol- 
bein und die Schüler von Albrechi Dürery oder 
erste Epoche der Blüthe vom Jahre 1420 bis 1550, 



In den Niederlanden wurde die Malerei, wie 
aas mehreren vorhandenen Miniaturen erhellt, 
bereits im 14. Jahrhundert mit ungemeinem 
Erfolge ausgeübt. Denkmale von grösserem 
umfange aus dieser Zeit sind indess äusserst 
selten. In der ersten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts aber erhielt dieselbe durch die Ge- 
brüder Hubert und Jan van Eyck eine höchst 
eigenthümliche Ausbildung. Ihr Bestreben auf 
die grösste Treue und Wahrheit in Auffassung 
und Darstellung der einzelnen vorliegenden 
Natur-Erscheinungen, welche sie, bei ächter Be- 
geisterung för ihre jedesmalige Aufgabe, der- 
selben auf das Sinnigste anzupassen wussten, 
führte sie auf ein eben so gründliches als aus- 
gebreitetes Naturstudium, vermöge dessen sie 
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ihren Werken in allen Theilen eine bewunde- 
rungswürdige Ausführlichkeit und ergreifende 
Lebendigkeit Brtheilten. Trefflich bedienten 
sie zu ihren Zwecken sich der Oelmalerei^ in 
welcher sie eine bis dahin nicht erreichte Ver- 
einigung von Kraft , Tiefe , Sättigung und 
Verschmelzung der Farben hervorbrachten. 
Alle diese Vorzüge pflanzten sie in einem sel- 
tenen Grade auf eine zahlreiche Schule in- den 
Niederlanden fort. Demnächst schlössen sich 
die Maler am Niederrhein dieser Kunstweise 
am meisten an ; aber auch in Ober - Deutsch- 
land bildeten sich in der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts die Maler nach derselben, ob- 
schon^sie ah Ausbildung sämmtlich, an Ge- 
schmack bis auf den Mabtin Sghongauer, des- 
sen Werke ein dem Pietro Perughino verwand- 
tes Bestreben darlegen, hinter den Niederlän- 
dern zurückblieben. 

Zu Anfang des 16. Jahrhunderts machte 
die Malerei in den Niederlanden durch 
Lucas van Leyden in manchen wissenschaft- 
lichen Theilen , besonders in der Zeichnung 
und Perspective, Fortschritte, verlor aber desto 
mehr an Geschmack, und verfiel in Hässlich- 
keit der Charaktere, in eckige und gesuchte 
Stellungen. Dagegen erlebte sie zu derselben 
Zeit in Deutschland, besonders durch zwei 
Künstler ihre höchste Blüthe. Albrecht Dürer, 
der grösste Meister der fränkischen Schule, 
verband einen ausserordentlichen Reichthum 

feistreicher Erfindungen mit dem Bestreben, 
leichnung und Perspective wissenschaftlich zu 
begründen, und besass dabei die seltenste njid 
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ausserordentlichste Meisterschaft in Handhabung 
der verschiedensten technischen Mittel. In 
den Werken Hans Holbkik's, des grössten 
Meisters der (Schwäbischen Schule, aber spricht 
sich ausser der geistreichsten Erfindungs- 
gabe , das edelste uitd reinste Naturge- 
fühl f&r Form und Farbe und ein ungemein 
gewählter Geschmack, ein feiner Sinn f&r 
Schönheit aus. Lucas Cranach, der Haupt- 
meister in Obersachsen, welcher nächst jenen 
zu nennen ist, macht sich in seinen Werken 
durch Naivetät in der Auffassung, ein häufig 
nicht unglückliches Bestreben nach Grazie, 
ungemeine Kraft und Klarheit der Färbung 
und eine sehr sorgfaltige Ausführung geltend. 
Von diesen Künstlern bildete nur Albrecht 
Dürer eine eigentliche und sehr zahlreiche 
Schule, aber auch Holbein und Cranach fan- 
den im Einzelnen viel Nachfolge. Von allen 
diesen Künstlern wurde vorzugsweise in der 
Bildniss- Malerei Bewunderungswürdiges ge- 
leistet. 

Hubert van Etck, geb. 1366, f 1426 und Jan van 
Btck, f 1441. Das Hauptwerk dieser beiden 
Brüder ist ein Altarbild, welches sie fcir eine 
Capelle der Familien Vyts und Burlnt in 
der Kirche des heiligen Johannes (spater St. 
Bavo genannt) zn Gent ausgefahrt haben. 
Dasselbe wird von zwölf Tafeln gebildet, 
welche in zwei Reihen zerfallen. In der 
oberen befindet sich in der Mitte Gott Vater, 
veehts Maria, links Johannes der Täufer; auf 
den vier Flugein, rechts singende Engel und 
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Adam, links mueicirende Engel nnd Eva. Die 
Mitte der unteren Reihe wird von der Anbe- 
tung des makellosen Lammes eingenommen. 
Auf den Tier Flügeln schliessen sich, rechts 
die, gleichfalls zur Verehrung des Lammes 
herbeiziehenden , Streiter Christi und gerech- 
ten Richter, links die Einsiedler und Pilger an. 
Wenn die Flügel geschlossen waren, zeigte 
die obere Reihe die Verkündigung Maria und 
darüber zwei Propheten und zwei Sibyllen, 
die untere, in der Mitte die beiden Johannes, 
an den Seiten die Bildnisse der Stifter. Ein 
an der Fensterwand angebrachter Kupferstich 
dient daza, im Kleinen eine Uebersicht dieses 
Ganzen zu geben. Von diesem Gesammtge- 
mälde befinden sich noch gegenwärtig die 
vier Mittelbilder und zwei Flügel in obiger 
Kirche zu Gent, folgende sechs Flügel aber 
in der Königlichen Sammlung: 
512. Die gerechten Richter. In einer felsigten, 
baumreichen Landschaft befinden sich zehn 
Figuren zu Pferde, von denen der vorderste, 
welcher auf einem Schimmel mit reichem 
Zaumzeuge reitet, das Bildniss des Hubert van 
Eyck, des älteren Bruders und Urhebers der 
ganzen Gomposition, der in einem schwarzen 
Kleide, welcher sich umsieht, das Bildniss des 
Jan van Fyck, des jüngeren Bruders und 
Schülers des Huberts ist Unterschrift: .Justi 
Judices. Auf Holz, 4 F. 7| Z* h^ 1 F. 
; 7| Z. br* 8« S* 
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bis. Die Streiter Christi. In ähDÜcher Landschaft, 
deren Ferne mit Schneebergen schliesst, be- 
finden sich neun Figuren zu Pferde, von de- 
nen die drei vordersten, in Stahlharnischen, 
Fahnen tragen. Die mittelste derselben ist 
wahrscheinlich der heilige Georg. Unter den 
übrigen erkennt man Karl den Grossen, in der 
Kaiserkrone, und am Rande des Bildes Lud- 
wig den Heiligen. Unterschrift: Christi mi- 
lites. Auf Holz, 4 F. 7| Z. h., 1 F. 7| Z. 
br. S. S. 

514. Die singenden Engel. Ein , vor einem mit 
kunstreichem Schnitzwerk verzierten Noten- 
pult stehender, prächtig bekleideter Engel giebt 
den Takt an, nach welchem er und sieben an- 
dere Engel singen. Hintergrund Luft. Auf 
Holz, 5 F. H Z. b., 2 F. U Z. br. S. S. 

615. Die musicirenden Engel. Während die, eben- 
falls prächtig gekleidete, h. Caecilia den Ge- 
sang der Engel auf der Orgel begleitet, 
machen fünf, von denen einer das Yioloncell, 
ein anderer die Harfe spielt, eine Pause. 
Ausserdem noch ein Engel, welcher die Bälge 
handhabt. Hintergrund Luft. Auf Holz, 5 F. 
H Z. h., 2 F. 2i Z. br. S. S. 

516. Die heiligen Einsiedler. In einer felsigten 
bamnreichen Landschaft bewegt sich eine 
Sebaar von zehn Einsiedlern aus einer Schlucht 
hervor. Voran schreiten Paulus und Antonius, 
beschlossen wird der Zug von Magdalena und 
Maria A egyptiaca. Unterschrift : Heyremeti 
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Sti. Auf Hol«, 4 F. 7f Z. h., 1 F. 7^ Z. 
br. S. S. 

517. Die heiligen Pilger. In einer baamreichen 
Landschaft mit weiter Ferne führt der colos- 
sale heilige Christoph den Zng von siebzehn 
Pilgern von verschiedenem Alter nnd ia man- 
nigfaltigen Trachten an. Unterschrift: Pere- 
grini 8ti. Auf Holz, 4 F. 7|^ Z. h., 1 F. 
7i Z. br. S. S. 

51 8. (Rückseite von No. 512.) Johannes der Täu- 
fer, als eih steinernes Standbild vorgestellt» 
Mit der Rechten deutet er auf das Lamna, 
welches er auf dem linken Arme hält; über 
dem Fell ist er mit einem Gewände angethan. 
Hintergrund eine Nische. S. S. 

519. (Rückseite von No. 513.) Das Bildniss des 
Stifters Judocus Vyts, in höheren Jahren, 
in einem rothen, mit Pelzwerk vorgestossenen 
Rock. Die Augen aufwärts gerichtet, die 
Hände gefaltet, verrichtet er knieend seine 
Andachit. Hintergrund eine Nische. S« S. 

520. (Rückseite von No. 514.) Der Engel Ga- 
briel, in weissen Gewändern, bringt dei: Maria 
in ihrem Gemache , knieend , in der Linken 
die Lilie, mit der Rechten nach oben deutend, 
die himmlisbhe Botschaft dar. lieber dem- 
selben, in einem abgesonderten Halbrund, der 
auf die Schrift deutende Prophet Zacharias. 
S. S. 

521. (Rückseite von No. 515.) Maria, in weissem 
Ober- und Untergewande, vernimmt, an ihrem 
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BetBtuhle knieend, den Bliek aufwärts gewandt, 
in Ergebung die Worte des Engels. Durch 
ein Fenster Aussicht auf Gebäude. Ueber 
ihr, in einem abgesonderten Halbrund, der auf 
sie herabschanende Prophet Micha. S. S. 

522. (Rückseite von No. 516.) Das Bildniss der 
Lisbette Vyts, geb. Burlut, Gemahlin des 
Judocus Vyts. Auf dem Kopfe hat sie über 
eine feine Haube ein weisses Tuch, ihr Kleid 
ist dunkelviolet mit grünem Futter. Auch 
sie ist knieend mit gefalteten Händen vorge- 
stellt. Hintergrund eine Nische« S. ä. 

523. (Rückseite von No. 517.) Johannes der Evan- 
gelist, als ein steinernes Standbild dargestellt. 
Mit der Rechten giebt er den Segen über den 
Kelch in seiner Linken, aus welchem sich ein 
Ungethüm und vier Schlangenkopfe erheben. 
Hintergrund eine Nische. S. S. 

Auf dem alten Rahmen der No. 518. 519. 
522. 523. befindet sich unten folgende In- 
schrift : 
Pictor Hubertus e Ejck, major quo 

nemo repertus, 
Incepit; pondusque Johannes arte, 

secundus 
Frater, perfecit, Judoci Vyd prece 

fretus.*) 

*) Der Maler Habert tau Eyck^ grosser, denn veleher niemAud 

gefanden worden, 
Fing an; und Johannes, sein zweiter Bruder, vollendete das 

Werk d«rch seine Kunst, dazu vetmoeht durch die Bitte 

dM Judocva Vyd. 
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Vers V se X ta Ma I Vos Co LLo Cat 

aCta t Ver I. 

Die ersten anderthalb Worte des dritten 
Verses, welche fehlen, sind nach einer im 
16. Jahrhundert in den Niederlanden gemach- 
ten Abschrift ergänzt worden. Aus dem letz- 
ten Yerse, einem Chronostichon, geht hervor, 
dass diese Bilder den 6. Mai des Jahres 1432 
nach Christi Geburt als fertig aufgestellt wor- 
den sind. 
524. Michel von Coxcyen, geb. 1499, f 1592. Schü- 
ler des Raphael Sanzio und Bernard van 
Orley. Copie des Mittelbildes der unteren 
Reihe des Grenter Altars. In der Mitte einer 
reichen Landschaft steht das makellose Lamm, 
dessen Yersöhnungsblut in einen Kelch iliesst, 
auf dem Altar, welcher von vierzehn Engeln um- 
geben ist, von denen vier die Leidensweriizeuge 
halten, acht anbeten, die zwei anderen endlich 
Rauchfässer schvnngen. Aus dem himmlischen 
Jerusalem, dessen Thürme den Hintergrund 
bilden, nahen sich mit Siegespalmen, rechts 
die Märtyrer, links die Märtyrinnen. Im 
Vorgrunde befinden sich, rechts die knieenden 
Erzväter und Propheten nebst einer grossen 
Anzahl anderer Figuren in weiten Mänteln, 
links die knieenden Apostel ^ Päpste, Heilige 
und viele andere Figuren. In der Mitte des 
Yorgrundes ist der Brunnen des Lebeüs, oben 
in der Luft schwebt der heilige Oeist. Be- 
xeichnet: Michael de Coxiie me Fecit 
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Anno 1559. Die letzte Zahl ist indess ver- 
letzt und nicht ganz sicher. Anf Holz, 4 F. 
4 Z. h., 7 F. 7 Z. br. E. E. 

525. Michael van Coxcyen. Copie des Mittelbildes 
der oberen Reihe desselben Altars der van 
Eyck. Der thronende Gott Vater, die päpst- 
liche £j*one anf dem Hanpte, in rothem Unter- 
nnd Obergewande, hält in der Linken ein 
crystallenes , reich mit Edelsteinen besetztes 
Scepter, während er die rechte zum Segen 
erhoben hat. Hintergrand ein Teppich; um 
das Haupt Gott Vaters Goldgrund, mit einer 
auf die Eigenschaften desselben bezüglichen 
Inschrift. Auf Holz, 6 F. 7 1 Z. h., 2 F. 
61 Z. br. E. E. 

Diese beiden, so wie die übrigen Tafeln 
desselben Altars hat Coxcyen für den Kon ig 
Philipp II. von Spanien copirt. Dieselben 
befanden sich sämmtlich in Madrid, bis der 
General Belliard während der firanzosischen 
Besetzung Spaniens unter Napoleon sie nach 
den Niederlanden zurückschickte. Die Ta- 
feln, worauf Maria und Johannes befindlich, 
sind gegenwärtig in der Konigl. Gallerie zu 
München, die Flügel be&nden sich in der Samm- 
lung Wilhelms II. Königs der Niederlande. 

536. Schule der Brüder van Etgk. Die vor einem 
prächtigen Teppiche stehende Maria wendet 
den Blick rechts auf den zu ihren Füssen 
knieeaden Stifter, Arnold von Löwen (f 1287), 
welcher ihr einen Baum darreicht. Hinter 



168 ZWEITE ABTHEILDNG. 1. Cime. 

deDMelben noch ein Mann in ähnlicher Sieliung. 
Das Kind auf dem Arme der Maria segnet 
die links in derselben Haltung knieende Stif- 
terin, Elisabeth von Breda (f 1280). Hinter- 
grand Landschaft mit Wasser und Bergen. 
Wahrscheinlich für die Elirche U. L. Frauen 
zu Antwerpen gemalt. Auf Holz, 4 F. HZ. 
h., 4 F. 11 Z. br. S. S. 

527. Gerard van der Meire? geb. 1427? Die unter 
einer Strohhütte sitzende Maria hält das ELind 
auf dem Schoosse, welchem der eine von den 
heiligen drei Königen knieend im Begriff ist, 
die Hand zu küssen. Die anderen beiden 
reichen in goldenen Oefassen ihre Gaben ste- 
hend dar. Dabei der sie begrüssende Joseph. 
Hintergrund Landschaft, worin man das Ge- 
folge der Konige sieht. Auf Holz, 1 F. 10 Z. 
h., 1 F. 8| Z. br. S. S. 

<^28. Jan van Etck. Bin Christnskopf, ganz von 
vorn, nach dem altchristlichen Typus mit 
gescheiteltem Haar und gespaltenem Bart, 
von einem Heiligenschein in Gestalt eines 
Kreuzes umgeben. Auf dem grünen Grunde, 
oben A und (T), unten X" (Initium) ]p" (Fi- 
nis), auf dem Saume des rothen Gewandes 
Bex Regum. Auf einer, von dem Künstler 
selbst herrührenden, als Stein behandelten £in- 
&ssung, oben veritas vita, unten primus 
et novissimus. Unter den letzten Worten 
bezeichnet: So^ed. t>i üi me f ecit et ay))lei>nt 
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diuio 1438. 31. Saxnnor^. Auf Hole, 1 F. 
7^ Z. h-, 1 F. 3 Z. br. 8. 13, 

528a. AltniederlIndische Schule. Der dorneoge- 
krönte Christus im Purpurmantel, die Hände 
gefaltet. Goldgrund. Auf Holz, 1 F. 2| Z. 
h., 11 J Z. br. E. E. 

529. Schulcopie nach einem Bilde des Hans Mem- 
LiNG, Die unter einem Thronhimmel sitzende 
Maria hält das nackte Kint! auf den Armen. 
Zu beiden Seiten zwischen Säulen Durchsich- 
ten auf eine Landschaft. Auf Holz, 2 F. 
7 Z. h., 1 F. 9| Z. br. E. E. 

529a.PiET£R ChristoI^hsen, blühte zwischen 1417 
und 14d2. Schüler des Hubert van Eyck. 
a) Die Verkündigung Maria. Vor ihrem Bet- 
schemel knieend, wendet sie sich zu dem En- 
gel um, welcher, ebenfaUs knieend, in der 
Idiiken ein crystaUenes Scepter, mit der Rech- 
ten auf sie deutend, ihr die himmlische Bot- 
schaft bringt Am Boden ein Gefäss mit 
Lilien. Im Hintergrunde des Zimmers ein 
grünes Himmelbett. Durch die Fenster und 
die geojQbete Thür Aussicht auf eine hüglichte 
Landschaft mit einem Flusse und sonnigem 
Himmel, b) Maria, Joseph, die Jüdin, welche 
sufolge des Eyangeliums der seligen Jungfrau 
Maria, derselben beii der Geburt Hülfe ge- 
leistet, und drei Engel verehren knieend das 
am Boden liegende Gfaristuskind. In der Stroh- 
bütte daneben Ochs und Esel. In der hüg- 

s 
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liebten Morgen-Landschaft, mit det Stadt Beth- 
lehem, welche mit einem Wasser und fernen 
Bergen abschliesst, die Yerknndigong der Hir- 
ten. Bezeichnet: Petrus Xpi (Abknrznng 
fär Christophori) me fecit. Auf Holz, 4 F. 
7 Z. h., 1 F. 9+ Z. br. B. E. 
529b. PiETBR Chkistophsen. Das jüngste Oericht. 
Ganz oben der zwischen der Martersäule und 
dem Kreuze tiu*onende Christus als Weltrichter 
im Pnrpurmantel, welcher, die beiden Hände 
erhoben, die Wundenmale zeigt, als Symbol 
seines Opfertodes und der dadurch bewirkten 
Erlösung. Als der Schemel seiner Fusse eine 
crystallene Weltkugel. Zu jeder Seite swei 
posaunende Engel in langen, fliegenden Ge- 
wändern. Unter dem Christus, in der Mitte 
Maria, im Gebet Ihr zur Rechten Maria 
Magdalena, Catharina von Alexandrien und 
andere weibliche Heilige, zur Linken Geolog 
Johannes der Täufer und andere männliche 
Heilige, wie die Maria, sämmtlich knieend. 
Mehr abwärts zu beiden Seiten die zwölf 
Apostel, je sechs auf einem in das Bild hinein 
verkürzten, mit Perlen und Edelsteinen be- 
setzten Chorgestühl. Hinter denen zur Rech- 
ten der geistliche Stand. An der Spitze der 
Papst im vollen Ornat, neben ihm ein Car- 
dinal, und ein Bischof, hinter ihn^n Bisdhofe, 
Aebte und Ordensgeistliche. Hinter den 
Aposteln zur Linken der weltlidie Stand. 
An der Spitze der Kaiser Karl der Grosse 
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mit dem Piirpiirmaiitel über dem goldenen 
Harnisch 9 Seh wert und Reichsapfel in den 
Händen, zunächst zwei Könige« Unter ihnen 
andere fürstliche, Herren. . In der unteren 
Hälfte des Bildes im Hintergründe in einer 
hügelichten Landschaft mit dnem grossen Was- 
ser nnd entfernten Bergen, einzelne ans den 
Gräbern Erstehende, von denen zwei von einem 
Teufel fortgeschleppt werden. In der Mitte 
des Vordergrondes der sehr grosse Erzengel 
Büdiael, im goldenen Harnisch, welcher mit 
der Linken, die i$ngleich ein kleines Schild 
hält, den noch Ton zwei anderen begleiteten 
Teufel mit der Lanze durchbohrt, während er 
mit der Rechten das Schwort gegen ihn 
schwingt, und mit dem rechten Fnsse den Tod 
in den Abgrund stnrtzt. Dieser, ein riesen- 
haftes, stark in das Bild hinein verkürztes 
Gerippe, breitet seine knöchernen Arme über 
die ganze Holle unter ihm aus. In dem frucht- 
baren, fettersprühenden Hollenrachen einzelne 
Verdammte. Andere werden von grosseren 
und kleineren Teufeln in dem übrigen flammen- 
den Raum der Holle auf verschiedene Weise 
gequält Bezeichnet: anno domini 
MCCCCLII. Gegenstück des vorigen Bildes« 
Auf Holz, 4 F. 7 Z, h., 1 F. 9^ Z. br. E. E. 
bSO, HtJQHE VAN DER Goss, f 1478, Schttler des 
J. van Eyck. Die in ihrem Gemadbe vor 
einem Betstuhl stehende Blaria empfangt von 
dttn Engel die himmlische Botschaft. Durch 

8* 
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Thür imd Feaater djes Gremaehes Duichsichten 
in'8 Freie. Auf Hob, 3 F» h., 1 F- 11^ Z. 
br. S. S. 

531. Schple d^r Bruder van Etck. Maria verehrt 
in einem Gemache knieend, das vor ihr lie> 
gende Kind. Rechts Johannes der Täufer, 

• links der heilige Donatianus. Durch das Fen- 
ster Aussicht in eine Landschaft mit Gebäuden. 
Auf Holz, 11 Z. h., 1 F, 1 Z. br. S. S. 

532* PiETSB Chsistophsen. Das Bildniss eines 
juQgen Mädchens aus der englischen Familie 
Talbot mit einer schwarzen Mut<&, in einem 
schwarzen Unterkleide und bJ,aueQ» Pelze, 
einen SchmiKJc um den Hals. Hintergrund 
das Gemach* Auf einem mit deni Bilde gleich- 
zeitigen Rahmen, w'elcher abhanden gekom- 
men, befand sich die Aufschrift: Opus Petri 
Christophori. AufHolz, 11 Z. h., 9 Z. br. 
S, S. 

533. DiEBicK Stuerbout, gen. Dirce van Haablem, 
geb. um 1391, f 1479. Der in der Wüste 
schlafende Prophet Elias wird von d^m Engel 
geweckt, und mit Speise und Trank erquickt. 
AufHolz, 2 F. 9 Z. h., 2 F. 2+ Z. br. 
E. E. 

534« RoGXER VAN DBB Weyden, der jüngere, f 1529, 
Schüler des Rogier.van der Wejden des älte- 
ren. Der vom Kreuz abgenommene Christus 
wird von Joseph von Arimathia und Nicode- 
mus gehalten. Auf einer Leiter b/efiiMiet sich 
ein Knecht, welche, in der rechen Hand die 
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^ange, mit der Linken den einen Arm Christi 
nnterstützt« Zn den Füssen Christi, links, 
steht die, die Hände ringende Magdalena mit 
einem Salbgefass, nebst Petrud; zu dem Raupte 
Christi, rechts, wird die ohnmächtig hinge- 
snnkene Mntter Maria von einer Fraa nnd 
Johannes unterstützt, dabei noch eine andere 
Frau, welche heftig weint. Der vergoldete 
Hintergrund ist durch in brauner Farbe ge- 
malte Glieder und gothische Verzierungen als 
arcbitectonischer Raum bezeichnet. Auf dem- 
selben befindet sich die Jahreszahl 1488. Auf 
Holz, 4 F. 8f Z. h., 8 F. 5| Z. br. An der 
oberen Seite ist in der Mitte noch ein vor- 
springender Ansatz, von 1 F. 8f Z. Hohe 
und 1 F. ^ Z. Breite. E. E. 
534a.RoGiER van der Weyden der ältere, Schüler 
des Jan von Eyck, f 1464. Ein Triptychon, 
Auf der Tafel zur Linken Maria, welche das 
neugeborene Kind weckt, und der schlafende 
Joseph. Hinter ihnen ein Teppich von Gold- 
brocat. Oben ein Engel von blauer Farbe. 
Als Einfassung ein Rähmchen im gothischen 
Geschmack, in dessen Hohlkehle als Sculptu- 
ren, zu unterst, unter gothischen Schirm- 
dächern, rechts Petrus, links Marcus, in der 
Archivolte aber sechs freudige Vorgänge aus 
dem Leben Maria. Auf der Tafel in der Mitte 
Maria, welche den Leichnam Christi auf ihrem 
Schoosse mit Johannes und Joseph von Ari- 
matbia beweint Hintergrund Landschaft. 
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Oben ein Engel von violetter Farbe. In der 
ähnlichen Binfassang imten Johannes und 
Mathäns, in der Archivolte sechs traurige Vor- 
gänge ans dem Leben der Maria. Auf der 
Tafel zur Rechten, Christas, welcher seiner 
Mutter Maria nach der Auferstehung erscheint, 
die in der, den Hintergrand bildenden, Land- 
schaft dargestellt ist. Oben ein blauer Engel« 
Auf der ähnliehen Einfassung unten Lucas und 
Petrus, in der Archivolte wieder sechs Vor- 
gänge aus dem Leben Maria. Auf Holz. Jede 
Tafel 2 F. 3| Z. h,, 1 F. 4^ Z. br. B. E. 
Dieses Altärchen ist von dem Papste Martin V. 
dem Konige Johann II. von Spanien ge- 
schenkt worden, welcher dasselbe im Jahre 
1445 in die Kirche der Carthause von Mira- 
flores in der Nähe von Burgos gestiftet hat 
In neuerer Zeit war es in die gewählte Bilder- 
sammlung des verewigten Königs Wilhelm II. 
der Niederlande gelangt, aus deren Versteige- 
rung es für die Bildersammlung des König- 
lichen Museums erworben worden ist. 

534b«RoGi£R VAN DER Wetden der ältere. Drei 
Tafeln aus dem Leben Johannes des Täufers, 
welche sich vordem in Spanien befanden 
haben. Die zur Linken stellt die Gebart des 
Johannes dar. Im Vorgrunde die Jungfrau 
Maria, welche das Kind dem Zacharias bringt, 
\ler im Begriff ist den Namen aufzuschreiben. 
Im Mittelgrunde Elisabeth im Bette von einer 
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Magd zugedeckt Im Hintergninde cwei andere 
aich nahende Frauen. Anf der, ein gothieches 
Portal darstellenden, Ton dem Knnatler grau 
in Orau ausgeführten Einfassung befinden sich 
unter gothischen Schirmdachem unten vier 
Apostel, in der Hohlkehle der Archivolte aber 
drei Vorgänge aus dem Leben des Johannes 
and drei aus dem Leben der Maria. Die 
Tafel in der Mitte stellt die Taufe Christi dar, 
wobei ein Engel das Gewand Christi halt und 
im Himmel in rother Farbe Oott Vater er- 
scheint. Die ahnliche Einfassung enthalt wie- 
der vier Apostel, so wie in der Archivolte, 
drei Vorgänge aus dem Leben des Täufers 
und die drei Momente der Versuchung Christi. 
Die Tafel zar Rechten steUt die Enthauptung 
Johannes dar. Die Tochter der Herodia« 
empfangt von dem Henker in der Schüssel 
das Haupt des Täufers, dessen Rumpf am 
Boden liegt. Im Mittelgrunde trauernde Na<^h- 
folger des Johannes. Im Hintergrunde Hero- 
des und Herodias an der Speisetafel, und die 
knieend das Haupt darreichende Salome. Die 
, ganz ähnliche Einfassung enthält unten die 
vier übrigen Apostel und an der Archivolte 
sechs Vorgänge aus dem Leben des Johannes. 
Auf Holz. Jedes Bild 2 F. 5f Z. h., 1 F. 
6| Z. br. £. E. Die zwei ersten Tafeln sind 
ebenfalls in der Versteigerung der Bilder- 
sammlung des Königs der Niederlande, die 
dritte neuerdings in England erworben worden. 
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535. RoGiER VAN ]>£R Weyobn der illere. £b 
Altarbild mit Flügeln* Mittelbild: Maria und 
drei Engel verehren in einem Stalle, worin 
Ochs und Esel, knieend das neogeborene Kind. 
Rechts Joseph, links der knieende Stifter 
Bladolin, der Gründer der Stadt Middelbnrg. 
In der Landschaft die Yerkündignng der Hir- 
ten. Rechter Flügel: Christus dem Herrscher 
des Occidents verkündigt. Der romische Kai- 
ser Augustns, in der Traeht der Herzoge von 
Bnrgnnd, verehrt, in einem Gemache knieend 
und das Rauchfass schwingend, die am Him- 
mel erscheinende Maria mit dem Christns- 
kinde, worauf ihn die Sibylle von Tibor auf- 
merksam macht. Linker Flügel: Christus dem 
Herrscher des Orients verkündigt. Die hei- 
ligen drei Konige beten auf den Knieen das 
Christnskind an, welches ihnen in dem Stern 
erscheint. Hintergrund Landschaft Auf H0I2, 
das Mittelbild 2 F. 11^ Z. h., 2 F. 11 Z. br., 
jeder Flügel 2 F. lU Z. h., 1 F. 3f Z. br. 
E. E. 

536. Von einem Schüler der Bruder van Etck. 
Maria hält die Rechte des auf ihrem Schoosse 
ausgestreckten todten Christus an ihre Wange 
Dabei die ihn betrauernden Johannes, Joseph 
von Arimathia und Magdalena. Grund dunkel. 
Auf Hol«, 2 F. 6 Z. h., 1 F. 9 Z. br. S. S, 

537. Schule der Brüder van Eyck. Das Bildniss 
Philipp^s des Guten, Herzogs von Burgund, 
in rother Kopftracht und grünem Kleide 
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Qmnd dankel. Auf Holz, 1 F. 2| Z. h., 
1 14 Z. br. E. B. . 

538. Der Meister mit dem Weberschiffchen, aas 
ZwoU, blühte von 1480—1500. Bisher nar als 
Kapferstecher bekannt. Die in dem Stalle 
sitzende Maria halt das Eand auf dem Schoosse, 
welchem einer der drei Konige knieend das 
Händchen kässt. Von den andern beiden reicht 
der eine, ebenfalls knieend,' der andere stehend 
seine Gaben dar. Dabei Joseph. Mehr rück- 
wärts im Stalle Ochs and Esel. Hintergrand 
Landschaift. Auf Holz, 1 F. 7 Z. h., 1 F. 
4 Z. br. 

539. DiEBiK Stuebbout. Eine jüdische Familie von 
sechs Mitgliedern ist beschäftigt das Oster» 
lamm zu essen. Hintergrund ein Hofraum, 
worin ein Jüngling mit einem Kruge hinein- 
tritt. Gegenstück von No. 533. Auf Holz, 
2 F. 9 Z. h., 2 F. 2^ Z. br. E. E 

540. G08WTN VAN DEB Weyden. Schüler Rogi^ 
van der Weyden des jüngeren, lebte noch 1529. 
Unter einem Baldlichin steht der heilige Au- 
gostinas. In der. Linken hält er den Krumm- 
Stab, in der Rechten ein Herz. Zu seinen 
Fassen knieet in Verehrung der Stifter, ein 

- junger Geistlicher, der von Johannes dem 
Täafer empfohlen wird. Hintergrund das Ge- 
maeh. Zwischen Säulen Aussicht in eine 
Landschaft. Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 5 Z, hr. 
S. S. 

8*' 
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MI. HuGHB TAN i>KR' GoES. Der doraeDgekronte 
CLristus mit dem Parpurmaatel angetban. 
Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 2^ Z- h., 
Ui-Z. br. S. S. 

542. Gerard van der Meire? Maria Heimsuchung. 
Im Vorgrunde der knieende Stifter, ein Abt, 
mit dem Krumm Stabe in den Händen. Vor 
ihm am Boden eine Bischofsmütze. Hinter- 
grund Landschaft mit Gebäuden und Aussicht 
auf das Meer, Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 F. 
8 Z. br. S. S. 

543. Niederländische Schule. Nachahmung des 
Hughe van der Goes. Christus am Kreuze. 
Am Fusse desselben, rechts Maria und ein 
heiliger Bischof, v^elcher, eine Schlange unter 
seinen Füssen, in der Rechten einen Schlüssel 
hält; links Johannes und ein anderer Bischof, 
der in einem Buche liest. Hintergrund Land- 

, Schaft. Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 3 F. 6 Z. br. 
S. S. 

544. Schule der Brüder van £ygk. Maria auf einer 
mit Basen bedeckten Steinbank sitzend, reicht 
dem bekleideten Kinde auf ihrem Schoosse 
eine Birne Hintergrund Landschaft, in wel- 
cher rechts der heilige Franciscus knieend 
das ihm in der Luft erscheinende gcsflügelte 
Crucifix verehrt, während sein Ordensbruder 
schläft, links der in der Schrift Lesende Jo- 
hannes der Täufer, auf das Lamm .zu seinen 
Füssen deutend. Auf Holz, 2 F. 1 Z. h., 1 F. 
3 Z. br. S. S. 
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545. Schule der Brüder van Etck. Das Bildoiss 
Earl's des Kähnen, Herzogs von Bnrgand, in 
schwarzer Kleidang, den Orden des goldenen 
Vliesses am den Hals. Mit der Linken fasst 
er den Griff seines Degens an. Grand blau- 
grnn. Auf Holz, 1 F. 7 J Z. h,, 1 F. f Z. br. 
K. S. 

545a. Schale der Bräder van Eyck« Das Bildniss 
Philipp's des Goten, Herzogs von Bnrgnnd, 
in höheren Jahren, in schwarzem Pelz and mit 
dem Orden des goldenen Yliesses geschmäckt. 
Grund dunkel. Auf Holz, 11^ Z. h,, 8| Z. br. 
E. E. 

545b. Von einem Schuler des Jan van Eyck. 
Maria schaut, die Hände zusammengelegt, in 
andächtiger Verehrung abwärts. Hintergrund 
eine heitere Morgenlandschaft, worin ein den 
Dudelsack blasender Hirt mit seiner Heerde. 
Fragment einer Geburt Christi. Auf Holz, 
9| Z. h., 5| Z. br. E. E. 

546. Freie, noch im 16. Jahrhundert gemalte Gopie 
nach dem Nachfolger des Hans Memling, von 
dem No. 573 herrührt. Das Kind auf dem 
Schoosse der anter einer Raine sitzenden 
Maria deutet auf die dasselbe verehrenden, 
heiligen drei Könige, von denen zwei ihre Gaben 
knieend darreichen. Zar Linken der Maria 
Joseph, über ihrem Haupte zwei schwebende 
Engel. Ausserdem finf Begleiter der Konige. 
Hintergrund Landschaft mit Gebäuden, vor woU 
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chea man mehrere Reiter sieht« Dmi Original 
befindet sieh, anter dem Namen Jan van 
£yek, in der Königlichen Gallerie sn Mön- 
chen. Auf Holz, 3 F. h., 3 F. br. S. S* 

547. Schule der Bruder van Eyck. Der Kopf 
eines alten Mannes in hellrothem Gewände 
mit blauer Kappe. Hintergrund Architector. 
Fragment eines grosseren Gemäldes. Auf 
Holz, 9f Z. h., 7| Z. br, S. S. 

547a. Der Künstler, welcher bisher nur als Kupfer- 
stecher unter dem Namen der Meister von 
1466 bekannt war. Die in blauen Gewändern 
gekleidete Maria unterstützt mit der Rechten 
das auf ihrem Schoosse sitzende Eand, und 
hält mit der Linken ein Buch, woriil das Kind 
mit der Linken blättert, während es. in der 
Rechten eine Birne hält. Grund golden mit 
braunen Tippeln. Auf Holz, 10 Z. h., 6| Z. 
br. E. E. 

548. Schule der Brüder van Etck. Gemälde in zwei 
' Abtheilnngen, welche man vordem zusammen- 
klappen konnte. Auf der rechts, der zur Ver- 
kündigung herabschwebende Engel, mit einem 
Scepter in der Linken, in der Lnfl der hei- 
lige Geist Der hinunlische G4anz ist diffch 
Goldgrund ausgedrückt. Auf der links, Maria, 
welche, vor ihrem Betstuhl knieend, mit nie- 
dergeschlagenen Augen das Haupt gegen den 
Engel wendet. Das sehr geräumige Ge- 
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mach gewihrt die AnsBicht auf einen Gang, 
in welchen die Morgensonne hineinfillt. Auf 
Hole, jede Abtheilung 6 Z. h., 3| Z. br. 
E. B. 

548a. Niederlandische Schule von 1470 — 1500. 
Der beilige Sebastian wird, in Gegenwart von 
vier Richtern zu Pferde, von drei Schützen 
mit Pfeilen durchbohrt. Auf Holz, 1 F. 2^ Z. 
b., lOi- Z. br. E. B. 

549. Johannes der Evangelist ertheilt stehend mit 
der Rechten den Segen über einen Kelch in 
seiner Linken, woraus sich eine Schlange em- 
porhebt. 'Grund dunkel. Auf Holz, 9 Z. h., 
4 Z. br. S. S. 

550. Niederländische Schule. Nachahmung des 
Hughe van der Goes. Die heilige Agatha 

' und Clara stehen in einer Landschaft vorge- 
stellt. Flügel von No. 643. Auf Holz, 2 F. 
34 Z. h., 1 F. 8 Z. br. S. S. 

551. Schule der Brüder van Eyck. Die auf 
einem steinernen, auf Krystallfüssen ruhenden 
Throne, vor einem Prachtteppich, sitzende 
Maria halt das Kind auf dem Schoosse, wel- 
ches nach einer Kornblume verlangt, die ihm 
ein Engel zur Linken darreicht. Zur Rechten 
ein anderer Engel, welcher in einem Buche 
Heßt. Auf Holz, 2 F. 9 Z. h., 2 F. 2 Z. br. 
S. S, 



183 ZWEITE ABTHMLDNO. 1. Ghuuie. 

55}a. AltniederlIndische Schulb^. Ohristus am 
Oelberge. Dem im Grebet ringeaden Heiland 
erscheint in der Laft ein Engel mit dem Kelch. 
Im Yorgmude die drei schlafenden Jünger. 
Am Himmel die ^ Mondsichel , welche den 
Vorgang beleuchtet. Auf der Linken in der 
Entfernung Judas mit seiner Rotte und Jeru- 
salem. Auf Holz, 2 F. 8f Z. h., 2 F. br. 
E. E. 

552. Schule von Calcar, bald nach 1500. !Nfaria 
auf dem Sterbebette , umgeben von den 
Aposteln, welche theils beten, theils ihr die 
letzten Wohlthaten nach dem Ritus der ka- 
tholischen Kirche darbringen. Oben wird die 
von vier Engeln emporgetragene §eele der 
Maria von Gott Vater empfangen. Hinter- 
grund das Gemach mit der Durchsicht in eine 
Landschaft, ^qrin ein Engel dem ungläubigen 
Thomas den Gürtel der Maria vom Himmel 
herabreieht. Auf Holz, 2 F. 1 Z. h., 1 F, 
4 Z. br. S. S. 

552a. Altniedrrländische Schule. Maria reicht 
dem den Beschauern anblickenden Kinde mit 
der Rechten die Brust, während sie es mit 
der Linken unterstützt. Goldgrund mit brau- 
nen Tippeln.* Auf Holz, 94- Z. h., 5f Z. br. 

553. HuGHE VAN DER GoBs. Das Antlitz des dor- 
nengekronten Christus nach dem altchrist- 
lichen T3rpus. Grund blau. Auf Holz, 11 1 Z. 
h., 1 1 Z. br. K. S. 
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554. Jan Mostaert, geb. 1474. f 1555 oder 1556. 
Schaler des Jacob Janssen yon Harlem. Die 
vor einem Teppich sitzende Maria hält das 
Kind auf dem Schoosse, welches in dem Ge- 
betbnche der Mutter blättert. In der Luft 
zwei schwebende Engel, die eine Krone über 
dem Haupte der Maria halten. Auf Holz. 
1 F. h., 7| Z. br. S. S. 

555. Schule des Rogier van der Weyden des älte- 
ren. Der Flügel eines Gemäldes. Innere 
Seite: Die Sibylle von Tibur zeigt in ihrem 
Gemache dem knieenden römischen Kaiser 
Augustus die Maria mit dem Kinde, welche 
man durch, das Fenster in der Luft auf einem 
Throne wahrnimmt, als die wahre Gottheit. 
Der Kaiser schwingt verehrend ein Kauchfass« 
Links drei Männer seines Gefolges In Vor- 
grunde ein ruhendes Windspiel. Aeussere 
Seite des Flügels: Der Engel Gabriel in 
WjBissem Ober- und Untergewande , welcher 
knieend die Verkündigung darbringt. Hinter- 
grund das Gemach der Maria. Auf Holz, 2 F. 
24- Z. h., 2 F. U Z. br. S. S. 

556. Christoph Ambergbr, blühte 1530, f 1563. 
Das Bildniss Kaiser Karls V. in einem 
schwarzen Barett. lieber einem Unterkleide 
von grünlicher Farbe trägt er einen schwar- 
zen Mantel, um den . Hals den Orden des 
goldenen Vliesses. In der Rechten hält er 
ein Buch, in der Linken ein Paar. Hand- 
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schuh; heide Hände mhen aaf emem Tische. 
Avf dem graaen Grande das kaiserliche Wap- 
pen, zn dessen Seiten die Säulen des Hercu- 
les, mit der Inschrift : Plnsoultre, darunter, 
aetatis XXXII. Anf Holz, 2 F. 1 Z. h., 
1 F. 7 Z. br, E. B. 

556a. Heinrich Aldegreveb, geb. 1502, f 1562. 
Schüler des Albrecht Dürer. Das Bildniss 
eines Mannes mit schwarzem Barett und in 
schwarzem Pelze, in der fechten einen Hand- 
schuh, mit der Linken einen, auf einem Tische 
liegenden Schädel haltend. Hintergrund Ar- 
chitectur. Bezeichnet: Aetatis suae 39, mit 
dem Monogramme des Künstlers und dem 
Jahr 1551. In einer Nische das Wappen der 
Familie Therlaen von Lennep und hiernach 
wahrscheinlich Engelbert Therlaen, Bürger- 
meister von Lennep. Auf Holz, 1 F. 11^ Z. 
h., 1 F. 5i- Z, br. B. E. 

hbl, Hans von Cüi.mbach, + 1540. Schüler des 
Albrecht Dürer. Das Bildniss des Jacob 
Fugger, gen. der reiche, mit einer goldgelben 
Mütze, in schwarzer Kleidung Grund grün. 
Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 7 Z. br. S. S. 

558. Niederländische Schui.e. Eine lustige Ge- 
sellschaft von Personen beiderlei Geschlechts 
in einem Wirthshause. In einem Vorsaal zwei 
sich schlagende Weiber, auf welche ein Mann 
Wasser giesst, und eine betrunkene Frau von 
einem< Manne unterstützt. In einem inneren 
Rnume vier Mmier undi fünf llladidien von 
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einen Tisch mit Esswaaren yersaBimelt. In 
einem rnekwärts gelegenen Raame endlich 
noch andere Gruppen. Auf Hole, 11^ Z. fa., 

1 F. b^ Z. br. B. E. 

558a. Albrecht Dürer, geb. 1472, f 1528* Schü- 
ler des Michael Wohlgemnth. Das Bildnis s 
eines schon etwas ältlichen Mannes ohne allen 
Bart, mit brannem Haar. Grand brann. Ein 
auf Papier gemaltes Naturstndinm. Anf Lein- 
wand geklebt. S-^ Z. h., ^ Z. br. E. E. 

559. Lucas Sunder, gen. Lucas Cranach, geb. 
1472, t 1553. Das Bildniss des Albrecht tou 
Brandenburg, Chnrfürsten zu Mainz, in der 
Cardinalstracht. Grund grün. Mit dem Mo« 
nogramih des Meisters bezeichnet. Auf Holz, 

2 F. 8i Z. h., 1 F. 10| Z. br. K. S. 

560. Hans ScrIuffelein, blühte 1515, f 1539 oder 
1540. Schüler des Albrecht Dürer. Das 
Abendmahl. Christas, mit seinen Jungern, 
um einen runden Tisch sitzen<^ auf welchem 
das Oeterlamm, hat soeben die Worte ge- 
sprochen: „Einer unter euch wird mich yer- 
rathen.^^ Mehrere Apostel, namentlich Petrus 
und der, an Christi Brust ruhende, Johannes 
sind davon lebhaft ergriffen. Links Judas 
mit dem Säckel, welcher sich fortschleicht. 
Hintergrund das Gemach. Bezeichnet mit dem 
Monogramm des Künstlers und der Jahres- 
zahl 1511. Auf Holz, 2 F. 7 Z. h., 3 F. 5 Z. 
br. S. S. 
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^L QusMTiN Massts, geb. 1460? f 1531. Die anf 
einem reichgeschmnckten Thron sitzende Maria 
kässt und herzt das auf ihrem Schoosse knie- 
ende Kind. Rechts auf einem Tischchen, But- 
ter, Weissbrod, Fruchte und ein Olas Wasser. 
Hintergrund Landschaft mit einem Brunnen, 
Gebäuden und weiter Ferne. Auf Holz, 4 F. 
3J Z. h., 2 F. 10| Z. br. E. E. 

561a. BartholomIus Zeitbloom, blühte von 1468 
bis 1514. Der heilige Petrus stehend im 
grauen Rock und rothem Mantel, in der Rech- 
ten den Himmelsschlussel, mit der Linken ein 
geoffiietes Buch haltend. Hinter ihm ein gol- 
dener Teppich. Grund blau. Auf Holz, 1 F. 
8| Z. h., 9| Z. br. E. E. 

561b. Bartholomäus Zeitbloom. Die heilige Anna, 
ganz von vom mit niedergeschlagenen Augen, 
der Hals und ein Theil von Kinn und Wan- 
gen mit einem hellblauen Tuche verdeckt, über 
dem Kopf ein weisses Tuch. Grund dunkel. 
Fragment eines Bildes, welches diese Heilige 
mit der Maria und dem Ghristoskind auf dem 
Schoosse darstellte« Auf Holz, lO-f Z. h., 8 Z* 
br. E. E. 

562. Schule des Martin Sghongauer. Altarblatt 
mit Flügeln. In der Mitte Christus am ELreuz, 
am Fusse desselben, rechts Maria, links Jo- 
hannes. Vorn knieen, in sehr kleinem Maass- 
Stabe, die Stifterinnen, rechts eine alte Fraa 
mit aeht, links eine jüngere mit zwei Kindern, 
Auf den inneren Seiten der Flügel, rechts der 
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heilige HieronjmiiB, links Viaceatiu« Ferreriaa. 
Auf Goldgrund. Auf den äusseren Seiten der 
Flügel, rechte ApoUonia, links ein Heiliger, 
welcher den Teufel unter seinen Füssen hat 
Grund Luft. Auf Holz, das Mittelbild 4 F. 
4J Z. h., 2 F. 5f Z. br., jedes der vier Flü- 
gelbüder 4 F. 4} Z. h., 1 F. br. S. S. 
563. Jeronymus Agnen, gen. Bosch, geb. 1450? 
f 1518. Ein Gemälde mit zwei Flügeln. Auf 
' dem rechten Flügel, in einer grossen Land- 
schaft, die Erschaffung der Eva, der Sünden- 
&11 und die Vertreibung aus dem Paradiese. 
In der Luft der thronende Gott Vater; unter 
ihm die himmlischen Heerschaaren, welche die 
gefallenen Engel, die bereits allerlei Teufels- 
gestalten angenommen haben, aus dem Him- 
mel auf die Erde herabstürzen. Auf dem Mit- 
telbilde, der auf dem Regenbogen thronende 
Christus, welcher das Urtheil spricht, umge- 
ben von Maria, Johannes dem Täufer, den 
zwölf Aposteln, und Engeln mit den Marter- 
werkzeugen. Vier andere Engel, welche zur 
Auferstehung posaunen. Rechte, in der .Luft, 
einige Beseligte von Engeln zum Himmel 
emporgetragen. Auf dem ganzen übrigen 
Bilde, so wie auf dem linken Flügel, die Hölle, 
mit einer Unzahl von Martern, weldie den 
Verdammten von Teufeln in den abenteuer- 
lichsten Gestalten angethan werden. Auf Holz, 
das Mittelbild 5 F.. 2 Z. h., 4 F. br., jeder 
Flügel 5 F. 2 Z. h., 1 F. lOj Z. br. K. S. 
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56da. Hans Holbein der JüMOERt:, geb. 1498, f 
v> ' 1554. Schuler von Hans Holbein dem älte- 
^ h,^ ren. Johannes der Taufer, welcher auf das 
liamm, Magdalena, welche auf das Salben- 
A./ ^^'♦^'^'^gifefgss deutet Goldgrund. Auf Holz, 2 F. 
j^^-^M^- |f 8f Z. h., 2 F. 3 Z. br. E. B. 
7X;u<^«^V Dieses Bild mit den drei folgenden Num- 

mem gehorte einst zu den Flügeln eines Altars. 
56db. Hans Holbein der Jüngere. Der heilige 
Laureutius, welcher in der Rechten das Evan- 
gelium hält, mit der Linken sich auf dem 
\ Rost vor ihm stützt, und die heilige Catharina, 

} welche mit der Linken das Schwert hält Zu 

ihren Füssen ein Stuck des Rades. Gold- 
grund. Auf Holz, 2 F, 9f Z. h., 2 F. 3J- Z. 
br. B. E. 
56do. Hans Holbein der Jüngere. Der heilige 
Yitus in einem blauen Pelz deutet mit der 
Rechten, worin er die Palme hat, auf einen 
i grossen Kessel, welche er in der Linken 

hält, und die heilige Margaretha auf dem sich 
unter ihr krümmenden Drachen stehend, die 
i Rechte segnend erhoben, in der Linken das 
Kreuz auf einem langen Stabe. Goldgrund. 
Auf Holz, 2 F. 9 Z. h., 2 F. 3^ Z. br. E. E. 
563d. Hans Holbein der Jüngere. Die heilige 
Elisabeth von Thüringen mi^ der Krone auf 
dem Haupte, welche in der Linken eine Kanne 
\ und eine Semmel hält und mit der Rechten 

das Gewand aufhebt, um ihre Gaben nothi- 
genfalls zu verbergen; und der heilige Kaiser 
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Heinrich II. ia cdaem blaBen Pelse, in der 
Rechten daa BeidbuBschwerdt, auf der Linken 
den Reichsapfel. Goldgrund. AnfHolz, 2F. 
9| Z. h., 2 F. 3^ Z. br. E. E. 

564. Lucas Cbanäch. Eine nackte Frau, welche 
anf einem liegenden Hirsche sitzt; neben ihr, 
ebenfalls unbekleidet, ein mit Bogen und Pfeil 
bewaffneter Mann. Hintergrand Landschaft 
mit Fels i^nd Wasser. Dieser, auch von A« 
Durer und L. van Leiden in Kupferstich be- 
handelte, räthselhafte Gegenstand wird von 
Bartsch als Apollo und Diana angegeben. 
Bezeichnet mit dem Monogramm des Künst- 
lers und der Jahreszahl 1560. Auf Holz, 1 F. 
7| Z. h., 1 F. H Z. br. E. E. 

565. Mathaeus Grunewald, bluthe zwischen 1490 
und 1520. Der auf einem Felsstück sitzende 
heilige Hieronymus schreibt auf einem Tische, 
welcher von einem, über einem Baumstumpf 
und ein Felsstuck gelegten Brette gebildet 
wird. Zu seinen Füssen der Löwe. Hinter- 
grund Landschaft mit Gebäuden und Bergen, 
in der man rechts den sich kasteienden Hiero- 
nymus, links die in das Thor des Klosters 
einziehende Caravane sieht, welcher der Lowe 
folgt. Auf Holz, 1 F. 7 Z. h , 1 F. 2 Z. br^ 
S. S. 

566. Lucas Cbanach. Eva mit Adam unta* dem 
Baum der Erkenntniss stehend, worauf die 
Schlange, überreicht ihrem Manne die verbo- 
tene Frucht. Daneben ein Hirsch upd ein 
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Lo39re. Bezeichnet mit dem Monogramm des 
Künstlers und der Jahreszahl 15dl. Gegen- 
stück von Nr. 564. Auf Hola, 1 F. 7^ Z. h-, 

1 F. H Z. br. E- E. 

567. Lucas Cranach. Die mit Adam unter dem 
Baume der Erkenntniss stehende Eva reicht 
demselben, auf Zureden der Schlange, die ver- 
botene Frucht. Dabei ein Lowe und ein ru- 
hender Hirsch. Hintergrund Baumwerk. Be- 
zeichnet mit dem Monogramm des Künstlers 
und der Jahreszahl 1533. Auf Holz, 1 F. 
7+ Z. h., 1 F. H Z. br. K. S. 

568. Lucas Cranach. Maria Magdalena, welche 
dem am Tische des Pharisä^s sitzenden Chri« 
stus die Füsse gewaschen hat, trocknet die- 
eelben mit ihrem Haar. Am Tische noch Pe- 
trus, ein anderer Apostel und der Pharisäer. 
Ausserdem ein Diener als Mundschenk und 
vier andere Figuren stehend. Bezeichnet mit 
dem Monogramm des Künstlers. Auf Holz, 

2 F. 7| Z. h., 3 F. 9} Z. br. E. B- 

569. Hans Bürgkmair, geb. 1473, f 1559, Ein 
Flügel eines Altars, welcher den heiligen Ul- 
rich, Schutzpatron von Augsburg, darstellt 
Der Hintergrund landschaftlich. Auf Holz, 

3 F. 4 Z. h., 1 F. 4 Z. br. B. E. 

569a. Von einem Zeit- und Kunstgenossen des 
QuENTiN Massys. Die Anbetung der heiligen 
drei Konige. Der eine derselben verehrt 
knieend das Kind, während die anderen bei- 
den ihre Gaben in l^chtgefassen dan«ichen. 
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Hinter der Maria Joseph. Durch einen Bogen 
der Mitte sieht man das O^olge. Auf Holz, 
3 F. 115 Z„ 2 P. lli Z. br. B. E. 

570. Niederlandische Schule. Das Bildniss eines 
jungen Mädchens, ganz von vom, mit weisser 
Mütze, in schwarzer Kleidung mit rothen 
Ermein; in der Linken halt sie eine Frucht. 
Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 8^ Z. h,, 1 F. 
3 Z. br. E. S. 

571. Hans Schauffelein. Vorstellung in zwei Ab- 
theilungen. Auf der rechts , Christus , welcher 
vor seinem Leiden yon der Maria Abschied 
nimmt, neben ihm Petrus, Johannes und ein 
dritter Jünger. In der Landschaft sieht man 
Jerusalem und die acht anderen Apostel auf 
dem Wege dahin. Auf der links, die vor der 
Thür ihres Hauses zusammensinkende Maria, 
yon einer anderen Frau unterstützt. Dabei 
noch drei andere trauernde Frauen. Auf Holz, 
jede Abtheilung 1 F. 6 Z. h., 7 Z, br. S. S. 

572. Hans Burgkmair. Ein Flügel eines Altars, 
welcher die heilige Barbara, offenbar ein Por- 
trait, in reichen Gewändern vorstellt. Der 
Hintergrund landschaftlich. Gegenstück von 
Nr. 569. Auf Holz, 3 F. 4 Z. h., 1 F. 4 Z. 
br. B. E. 

573. Von einem Nachfolger des Hans Mbmling« 
Christus am Kreuz. Am Fusse desselben, 
rechts, die knieende Magdalena, Maria, in 
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lebhafter Aeasaerang ihres Schmerzes, von 
Johannes onterstotst, und 2wei heiMge Frauen; 
links der gläubige Hauptmann und zwei 
Kriegsknechte. Hintergrand Landschaft mit 
Gebirgen und Wald, in welcher man den Zug 
vom Calvariberg nach Jerusalem zurückkehren 
sieht. In den Wolken zwei Engel. Auf 
Holz 4 F. 7 Z. h., 3 F. 3 Z. br. S. S. 

574. QuENTiN Massys. Das Bildniss eines Mannes 
in mittleren Jahren, mit schwarzem Hut, in 
schwarzem Pelz und Unterkleidern mit rothen 
Ermein. In der Rechten hält er ein Papier, 
Grund grün. Auf Holz, 1 F. 8 Z. h., 1 F. 
2 Z. br. S. S. 

575, Conrad Ftol, von Frankfurt a. M., blühte 
von 1464 — 1476. Die heilige Anna reicht 
dem Christuskinde, welches zwischen ihr und 
der in einem Buche lesenden Maria sitzt, 
einen Apfel, üeber dem Kinde in der Luft 
der heilige Geist und der segnende Gott Va- 
ter. Hintergrund Landschaft. Fälschlich mit 
d^m Monogramm des Hans Schäuffelein be- 
zeichnet. Auf Holz, 2 F. 10 Z. h., 1 F. 9 Z. 
br. S. S. 

575a. Die Flügel zu dem vorhergehenden Bilde, 
innere Seiten. Rechts die heilige Barbara, 
links die heilige Catharina. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Holz, 2 F. 9i Z. h., 9^ Z. br. 
E. E. 
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575b« Die Flügel zn dem Yorhergebenden Bilde, 
äoBsere Seiten; Maria Verkündigung. Maria 
und der Engel durchaas in weissen Gewän- 
dern. Auf Hol2, 2 F. 9i Z. h«, 9| Z. br. 
E. E. 

576. Lucas Cranäch. Hercules, ein weisses Tuch 
um den Kopf, am Spinnrocken beschäftigt, 
wird von der Omphale und einer Gefährtin 
verspottet. Hintergrund eine Wand, woran 
einiges todte Geflügel hängt. Auf Holz, 2 F. 
6i Z. h., 3 F. 8| Z. br. E. E. 

577. Hans Holbein. Das Bildniss des Georg 9 
I Frunsberg, Feldhauptmanns Kaiser Karls Y., r 

in voller Rüstung. In der Rechten hält er 
^ eine Hellebarde, mit der Linken fasst er an 

I sein Degenkoppel. Hintorgrund eine Nische, 

I woran das Frunsbergsche Wappen. Unter 

dem Bilde eiüe lateinische Inschrift, welche 
eine Nachricht über die vorzüglichsten Thaten 
I und über das Lebensalter des Frunsberg ent- 

hält. Auf Holz, 4 F. 11 Z. h., 3 F. 1 Z. br. 

s. s. 

I 578. Schule von Cöln. Von dem colnischen 
Meister des, unter der irrigen Benennung 
Schoreel bekannten, Todes Maria in der vor- 
mals Boissereeschen Sammlung. Ein Altar- 
bild mit Flügeln. Das Mittelbild stellt in den 
Ruinen eines Tempels des Mars, dessen Stand- 
bild noch vorhanden ist, die Anbetung der 
Konige, die Flügel, die Heiligen Catharina und 

9 
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Barban yor. Eine sehr weitlanfige L«nd«eliaft 
bildet den Hintergrand von allen drei Gemäl- 
de* Auf den Anssenseiten der Flngel grau 
in Gran die Heiligen Sebastian und Cbrlstoph. 
Auf Holz. Das Mittelbild 2 F. 2f Z. h., 1 F. 
8 Z. br., jeder Flngel 2 F. 2^ Z. h., 8^ Z. 
br. E. E. 

579. Lucas Cranach. Christus ist im Begriff, dem 
sich noch dagegen straubenden, Petrus die 
Füsse zu waschen t Die übrigen Apostel, von 
denen einer eine Wasserkanne herbeibringt, 
sind in Verehrung und Verwunderung. Ein 
Jünger tritt so eben zur Thür herein. Hinter- 
grund eine Art Hof mit einer Aussicht ins 
Freie. Bezeichnet mit dem Monogramm des 
Künstlers und der Jahreszahl 1537. Auf Holz, 
4 F. 8| Z. h., 3 F. 7 Z. br. K. S. 

580: Lucas Cranach. Dem am Oelberge betenden 
Christus erscheint du Engel. Vor demselben, 
auf einer Felsenspitze, steht ein Kelch. Zu 
den Füssen Christi die drei schlafenden Jün- 
ger. Hintergrund Landschaft mit dem Mor- 
genroth. In der Entfernung Judas, welcher 
mit seinem Gefolge herannaht. Bezeichnet 
mit dem Monogramm des Künstlers und der 
Jahreszahl 1537. Auf Holz, 4 F. 8| Z. b., 
3 F. 7 Z. br. K- S. 

581. Lucas Cranach. Christus, ron Joseph von 
Arimathia, Nicodemns und Johannes in das 
Grab gelegt, von Maria, Magdalena, vier an- 
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deren Firstten und zwei Männern beklagt, Hin* 
tergmnd die Orabeshohle mit einer Aassicht 
ins Freie. Bezeichnet mit dem Monogramm 
des Künstlers nnd der Jahreszahl 1538. Auf 
Holz, 4 F. 9 Z. h., 3 F. 7 Z. br. K. S. 

582. Georg Pens, geb. 1500, f 1550. Schüler des 
Albrecht Dürer und Raphael Sanzio. Das 
Bildniss des Frhard Schweizer^ Malers zu 
Nürnberg, in schwarzer Kleidung, mit der 
Rechten den GrifiP seines Schwertes fassend, 
die Linke gegen die Hüffce gestützt. Hinter- 
grund eine Nische. Bezeichnet: Er hart 
Svetzer Pictor Norimberg. Eadatis 
(sie) XXXIX., nebst dem Monogramm des 
Künstlers und der Jahreszahl 1544. Auf 
Holz, 2 F. 8 Z. h., 2 F. f Z. br. S. S. 

583. Christoph Ambbroer. Das Bildniss des be- 
rühmten Gosmographen Sebastian Münster, 
mit einem schwarzen Barett, in einiem Unter- 
kleide und Pelz von der nämlichen Farbe. 
Grund grün. Auf Holz , 1 F. 9 Z. h. , 1 F> 
4| Z. br. B. E. 

583a. Haks Holbein der Jüngere. Der heilige 
Nortbert in bischoflicher Tracht empfiehlt den 
knieenden Nortbertinus der heiligen Agnes, 
welche, stehend, in rothen Gewändern, in der 
Rechten ein Gebetbuch, ihn huldreich ansieht. 
Neben ihr das Lamm und ein Kelch, worin 
eine Spinne, das Attribut des heiligen N'ort- 
bert. Hintergrund eine bergige Landschaft 

9* 
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mit einigen Bäumen. Am Boden ein Wappen. 

Auf Holz, 1 1| Z- ^-^ H ^* ^i*- £' ^• 

584. Hans Burgkmair. Maria hält das Kind, wel- 
chem der heilige Joseph eine Traube reicht, 
auf dem Schoosse. Im Hintergrunde Ochs 
und Esel. In der gebirgigen Landschaft von 
malerischer Beleuchtung ein nach dem golde- 
nen Stern emporschauender Hirt. Bezeichnet: 
lo Burgkmair Pingebat In Angusta 
Regia 1511. Auf Holz, 1 F. öj Z. h., 1 F. 
1 Z. br. E. E. 

585. Georg Pens. Das Bildniss eines jungen 
Mannes mit schwarzem Barett, in schwarzer 
Kleidung. Derselbe sitzt an einem, mit einem 
grünen Teppich bedeckten. Tische, auf wel- 
chem er sich aufstützt. In der Linken hält er 
ein Paar Handschuh. Hintergrund eine Nische. 
Bezeichnet mit dem Monogramm des Künst- 
lers und der Jahreszahl 1534. Auf Holz, 
3 F. 3| Z. h., 2 F. 7J Z. br. E. E. 

d85a. Amthonis Moro, geb. 1518, f 1588. Schuler des 
Jan Schoreel. Die Bildnisse von zwei Dom- 
herren am Dom zu Utrecht in ihrer Amtstracht, 
die Hände zum Gebet zusammengelegt; jeder 
mit einer Palme. Rechts Gornelis van Hom, 
ganz im Profil, links Anthonis Taets von 
Ameronghen in drei Viertel Profil. Der 
Grund grau. Bezeichnet: Anthonis Mor fecit 
1544. In den Seiten die Wappen der beiden 
Familien« Auf einem weissen Streifen damn- 
ter in der Mitte das Kreuz von Jerusalem, zu, 
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den Seiten, in holländischer Sprache, dieNamen, 
die Wurde dieser Männer nnd das Jahr, in 
dem sie Jemsalem besucht haben. Anf Holz, 
2 F. 5 Z. h., 3 F. 1| Z. br. E. E. 
586. Hans Holbein der Jüngere. Das Bildniss 
des Georg Gjzen, Kanfnianns zu London. 
Derselbe ist in seiner Schreibstube sitzend 
▼orgestellt, im Begriff, den Brief eines Bru- 
ders zu erbrechen, wie ans der Aufschrift 
hervorgeht. Sein Kopf ist mit einer schwar- 
zen Mütze bedeckt; über einem rothen Untere 
kleide trägt er einen schwarzen Rock. Auf 
einem mit einem prächtigen Teppich bedeck- 
ten Tische vor ihm befindet sich ein gläser- 
nes Gefäss, worin Nelken nnd andere Blumen, 
eine Uhr, ein Schreibzeug, nebst einem Rech- 
nungsbuche. An der Wand zu seiner Linken 
sieht man allerlei Facturen. An einem vor- 
springenden Borde hängen Schlüssel, zwei 
goldene Ringe und ein Gefäss für Bindfaden. 
Auf demselben sieht man einen Kasten und 
ein kleines Buch. Auf einem anderen Borde 
ähnlicher Art, zu seiner Rechten, befinden 
sich ähnliche Gegenstände, nebst einer Gold- 
waage und einer Uhr mit Petschaft. Der 
Grund des Zimmers ist grün. Auf einem Zet- 
tel steht, ausser einem lateinischen Distichon 
auf das Bild des Gyzen: Anno aetatis 
suae XXXIIIL anno Dom. 1532., endlich 
an der Wand der Wahlspruch des Vorgestell- 
ten: „Nulla iine merore volupt€t8**^ und der 
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Name O. Gjze. Auf Hole, 3 F. 1 Z. h., 
2 F. 9 Z. br. S. S. 

587. Oborg Pens. Das Bildni^s der Gemahlin des 
Erhard Schweizer, mit einer Pelzmütze, in 
schwarzer Kleidung, an welcher die Ermel 
mit Pelz vorgestossen sind. Hintergrund eine 
Nische. Bezeichnet: Uxor Erhardi, mit 
dem Monogramm des Künstlers und der Jah- 
reszahl 1545. Gegenstück von Nr. 582. Auf 
Holz, 2 F. 8 Z. h., 2 F. f Z. br. 8, 8. 

588. Bartholomaeus de Bbuyn, blühte zwischen 
1520 und 1550. Das Bildniss des Bürger- 
meisters von Coln, Johannes Ton Ryht 
(f 1533), in seiner Amtstracht, einem schwar- 
zen Hute, einem schwarzen Unter- und auf 
der rechten Seite rothen, auf der linken schwar- 
zen Oberkleide. In der Linken hält er eine 
Papierrolle. Grund dunkelgrün. Bezeichnet 
mit der Jahreszahl 1525. Auf Holz, 2 F. h., 
1 F. 5| Z. br. S. S. 

588a. Oberdeutsche Schule. Christus mit der Sa- 
mariterin am Brunnen. Auf Holz, 2 F. | Z. 
h., 1 F. 5| Z. br. 

589. Lucas Cranach. Albrecht von Brandenburg, 
Ghurfürst von Mainz, in der Cardinalstracht, 
als Hieronymus in der V^üste an einem 
Schreibtische vorgestellt, welcher aus einem, 
über zwei Baumstümpfe gelegten, Brette ge- 
bildet wird. Vor ihm das Cruciflx. Im Vor- 
grunde der Lowe, ein Hase, ein Biber, ein 
Auerhahn und ein Hirsch« Im Hintergrunde 
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&B Wald, worin mehrere Hirsche und der 
Lowe dee Heiligen, welcher die Caravane, 
die den Eloeteretel geranbt, herbeitreibt. Be- 
zeichnet mit dem Monogramm des Künstlers 
imd der Jahressahl 1527. Anf Hols, 1 F. 
10 Z. h., 1 F. 2i Z. br. 8. S. 

590. Lucas Cranach, Das Bildniss Johann Frie- 
drieh's des Orossmuthigen, Chnrforsten von 
Sachsen, mit schwarzem Federhnt, in einem 
schwarzen Pelze, mit beiden Händen das Ghur- 
schwerdt haltend. Hintergrand eine Nische. 
Anf Holz, 2 F. 10| Z. h., 2 F* 3 Z. br. 
K. S« 

591. NisdeblIndische Schule, dem Qnentin Mas- 
sjs verwandt. Das Bildniss eines ältlichen 
Mannes mit rothem Barett, in einem rothen 
Unterkleide nnd rothem Pelz, welcher in der 
Linken einen Handschnb hält. Grand dankel. 
Aof Holz, 1 F. 5 Z. h., 11| Z. br. K. S. 

592. Hams von Melem, blähte nm 1530. Das 
Bildniss einer ältlichen Fran mit einer Mütze, 
in einem goldgestickten Mieder mit schwar- 
zem Kleide, welche in der Rechten zwei Nel- 
ken hält. Aaf dem einfiirbigen Grunde die 
Jahreszahl 1530. Anf der Rückseite ein Tod- 
tenkopf, ein Todtenbein und ein verlöschendes 
Licht, mit einer lateinischen, anf die Vergäng- 
lichkeit des Menschen bezüglichen Inschrift. 
Aaf Holz, 1 F. I Z. h., 9| Z. br. K. S. 

592a. Hans Holbein der Jünoebe. Das Bildniss 
der Anna Bole^, Konigin von England. Ge- 



i 



300 ZWfflTB ABTfiBILDHG. 1. Classe. 

mahlin Heinrieh*8 YIII. Sie tragt über einer 
Haabe von Ooldstoff einen sebwarzen, mit 
Perlen, Edelsteinen und einer weissen Feder 
gescbmnckten Hnt, einen reichen Halssc&nnck 
nnd ein Kleid von Goldstoff, mit sehr weiten, 
aufgeschlitzten, mit Purpur gefütterten Ermein. 
Die Hände sind auf dem Leibe zusammen- 
gelegt. Die Aufschrift: Anna Regina 1525. 
Anno aetatis 22, ist aus späterer Zeit 
und irrig in den Daten. Auf Holz, 1 F. 
1| Z. h., 11 Z. br. S. S. 

593. Lucas Granach. Der Brunnen der Jugend. 
In der Mitte eines viereckigen Behältnisses 
wird das Wasser aus einem Gandelaber, worauf 
oben Venus und Amor als Statuen, von vier 
Liebesgottern ausgespieen. Rechts lassen sich 
eine Menge alter Weiber auf verschiedene 
Weise an den Rand desselben bringen, aus 
welchem sie auf der anderen Seite verjüngt 
wieder hervorkommen, sich ankleiden, und in 
Gesellschaft von Rittern bei der Tafel, beim 
Tanz und anderweitig vergnügen. Hinter- 
grund Landschaft. Bezeichnet mit dem Mono- 
gramm des Künstlers und der Jahreszahl 
1546. Auf Holz, 3 F. 11 Z. h., 5 F. 11 Z. 
br. K. S. 

594* Lucas Granach. Venus, nur mit einem leich- 
ten Schleier bekleidet, eine goldene Kette mn 
den Hals. Neben ihr Amor, mit Pfeil and 
Bogen. Grund dunkel. Auf Holz, 5 F. S^ Z. 
h., 1 F. IH Z. br. K. S. 
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695. Hans ScHlOFnELEiN. Dm BUdniss einet 
Mannes, waHrecbeinüeh des Kunetl^s selbst, 
in rother MStse, mit rotbem Pels. Omnd 
grin. Unten ein lateiniscber Wahlspmeb nnd 
\ das Manogramm des Künstlers. Anf Hole, 
11| Z. b., ^ Z. br. S. S. 

596. Hans von Gulmbagh. Das Bildniss einer Frau 
in schwarzer Eleidnng and weisser Hanbe. 
Der Hintergrand von blänlicher Farbe. Anf 
Holz, 1 F. 8| Z. h., 1 F. 2| Z. br. E. B, 

597. Hans Baldunq Grien, blähte von 1511 bis 
1534. Christas am Krenz. Am Fasse des« 
selben, rechts Maria, links Johannes. Hinter- 
grand eine gebirgige Landschaft mit lebhaftem 
Abendroth. Bezeichnet mit dem Monogramm 
des Künstlers. Auf Holz, 3 F. 7| Z. h.,'' 1 F. 
5| Z. br. S. S. 

597a. Hans Bürgkmair. In einer heiteren, ge- 
birgigen Landschaft mit weiter Ferne die 
sitoeade Maria, welche das stehende Christus- 
kind anf ihrem Schoosse halt. Links von 
t ihr die Heiligen Catharina nnd Barbara. Im 

Yorgrande, nm einen Bmnen, sieben Engel, 
welche Sprachzettel mit den lateinischen 
Namen von Glanbe, Liebe, Hoffnung nnd den 
vier Cardinaltagenden halten. Gegenüber 
zwei Wappen. Bezeichnet mit 1512 nnd einem 
kleinen gothischen B, mit einem Kreuzes- 
strich oben. Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 1 F. 
^ Z. br. E. £. 
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bM. NibderlIndiscre Schule, gegen 15M. Dm 
Bildaifts eine» juiigai Maooes, der ihef einer 
goldenen Kappe eine rothe Mutze tragt; im 
Uauen Unterkleide und Pels, um den Hals 
eine goldene Kette mit einem Kreuz. Grund 
dunkel. Auf Holz, 5| Z. h., 3} Z. br. S. S. 

599. Niederländische Schule, gegen 1500. Das 
Bildniss des Kaisers Maximilian I , mit schwar- 
zer Mütze in schwarzem Unterkleide und Pel^, 
um den Hals den Orden des goldenen Yliesses. 
Grund dunkel. Gegenstück von Nr. 598. 
Auf Holz, 51 Z. h , 3i Z. br. S. S. 

600. Schule der Brüder van Eyck. Das jüngste Ge- 
richt. Der auf dem Regenbogen thronende 
Christus spricht das Urtheil. Rechts Maria, 
links Johannes der Täufer, beide auf Wolken 
knieend. In der Luft vier Engel, von denen 
zwei die Marterwerkzeuge halten, zwei zar 
.Auferstehung posaunen. Die Beseligten wer- 
den von einem Engel in den Himmel geleitet, 
die Verdammten von Teufeln mit einer Kette 
in den Abgrund gezogen. Unten, in symboli- 
scher Beziehung, die klugen und die thörich- 
ten Jungfrauen, von anderer, spaterer Hand 
hinzugefügt« Auf Goldgrund. Auf Hols, 2 F. 
2Z. h., 1 F. 2 Z. br. S. S. 

601. Schale des Albrecht Düker. Das Bildniss 
eines Mannes von mittleren Jahren^ mit schwär* 
zer Mutze, in einem schwarzen Pelze. .Grand 
dunkel. Auf Holz, 1 F. 4| Z. h., lOf Z. br. 
S. S. 
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692* Cmt^oPH AMBES€(Eft Der m iHflcbäfichem 
Ornate dastehende, beiligQ Aügiiaiinii« bat die 
Hechte zum Segen erhoben. Grand danke].. 
Fragment eines grosseren Bildes. Auf Holz, 
4 F. h., .1 F. 11 Z. br. S. S. 

608. Hans Baldung Grien. Christas zwischen den 
beiden Schachern am Kreuz, welches von 
der Magdalena umfasst wird. Kechts Mana, 
Ton Johannes unterstützt, und zwei andere 
heilige Frauen. Links der glaubige Haupt- 
mann, auf einem Schecken. Ausserdem mehrere 
Schergen. Im Vorgrunde,' sehr klein, der 
Stifter, ein Abt ans dem Kloster Schuttern 
im Breisgau. Hintergrund eine Landschaft 
mit höhen Gebirgen, in welcher sich vom 
Himmel die Finsterniss herabzusenken beginnt. 
Bezeichnet mit dem Monogramm des Kunst* 
lers und der Jahreszahl 1512. Auf Holz, 4 F. 
9i Z. h., 3 F. 3| Z. br. E. E. 

60i* SQHUtE vo^ CAL/CABy gegea löQO. Mebi'ere 
Vorgänge aas der Legende eines unbekannten 
Heiligen. Im Vorgrund^ ein juqger Mann, 
welcher auf einem w;rissen Boss dur^ eine 
Anzahl v.on Bewi^fineten zu Fnss sfurefigt, die 
nach allen Seiten hjtn niederstürzen find die 
Flacht eirgreifen. Ob^en, links .der heilige 
Petras, wideb^r einem Bischof die Himmels- 
acblüsael reic))t; in der Mitte derselbe ßischof 
ais Papat gekrönt; rechts ein Engel, welcher 
einem Papst im .Traum erscheint. Hintergrund 




Laadteliftft. Auf HdIc, 3 P. 10 Z. k., 2 F. 
2 Z. br. 8. S. 

605. Schule von Albrecht Dürsr. Das Bildniss 
eines Mannes von mittleren Jahren , in schwär» 
zer Mütze and schwarzem Pelz, welcher in 
der Linken ein Papier hält. Gmnd grün. Auf 
Holz, 1 F. 7 Z. h., 1 F. br. S. 8. 

606. 8ghule von Calcar, zwischen 1450 und 
1500. Altargemälde mit Flügeln. Das Mit- 
telbild: Christus wird von Joseph von Ari- 
mathia, Nicodemns und Anderen vom Kreuze 
abgenommen. Am Fusse desselben die ohn* 
mächtig gewordene Maria, von Johannes und 
einer Frau unterstützt, und die knieende Maria 
Magdalena, welche den Blick auf Christus ge- 
richtet hat Ueber dem Schacher zur Hech- 
ten Christi, zwei Engel, welche seine Seele 
zum Himmel emportragen, über dem zur Lin- 
ken, Teufel, seine Seele zur Holle entführend. 
In der reicheii Landschaft, rechts Chriatus, 
wie er am Palmsonntage auf ^er Eselin in 
Jerusalem einzieht, Hnks die drei Marieen, 
welche zum Grabe Christi geben, die Aufer- 
stehung Christi und seine Niederfahrt »ur Holle. 
Rechter Flügel: Maria und Joseph nebst fünf 
Engeln verehren knieend das neugeborene 
Kind. In grosserer Entfernung verehrende 
und musicirende Hirten und ein anderer Engel 
nebst Ochs und Esel an der Krippe. Im Hin- 
tergrunde der Laudscball der Engel, welcher 
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den Hirteii erseheiiit. Liniter Flagel: Die 
Anbetang 4er Konige. W&hraid der eine 
knieend das Kind «nf dem Schoosee der Maria 
verehrt, reichen die anderen beiden stehend 
ihre Gaben dar. In der Landschaft das Oe- 
folge der Könige; voran ein Zwerg, welcher 
einen Affen an der Kette hat. Anf Hole, das 
Mittelbüd 3 F« ^Z. h., 5 F. 4^ Z. br., jeder 
Fligel 3 F. 4| Z. h., 2 F. 4J Z. br. K, 8. 

606a. Bartholomäus Zeitbloom. Das Schweiss* 
tnch, worauf das überlebensgrosse Antlitz 
Christi mit der Domenkrone, wird von zwei 
Engeln in weissbläulichen Gewändern und mit 
rothlichen Flügeln gehalten. Der Grund grnn. 
Dieses Bild war die Staffel der Rückseite 
eines im. Jahre 1496 ausgeführten Alters. Auf 
Holz, 2 F. 1| Z. h.,* 5 F. 9| Z. br. E. E. 

606b. Schwäbische Schule, gegen Ende des 15. 
Jafarhnnderts. Zwei Flügel eines Altars. 
Auf dem rechts die heilige Anna auf einem 
Himmelbette, an welchem fünf Frauen und 
Madchen und ein Knabe stehen, von den%n 
eine die Kopfkissen zurechtlegt, eine andere 
«in Süpplein, eine dritte einen Labetnink dar« 
reicht. Zu den Füssen des Bettes, zwei 
Frauen beschäftigt, die Maria lu baden. Im 
Hintergrunde dieselbe Anna, welcher das ge- 
wickelte Kind hingereicht wird. — Auf dem 
Flngd links: die Darstellung im Tempel. 
Maria, von drei andere Mädchoi gefolgt, steigt 



/ 
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epne Treppe tu dem Hoheapiiditer empor, 
welcher ihr von oben. ein Buch entgegenhält. 
Im Vorgronde die heilige Aqqa mii eioier an- 
deren Frau, und Joachim 5 welchem sic^ acht 
andere Männer anschliessen. Auf Holz. Jeder 
Flügel 3 F. 11^ Z. h., 1 F. i Z. br. E. E. 

6Q6c. Schwäbische Schule, gegen Ende d^s 15. 

. Jahrhunderts. Zwei Flügel eines Altars. 
Gegenstücke der vorigen Nummer. Auf dem 
links die Heimsuchung. Maria reicht der sie 
anredenden Elisabeth die Hand. Im Hinter- 
grunde Loth mit seinen Töchtern und seiner 
Frau, welcher das brennende Sodom yerlässt. 
Auf dem rechts der Tod Maria. Im Vor- 
grande wird die knieend und mit der Palme 
in der Rechten \5erschiedene Jungfrau von 
Johannes und Petrus unterstützt. Im Mittel- 
gründe Christas, welcher ihre Seele ai» be- 
kleidetes Kind auf dem Arme haltend, den 

. Leichnam mit der Rechten einsegnet, nnd die 
anderen zehn Apostel thieils im«Giebet, theils 

' Tooti Verwunderung Christas, betrachtend. Im 
Hi&tergrunde Gott Vater, im Begii£f, die Maria 
als Himmelskonigin zu krönen. Hintergrand 
L'andsobaft. Anf Holz. Jeder EUügei 3 F. 
ll^Z. h., 1 F. + Z. br. KB.. 

607. Westphalische Schule, bald^naeh I50Q. * Ein 
Altärohen mit Flügeln. Mittelbild: Maffia hält 
das Segnende Kind mit beiden linden auf 
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dem Schoosse; yor ihr auf eiaer Brüfitnng, 
ein Korb mit Kirgchen. Je reebts und links 
zwei Engel, von denen drei muBiciren, der 
vierte singt. In der Luft zwei schwebende 
Engel, welche die Krone über dem Haupte 
der Jungfrau halten. Hinterginind eine reiche 
Lfandschaft mit Wasser und Gebäuden, die 
Yon einer Menge kleiner Figuren belebt wird. 
Rechter Flügel, innere Seite. Das Bildniss 
des Stifters, von dem heiligen Augustinus, 
der ein von einem Pfeil durchbohrtes Herz 
in der Linken halt, beschirmt. Linker Flügel, 
innere Seite. Das Bildniss der Stifterin; hin- 
ter ihr die heilige Barbara, eine Pfauenfeder 
in der linken Hand. Hintergrund auf beiden 
Landschaften. Rechter Flügel, äussere Seite. 
Die in einem Gebäude stehende Anna hält 
Maria, welche das Christuskind auf dem 
Schoosse hat, auf dem Arme. Linker Flügel, 
äussere Seite. Die ebenfalls in einem Ge- 
bäude stehende Elisabeth, Landgräfin von 
Thüringen, hält eine Krone in der Rechten; 
zu ihren Füsseu ein Bettler. Hintergrund auf 
beiden, Landschaften. Auf Hole, das Mittel- 
bild 1 F. 4| Z. h., 1 F. I Z. br. , jeder Flü- 
gel 1 F. 7| Z. h., 6| Z. br. S. S- 

608. Joachim Patinir, geb. gegen 1490, f l^^^. (?) 
Eine Ruhe auf der Flucht nach Aegjpten. In 
einer reichen Landschaft, worin man eine 
Stadt am Meere, abenteuediehe Felsbildungen, 
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eine in einer Bergschlncht gelegene Borg, 
nebst einer Menge von anderen Oebaudeny 
Banmwerk nnd Wiesen sieht, sitzt im Vor- 
gründe Maria unter einem Baum, mit dem 
Slinde auf dem Schoosse. Neben ihr der 
Reisesack, ein Korb und ein Feuer, worauf 
die Pfanne mit dem Brei für das Kind. Rechts 
in der Feme Joseph mit dem Esel. Links 
der Bethlehemitische Kindermord. Aof Hole, 
2 F. h., 3 F. 6 Z. br. 8. 8. 

609. Joachim Patinir. Christus, welcher mit fünf 
Jungern an einem Zollhause vorübergeht, 
beruft aus demselben den Matthäus, der mit 
swei Gehülfen in seinem Geschäft; begriffen 
ist, kum Apostel. Hintergrund Landschaft mit 
Gebäuden. Auf Holz, 1 F. 8 Z. h., 2 F. 6 Z. 
br. 8. 8. 

610. Waltheb van Assen. Das Mittelbild enthalt 
drei, jeder Flügel zwei Abtheikingen. Auf 
ersterem, oben die Verkündigung Maria und 
die Darstellung des Kindes im Tempel, unten 
die Anbetung der Hirten, woselbst das Licht 
vom Kinde ausgeht. Mehr rückwärts Joaepb, 
beschäftigt, an einem Feuer die Windeln des 
Kindes zu wärmen. Hintergrund Landschaft 
mit dem aufdämmernden Morgen. Auf einem 
Hügel ein Hirt, welchem der Engel erscheint. 
Auf dem rechten Flügel, unten die Beschnei- 
dung Christi, oben die Flucht nach Aegypten; 
auf dem linken, oben die Abnahme vom 
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Kreuz, nnten die Orahlegong. Bezeichnet mit 
dem Namenezug des Bestellers 




ao p>^ ctt jcjrf (b. i). 1521) bcn XT*'« fe^tcmber. 
Auf Holz, das Mittelbild 1 F. 1| Z. h., 10 Z. 
br., jeder Flügel 1 F. 2| Z h., 4| Z. br. 
S. S. 

611. Dem Quinten Massts verwandt. Maria reicht 
dem auf ihrem Schoosse sitzenden Kinde 
eine Nelke. In der Luft zwei schwebende 
Engel, welche eine Elrone über ihrem Haupte 
halten. Hintergrund eine hügllchte Landschaft 
mit Wasser und Gebäuden. Auf Holz, 1 F. 
7 Z. h., 1 F. H Z. br. S. S. 

612. Bartholomaeus de Bruyn. Der todte Chri- 
stus auf dem Schoosse der Maria wird von 
derselben umfasst und geküsst. Rechts der 
das Haupt Christi unterstützende Johannes, 
links die die Hand des Heilandes küssende 
Magdalena. Grund dunkel. Auf Holz, HZ. 
h., 1 F. 3| Z. br. K. S. 

613. Hans von Melem. Die Dreieinigkeit. Gott 
Vater, in der himmlischen Herrlichkeit, um- 
fangt den dornengekronten, von dem Kreuze 
abgenommenen Christus. Zu den Seiten vier 
Engel, von denen zwei die Leidenswerkzeuge, 
zwei andere das Gewand des Gott Vater hal- 
tend. Ueber demselben der heib'ge Geist. Un- 



no ZWEITE ABTHEILC0N6. l. GbuBse. 

ten eine Landschaft. Auf Hole, 2 F. 6j^ Z. 
h., llf Z. br. 8. & 

614. Lucas Granäch der Jüngere, geb. 1515, f 
1586. Schaler Lucas Granachs des alteren. 
Das Bildniss eines Mannes in mittleren Jahren 
in einem schwarzen Unterkleide und schwar- 
zem Pelz, welcher in der Rechten ein Paar 
Handschuh, in der Linken eine Mutze hält. 
Auf dem grauen Grunde ein Wappen. Auf 
Holz, 2 F, 5 Z. h., 1 F. 8.V Z. br. S. S. 

615. NiederlIndische Schule, dem Anthonis Moro 
verwandt. Das Bildniss eines Mannes von 
mittleren Jahren, in schwarzem Barret, rothem 
Unterkleide und schwarzem Pelze, die Linke 
am Degengriff, in der Rechten Handschuh. 
Der Hintergrund grün. Auf Holz, 2 F. h., 
1 F. 6» Z. br. E. E. 

616. JOAN OOSSAERT, gen. JOAN VAN Mabusb, geb. 

1470(7), t 1532. Maria, mit dem rechten Arm 
auf ein Gesims gestutzt, halt mit der Linkeii 
das auf ihrem Schoosse sitzende Kind, wel- 
ches in beiden Händen Kirschen hat. Neben 
ihr ein Apfel. Hintergrund, mit Bildhauerei 
verzierte Architectur des Zimmers, und Aus- 
sicht in eine Landschaft mit Bergen und einer 
an einem Flusse gelegenen Stadt. Die Figu- 
ren sind nach einer Composidon des Andrea 
Solario genommen. Auf Holz, 2 F. 3 Z. h., 
1 F. 10 Z. br. S. S. 
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617. Werkstatt des Lucas Granacb. Dss Büdniss 
des Dr. Luther in schwarzer Kleidung. Gmnd 
Luft. Auf Holz, 1 F. 2| Z. h., 9 Z. br. S. S. 

618. Lucas Cranach. Das Bildniss Luthers als 
Junker Georg, mit einem Schnurrbart und 
schwarzem Barett, in schwarzem Unterkleide 
und Pelz. Grund blau. Bezeichnet mit dem 
Monogramm des Künstlers und der Jahres- 
zahl 1528. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 9| Z. 
br. S. S. 

618a. Lucas Cranach. Das Bildnis eines Bur- 
germeisters von Weissenfeis in schwarzem 
Pelz, mit der Linken auf ein Buch gestützt. 
Grund dunkel. Bezeichnet mit dem Mono- 
gramm des Künstlers und der Jahreszahl 1515. 
Auf Leinw., 1 F. 4| Z. h., 11| Z. br. E. E. 

619. Werkstatt des Lucas Cranach. Das Bildniss 
des Melanchthon in schwarzer Kleidung. Grund 
Luft. Gegenstück von Nr. 617. Auf Holz, 
1 F. 2| Z. h., 9 Z. br. S. S. 

619s. Barthel Beham, geb. 1496, f 1540. Schü- 
ler des Albrecht Dürer. Die heilige Catha- 
rina mit der Linken auf das Schwerdt gestützt, 
in der Rechten die Palme, neben ihr das Rad. 
Der Apostel Paulus, die Rechte auf das 
Schwerdt gestützt, hält in der Linken das 
aufgeschlagene Evangelium. Die heilige Agnes 
mit dem Lamme auf dem Arm, in der Rech- 
ten die Palme. Sämmtliche Heilige sind ste- 
hend. Goldgrund. Oben blaue Felder mit 
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goldenen Yerzierangen, unten die Namen der 
Heiligen. Auf Holz. Jedes Bild 1 F. llZ.h., 
7f Z. br. E, E. 
619 b. Barthel Beham. Der beilige Criepinns in 
einem rothen Pelze, in der Rechten, als Pa- 
tron des Schustergewerks, Scbnsterwerkzeng 
haltend. Der heilige Crispinianus , ebenfalls 
Patron desselben Gewerks, im kurzen, blauen 
Rock, .mit der Rechteu die Palme, in der Lin- 
ken Schnsterwerkzeng haltend. Goldgrand. 
Oben blaue Felder mit goldenen Verzierungen, 
unten die Namen der Heiligen. Auf Holz. 
Jedes Bild 2 F. | Z. h., 7| Z. br. Zu der 
Folge Ton Nr. 619a. gehörig. E. E. 

620. Herri de Bles, gen. Civetta, geb. 1480, f «m 

1550. In einer reichen Landschaft, deren 
Ferne von Gebirgen, deren Mittelgrund von 
Gebäuden, Gehölz und Wasser gebildet wird, 
befindet sich der heilige Hubertus in Ver- 
ehrung vor dem Hirsche, welcher ein Crucifix 
zwischen dem Geweih trägt. Ausser ihm an- 
dere Jäger mit Pferden und Hunden. Auf 
Holz, 1 F. 4 Z. h., 1 F. br. S. S. 

621. Jan Mostaert. Eine Ruhe auf der Flucht 
nach Aegypten. In einer felsigten Landschaft 
mit weiter Ferne sitzt Maria unter einem 
Kastanienbaume und reicht dem Kinde die 
Brust. Mehr rückwärts, Joseph auf dem Esel. 
Aftf Holz, 6 Z. h., 5 Z. br. S. S. 

622. Oberdeutsche Schule. Das Bildniss eines 
Geistlichen mit schwarzem Barett, in einem 
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schwarsen Pelz, welcher in der Linken ein 
Paar Handschah hält. Auf einer steinernen 
Brüstung Tor demselben ein kleines Buch, 
zwei Zettel mit unleserlichen Inschriften, ein 
Todtenkopf und eine Sanduhr, worauf die Jah- 
reszahl 1568, und ae. 50. An der Brüstung 
zwei Wappen, auf deren einem der Pelikan 
mit seinen Jungen, und eine auf das Gedeihen 
der evangelischen Lehre zu Sarepta (?) be- 
zügliche Inschrift. Hintergrund eine Land- 
schaft mit einer Stadt. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 
1 F. br. K. S. 

623. Hans Baldung Grien. Der heilige Stephanns 
wird vor einem mit Säulen geschmückten Bogen 
von den Israeliten gesteinigt. Mehr rückwärts 
ein Priester, ein Hauptmann, und Andere zu 
Pferde und zu Fuss. Rechts, durch ein Ge- 
bäude von obiger Vorstellung getrennt, Sau- 
lus, mit dem Mantel des Heiligen, und ein an- 
derer Jude. Hintergrund Gebäude und Land- 
schaft. Bezeichnet mit dem Monogramm des 
Künstlers und der Jahreszahl 1522. Auf Holz. 
5 F. 6^ Z. h., 4 F. 9 Z. br. S. S. 

623a. Jacob Gorneusz, blühte um 1512. Das Bild- 
niss eines Mannes mit langem, grauem Bart, mit 
einem breitkrämpigen , schwarzen Hut über 
einer rothen Mütze, in schwarzer Tracht, in der 
Rechten ein Paar Handschuh, in der Linken 
einen Degen haltend. Hintergrund die See mit 
bergigen Ufern. Auf der Rückseite ein unten 
am Bilde abgesägtes Stück mit der Auf- 
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Schrift: 1522. Jocobus trajectensis. Auf 
Holz, 2 F. 4 Z. h., 1 F. 7f Z. br. E. E. 

624. Herri de Bles, gen. Givetta. Das Bildniss 
eines Mannes von mittleren Jahren, mit schwar- 
zer Mütze, in grünem Unterkleide and schwar- 
zem Pelz mit rotben Aermeln, in der Linken 
eine Blume haltend. Den Hintergrund bildet 
eine Landschaft, worin auf einem Baum das 
Monogramm des Künstlers, welches ihm in 
Italien den obigen Beinamen verschafft hat, 
ein Käuzchen. Auf Holz, 1 F. 6f Z. h., 1 F. 
2 Z. br. E. E. 

625. Niederländische Schule, unter italienischem 
Einfluss. Eva bietet stehend dem unter dem 
Baume der Erkenntniss ruhenden Adam die 
verbotene Frucht an. Hintergrund Landschaft, 
in welcher die Erschaffung der Eva, dasgott- 

/ liehe Verbot und die Vertreibung aus dem 
Paradiese vorgestellt ist. Die Motive der 
Figuren sind nach Raphael genommen. Auf 
Holz, 11 Z. h., 1 F. 1| Z. br. K. S. 

626. Hans Burckmair. Der in seinem Studierzim- 
mer sitzende, heilige Hieronymus kasteiet sich 
vor dem Gruciiix mit einem Stein. Um ihn 
her Schreibzeug, Bücher und eine Sanduhr. 
Am Boden der Lowe und ein Hündchen. 
Durch einen Bogen Aussicht in eine gebir- 
gige Landschaft, worin man eine Caravane 
sieben sieht. Auf Holz, 2 F. 7 Z. h., 1 F. 
9 Z. br. S. S. 
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637. NikdeklXndibche Schule. Nachahmang des 
Patiiiir. Zu jeder Seite der Maria knieet 
einer der heiligen drei Konige, im Begriff dem 
Kinde anf ihrem Schoosse seine Gahe darzu- 
reichen, während der Mohrenkonig stehend 
dieselbe von einem Diener in Empfang nimmt. 
Mehr rückwärts tritt Joseph zur Thur hinein. 
Ueber eine Mauer sehen zwei Hirten. Hinter- 
grand eine bergige Landschaft. Auf Holz, 
1 F. 11| Z. h., 2 F. 9i Z. br. 8. S. 

628. Oberdeutsche Schule. Das Bildniss einer 
ältlichen Frau mit reicher Haube und reichem 
Brustschmuck , in schwarzem Kleide mit 
weissen Ermein, viele Ringe an den Fin- 
gern. Hintergrund Landschaft. Bezeichnet: 
MDXXXXVIII. Auf Holz, 2 F. 3] Z. h., 
1 F. 7 Z. br. S. S. 

628a. Oberdeutsche Schule des 16ten Jahrhunderts. 
Das Bildniss eines Mannes in mittleren Jah- 
ren mit kleinem, schwarzem Barett und schwar- 
zem Pelz. In der Rechten ein Paar Hand- 
schuh. Hintergrund Landschaft. Auf Holz, 
1 F. 10 Z. h., 1 F. 4f Z. br. B. B. 

628b. Oberdeutsche Schule des 16ten Jahrhunderts. 
Das Bildniss einer Frau in mittleren Jahren 
in einer Haube und braunem Kleide, reiches 
Oescbmeide um den Hals. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 F. 4| Z. 
br. Gegenstück des vorigen Bildes. B. £. 

629. Oberdeutsche Schule, dem Christoph Am- 
berger verwandt. Das Bildniss eines jungen 
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Bitters im Harnisch, welcher mit der Rechten 
deD Griff seines Schwertes anfasst, in der 
Linken einen Streithammer hält. Hintergrund 
Landschaft Bezeichnet: 1527. Auf H0I2, 

1 F. 10 Z. h., 1 F. 7 Z. br. S. S, 

630. Niederländische Schule. Eine Ruhe auf der 
Flucht nach Aegypten. Die in einer gebir- 
gigen, baumreichen Landschaft unter einem 
Bäumchen sitzende Maria unterstützt das 
Kind auf ihrem Schoosse, welches an ihr 
emporstrebt. In der Entfernung der herbei- 
kommende Joseph. Auf Holz, 1 F. 1 Z. h., 
9 Z. br. S. S. 

631. Babthel Beham. Dem am Oelberge beten- 
den Christas erscheint ein Cherub. Auf einem 
Felsen steht der Kelch. Im Vorgrunde die 
drei schlafenden Jünger. Mehr rückwärts der 
mit seiner Schaar herannahende Judas. In 
der Entfernung die Gefangennehmung Christi. 
Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 7 Z. br. S. S. 

632. NiocLAAS LuciDEL, gen. Neüchatel, blühte 
um 1561. Das Bildniss eines jungen Mannes 
mit schwarzem Barett, in schwarzer Kleidang. 
Grund dunkel. Auf Holz, 2 F. h., 1 F. 5f Z. 
br. E. E. 

632a. Anthonis Moro. Das Bildniss eines Mannes 
in schwarzer Tracht und mit schwarzem 
Barett, welcher in der Rechten seine Hand- 
schuh hält. Grund dunkelgrau. Auf Holz, 

2 F. 6^ Z. h., 1. F. 8i- Z. br. E. E. 
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633. Oberdeutsche Scbule. Das Bildniss eines 
jnngen Mannes mit schwarzem Barett, in 
schwarzer Kleidang. Anf dem rothlichen 
Grunde zwei Wappen und die Jahreszahl 
1539. Auf Holz, 1 F. 2 Z. h., 11| Z. br. 
8. 8. 

634. Oberdeutsche Schule. Das Bildniss eines 
Mannes mit schwarzer Mütze, in schwarzer 
Kleidung« Auf dem grauen Grunde die In- 
schrift: Anno aetatis sue. A« XXXY. 1527. 
Auf Holz, lU Z. h., 9 Z. br. S. S. 

635. Lucas Cramacb. Daa Bildniss des Herzogs 
Georg TOD Sachsen in schwarzer Kleidung, 
das goldene Vliess i^m . den Hals. Auf dem 
grünen Grunde mit dem Monogramm des 
Künstlers und der Jahreszahl 1534. bezeich- 
net. Auf Holz, 8 Z. h., 5^ Z. br. S. S. 

636. Werkstatt des Lucas Cranach. Das Bildniss 
Friedrichs des Weisen, Chorfürsten von Sach- 
sen, mit einem schwarzen Barett, im schwar- 
zen Unterkleide und Fels. Grund Luft. Be- 
zeichnet mit dem Monogramm des Künstlers 
und der Jahreszahl 1532. Auf Holz, 4:^ Z. h., 
^ Z. br. S. S. 

637. Lucas Cranach. Das Bildniss von Luthers 
Frau, der Catharina von Bora, mit einer gold- 
gestickten Netzhaube, in schwarzer Kleidung. 
Grund grün. Bezeichnet mit dem Monogramm 
des Künstlers. Auf Holz. Rund, 4 Z. im 
Durchmesser. S. S. 

10 



iit ZWfiIT£ ABTHEILDNG. 1. Glasse. Die nied^rl etc. 

638. Albbeght Altdorfeb. Zwei Gemälde in 
einem Rahmen. Aaf dem reehts empfangt 
der heilige Franciscus knieend. von dem in 
der Luft erscheinenden , geflügelten Crucifix 
die Wondenmale. Hintergrund bergige Land- 
schaft mit lebhaftem Abendroth. In dem links 
kasteiet sich der vor dem Crnciflx knieende 
Hieronymns mit dem Steine; neben ihm der 
Lowe. Hintergrund eine gebirgige, baumreiche 
Landschaft mit einem Klostergebäude* Beide 
Bilder sind mit dem Monogramtn des Mei- 
sters und der Jahreszahl 15Ö7 bezeichnet. 
Auf Holz, jedes Bild 8f Z. h., 7| Z. br. S. S. 

639. Bartholomäus de bruyn. Die vor einem 
Teppich sitzende Maria hält das Kind auf dem 
Schoosse., welches von einem Herzog von 
Cleve knieend verehrt wird. In der Luft zwei 
schwebende Engel, die eine Krone über der 
Maria halten. Auf einer Bank das Clevisdi« 
Wappen. Hintergrund das Oemach, und eine 
felsige Landschaft^ worin man den heiligen 
Hieronymus und Magdalena in Bossübung 
(rieht. Auf Holz, 4 F. 5| Z. h., 3 F. 9 Z. br. 
K. S. 
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Zweite Classe. 

Die Niederländer und Deutschen in Nachahmung der 
Italiener befangen. Die Bildnisa-, Genre- und Land- 
scha/tS'Maler der alterihümlichen Form, Epoche der 
Abnahme und des üebergangs, vom Jahre iölO — 1670 



Ifie hohe Stufe der Ausbildang, welche die 
Malerei bald nach dem Anfange des 16. Jahr*« 
hunderte in Italien in allen Theilen erreicht 
hatte, zog die Aufinerksamkeit der Niederlän-^ 
der und Deutschen in solchem Grade auf sieh, 
dass mehrere Künstler nach Italien gingen, um 
sich die Vorzüge derselben nach Umständen 
anzueignen. Unter diesen machten die Eigen- 
schaften, welche ihnen in ihren eigenen bis- 
herigen KunstbesU'ebungen am meisten fremd 
geblieben, die ungemeine Ausbildung der Form, 
die unbedingte Freiheit in Stellungen und Be- 
wegungen, die über die einzelne Erscheinung 
hinausgehende Grossheit der Charaktere, auf 
sie den lebhaftesten Eindruck. Vor allem fühl- 
ten sie sich daher von den Werken des Mi- 
chelangelo Buonaroti angezogen, welche 
jene Vorzüge im höchsten Maasse darlegen. 
In dem Bestreben, sich dieselben zu eigen zu 
maohen, verfielen sie indess in Unform und arge 
Geschmacklosigkeit iu. Charaktearen, Stellangeu 
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und Gebehrden, und büssten zugleich ihren 
ursprünglichen Sinn fbr treue Auffassung der 
Natur, häufig auch ihre gute Färbung ein. Die 
Werke anderer Maler, welche sich der Nach- 
ahmung des Raphael, Lionardo da Vinci 
und sonstiger grosser italienischer Künstler be- 
fleissigten, sind allerdings nicht in ähnlichem 
Maasse widerstrebend, zeigen aber dessohn- 
geachtet ebenfalls Mangel an feinerem Yer- 
ständniss der Form. Als die Urheber dieser 
ganzen Richtung sind Joan Mabuse und Bbr- 
NARD VAN Orley ZU betrachten. 

Mehrere Maler in den Niederlanden, deren 
Natursinne obige Kunstweise nicht zusagen 
mochte, legten sich darauf, Bildnisse, Land» 
Schäften und Vorgänge aus dem gewöhnlichen 
Leben zu malen, welches letztere der sogenann* 
ten Genre -Malerei den Ursprung gab. Am 
besten gelang es ihnen mit den Bildnissen, 
welche, wiewohl nicht ohne einzelne Härten 
in Form und Farbe, dennoch viel Gefühl fOr 
Naturwahrheit yerrathen. Die Werke der bei- 
den anderen Gattungen aus dieser Epoche ge- 
währen, ohngeachtat sie öfter Naivetät und 
Laune, jederzeit eine sehr sorgfältige Ausfüh- 
rung im Einzelnen zeigen, durch einen Hang 
zum Abenteuerlichen und Unwahrheit in der 
Zusammenstellung, durch eine bunte und grelle 
Färbung, der es an Gesammthaltung fehlt, 
doch immer nur ein untergeordnetes Interesse. 

640. JoAN VAN Mabuse. Der in seiner Trunkenheit 
schlafende Noah, in seiner Blosse von seinem 
Sohne Harn verspottet, wird, im Einverstand- 
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nies mit Japhet, von Sem mit ^em Oewande 
zugedeckt. Neben Noah eine Sohaale mit 
Wein und ein Ejrug. Hintergrund ein Wein- 
fasa, Tranbenstock und Luft. Die Figuren 
sind nach einem Fresco-Gemälde des Michel- 
angelo Buonaroti in der Sixtinischen Capelle 
copirt. Auf Hol«, 5 P. 4» Z. h., 7 F. 1| Z. 
br. K. S. 

641. Lanzelot Blondeel, blühte zwischen 1530 
und 1560. Das jüngste Oericht. Altarbild 
mit Flügdln. Auf dem Mittelbilde thront oben 
Christus im himmlischen Olanze auf dem 
Regenbogen, seine Füsse anf die Erdkugel 
stützend. Mit der Rechten winkt er die Be- 
seligten heran, ipit der Linken weiset er die 
Verdammten ab. Um ihn her die himmli- 
schen Heerschaaren, die anf gothischen Chor- 
stühlen sitzenden zwölf Apostel, Maria und 
Johannes der Täufer. Mehr abwärts, vier 
zum Gericht posaunende Engel. Unten, jn 
grosser Menge, die Auferstehenden, von denen 
die Frommen von den Engeln in die ewige 
Herrlichkeit eingeführt, die Gottlosen von 
den Teufeln zur ewigen Yerdammniss fort- 
gerissen werden. Im Yorgrunde der Erzengel 
Michael im goldenen Harnisch, welcher das 
Schwerdt über die Verdammten schwingt, 
und ein adderer Engel, der den Korper 
eines Auferstehenden aus den einzelnen Glie- 
dern zusammenfügt. Auf dem rechten Flügel 
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das Psrad^, als ein grosser Garten, in dem 
sich eine Menge von Gebäuden erbeben und 
woraus die Beseligten znm Himmel empor- 
scbweben. Daselbst werden die sieben Werke 
der Barmherzigkeit belohnt, die Nackten be- 
kleidet, die Dnrstigen getränkt, die Hnngrigen 
gespeist n. s. w. Anf dem linken Flügel 
die Holle, als ein weitläufiges Gebände, in 
welchem mehrere Maschinen mit grossen 
Rädern dnrcheinanderarbeiten nnd überall 
Flammen hervorsefalagen. Daselbst werden 
die sieben Todsünden bestraft, den Geizigen 
glühendes Gold eingeflosst, die Zornigen im 
Feuer gebrannt, den Yerlänmdem die Zunge 
.ausgerissen u» s. w. Ausserdem eine grosse 
Anzahl Verdammter, welche, auf den glühen- 
den Rädern angespiesst, umgetrieben und 
anderweitig gemartert werden. In der Luft 
ein Engel, bereit, den Abgrund, nachdem er 
alle Bewohner aufgenommen, mit einem 
grossen Stein zu verschliessen. Auf Holz, 
das Mittelbild 7 F. 1| Z. h., 5 F. 8^ Z. br., 
jeder Flügel 7 F. 1| Z. h., 2 F. 7^ Z. br. 
S. S. 
642. JÖAN TAN Mabuse. Adam und Eva stehen unter 
dem Baume der Erkenntniss, welcher von 
der Schlange umwunden wird Adam umfasst 
die Eva mit der Linken, wahrend sie, ihre 
Rechte auf seine Schulter legend, in der Lin- 
ken die verbotene Fmcht hält. Hintergrund 
eine banmreiche Landschaft mit eiaem Brun- 
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nen« Auf Hole, 6 F. 1| Z. h., 3 F. 5\ Z. 
br. B. £. 

643. Bernard van Orley, gen.BAREMD van BrCszkl, 
geb. 1471, f 1541. Anna segnet stehend die 
vor ihr sitzende Maria, welche im Begriff ist, 
das sie umarmende Elnd in die Wiege zu 
legen, so ein Engel bereitet hat. Hintergrund 
das Gemach mit Aussicht in eine Landschaft. 
Die Figuren sind nach einer Composition von 
Raphael genommen. Auf Holz, 2 F. 9 Z. h., 
1 F. 9| Z. br. S. 8. 

644. Akthonts Moro. Das Bildniss des Comelis 
Aemtsz, Secretairs zu Delft, mit einem schwar- 
zem Barett, in schwarzem Ober* und ünter- 
kleide. In der Linken hält er einen kleineu 
Brief mit der Addresse seines Namens und 
Amts. Hintergrund eine Landschaft mit Meer 
und Berg. Auf Holz, 3 F. 2 Z. h., 2 F. 
^ Z. br. S. 8. 

645. Bernard van Orley. Venus , welche auf 
ihrem Lager in unruhiger Bewegung schlaft. 
Neben ihr, auf dem Schemel sitzend, Hände 
und Kopf gegen das Bett gelehnt, der eben- 
falls schlafende Amor. Zu seinen Füssen der 
Bogen und zwei Pfeile, von denen einer zer- 
brochen ist. Hintergrund der rothe Vorhang 
des Bettee. Auf Holz, 1 F. 5 Z. h., 1 F. 
br. K. 8. 

646. Niei>erl1ndische Schale, vielleicht von Frans 
Franck dem älteren. Der Kindermord zu 
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Bethlehem. Der ganze Vorgrond wird von 
einem zahlreichem Gewühle der Kriegaknechte 
zu Fqss und zu Pferde, welche die Kinder 
ermorden, und der Mutter, welche sie ihnen 
zu entziehen suchen, angefüllt. Auf einer 
Gallerie der thronende Herodes, der seine 
Befehle ertheilt, u];^d eine Menge von Zu- 
schauern. Durch einen Bogen Aussicht in 
eine Landschaft. Copie nach Lodovico Maz- 
zolino. Auf Kupfer, 1 F. 3J Z. h., 1 F. 
IH Z. br. K. S. 

647; .Adriaan Stalbent, geb. 1580, lebte noch' 
1660. Maria, Joseph und acht Hirten und 
Hirtinnen verehren in dem, in einer Hohle 
befindlichen. Stall das neugeborene Kind. 
Links noch zwei andere, ankommende Hirten. 
Oben, in einem himmlischen Olanze, eine An- 
zahl schwebender Engel, welche das „Gloria^^ 
singen. Bezeichnet: A. V. STALBENT. F. 
Ao . 1622. Auf Holz, 2 F. ^ Z. h.,1 F. 6| Z. 
br. K. S. 

648. JOAN VAN Mabvse. Neptun und Amphitrite, 
nackt in einem von Säulen getragenen Kup- 
pelgebäude auf einer von Wasser umgebenen, 
steinernen Erhöhung stehend, halten einander 
umfasst. In der Rechten hat Neptun den 
Dreizack. Hintergrund ein dunkler Teppich. 
Bezeichnet; Joannes Malbodivs pin- 
gebat 1516, Auf Holz, 6 F. h., 4 F. br. 
S. S. 
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649. NiEDiSHLlivDisoaB SdfüLC. Nachahniiing des 
Frii Bartolemmeo. Die «bi das Grab der 
Maria versammelten Apostel richten ihre Blicke 
gen Himmel, "wofain die Jungfran entschwun- 
den ist. I£ntergntnä eine gebirgige Land- 
schaft. Anf Holz , 3 F. 7 Z. h. ) 3 F. 6 Z. 
br. S. S. 

^dO. Jüan von Mabuse. Maria, das mit einem 
Hemdehen bekleidete Kind vor sich aof einem 
Tisch hahend^ welches in der Rechten einen 
Apfel hat, reicht* demselben eine Tranbe dar. 
Hintergnuid Architectar, mit exAer auf Christus 
beznglietien Umsclffift. Anf Holx, 1 F. 6 Z. 
h., 1 F. 2 Z. br. S. S. 

651. Frans Francken der Jüngere, geb. 1581, f 16412. 
Schuld seines Vaters Frans Francken. Der 
heilige Antonios, in seiner Hohle in der 
Schrift lesend, wird von Teufeln, welche ihm 
in der Gestalt von nackten Weibern uftd aller- 
lei abenteuerlichen Formen erscheinen, ai^f 
mannigfaltige Weise versucht. Mehr rückwärts 
sieht man einen Leichenzug. Im Hintergründe 
eine brennende Stadt. Auf einem Rande, 
weicher ring^ ivonher läuft, sind, ior bräunlicher 
Farbe meiere andere Yersuchnngen demselben 
H^gen dargestellt Auf Halz, 2 F. h., 1 F. 
8 Z. b^ 8. S. 

%% Frans ms V-riündt, gien; Frans Flori6, geb. 
1520? t 1570; Sehüler des Lambert Lombard. 
JHe ^nb^leidet auf ihrem BettiB sitzende 
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Yentis qnararl den Amor, weldier auf ikrem 
Scbooase an ihr emporstrelM;. Zti ihren Füs- 
sen eine Maske und Amors Bogen. Hinter- 
grnod Landschaft, worin ibaa das brennende 
Troja and den mit den Seinigen fliehenden 
Aeneas Bitht Anf Holz, 2 F. 4} Z. h., 1 F. 
8| Z. br. K. S. 

65d. Lambert Sustermann, gen. Lambert Lom- 
bard, geb. 1506, t 1560. Schäkr des Arnold 
de Beer und Joan yan Mabuse. Die sitzende 
Maria hält auf beidefa. Armen das in einem 
Leinentiiche scblafeade Kind. Grand dunkel. 
Auf Holz, 2 F. %t Z. h., .2 F. 1 Z. br. 
8. S, • •• 

^4. Bartholomäus de Bruyn. Der ungläubige 
Thomas legt knieend seine Hand in die Sei- 
tenwunde Christi; umher stehen cße fibrigen 
Apostel. Hinter^-und Architeoturmit Nischen. 
Auf Holz, 2 F» h., 1 F. ^ Z. br. S. S. 

'6^6. Martin van Vee>?, gen. Martin Heemskerck, 
geb. 1493, f 1574. Schuler des Jan Schoorel. 
' Links Momus, der Gott der Tadelsncht, 
welcher von Minerva, Vnlcin und Neptun 
zum Schfedsrichtei- über drei von ihtfen her- 
' vorgebrachte Werke aufgefordert, sein Urtheil 
' abgiebt. 'Nebön ihm Minerva, auf ein von 
ihr errichtetes Gebäude Im ' Hintergründe deu- 
tend, woran, er. aaszusetzesi'ha/lyV'daas« wenn 
man einen bösen Nadibar halte, man es 
nicht von der/ Stelle- ru!ßken.koiiiNte; zunächst 
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VqI^W., .^fg^chßr. auf seme Si^opfuog, eine 
Fxmi Uiiiv;^«li, .^foran Monms i^iBstellt, dass 
. sie k^ini F^o^ter auf dßr Broet habe, wodurch 
mßß i^. ihr Inneres . seb^n konae; endHch 
Neptun «^it (seiAera Werke^ einem Pferde, an 
welohem getadelt, wird, dase er sich mit den 
Hinterfüssen vertheidigen mnsfie, indem es 
nicht sehen könne, wo es hinschlage. Im 
Vorgrunde eine, auf den Momus bezügliche 
Inschrift. Bezeichnet: Martinus van Heems- 
kerck. Inventor 1561. Auf Holz, 3 F. 
11 Z. h., 5 F. 7| Z. br. K. S. 

956. l^ANZEi^or BLoNi^ixs.« Maria hält mit der 
Rechten das auf ihrem ^choosee «itz^de, mit 
einem blauen. Hemdchen bekleidete Kind , in 
der Linken, einen Apfel. Hintergrund der 
reich verzierte Thron, und ein prächtiger Um- 
bau, worin, als Marmorsculpturen, der Sun- 
deüfall, als Broncesculpturen, Engel, die An- 
betung der Hirten und andere biblische Vor- 
gänge angebracht sind. Auf Holz, 4 F. 2 Z. 
h., 2 F. 11 Z. br. S. S. 

6ö6a. J^OAN VAN MAbüsb. Ein junges Mädchen in zier- 

liebem Anzüge hält, den Beschauer anblickend, 

. in der. Reobteia eine, mit eipeip Goldstück be- 

^cbi^f^rte, jQoldwaage^ wahrend sijß mit der 

;..<' X4pkei% . ein,,^ewfcht . aus: einem Kästchen 
tjiiiamt. ,.iVor .il^r eüi. goldepes Gefäß«. Der 
JQialerg^KUjMd . 4af Zimmer, Auf Holz., 1 F. 

. ., .d-J, Z..>„ l F,.i. Zp.br. E, B. 



228 ZWEITfi ABTABILCm.' 3. GUMe. 

657. Niederländische Schule, dem O t ny de Bles 
verwandt. Maria, Tön Johannes mterstutst, 
druckt das Hänpt deft aiif ihrem Sehoosse 
ausgestreckten, todten Christus BiA ihre Wange. 
Rechts die weihende Magdaleiftu Hintergrand 
Landschaft Anf Holt, 1 F. 7 Z. fa., 1 F. 
4 Z. br. ' S. S. 

658. Lambebt Lombard. Der von Christas er- 
weckte Lazarus erhebt sich. in seinem Grabe. 
Bings umher stehen seine Schwestern nnd 
andere, die an dem Vorg^mge Theil nehmen. 
Hintergrund die Orabeshöhle, mit Aussicht 
auf Gdbände. Auf H0I2, Si- Z. h., i P. 2\ Z. 
br. 8. S. • 

659. Joachim Uttewael, geb. 1566, f 1604. Schä- 

ler des Joas de Beer. Der trunkene Loth 
sitzt, einen Becher mit Wein in der Linken, 
zwischen seinen beiden Töchtern, von wel- 
chen die eine ihm eine l'raube reicht. Auf 
einem Tisch und in Korben Fruchte und an- 
dere Lebensmittel. Hintergrund, ein Teppich 
zwischen Bäumen, und Landschaft. Bezeich- 
net! L O. Wte Wael fecit. Auf Hok, 
1 F. 3| Z. h., 2 F. br. 8. S. 

66Q. Pieter BREUGHfeL DER Alte, gen. Baurbn- 
BRETJGHEL, blühte Toti 1$58 bis 1570; Schuler 
des Pieter Kbeck. U ^er Nahe ehielft Dorf- 
kirchhofs fitidet eme sehr ' heftige Bdilägerei 
von Pilgern und Kruppeän 'Statt. Dabei Jun- 
gen, welthe mit Steinen dazwischen werfen^ 
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wfilirefiä aad^e Perflonen dAVotn dien. Auf 
Hol«, 1 P. 1 Z. h., 1 F. 5 Z. br- fl* 8. 

661. Herry de Bles, gen. Civetta. Eva, mit dem 
Adam unter dem Banme der Erkenntniss, nm 
welchen sich die Schlange windet, stehend, 
bietet ihm die verbotene Fracht an. Derselbe 
erinnert sie, nach oben deutend, an das gott- 
liche Verbot. Hintergnmd eine sehr reiche 
Landschaft, worip, im Kleinen, dit Erschif- 
faag der Eva, das gottliche Verbot, die Ver- 
treibong a«a dem Paradieret daa Lebea ausser- 
halb desselben, mit dem abwehrenden Engel, 
das Opfer Abel's nnd Kain's, und der Todt- 
Bchlag des Leistern vovgestellt i^- Im Vor- 
grande das Käuzchen, als Monogramm des 
Künstlers. Anf HoU, 5 F. 5^ Z. h., 3 F. 
8 Z. br. E. E. 

6fö. Frans Florts. Der zwischen seinen beiden 
Töchtern . sitzende Loth umarmt die eine, 
wahrend die andere aus einem Kruge Wein 
in eine Schaale giesst. Neben letzterer zwei 
Weingfa43se. Hintergrund Landschaft, worin 
man das brennende Sodom und die in eine 
Salzsäule verwandelte Frau des Loth sieht. 
Auf Holz, 2 F. 7 %. h,, 3 F. 5 Z. br, K. S. 

€63. NibdbrlIndibOhs SciRn.«« Rechts ein Jung- 
ling, wekier bei einem Brande einen Alton 
M# seinen Schnltera rettet; mit ihm ein Knabe 
wid eine alte Frau. Liid^s ein junger Mann, 
der iiehvon einer t&mer kerablaset, und 
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>. / «*0. Mutter, 4ie ¥6li .'denielbiiO'JkNin, yod 
aalten empofstrebenifaln,' Maime: ein. Wickel- 
kind berabreicht. Hiptergmnd breoneade €re- 
bäude. Grnppe aus dem berubmten Fresco- 
Gemälde Rapbaere im Yatican, welches unter 
dem Namen des Brandes im Borgp bekannt 
ist. Auf Hol«, 1 F. 2 Z, h., IH Z. br. 
K. S. 

6^. NiederlInbische SenULE, unter itklieni- 
schem Einfluss. Oem&lde mit Flügeln und 
•emem Untersatze. • Auf dem rechten Flügel, 
' ' oben die Verkutidigung Maria, unten die An- 
betung der Hirten. Auf dem linken, oben 
<Me Heimsuchutig, ^tirrfeii <die -Ambetong der 

" ' Könige^ Auf dem tJntergatz^ der Tod Maria. 
Auf dem Mittelbilde, ob^ Maria, von Gott 
Vater und Christus als Himmelskonigin ge- 
ki:6nt, von den himmlischen He^rschaaven ab- 
geben, unten die a^ ihr^m Grabe versammelten 
' Apostel. . Auf Kupfer, das, Mittelbild. 10| Z. 

. .^ , h., ^^ Z. br., jeder flögel 10^ Z, h.^ 4 Z. br., 

. , . der Untersatz 4 Z, b-j 8 Z. br. K. S. 

665. NiederlIndtsche Schule, unter italieni- 
schem fiinfluss, vielleiöbt Jan SwAÄT, gen. 
VkedEmann, blfihte um 1526 ümf später. 
• Wahrend der l(o»dile Christus i/e'OKtJoecFph Ton 
ArJMttbfta gebnHeft vrirdy üliitevstutvt;; Johan- 
ne» wid leine* hcolige Fjrau - die ohiMMchtige 
Mmi*.. MagdlkleHa .irerifirgili . ibr QcMcht an 
iisiiiii£«(Nken 4f4'HeUiuidQ»%' - £)Nibsi «och eine 
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Fmo» und KicodemiM. Htetergnuid eiAe Land- 
schaft, worin der Felsen mit der Grabeshohle, 
und die von Bergen umgebene Stadt Jerusa- 
lem. Die Composition rührt von Raphael 
her. Anf H0I2, 2 F. 10 Z. h., 1 F. 9| Z. 
br. S. S. 

666. Jan Mas8Y8, geb. 1500? f 1570? Schüler 
des Quentin Massjs. Der heilige Hieronymns 
im Gebet vor dem Cmcifix. Hintergrund 
Landschaft« Auf Holz, 1 F. 9 Z. h», 2 F. br. 

S. S. 

667. Niederländische Schule. Nachahmung des 
Moretto. Maria, welche mit beiden Händen 
das Kind auf ihrem Schoosse halt, blickt den 
kleinen, demselben eine l^rucht reichenden 
Johannes an. Hintergrund ein Vorhang mit 
AoesicM in eine Landschaft. Auf Hole, 2 F. 
6 Z. h., 2 F. br. 8. S. 

668. Niederländische Schule. Nachahiäung des 
Lucas von Leyden. Der unter der Last des 
Kreuzes erliegende Chriistus wird von den 
Kriegsknechten gemisshandelti Rechts der 
sehr zahlreiche Zug von Priestern, Phari- 
säern und Hauptlenten zu Pferde und zu 
Fuss, deren letzte nach in dem Thore von 
J^rasalem, sind. Links die voranziehenden 
Schä<^er. Mehr rackwarts die travemden 
A£Dgehi»rigen Gfarieta. Im Hintcrgronde die 
■irisoh«! hohen Bergen «liegende Stadt Jeru- 
ea^m-f . und der Cslvariberg mit der Kreuzes- 
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Kbfkshme. A«€ Hol«, 3 F. 5 Z. h., 2 f. 7 Z. 

• br. S. 8. 

669. PiETEB Aebtszen, gen. Langenpier, geb. 1507, 
f 1573. Schüler des Alaert Classen. Zwei 
einander leitende Blinde fallen in einen Gra- 
ben. Hintergrund Landschaft, worin derselbe 
Vorgabg noch einmal im Kleinen vorgestellt 
ist. Nach der Composition des Jerönymas 
Bosch. Auf Holz, 11 Z. h., 1 F. 4 Z. br. 
S. 8. 

670. RoELANT Savery, geb. 1576, f 1639. Scha- 
ler des Jacob Savery. Ein grüner Papagei^ 
zwei Frösche und ein Krebs. Hintergrund 
Landschaft. Bezeichnet: Roelant Savery 
16 . . . fz. Auf Holz, 'lOi Z. h., 1} Z. br. 

671. Jan Massys. Während ein Weehsler^ die 
Linke voll Goldstücke, etwas in sein Buch 
eintr$i^t, entwendet ihm ein anderer, der den 

. rechten Arm traulich auf seine Schulter ge- 
legt hat, von dem auf dem Tische befindlichen 
Gelde. Hintergrund das Gemach. Auf einem 
Stabe, ein Papagei, auf einem Borde ein Licht 
und anderes Gerätb. Auf Holz, 3 F. 9| Z. 
h., 3 F. f Z. br. K. S. 

t72. J^ans Frawcken der ältere, geb. 1544? 
t 1616. Schüler des Frans Floris. Christas 
iiwisiciven den beiden Schäeheni gcdcreuzigt. 
Aa dem Fasse ^8 Kreuzes <iie tffmemden 
Angebörigent rechts der Hauptntaao «»i^erde, 
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links die nm den Mantel Christi würfelnden 
Kriegsleute in Hader. In der Luft die ein- 
tretende Finsterniss. Bezeichnet: Frans 
Franck. Auf Holz, 2 F. h. , 1 F. 8^ Z. br. 

S. S. 

673. Frans Pourbus der Jüngere, geb. 1572, f 
1622. Schaler seines Vaters Frans Pourbus. 
Das Bildniss Heinrichs lY., Königs von Frank- 
reich, auf dem Todtenbette. Auf seiner Brust 
ein Crucifix. Vorn, zu den Seiten, zwei un- 
angeznndete Wachskerzen. Auf Holz, 2 F. 
2| Z. h., 1 F. 8i Z. br. S. S. 

674. David Vinckebgons, geh 1578, f 1629. Schü- 
ler seines Vaters Philipp Vinckeboons» Eine 
grosse Anzahl von Armen und Krüppeln dran- 
gen sich schreiend und hadernd an das Gitter- 
fenster eines Klosters, aus welchem Brod unter 
ihnen ausgetheilt wird. Hintergrund die Ge- 
bäude einer Stadt Auf Holz, 1 F. 3f Z. h., 
1 F. 11| Z. br. K. S. 

675. CoRNELis Matsys, blühte zwischen 1530 und 
1560. Eine Herbstlaodschaft, deren Hinter- 
und Mittelgrund von Anhöhen, deren Vorgrund 
von Häusern und Bäumen gebildet wird. Im 
Mittelgrunde ein Karren und mehrere Wan- 
derer. Bezeichnet: 1543, und darunter das 
Monogramm: (^^ . Auf Holz, HZ. h., 
1 F. 3 Z. br. S. ^ 

676. PiET£B Brkugbsi^ der Jüngere, gen. Höllen- 
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BREUGHEL, geb. 1564 (?), f 1638. Scbuler des 
Gilb's von Coninxloo. Vor einem Hanse fin- 
det eine heftige Schlägerei zwischen Bauern 
ond Landsknechten statt; daneben ein Karren 
nnd ein kleines Mädchen, welches davon läuft. 
Hintergrund Banmwerk und andere Häuser. 
Bezeichnet: P. Breughel. Auf Holz, 1 F. 
3 Z. h., 1 F. 10 Z. br. S. S. 

677. PiETER Lastman, geb. 1581, blühte um 1608. 
Schüler des Gerard Pieters. In einer gebir- 
gigen Landschaft mit einem Wasser tauft der 
Apostel Philippus den Oberkämmerer des 
Mohrenkonigs. Am Ufer dessen Wagen und 
sein Gefolge in Verehrung. Bezeichnet mit 
dem Monogramm des Künstlers und der Jah- 
reszahl 1608. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 1 F. 
9^ Z. br. K. S. 

678. Jan Breughel, gen. Sammtbreughel , geb. 
1568, t 1625. Schuler des Pieter Goekindt, 
und Hendrick van Baalen, geb. 1560, f 1632. 
Die Schmiede des Vulcan. In einer grossen 
Ruine mit mehreren Bogenstellungen ist Vul- 
kan mit dem Schmieden eines Schildes be- 
schäftigt. Neben ihm Venus und Amor. Rings 
umher eine Menge von Waffen stücken aller 
Art, unter welchen auch eine Kanone, Trink- 
geschirr, Schmuck und anderes Metallgcräth, 
ausserdem, nah und fern, mehrere, mit Schmie- 
den beschäftigte, Knechte. In der Ferne ein 
feuerspeiender Berg. Die Figuren der Gott- 
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heiten sind von Johann Rothenkammer. 
Auf Holz, 1 F. 9 Z. h., 3 F. | Z. br. K. S. 

679. Hans Jordaens, geb. 1581, t 1643. (?) Die 
mit ihren Habseligkeiten geretteten Israeliten 
sind in grosser Anzahl an den gebirgigen Ufern 
des rothen Meeres versammelt, in welchem, 
auf das Geheiss von Moses, der nachsetzende 
Pharao nnd sein Heer mit hereinbrechendem 
Unwetter von den Wellen verschlungen wird^ 
Auf Holz, 1 F. 2 Z. h., 1 F. 8 Z. br. S. S. 

680. David Vjnckeboons. Eine Landschaft. Im 
Vorgrunde ein bewachsenes Felsgebirge mit 
Gebäuden. Aus der dunklen Luft fallt auf 
das Meer und Gebirge im Hintergrunde 
ein Lichtstrahl. Unter mehreren Wanderern 
Maria mit dem Kinde und Joseph, auf der 
Flucht nach Aegypten begriffen. Auf einem 
Baume das Monogramm des Künstlers, der 
Fink. Auf Holz, 10| Z. h., 1 F, If Z. br. 
K. S. 

681. Othon van Veen, gen. Otho Vaeniüs, geb. 
1558, t 1629. Schüler des Joas van Winghen. 
Auf dem mit Bäumen bewachsenen Gipfel 
des Parnasses, von welchem der castalische 
Quell herabströmt, lassen die neun Musen die 
Minerva ihr Spiel und ihren Gesang verneh- 
men, welche, im Harnisch, mit Schild und 
Speer dastehend, auftnerksam zuhört* Rechts 
und links Ausdichten in eine gebirgige Land- 
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schalt. Auf Leinw., 3 F. 4 Z. h«, 4 F. 5| Z. 
. br. K. S. 

682. N1EDERHANDI8CHE Schule unter italieni- 
schem Einflass. Die unter einem von Säu- 
len und Pilastern getragenen Bau sitzende 
Maria reicht dem Kinde die Brust. Rechts 
und links ein musicirender Engel. Hintergrund 
.ein von Gebäuden umgebener Hof, worin man 
swei weibliche Figuren sieht. Auf Holz, 2 F. 
1 Z. h., 1 F. 9 Z. br. S, S. 

683. Frans Pourbus der ältere, geb. 1540, f 1580. 
Schuler des Frans Floris. Das Bildniss eines 
Mannes Ton mittleren Jahren, mit schwarzem 
Barett und weissem Halzkragen, in schwarzer 
Kleidung. Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 5 Z. 
h, 1 F. br. S. S, 

684. Adriaan van Nieüland, blühte 1657. In einer 
Landschaft ein Kreis von acht tanzenden 
Elindern, denen ein Faun und eine Nymphe 
auf einer Violine und einer Handtrommel auf- 
spielen. Im Hintergrunde ein auf einem Bocke 
reitendes Kind, von mehreren andern begleitet. 
Bezeichnet: A. V. Nieüland F.. 1657. Auf 
Holz, 9f Z. h., 9^ Z. br. K. S. 

685. Frans Pourbus, dem älteren zeit- und 
kunstverwandt. Das Bildniss eines Mannes 
von mittleren Jahren, in schwarzer Tracht, 
mit weissem Halskragen. Grund dunkel. Auf 
Hol», 1 F. 2| Z. h., 1 F, br. K. S. 
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686. Frans Pourbus der ältere. Das Bildniss 
einer Frau von mittleren Jahren, mit weisser 
Ebube nnd Halskragen, in schwarzer Tracht. 
Grand dnnkel. Gegenstack von Nr. 683. Auf 
Holz, 1 F. 5 Z. h., 1 F. br. K. S. 

687. PiETER DE Witte, gen. Candido, geb. 1558, 
lebte noch 1604. Ueber der Maria, Welche 
von dem Engel die himmlische Botschaft 
empfangt, der den heiligen Geist sendende 
Gott Vater in der himmlischen Herrlichkeit. 
Unter ihm, auf Wolken, eine Menge musici- 
render und verehrender Engel. Zur Rechten 
und Linken der Verkündigung, David, Moses 
and vier Propheten mit Tafeln, worauf be- 
zügliche Inschriften. Hintergrund Aussichten 
in eine Landschaft. In den oberen Ecken, 
Grau in Grau, rechts Adam^ links Eva, beide 
in nachdenklicher Gebehrde. Auf Kupfer. 
1 F. 6 Z. h., 2 F. 2 Z. br. S. S. 

688. Jan Breüghel und Johann Rottenhammer, 
geb. 1564, t 1608. Schüler des Hans Don- 
nauer. Das Fest des Bacchus. In einem 
Walde von Frucht- und anderen Bäumen 
nimmt Ariadne Trauben aus einem Korbe, 
welchen ihr ein Faun darreicht; neben ihr 
Bacchus. Ausserdem Satyrn, Nymphen und 
Kinder, welche Blumen und Früchte herbei- 
bringen. In der Ferne ein mit dem Esel 
herannahender Zug. Die Figuren sind von 
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Johann Rottenhammer. Auf Holz, 2 F* 2^ Z. 
h,, 3 F. 1^ Z. br, K. S. 

% 

689. PiETER GrzENg, t 1670? Schüler des Jan 
Brenghel. In einem hoUandisehen Dorfe aller- 
lei Volk, zu Wagen, zn Pferde und zu Fuss. 
Vor einem Hause eine Gesellschaft bei der 
Mahlzeit begriffen. Bezeichnet: P. Gysens, 
fecit. Auf Kupfer, 7 Z. h., 9 Z. br. S. S. 

690. Johann Rottenhammer. Die Musik, die Dicht- 
kunst, die Malerei und die Baukunst unter der 
Gestalt von Frauen dargestellt, deren eine die 
Guitarre spielt, die andere ein Gedicht liest, 
die dritte beschäftigt ist, die auf einem Throne 
befindlichen Venus und Amor zu malen, die 
vierte endlich mit dem Zirkel an einem Grund- 
riss misst. Dabei Minerva. Hintergrund 
Landschaft. Auf Kupfer, 10» Z, h., 8 Z. br. 
K. S. 

691. Paul Bril, geb. 1556, f 1626. Schüler des 
Matthäus Bril. Eine bergige Landschaft mit 
Ruinen, unter welchen mehrere nach denen 
auf dem romischen Forum genommen sind, von 
einem Sonnenstrahle hell beschienen. Hin und 
wieder Schaaf- und Ziegenheerden nebst ihren 
Hirten. Auf Kupfer, 5f Z. h., 8 Z. br. K. S. 

692. Anthonis van Montfort, gen. Blockiant, geb. 
1532, t 1583, Schüler des Frans Floris. 
Maria, Joseph, nebst acht jüngeren und älte- 
ren Hirten, verehren das neugeborene .Kind. 
Durch einen Bogen Aussicht i^ eine Land- 
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Schaft. Auf Holz, 2 F. 7 Z. h., 3 F, 6 Z. 

br. S. S. 

6^. Huu8. Ein laut singender Dadelsadcpfeifer, 
welchem eine Alte, die in der Linken einen 
Trinkkrag hält, mit der Rechten seinen Geld- 
beutel wegnimmt. Qrond das Gemach mit 
einem Fenster. An der Wand ein Vers in 
holländischer Sprache, welchen der Maler dem 
Pfeifer hat in den Mund legen wollen. Be- 
zeichnet: Hviis Fe. 1571. Auf Holz, 2 F. 
9 Z. h., 2 F. 8 Z. br. S. S. 

694. PiETER Gyzens. Eine bäum- und wasser- 
reiche Landschaft mit einem Gebäude. Sta- 
fage, die Jagd auf einen Hirsch, welcher im 
Wasser verfolgt wird. Auf Holz^ 1 F. 4 Z. 
h., 2 F. 1 Z. br. K. S. 

695. J. Bartholomaeus van Bässen, blühte 1624, 
und Frans Francken der jüngere. Das In- 
nere einer grossen Kirche im späteren italieni- 
schen Geschmack, worin eine Procession ge- 
halten wird, an deren Spitze unter einem Bal- 
dachin der Priest^ mit der Monstranz einher- 
tritt. An einem Seitenaltar, rechts, wird 
Messe gelesen, an einem anderen, links, das 
Abendmahl ausgetheilt. Bezeichnet: J. B. 
van Bässen 1624 und F. frank figuravit. 
Auf Holz, 1 F. 8} Z. h., 2 F. 6^ Z. br. 
K. S. 

696. Adam Elzheimer, geb. 1574, f 1620. Schü- 
ler des Philipp XJflfenbach. Die dursti£[e Ce- 
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» 
res trinkt begierig aas einem Rruge^ welchen 

eine, vor der Thnr einer Hütte stehende Alte 

ihr dargereicht hat. Neben derselben der, die 

Gottin über ihre Hast verspottende, Knabe. 

Der Vorgang wird von einem Licht in der 

Hand der Alten erhellt. Anf Holz, 11} Z. h., 

9 Z. br. K. S, 

697. Hans Jordaens. An dem Ufer des, von 
hohen Gebirgen umschlossenen rothen, Meeres 
die Israeliten mit ihrem Yieh und anderen 
geretteten Habseligkeiten. In dem Meere 
selbst, der, auf den Wink des Moses mit 
seinem Heere von den Wellen verschlungene, 
Pharao. Bezeichnet: H. Jordaens F. 1624. 
Auf Holz, 1 F. h\ Z. h., 2 F. 6} Z, br. 
K. S. 

698. Frans Floris. Yulcan zeigt den versammel- 
ten Gottern die, von ihm auf dem Lager ge- 
fesselten, Venus und Mars. Am Fusse des 
Lagers Amor. Hintergrund Landschaft. Be- 
zeichnet: 1547. F? F. L V. Auf Holz, 4 F. 
9^ Z. h., 6 F. 4J Z. br. K. S. 

699. Christian Lodevyck Mooyaert, blühte um 
• 1630. Der auf einem Bocke sitzende Silen 

ist von älteren und jüngeren Panisken and 
Satyrn beiderlei Geschlechts umgeben, deren 
einer ihm den Saft einer Traube in den Mund 
drückt Dabei mehrere Menschen, mit den Ar- 
beiten der Weinlese beschäftigt. Hintergrund 
Ruinen und Landschaft, worin tanzende und 
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klettersde Satyrn. Bec^ehoet: C. L. Moo- 
yaert. Aaf Hok, 1 F. ö Z. h., 2 F. 6^ Z. 
br. S. & I 

700. Ludger Tom Ring der jüngere, blähte 
zwischen 1562 und 1579. Schüler Ludger 
Tom Rin^ des älteren. Dhs Bildniss eines 
Mannes Ton mittleren Jahren, mit sch^^arzem 
Barett, in schwarzer Kleidung, welcher in der 
auf einer steinernen Brüstung ruhenden Lin- 
ken einen Brief hält. Grund grün, darauf das 
Monogramm ^^, unten die Aufschrift: NA- 
TVS. ANNO. MCCCCCX. Auf Hol4, 1 F. 
d Z. h., 1 1 Z. br, S. S. 

701. Ambrosius Francken, geb. 1552 ? f 1618. Schü- 
ler des Frans Floris. Die Kreuztra^ung. Dem 
unter der Last des lECreuzes erliegenden Christus 
naht sich die heilige Yeronica mit dem Schweiss- 
tuche. Unter dem grossen Zuge von Haupt- 
leuten, Priestern, Kriegsknechten zu Fuss und 
zu Pferde, die beiden Schacher und der zum 
Tragen des Kreuzes gezwungene Simon von 
Cyrene. Im Hintergrunde die Stadt Jerusalem. 
Auf dem Calvariberg, im Kleinen, Christus 
und die Schacher am Kreuz. Auf Kupfer, 
1 P, 9 Z. h., 2 P. 1 t. br. S. S. 

702. Anton* Sallaeät, blühte um 1615. Auf der 
gefrorenen Scheide bei Antwerpen, welches 
den ^ansKsn Hintergrund einnimmt^ belustigt 
sieb eina grosse Menge von MeniNsben mit 

11 
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SchlittschuhlaiifeD und aof andere Weise, un- 
ter den Schlittochahläiifem bemerkt man eine 
lange Reihe von geschmückten Paaren. Im 
Vorgrunde, auf dem Strande, viele Menschen, 
die sich unterhalten. Auf Holz, 2 F. 1| Z. 
h., 3 F. 9 Z. br. S. S. 

703« Ambrosius Francken. Der thronende, von 
seinen Hof leuten umgebene, Crosus zeigt dem 
Solon seine Schätze. Im Hintergrunde, links 
das Innere der Schatzkammer, rechts Crosus 
auf dem Scheiterhaufen. Auf Holz, 1 F. 8| Z. 
h., 2 F. 4i Z. br. S. S. 

704. Martbn de Yos, geb. 1531, f 1603. Schüler 
des Frans Floris. Eine Allegorie. In einem 
prächtigen Saal wird Amor, dessen Bogen 
zerbrochen am Boden liegt, von einem Herrn 
in spanischer Tracht mit einer Oeissel ge- 
züchtigt. Rechts hält ein anderer Mann, in 
Rüstung und Helm, der vielleicht Mars sein 
soll, die Venus, welche von ihrem Lager ihrem 
Sohn zu Hülfe eilen will, zurück. Links, 
über den Vorgang trauernde Damen, in präch- 
tigen Kleidern und eine Menge von Liebes- 
gottern, welche voll Schrecken die Flucht er- 
greifen. Im Mittelgrunde, unter einem Bogen 
mit einer Aussicht in eine bergige Landschaft, 
Uebende Paare beim Maid. Auf Holz, 1 F. 
9} Z. h., 2 F. 7f Z. br. K. S. 

705* David Vinckeboons. Eine Dorlkirmess, bei 
welcher auf einem grossen. Platse tod vielen 
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Personen getanzt, gescliraaiiBt, getrunken, ge- 
kost and geranft wird. Im Vorgrande meh- 
rere Schweine, auf einem Baame der Fink. 
Auf Kupfer, 1 F. 7 Z. h., 2 F. 1 Z. br. S. S. 

706. CoRNELis Molknarr, gen. de Scheele Nekl, 
geb. 1540, blüht 1570. Eine waldige Land- 
schaft, in deren Mittelgrund ein Dorf gelegen 
ist, deren Ferne von Hageln gebildet wird. 
Als Stafage, der barmherzige Samariter, 
welcher den, an der Strasse von Räubern 
verwundeten Israeliten verbindet. Ausserdem, 
ihre Strasse ziehend, der Levit,/der Priester 
und die, .wegen der Kleider des Beraubten 
im Kampfe begriffenen Rauher. Bezeichnet : 
a M. Auf Holz, 3 F. 3 Z, h., 4 F. 9 Z. 
br. S. S. 

707. Josse de Momper, geb. 1559? f 1635. Bin 
Eichenwald. In einer Durchsicht ein einfallen- 
des Licht; im Hintergrunde Gebirge. Im Yor- 
gruhde ein Reiter mit einem Manne zu Fuss 
im Gespräch. Auf Leinwand, 3 F. 7^ Z. h., 
6 F. br. S. S. 

708. Ludger Tom Ring der Jüngere. In einer 
geräumigen, mit den verschiedensten Geräthen 
und einem Ueberflnss von Lebensmitteln aller 
Art versehenen Küche wird auf einem Küchen- 
schranke, auf Geheiss eines jungen Mädchens, 
von der Kochin eine Schüssel angerichtet. 
Dabei noch eia kleines Mädchen und rechts 
der Hausknecht, welcher Wasser schöpft. 

11 • 
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Links Dorohsickt in ein 2«inimer, woselbst die 
Hochseit zn Cana in kleinen Figuren vorge- 
stellt ist. An einem Schranke das Bildniss 
des Kinstlers in einem Rnnd, mit der Um- 
schrift : Lndgerus. ringius« Monaste- 
riensis pictor. Anno 1562. Auf Holz, 
4 F. U Z. h., 6 F. 6| Z. br. K. S. 

709. Märten de Yos. Ein auf beiden Selten be- 
maltes Bild. Auf der einen Seite Christas, 
vrie er sich seinen Jüngern nach der Aufer- 
stehung am See Tiberias offenbart. Während 
fünf Junger im Schiffe beschäftigt sind, das 
auf Christi Geheiss ausgeworfene Netz, wel- 
ches ganz mit Fischen angefüllt ist, emporzu- 
ziehen, nähert sich der dem Herrn vertrauende 
Petrus dem Ufer, an welchem Christus steht; 
zu seinen Füssen Brode und die auf glühende 
Kohlen gelegten Fische. Hintergrund das 
Meer, mit einer gebirgigen Küste, auf welcher 
eine Stadt liegt, von lebhaftem Abendroth hell 
beschienen. Auf der andern Seite der Prophet 
Jonas, wie er ans dem Schiffe, welches im 
Sturm zu sinken droht, in den Rachen des 
Wallfisehes geworfen wird. Die Schiffemann- 

I Schaft ist in angestrengter Arbeit, die Segel 

einzuziehen. Im Hintergrunde eine bergige, 
mit Ortschaften besetzte Küste, an welcher 
der Wallfisch den Propheten wieder ansspeit. 
Bezeichnet: M. d. Y« F. 1589. Ajiif Holz, 
6 F. 8f Z. h., 5 F. 64- Z. br. S. S. . 
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7tO. RoBLAifT Savbry. Im MittelgniBde einer 
baamreichen Landsdiaft, mit Darchsichten in 
eine blane Feme, empfangt Adam von der 
Eva die verbotene Fracht. Der Yorgrand ist 
mit einer grossen Menge von yierfnesigen 
Thieren nnd Vögeln angefallt, dergleichen sich 
ancb sonst im Bilde verbreiten. Bezeichnet: 
Roelandt, Savery. Fe. 1626. Anf Hole, 
2 F. 6f Z. h., 4 F. 4f Z. br. K. 8. 

711. Adam Willaerts, geb. 1577, lebte noch 1635. 
Eine leicht bewegte See, worauf eine Linie 
von Ejriegsscbiffen, deren eins aaf ein anderes 
feaert. An dem felsigen, von mehreren Men« 
sehen belebten Strande, im Yorgrande, ein 
Paar Fischerboote, nebst Yerkanf von Fischen. 
Bezeichnet: A. Willarts. 1635. Auf Holz, 
1 F. 8 Z. h., 3 F. 1| Z. br. K. S. 

712. Adriaen Thomas Key, geb. 1544? f 1^90? 
Schaler des Willem Key. Die Flügel eines 
Gemäldes, deren Mittelbild fehlt Auf dem 
rechten knieen an einem Bettische ein Ritter, 
mit einem Wappenrock aber dem Harnisch, 
and ein anderer Mann in schwarzer Tracht, 
mit weissem Kragen; neben demselben, in 
einem Korbe, ein schlafendes Kn&bchen; dabei, 
als Schatzpatron, Johannes der Tänfen Aaf 
dem linken Flngel eine ältliche Fraa, in 
schwarzer Tracht, mit weissem Brasttach; 
hinter ihr eine Nonne, zwei andere Fraaen 
and ein kleines Mädchen; dabei die heilige 
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Aas*, w^die die Maria lesen lehrt. Gmnd 
einfarbig. Auf Holz, 4 F. 3 Z. h., jeder Theil 

1 F. 8 Z. br. S. S! 

713. W. y. BmtDELCN. Der Prophet £lifta, in 
einem Walde von mächtigen Eichen Ton bösen 
Bnben verspottet, verflocht dies^elben, worauf 
sie durch Bären xerrissen werden. Durehsicht 
auf ein Kirchlein und eine reich bewachsene 
Feme, welche mit einem Berge schliesst. Be- 
zeichnet: W. y. Bnndelen. Auf Holz, 1 F. 
9| Z. h., 2 F. 7 Z. br. S. S. 

714. Faul Bril. An einer steilen, oben mit Bäu- 
men bewachsenen Felswand werden von, theils 
mit Fenergewehren, theiU mit Spiessen be- 
waffneten Jägern und Hunden, mehrere Stein- 
bocke gejagt. Am Fusse des Felsens ein aus 
demselben hervorstromendes Wasser und an- 
dere Jäger, nebst erlegten Steinbocken, von 
denen einige auf Esel geladen werden. Hin- 
tergrund Gebirge an einem See. Auf Leinw., 

2 F. U Z. h., 3 F. 4^ Z. br. K. S. 

715. D. CifiTENER. Eine in einer weiten, von einem 
Flusa durchströmten Ebene gelegene Festung, 
welche aus mehreren Schanzen beschossen 
and von dem Belagemngsheer eingeschlossen 
wird. Im yorgrunde die von ihren Pferden 
abgestiegenen Anfuhrer mit einer Landkarte, 
in Beratliung, nebst mehreren Schanzgräbem 
and Soldaten. Bezeichnet: D, Cietener fe. 
1630. Auf Holz, 1 F. 9| Z. h., 3 F. 2| Z. 
br. K. S. 
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716. NiEi>BKkANDiflc«B ScHOLE, unter 
EänfloBs. Die Caritas. Wahrend sie sich an 
ein Kind schmiegt, welches sie mit der Lin- 
ken zn sich emporhebt, unterstützt sie mit 
der Rechten ein anderes, so an ihrer Brost 
sangt. Zn ihren Füssen ein drittes, grosseres 
Kind , weiches sich mit einem Arme auf ihre 
Kniee stutzt. Hintergrund ein Waldstuck mit 
Aussicht in eine Feme. Auf Holz, 2 F. 9 Z. 
h., 2 F. 1 Z. br. S. S. 

717. PiETER IsAAC, bluhtc um 1620. Schüler des 
Johann von Aachen. Das Bildniss des Königs 
Christian lY. von Danemark, in scbwarzei 
Tracht mit einem Spitzenkragen und der Feld- 
herrnbinde, die Rechte, welche den Commando- 
stab hält, auf einen Tisch gestützt. Aul 
einem Postamente, Krone, Scepter und Helm. 
Oben rothe Vorhänge. Hintergrund dunkel. 
Auf Holz, 4 F. 5 Z. h., 3 F. 4| Z. br. S. S. 

718. Jacob Fouquiers, geb. 1580, f 1659. Schü- 
1er des Jan Breughel. Eine Landschaft. Im 
Mittelgrunde eine, an einem spiegelhelleu 
Wasser gelegene Ortschaft, von der Abend- 
sonne beschienen. Im Hintergrunde Anhohen. 
lin Yorgrunde ein mit Bäumen bewachsener 
Hügel, von welchem eine Hirschjagd herab- 
kommt. Auf Holz, 1 F« 6| Z. h., 2 F. 8 Z. 

^ br. K* B* 

j 719. Pi£TER Aertzen. Bisc junge Frau trägt einen 
I kleinen Knaben, der sich an ihrem Kopfe fest- 

hält, auf der rechten Schulter. Hintergrund 
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Aroiiiteetor nnd Lamdeekaft, wom noch sn- 
dere Figoren. Wie es seh eint , Fragment eines 
grosseren Bildes. Aof Hoh^ 2 F. 2^ Z. h., 
2 F. 8^ Z. br. K. 8. 

720. David Vinckeboons. In einer waldreichen 
Landschaft mit fernen Gebirgen nnd einem 
Wasser, an dessen Ufer Gebäude liegen, sieht 
man den Tobias, welcher von dem Engel ge- 
leitet wird. Auf Holz, 2 F. 10 Z. h., 4 F. br. 
S. S. 

721. FiETER Breughel der Jüngere. Der Zug nach 
dem Calvariberg. Vor un4 hinter den anf 
einem Karren befindlichen Schachern eine 
Schaar geharnischter Reiter. Mehr im Yor- 
grunde der sein Kreuz tragende Christus, um- 
geben von einer Menge von Kriegsknechten, 
vor ihm die knieende Yeronica. Hinter ihm 
der Zug von den Hohenpriestern und Hanpt- 
leuten zu Pferde und zu Fuss. Auf einem 
Hügel links die trauernden Angehörigen 
Christi. In der weiten Landschaft die Stadt 
Jerusalem. Bezeichnet: P. Breughel. 1606. 
Auf Holz, 3 F. 10 Z, h., 5 F. 5 Z. br. S. S. 

722. Abraham Bloemaart, geb. 1567, f 1647. 
Schüler des Jeroon Franck. Dem Joseph, 
welcher, auf einen Tiseh gestützt, schliLft, er- 
scheint der Engel und bedeutet ihm, mit dem 
Kinde und der Maria nach Aegypten zu ent- 
fliehen. Rechts Maria, welche dem Kinde 
die Brust giebt, nebst zwei verehrenden Engeln, 
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deren einer eine brennende Kerze fti dar Hand 
halt, die den Vorgang erleuchtet. Dnrch die 
Thnr des Zimmers Aussicht in eine mond- 
erhellte Landschaft. Auf Leinw., 5 F. 5} Z. 
h., 7 F. 5f Z. br. K. S. 

723. Jan Breughel. Auf einem breiten Canal, 
dessen flaches Ufer mit Häusern, Windmühlen 
und Bäumen besetzt ist, befinden sich mehrere 
Kähne mit Menschen und Thieren. Auf Holz, 
1 F. 8 Z. h., 2 F. 5 Z. br. S. S. 

724. Niederländische Schui.e. Christus, welchem 
die Domenkrone aufgesetzt und ein Rohr als 
Scepter dargereicht wird, ist den Juden ein 
Gegenstand des Hohnes. Mit unbedeutenden 
Veränderungen nach Nr. 6. der von Hendrick. 
Goltzius erfundenen und gestochenen Fassion. 
Auf Holz, Si Z. h., 5> Z. br. S. S. 

725. BartholomXtjs Spranger. geb. 1546, f 1625, 
Schüler des Frans Mostaert. Die Auferstehung 
Christi. Der Heiland, von himmlischem Glänze 
umstrahlt, umgeben von £ngeln, schwebt zum 
Himmel empor. An ßeinem Grabe die theils 
schlafenden, tbeils aufgeschreckt die Flucht 
«greifenden Wächter. Auf Knpfer, d F. J Z. 
h., 2 F. 1| Z. kr. K. 8. 

7^« PiETEB Aertzen. Die Kreutztragnng. Im 
Mittelgründe, der unter der Last des Kreuzes 
erliegende Christus von den Kriegsknechten 
gemisshandelt, von den Angehörigen beklagt. 
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Ion Yorgmnde, links Simon ?on Cyrene von 
Kriegdmecliten ergriffen, and ein Markt vod 
allerlei Lebensmitteln; rechts die beiden 
Schacher, von einem Dominicaner nnd Fran- 
ciscaner begleitet, von allerlei Volk omgeben. 
Hinter denselben eine Schaar zu Pferde nnd 
eine grosse, ans Jerusalem kommende Men- 
schenmenge. Im Hintergrande die Kroazigong 
and Auferstehang Christi. Bezeichnet: 1552. 
December 22. p. a. Auf Holz, 2 F, 6 Z. 
h., 3 F. 8f Z. br. S. S. 

727. Niederländische Schule, dem David Vincke- 
boons verwandt. Eine gebirgige Landschaft, 
in deren Mittelgrand man einen Wasserfall 
and Rainen sieht. Im Yorgrande mächtige 
Eichbäame. Als Stafage, der auf der Wan- 
derang begriffene Jacob; neben ihm Rahel 
and Lea, mehr rückwärts, der Zag. Aaf 
Leinw., 3 F. 3^ Z. h , 3 F. 10 Z. br. S. S. 

728. Jan Breughel. In einer waldigen Landschaft 
mit hnglichter Feme werden aaf das Flehen 
der Latona zam Jupiter die Baaem, welche 
ihr, als sie, vor Dnrst fast verschmachtet, aas 
einem Wasser trinken wollte, dasselbe getrübt 
hatten, in Frosche verwandelt. Avf Holz, 
1 F. 7 Z. h., ^ F. 2 Z. br. S. S. . 

7Q9. Paul Bril. Eine Landschaft. Im Vorgrnnde, 
fa'nks im dunklen Schatten ein B^rg mit Bäu- 
men und Gebäuden,' von welchem ein Wasser 
herabstromt Rechts, im. Mittelgründe, der 
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Toa einem hellen Sonnenstrahl beachienen 
wird^ unter Rainen, deren einige vom romi- 
schen Forum genommen sind, ein Viehmarkt. 
Eine gebirgige Ferne. Auf HoU, J F. 8^ Z. 
b., 2 F. U Z. br. K. S. 

730. IfiEüERLlNBiscHBr ScHULE. Das Bildniss eines 
ältlichen Mannes in schwarzer Tracht Grund 
dunkel. Skieee. Bezeichnet: 1553. Acta. 
SU. 45. Auf Holz, 10 Z h., 8 Z. br. K. S. 

731. Paul Bril. Der Thurmbau zu . Babel. In 

» 

der Mitte einer gebirgigen» von einem Flusse 
(^urchstromtien Landschaft erhebt sich der 
Thurm, in Form einer dreiseitigen, sich ter- 
rassenförmig verjüngenden Fy^mide. Sowohl 
anC» als um denselben, befindet sich eine sehr 
gx:088e^ mit deq verschiedenen Arbeiten des 
3anes. )>eschäftigte Menge von Menschen. 
.. Ausserdem «andere, welche das Schlachtvieh 
^nd die sonstigen Bedurfnisse der Bauleute 
herbeischaffen. Vorn, von anderer Hand, ein 
Konig mit seinen Edlen zu Pferde, welcher 
Befehle ertheilt. Auf Holz, 4 F. h„ 6 F. br. 
K, S. 

732. Hans Tilen, blühte um 1650. Eine Land- 
schaft. Rechts ein hochgelegenes Gebäude 
mit einer Treppe, von Welcher Diana mit 
ihren Kymphen, zur Jagd gerüstet, so eben 
herabkommt; dabei zuschauende Hirten mit 
ihrer Heerde. Links Berge, welche sich aus 
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der Ferne bis in den 'Vorgmnd ziehen, nebst 
einem Flass, der einen Wasserfall bildet. Be- 
zeichnet: H. Tilen. Auf Holz, 2 F. 9^ Z. 
h!, 4 F. 11 Z. br, S. S. 
733. Blieck. Innere Ansicht einer Kirche im 
spateren italienischen Geschmack, welche von 
breonanden Krooenleuchtern «rhellt wird; darin 
mehrere Figaren mit Fackeln. Bezeichnet: 
d. d. Blieck. . 1Ö53. Auf Holz, 2 F. 10 Z, 
h., 3 F. 111 Z. br. S. S. 

734. KOtlNELlS KORNELISSEM, gen. KORNELIS VAN 

Haarlem, geb. 1574, f 1638. Seh Her Pieter 
Aertzen des Jungeren und des Pieter Pourbns. 
Die Bathseba, von vier Dienerinnen mngeben, 
welche beschäftigt sind, sie nach dem Bade 
zu salben und anzukleiden. Rechts, sehr 
klein, der aus dem Fenster eines Oebändes 
zuschauende Konig David. ' Hintergrund ein 
holländischer Zi^garten. Bezeichnet; 'mit dem 
Monograinm des Künstifers und der Jahreszahl 
1617. Atif Leinw., 3 F. 2 Z. h., 4 F. 1 Z. 
br. S.; S. 

735. Niederländische Schule. Das Bildniss des 
Herrn Hendrick von Westerhout, mit* weissem 
IJemdskragen, eine goldene JS^ette um den 
Hals, Grund dunkelgr^p. Auf Holz, 1 F. 
5 Z. h., 1 F. If Z. br. E. E. 

736. Josse de Mompeb. Eine gebirgige Land- 
schaft. Zwischen einzelnen Felsenhohen und 

,. waldigen Thälern fallen hie und da Sonnen- 
blicke ein. Im Yorgrunde ein Reiter und ein 
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Wanderer zu Fnss, nebst einern, an der Land- 
Btrasse, vor seiner Einsiedel«! in einem Bache 
lesenden Eremiten. Anf Holz, 1 F. 4 Z. h., 
2 F. i Z. br. K. S. 

376.a. Antony Palamedes , genannt Stevens , geb. 
1604, f 1680. In einem Zimmer befindet sich 
eine Gesellschaft von Herren und Damen, von 
denen drei; an einem Tische sitzend, ein 
Goncert machen. Ein vom Racken gesehener 
Herr anterhält sich mit einer der mnsiciren- 
den Damen. Bezeichnet: A. Palamedes. 
Anf Holz, 1 F. 5 Z. h., 2 F. br. B. E. 

737. Jan Breughel. In einem Walde, darch den 
sich, vom Yorgronde bis in die Ferne^ welche 
eine Durchsicht anf Oebäade gewährt, ein 
Weiher zieht, ist eine Nymphe der Diana mit 
dem Vogelfang beschäftigt. Hinter einem 
Baome sieht eine andere - Nymphe hervor, die 
neben sich zwei Honde hat. Hie and da 
Reiher, Enten and andere Waseervogel. Die 
beiden Nymphen sind von anderer Hand. Anf 
Holz, 1 F. 11 J Z. h., 2 F. Ui Z. br. K. S. 

7^. F&ANS PouBBUS der A eitere. Das Bildniss 
einer Frao van mittleren Jahren, mit schwar- 
zer Hanbe, in schwarzem Pelz, um den Hals 
einen weissen Kragen. Orand dankel. Auf 
Holz, 1 F. 9| Z. h., 1 F. 6| Z. br. K. S. 

739. Hendrick van Steinwyck der jüngere, geb. 
am 1589. Schaler von Hendrick van Stein- 
wyck dem älteren. Ein aas weiten Gewöl- 
ben, welche von karzen Säalen getragen wer- 
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den, bestehendes Gefängniss. Im Vargrande, 
auf einem eisernen Rost, zwei Gefangene in 
Fesseln, welchen sich aus dem Hintergrnnde ein 
Krieger naht, der in der Rechten ein Schwert, 
in der Linken eine Fackel halt. Bezeichnet: 
R V, Stein: 1642. Auf Leinw., 3 F. 6 Z. 
h., 4 F. 9i Z. br. K.S. 

740. Anton Miroü, blühte um 1640. Ein Wald, 
mit Durchsicht auf ein Hauß und fernes Ge- 
birge. Im Yorgrunde ein Jäger, welcher nach 
in einem Wasser befindlichen Enten echiesst 
Bezeichnet: A. Mir ou fec* 1653. Auf Holz, 
] 1 Z. h., 1 F. 4 Z. br. S. S. 

741. Anton Y Falamedes, Das Bildniss eines jungen 
Mädchens in schwärt er Kleidung, mit weisser 
Haube und Brusttuch, in der Rechten ein Ge- 
betbuch, in der Linken ein Paar Handschuh. 
In grauem Grunde. Bezeichnet: aet. A^^. 
16 A. Pal a-med. Auf Holz, 2 F. U Z- ^-^ 1 F. 
7 Z. br. S. 8. 

742. Jan BiiEüGHEL. Ein Wald mit allerlei vier- 
fussigen ' Thieren, Vögeln und Amphibien. In 
der Ferne desselben, an einem Baume, Eva, 
welche dem Adam die verbotene Frucht reicht. 
Auf Holz, 1 F. lOj Z. h., 1 F. 4| Z. br. K. S. 

743. Jacob Gerritz Cuyp. Das . Bildniss einer 
wohlgenährten, alten Frau mit weisser Haube 
und Halskragen, in schwarzem, mit Pelz ver- 
brämten Kleide, welche sich behaglich auf 
einem Lebnstuhl außruht. Grund hellgrau. 
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Bezeichnet: Aetatis. 68. Anno 1624. I. G. 
Cnyp fecit. Auf Holz, 3 F. 5 Z. h., 2 F. 
5f Z. br. E. E. 

744. Paul Bril. Eine Landschaft. Ein breiter 
Strom und mit Gebäuden besetzte Berge, 
welche sich von der Ferne bis in den Mittel- 
grund an dem Ufer desselben hinziehen, wer- 
den von einem hellen Sonnenstrahl beschienen. 
Im y orgrunde, rechts, neben einer dunklen, 
mit Bäumen bewachsenen Anhohe, Schiffe und 
Schiffer, welche sich ihr Essen kochen; links 
Fischer, die ihr Netz aus dem Wasser ziehen. 
Auf Leinw., 1 F. 10 Z. h., 2 F. 9 Z. br. S. S. 

745. Abraham Bloemaart. Bei dem Schein einer 
Lampe verehren Maria, Joseph, and mehrere 
Hirten und Hirtinnen mit ihren Kindern in 
dem Stall das neugeborene Christuskind. Im 
Hintergrunde Aussicht ins Freie, woselbst 
man den Engel sieht, welcher den Hirten 
nächtlich erscheint. Bezeichnet: A. Bloe- 
maart f. 1604. Auf Leinw., 2 F. 4 Z. h., 
3 F. br. S. S. 

746. Jan Brkughel und Jofiann Rottenüammer. 
In einer Landschaft, deren Ferne von hohen 
Gebirgen, deren Mittelgrund von Wald gebil- 
det wird, fällt eine gewaltige Schlacht zwischen 
meist zu Pferde kämpfenden Griechen und 
Amazonen vor. Von den letzteren hält die 
Königin den abgehauenen Kopf eines Feindes 
hoch empor. Zwei andere Amazonen werden 
gefangen hinweggeführt. Im Vorgrunde Todte 
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und Verwundete. Die Landschaft von erste- 
rem, die Figuren von letzterem Künstler. 
Auf Holz, 3 F. 1 Z. h., 3 F. 11.} Z. br. K. S. 

747. PiETER Lastmann. Eine Ruhe auf der Flucht 
nach Aegypten Die unter einem Baume 
sitzende Maria hält das Kind auf dem Schoosse, 
neben ihr ruht Joseph und der Esel. Am 
Boden der Reisesack und das Handwerkszeug 
des Joseph. Bezeichnet mit dem Monogramm 
des Künstlers. Auf Holz, 1 F. h., 1 F. 7| Z. 
br. S. S. 

748. MiCHFX Janzk Mierevelt, geb. 1567, f 1651, 
Schüler des Antonis Montfort Das Bildniss 
einer alten Frau mit schwarzer, mit einer 
weissen Spitze eingefassten Mutze, weissem 
Halskragon, nebst schwarzem Ünterkleide und 
Pelz. Auf dem grauen Orunde bezeichnet 
A-JL 1650. aetatis 82. Auf Holz, 2 F. b., 

1 F. 7f Z. br. S. S. 

749. ROELANT Savert. Ein Eichenwald. Rechts 
ein Wasser, woran ein Hirsch steht; links 
gebirgige Ferne mit einem Fluss, an dessen 
Ufer mehrere Ortschaften liegen. Im Vor- 
grund Zigeuner, welche sich in einem Kessel 
ihr Essen kochen. Im Mittelgründe Schäfer 
mit ihrer Heerde. Auf Kupfer, 1 F. 6^ Z. h., 

2 F. 1 Z. br. S. S. 

750. Theodoor de Keiser, blühte um 1620. Ein 
Familiengemälde. Der Vater, ein Mann von 
48 Jahren, deutet, an einem Tische sitzend, 
auf ein Buch, vennuthlich eine Familien- 
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«hronik. Hioter ihm steht dein ältester Sohn 
von 22 Jahren. Auf der andern Seite sitzt 
seine 40 Jahr alte Ehefrau heqnem in einem 
Lebnstnhl. Ihr zunächst steht der jüngste 
Sohn von 8 Jahren, hinter dem Stuhl aber 
einen Apfel in der Rechten, die älteste Toch- 
ter von 19 Jahren. Hinter dem Tische end- 
lich stehen zwei andere Mädchen von 14 and 
10 Jahren, welcl^e aus einem Korbe, der auf 
einem Tische steht, Weintrauben genommen 
haben. Sämmtliche Personen, deren Alter 
neben ihnen angemerkt ist, sind in Schwarz 
mit weissen Kragen gekleidet. Hintergrund 
das Zimmer. Auf Holz, 3 F. |^ Z. h., 4 F. 
f Z. br. E. E, 

750a« CoBNELis Jansens, f 1665. Das Bildniss 
eines ältlichen Mannes in schwarzer Tracht 
mit weissem Kragen. Der Grund dunkel- 
grau. Auf Leinw., 2 F. 3^^^ Z. h, 1 F. 10| Z. 
br. E. E. 

751. FiETER Snayers, geb. 1593, lebte noch 1662. 
Schüler des Hendrik van Baien. Zwischen 
mit Bäumen bewachsenen Erdhügeln ein ste- 
h^des Wasser, an vrelchem ein Weg vorbei- 
fahrt, worauf mehrere Wanderer befindlich 
sind. Bezeichnet: Peeter Snayers. C. I. 
pictor. Auf Leinw., 2 F. 5| Z. h., 3 F. 
10 Z. br. S. S. 

752. KoRNELis VAN Haai^lem. Mehrere, grossten- 
theils nackte Männer und Frauen, welche, um 
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einen Tiach yersammelt, worauf Eos- und 
Trinkwaaren befindlich sind, mit einander ko- 
sen. Dabei ein Flotenbläser, und eine Alte, 
die mit der Kreide anschreibt Hintergrund 
ein Garten. Beseichnet mit dem Monogramm 
des Künstlers nnd der Jahreszahl 1618. Auf 
Hol«, 2 F. f Z. h., 3 F. I Z br. K. 8. 

753. Paul Moreelze, geb. 1571, f 1638. Schüler 
des Michiel Janze Mierevelt Das Bildniss , 
einer jungen Frau in schwarzer Kleidung, 
mit weisser Haube und Halskragen. In der 
Rechten hält sie einen schwarzen Federbusch. 
Hintergrund dunkel. Bezeichnet mit dem Mo- 
nogramm des Künstlers und der Jahreszahl 
1626. Aus Holz, 3 F. 10 Z. h., 2 F. 10 Z. 
br. S. S. 

754. David ViNCKEBOONfi. Ein dunkler Eichen- 
wald. Im Hintergründe Berge mit Oebäuden 
nnd einem Wasserfall. Als Stalage der En- 
gel, welcher den jungen Tobias geleitet ; da- 
bei das Hündelein. Auf Holz, 1 F. 4<)- Z. h., 

I F. 5^. Z. br. S, S. 

755. J. Bartuolomaeus van Bässen. In einem mit 
Bildern und Seolptnren reichgesdimückten 
Saale befindet sich eine kleine Gesellschaft, 
von welcher ein Paar ein Menuet tanzt, ein 
anderes an einem Esstische jsitzt. Auf Holz, 

II Z. h., 1 F. 4 Z. br. S. S. 

756. Dirk van Delen, blühte von 1640 bis 1669. 
Schuler des Frans Hals. Die Ansicht von 
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mehreren prächtigen Oebäaden ia italieniecher 
Bauart, von welchen sieb eins mit oorinthi* 
sehen 8änlen, welche eine Vorhalle tragen, 
besonders auszeichnet. Das Bild ist mit eini- 
gen Figuren stafirt. Bezeichnet: D« v« Delen. 
1647. Auf Kupfer, 1 F. 3|Z.h., 1 F. 9 Z. br. 
K. 8. 



Dritte Classe. 

Butens, Eembrandt und ihre Schulen. Die Genre" 

und Landscha/tS' Maler der völlig ausgebildeten Kunst' 

form des i7ten und iSten Jahrhunderts ; zweite Epoche 

der Blüthe und die des Verfalls, 



Iren verderblichen Kunstbestrebungen, welchen 
sich die Historienmaler in den Niederlanden 
und in Deutschland für so lange Zeit hingege- 
ben hatten, setzte endlich Rubens durch Ein- 
fahrnng einer ganz neuen Weise ein Ziel. 
Während er in seinen Gestalten und Charak- 
teren nicht über die ihn umgebende Wirklich- 
keit hinausging, und die Form nur selten fei- 
ner ausbildete, wusste er seinen Werken durch 
eine bewunderungswürdige Freiheit und Kühn- 
heit in den Motiven, durch eine erstaunliche 
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Oluth und Klarheit der Färbung, einen hohen 
Grad von Lebendigkeit, durch meisterhafte Be- 
handlung der Beleuchtung eine Gesammthaltung 
von überraschender Wirkung zu ertheilen. Die- 
i^^n seinen Zwepken zu Liebe behandelte er 
die verschiedensten Aufgaben mit der grössten 
Willkühr. In der sogenannten breiten Manier 
der Oelmalerei brachte er es zu einer erstaun- 
lichen Meisterschaft. Seine ganze Kunstweise 
pflanzte er auf eine zahlreiche und grossentheils 
sehr talentvolle Schülerschaft fort. 

Was Rubens für die gesammten Nieder- 
lande, ward etwas später Remhrandt für Bol- 
land insbesondere. Diesem Künstler von 
grosser Tiefe des Gefühls wohnte ein Hang 
zum Seltsamen, Phantastischen inne, welchem 
er sich stets ohne irgend eine Rücksiciit auf 
die Erfordernisse seiner jedesmaligen Auf- 
gabe überliess. Als ein vorzügliches Mittel 
zu seinen Zwecken diente ihm die Art der 
Beleuchtung, vermöge welche er, indem er 
das Licht durch eine kleine Oeffnung in einen 
dunklen Raum faUen Hess, die entschiedenstcB 
Gegensätze von einzelnen, sehr hellen Lichtern 
zu grossen und tiefen Schattenmassen erhielt. 
Hierdurch fand er zugleich Gelegenheit im 
Helldunkel jene Tiefe, Gluth, Klarheit und 
Harmonie zu erreichen, worin ihm niemals ein 
anderer Künstler gleich gekommen. Eben so 
einzig steht er in Kühnheit und Eigenthüm- 
lichkeit seiner Behandlung da. Auch seine 
Weise fand viele, und darunter höchst talent- 
volle Nachfolger. Sowohl Rubens als Rembrakdt 
waren, ihrer ganzen Richtung gemäss, ebenfalls 
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in der Bildniss-Malerei sehr ausgezeichnet, und 
veranlassten in diesem Fache unter ihren 
Schülern, von denen wir hier nur den van 
Dyck nennen wollen, die ausserordentlichsten 
Leistungen. 

Die Landschafts- und Genre-Malerei 
erlebte erst im 17ten Jahrhundert ihre höchste 
Blüthe, und gewann eine grosse Mannigfaltig- 
keit von Beziehungen. Ausser den verschie- 
densten Vorgängen aus dem Leben aller Stände, 
wurden jetzt Thierstücke, Jagden, Schlachten, 
ausser eigentlichen Landschaften, See^ und 
Architectur- Stücke, endlich auch Bluxpien* 
Früchte und Stilleben gemalt. Die Darstellun- 
gen aller dieser Gegenstände vereinigen mit 
einer bewunderungswürdigen Ausführung des 
Einzelnen eine trefflich beobachtete Gesammt- 
haltung, und sind durch den Sinn für Natur- 
Wahrheit, wie für malerische Wirkungen in 
harmonischer Vertheilung der Farben und 
Führung des Lichts, gleich anziehend. Erst 
nach dem Anfange des ISten Jahrhunderts 
horten die Maler dieser Gattungen auf in ihren 
Werken eigene Naturanschauungen wiederzu- 
geben, und verfielen darauf in der Weise des 
einen oder anderen ihrer treflflichen Yorgänger- 
zu malen. Dadurch büssten ihre Werke den 
eigenthümlichen Gehalt ein, und wurden zu- 
gleich allmählig kalt in der Färbung, geistlos 
und gequält in der Ausführung. 

Die besbcren deutschen Meister schlössen 
sich seit dem 17ten Jahrhundert mit gutem 
Erfolge den niederländischen Landscbafts- und 
Genre-M^em an. 
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757. Jan van Ravebttn, geb. 1580, lebte noch 
1655. Das Bildniss eines Mannes Ton mitt- 
leren Jahren, in schwarzer Kleidung, mit 
weissem Halskragen, nnd das seiner kleineb 
Tochter, ebenfalls schwarz gekleidet, mit 
weisser Mütze nnd Kragen. Beide mit ge- 
falteten Händen vor einem Tische, worauf 
ein Gebetbuch. Hintergrund Architectur. Frag- 
ment eines Flügels von einem grossen Altar- 
bilde. Auf Holz, 3 F, 5^ Z. h., 2 F. 4 Z. br. 
S. S. 

758. Petrus Paulus Rubens, geb. 1577, f ^^^0 
Schüler des Otho Vaenius. Das Bildniss der 
Helene Forment, zweiten Frau des Künstlers, 
in weissatlassenem Kleide mit rothem Ueber- 
wurf. In der Rechten eine Palme haltend, 
steht sie an einer Treppe. Hintergrund Ar- 
chitectur und Landschaft. Auf Leinw., 6 F. h., 
3 F. 5 Z. br. K. S. 

758a. Palamedes Stevens, gen. Palamedesz, geb. 
1607, t 1638, Schüler seines Vaters Palame- 
des. In einem von Bäumen eingefassten Raum 
ist eine Gesellschaft von Herren und Damen 
um eine reichbesetzte Tafel versammelt, in 
deren Mitte als Hauptschüssel ein Pfau mit 
ausgebreitetem Rade. Ein stehender Herr ist 
mit einer sitzenden Dame, ein anderer mit 
einer stehenden im Gesprach. Auf Holz, 1 F. 
10 Z. h., 2 F. 54 Z. br E. E. 

759. Schule des Jan Brecghel. Ein, von mehre 
ren Boten belebter, holländischer Canal, über 



Rabeoft, lUmbrandt» BUttlie d. Oenre. 1600—1770. MS 

welchen eine Zngbrueke führt An dem Ufer 
desselben Häaser und Bäome. Anf Holz/ 
S\ Z. h., 1 F. 5 Z. br. S. S. 

760. Heni>rik van Avercamp, gen. de Stromme van 
Campen, blühte um 1620. Eine Winterland, 
schalt Anf einem gefrorenen Canal, an des- 
sen Ufer ein Dorf liegt, belustigen sich meh* 
rere Personen mit Schlittschuhlaufen. Im Yor- 
grunde zwei Fischer. Bezeichnet : Avercamp. 
Auf Holz, 8 Z. h., 1 F. i Z. br. S. S. 

761. Petrus Paulus Rubens. Das Bildniss eines 
jungen Mannes mit weissem Halskragen, in 
schwarzer Kleidung mit hellen Aermeln. Grund 
ein rother Vorhang. Auf Holz, 1 F. 10| Z. h., 
1 F. 4i Z. br. E. E. 

762. Petrus Paulus Rubens. Die knieend auf 
Wolken emporgetragene Maria wird von Oott 
Vater und Christus als Himmelskonigin go- 
krönt. Ueber derselbeu, iu einem himmlischen 
Glänze, der heilige Geist und vier Engels- 
kopfe. Unten drei schwebende Engel, deren 
einer einen Rosenstrauss emporhalt. Auf Lein- 
wand, 8 F. 7 Z. h., 5 F. 11 Z. br. K. S. 

763. Petrus Paulus Rubens. Das Bildniss eines 
kleinen Mädchens, angeblich der Tochter. des 
Künstlers, in weissem Kleide, welches so eben 
einen Vogel fliegen lässt. Hintergrund dun- 
kel. Anf Holz, 1 F. 7 Z. h., 1 F. S^ Z. br. 
K. S. 

764. Vom Meister v. Nr. 769 a. Das Bildniss des 
hollandiechen Vice-Admirals Comelis Tromp, 
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iB einem hellgrankii, goldgestiekten Bodc, mit 
SpitEenkragen und rotliem Mantel, dm Degen 
an der S^te, die Liüke avf den Gommaodo- 
Stab gestätzt, die Rechte gegen die Hafte ge- 
stemmt. Hintergrand Arobitectur, mit Aus- 
sacht auf das Meer, in dessen Ferne fician eine 
Seeschlacht sieht. Auf Holz, 1 F. 8 Z. h., 
1 F, 1 Z. br. S. S. 

765. Jan Breughel. Ib einer waldigen tiandscbaft 
verehrt der von seinem Pferde abgestiegene 
Hubertus knieend das zwischeü dem G-eweih 
des Hirsches befindliche Crücifix. Um ihn 
her seine Jagdhunde. Die Figur des Hei- 
ligeö ist von anderer, unbekannter Hand. 
Auf Holz, 1 F. HZ. h., 2 F. lOf Z. br. 
E. 8 

766. Frans Hals, geb. 1584, t 1666. Schuler 
von Karel van Mander dem älteren. Das 
Bildniss eines Mannes von mittleren Jahren, 
mit weissem Halskragen, in dunkel -violettem 
Kleide und schwarzem Mantel. Der GruDd 
dunkelgr9,u. Auf Kupfer, 7^ Z. h.^ 5^ Z. br. 
E. E. 

767. Frans Hals. Das J^ldjmss des streitsuchti- 
gen holländischen Predigers . und Professors 
Johannes Acronius, in schwarzer Kappe und 
Kleidung mit weissem Kragen, in beiden Hän- 
den ein Buch haltend. Grund heUgrau. Be- 
seajchtnet: Aet suae 63. -Aj». 1627. Auf 
Holle,. 1^ Z. b;, 6^ Z. br. E. fi. i 
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^. 4mONT YAN DycK, ge|).,lö99, f 1641. Schü- 
ler dea Jiubens. D»8 Bildnia« eines Mannes 
in sohwarzein Kleide jpoit weissem Hemds- 
kragen. Hintergrund dunk;el. Auf Holz ge- 
webte Lei«w., 1 F. 4|. Z. h., 1 F. 1^ ^. br. 
E. E. . • . . . / 

76». Vom Meister t. Nr. 769a. Das Bildniss des 
hdlländisolieii Admirals Martbi Harpertzoon 
Tremp, in sehwarBer KletduoQg mit weissem 
Halakcagen^ unter welchem man ein Stuck des 
Harnusohes sieht f einen Orden um den Hals, 
I ilen Degen an. der Seite-, stützt er sich mit 

* der liioken . auf den GoBmiandostab , während 
er die Rechte gegen die Hüfte stemmt. Hin- 
teogranddafi Meer, mit einer Seeschlacht in 
der Perne. Gegenstuck von Nr. 7M. Auf 
Holz, 1 F* 3 Z. h., 1 F. 1. Z. br. S. 8. 

769a. HollIndische Schule. Das Bildniss des 
holländischen Admirals Ruyter in Schwarzer 
Tracht, über einem stählernen, einen weissen 
fialskragen. ' Um den Hals den Orden des 
heiligen Michael^ die Hände auf einen Spazier- 
Btock gelegt. Neben ihm auf einem Tische 
' ein Globus. Grund braun. Bezeichnet: A. 
D. W. Auf Hok, 1 P. if Z. h., 1 F. I Z. 
br. E. E. 

770. An^ojjy van Pxck. Der gefesselte Christus 
wir4 von fünf Krieg8knech|.en als König der 
Judei;! ,v,^sj>ottet. Während ei^er im Begriff 
ist, , ihm, die Dornenkrone aufzusetzen , reicht 

12 
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ihm ein anderer knieeütL einen Sehittsteogel 
als Scepter dar. Rechts der den Befehl fah- 
rende, römische Hauptmann. Anf Leinwand, 
8 F. 6 Z. h., e F. 7| Z. br. K. 8- 
770a. Niederländische Schule. Die Werkstatt des 
Evangelisten Lucas. Im Yorgmnde die Staffe- 
lei mit einem angefangenen, eine Bnhe auf der 
Flncht nach Aegypten Torstellehden Biide^ &ü 
prächtiger Sessel und verschiedenes Malerge- 
rath. Im Hintergrunde der Evangelist als 
Greis an einem Tische mit einem angeschla- 
genen Buche sitzend, und, die Hand vor der 
Stirn, in tiefes Nachdenken versunken. Auf 
Hol«, 2 F. + Z. h., 1 F. 7 Z. br, B. E. 

771. Petbus Paulus Rurens. Li einer hüglichten, 
von der Sonne beschienenen Landschaft, in 
welcher ein Bach fliesst, an dessen Ufer ein- 
jselne Bäume stehen, spielen an einer mit Bäu- 
men bewachsenen Anhöhe das Christuskind 
und der kleine Johannes mit dem Lamm. 
Auf Holz, 1 F. 6f Z. h. , 2 F. br. K. S. 

772. Josse de Momper. Ein niederländisches Dorf^ 
von welchem einige Häuser sich in einem 
Wasser im V orgrunde spiegeln. Bezeichnet: 
J. de Momper. Auf Holz, 1 F. 11| Z. h., 
2 F. 9 Z. br. E. E. 

773. Schule des Rubens. Die vier lateinischen 
Kirchenväter, Hieronymus, Augustinus, Ore- 
gorius der Grosse und Ambrosius,' in Ge- 
sprächen über die Schrilft vertieft; dabei drei 
schwebende Engel, deren einer einen Bischofs- 
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Stab, der andere ein brenttefides Herz, und der 
dritte einen Bienenkorb halt. Hintergrand Luft, 
worin man den heiligen Geist sieht. Aaf Holz, 
\ F, ^ Z. h., 1 F. 9i Z. br. . K. S. 

774. Petrus Paulus Bubens tind Frans Snyders, 
geb. 1579, t 1657. Eine Hirsch jagd. Ein von 
sieben Hnnden hart verfolgter Hirsch wird von 
einer Nymphe der Diana mit eineni Jagdspiesse 
durchbohrt. Neben ihr ein, den Wurfspiess 
schwingender Jäger, eine den Bogen spannende 
Nymphe, und ein Jäger, welcher auf einiem 
Hörn blast. Vor dem Hirsche eine flüchtige 
Hirschkuh. Auf Leinw., 5 F. 8 Z. h*, 15 F, 
3f Z. br. K. 8. 

775. Abraham Jansens, geb. 1567, f 1632 und Frans 
Bntders. Pomona, den rechten Arm auf ein 
Füllhorn gestützt, aus welchem eine Menge 
von Früchten aUer Art und einige todte Vö- 
gel geschüttet sind, die den ganzen Yorgrund 
einnehäien, hält in der Linken eine Traube. 
Zu ihr der eine andere Traube enkpoliialtende 
Vertumnus. Die Vogel und Früchte sind von 
Frans Snyders. Grund dunkel. Auf Holz, 
4 F-h^ 3 F.br. S. S. 

776. Schule von Rubens. Das unter einer über- 
hängenden Anhöhe steheäde Christüskind strei- 
chelt ein Lamm, welches ihm der kleine Jo- 
hannes dargebracht. Hintergrund eine von einem 
hellen Sönnenstr&fal erleuchtete, hügHcbte Land- 
schaft, worin einzelne Bäume. Mit unwesent- 

12* 
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lieben Abweichiuigeii die Compoaition von 
Nq. 771. Aof Leinw., 3 F. 84^ Z. h., 4 F. 
10; Z. br. K. S. 

777. Abraham Jakbens imd Frans SkybIers. Me- 
leager reicht der Atalanta den Kopf des erj- 
manthischen Ebers dar; dabei zwei todte Hasen, 
zwei Jagdhunde und der Kocher der Jägerin. 
Die Thiere sind yo& Frans Snyders gemalt 
Hintergrand dunkel. xOegenstuck von No. 775. 
Auf Hol«, 3 F. 10 Z. h., 3 F. br. S. S. 

778. Amtomt van Dyck. Der todte Christas wird 
¥on Maria, Magdalena, Johannes und einem 
Bngel beweint Hintergrand die Orabeshoble 
und ein abendlicher Himmel Auf Leinwand, 
7 F. H Z. h., 5 F. 4^ Z. br. K. S. 

>779» Pbtrus Paulus Rubens. Das Christnskind 
liebkoset den kleinen Johannes ; dabei ein Engel, 
welcher dem Johannes das Lamm herbeibringt, 
and noch ein anderes Kind. An einem Baume 
. ein Weinstock mit Trauben. Im Vorgp^nde 
andere Fruchte. Hintergjrund Landschaft. Die 
. Fruchte sind vop Frans Sn jders gemalt. Aof 
Holz, 3 F. f Z. h , 4 F. i- Z- br, K. 8. 

780. Petrus Paulus Rubens. Maria, auf dem Throne, 
hak das Christnskind^ welches sich mit der 
heiligen Catharina vermählt. Rechts Paulus 
und Petras , links Joseph und Johannes der 
Taufar. Am Fusse des Thrones noch zehn 
luadere Heilige, unter welchen man rechts Mao- 
rAtiqSt Sebastian, Georg und Clara, links Lau- 
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reotiQs erkennt. Skisce eu einem in Antwerpen 
in der Aognstiner-Kirehe befindliohcn Bilde. Anf 
Hole, 2 F. 6^^Z. h., 1 B\ 9f Z. br. K. 8. 

781. Petbus Paulus Rubens. Die heilige Cäcilia 
spielt, den Blick nach oben gerichtet, die Or- 
geL Zu ihrer Rechten zwei Engel; im Vor* 
gpmde ein dritter, der die Bälge tritt Hin- 
tergnmd Architectnr, vor welcher ein Engel 
einen Vorhang wegzieht, und Landschaft, Auf 
Holz, 5 F. 9^ Z. h., 4 F. 6 Z. br, K, S. 

782. Antont van Dtck. Das Bildniss des Prinzen 
Thomas von Carignan in voller Rüstung, in 
der Rechten den Commandostab, die Linke 
anf seinem Helm. Hint^rgrnnd ein Vorhang, 
sonst dunkel. Bezeichnet: Thomas Saban- 
dnsPrinceps de Carignan 1634, und An- 
tony van Dyck Eques. Auf Leinw., 3 F. 
7\ Z. h., 3 F. 4 Z. br. E. E. 

783. Petrus Paulus Rubens. Die Auferweckung 
des Lazarus. Derselbe kommt auf das Geheiss 
Christi aus seinem Grabe hervor. Dabei die 
beiden Schwestern desselben knieend, in 
Freude und Erstaunen, Petrus, welcher den 
Erstandenen vom Leichentuche befreit, und 
ein anderer Apostel. Hintergrund Landschaft. 
Auf Leinw., 8 F. 5^ Z. h., 6 F. 3^ Z. br. 
K. S. 

784. Gabriel Metsu geb. 1615, lebte noch 1667. 
• Das Bildniss des Künstlers, welcher mit dem 

Malen eines weiblichen Bildnisses beschäftigt, 
•ich umsieht. Sein dunkies Haar fallt fast 
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his wit di«. Sobnltor in Loeken herM». Br 
hat eiii€ta in das Gr&ve spielenden Bock mit 
fhmUen Aermein aq. Der Gnmd ist dnnkel- 
Uäolkh. Auf I^inw. , 1 F. H Z. h. , 1 F. 
ö| Z. br. E. B. 

785/ Pktrus Paulus Rubens. Links Persens, der 
die Andromedto entfesselt, wobei ihm zwei 
Xfiebesgotter behnlflich sind; rechts der Pe- 
gasus, welchen ein Liebesgott beim Zaume 
halt, während ein anderer, der auf demselben 
reitet, einen dritten 2U sich emporzuzi^en 
sucht. Hintergrund ein abendlicher Himmel, 
und das Meer, in dem man das getodtete Un- 
geheuer sieht. Auf Holz, 3 F. 2 Z. h., 4 F. 
5 Z. br. K. S. 

786. Antony van Dyck. Das Bildniss einer Prin- 
zessin, Tochter Konig Carls L von England, 
als Kind, mit Perlen am Kopf und um den 
Hals, in blauseidenem Kleide mit einer Schnrze 
von weissem, durchsichtigem Zeuge, Alles 
reich gestickt und mit Spitzen besetzt. Hin- 
tergrund Architectnr und ein reicher Teppich. 
Auf Leinwand, 4 F. 4 Z. h., 3 F. 5{ Z. br. 
K. S. 

787. Antont van Dtcr. Maria, .welche diMs ste- 
hende Kind auf dem Schoosse hält, . Wendet 
sich gegen die drei bussfertigeta Sunder, Mag- 
dalena, den verlorenen Sohn und den König 

■ David, die sich demselben renevoU dartftellen. 
Hintergrund ein Vorhang und Landacbaft. 
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Auf Lqnwaiid, 3 F. 6^ Z. h,, 4 F. 4^ Z. br. 
K. S. 

788. Antont f an Dtck. Das Blldniss der Infan- 
ün Isabella Clara Engenia, Tochter des Kö- 
nigs Philipp 11. von Spanien, Regentin der 
Niederlande, in der Tracht eines von ihr nach 
dem Tode ihres Gemahls, des Erzherzogs 
von Oesterreich gestifteten, geistlichen Ordens, 
in den sie als Priorin selbst eintrat. Grand 
ein Vorhang und Architectur. ' Auf Leinw., 
3 F. 2| Z. h., 2 F. 5i Z. br. K. S. 

789. Antont van Dtck. Ein Tanz von acht Kin- 
dem, welche sich alle angefasst haben, und von 
denen zwei die Hände emporhalten, worunter 
die anderen durchschlüpfen. Hintergrund Land- 
schaft. Auf Leinw., 3 F. 8 Z. h., 5 F. 3^ Z. 
br. K. S. 

790. Antont van Dtck. Die Bildnisse der Kinder 
von Konig Carl I. von England. In der Mitte 
steht, in rother Kleidung, Carl, Prinz von 
Wallis. Seine linke Hand ruht auf dem Kopfe 
eines, neben ihm sitzenden Bullenbeissers. 
Rechts, in weisser Kleidung, die Prinzessinnen 
Maria und Elisabeth, links Prinzessin Anna, 
welche den jüngsten Prinzen Jacob, Herzog 
von York, der fast ganz nackt auf einem 
Stahle sitzt und nach dem grossen Hände ver- 
langt, unterstützt. Am Fusse des Stuhls ein 
kleiner Hund. Hintergrund Architectur, ein 
T€(pjpich, ein Tisch mit Früchten, und Aus- 
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sieht in eine Landflclrnft. Auf Leinw., 5 F. 
34- Z. h., 6 F. 6 Z. br. K. S. 

791. G£RARi> TebburG) geb. leiO, f 1681. Scha- 
ler seines Vaters Terburg. Ein Offizier, wei- 
cher, mit einem über das Knie geschlagenen 
Beine, den Federhnt in der Linken, auf einem 
Stuhl sitzt, ertheilt seiner Tochter, die in einem 
atlassenen Kleide, verschämt, mit von dem 
Beschauer des Bildes abgewendeten Gresicht 
TOr ihm steht, eine Ermahnung. Neben ihm 
sitzt seine Frau, beschäftigt, ein Glas Wein 
zn trinken. In dem Zimmer ein Bett, ein 
Tisch mit Geräth und ein Tabonrett. Auf 
Leinw., 2 F. 2-» Z. h., 1 F. 11 Z. br. E. B. 

792. Gabriel Metsu. Die holländische Familie 
Gelfing. In einem stattlichen, mit Gemälden 
verzierten, Gemach sitzt auf der einen Seite 
eines Tisches der, ganz in Schwarz gekleidete, 
Vater und wendet sich gegen ein reichgeklei- 
detes Sohnchen, welches ihm einen, anf seiner 
linken Hand sitzenden, Papagei zeigt. Zwi- 
schen beiden ein Hund und eine Katze im 
Streit begrilFen. Auf der anderen Seite des 
Tisches sitzt die reich in Seidenstoffe geklei- 
dete Mutter und reicht ihrem, auf dem Tische 
sitzenden Tochterchen eine goldene Kinderklap- 
per. Hinter dem Stuhl steht die Wärterin mit 
dem jüngsten Kinde auf dem Arm. Vor der- 
selben sitzt das älteste Tochterchen und hält 
etwas in der Hand, wonach ein an ihr empor- 
strebender kleiner Hund verlangt. Bezeichnet: 
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G. Metsa. Auf Leinw., 2 F. 5^ Z. 3 P. 
7i Z, bp. B. B. 

793. Gerard Terburg. In einem Hofradm ist 
eine vor der Hansthnr sitzende Fran beschäf- 
tigt, ihr Tochterchen von ungebetenen Gasten 
zu befreien. Im Mittelgründe ihr Mann, wel- 
cher auf einem durch ein Pferd umgetrlebeBen 
Stein eine Sense schleift, deren Besitser dem 
Geschäft zuschaut« Mit dem Monogramme des 
Malers bezeichnet. Auf Leinv., 2 F. 4 Z. h., 
1 F. 11 Z. br. B. E. 

794. Antont van Dygk. Die Ausgiessung des 
heiligen Geistes. In einem mit Säulen gezier- 
ten Bau schwebt der heilige Geist in einem 
himmlischen Glänze auf die versammelten 
Apostel, von denen einer im Yorgrunde knieet, 
und die, in ihrer Mitte mit gefalteten Händen 
sitzende Maria, herab. Auf Leinw., 8 F. &}- Z. 
h., 7 F. br. K. 8. 

795. Jan Steen, geh 1626? f 1679. Schüler des 
N. Knupfer. In einem Wirthshausgarten 
befindet sich eine Anzahl von Gästen, deren 
mehrere, an Tischen sitzend, sich erquicken. 
Im Vorgrunde ein lebenslustiger Alter, «tor 
sich einen Hering zubereitet, welchen ein 
Hund SU seinen Füssen aufmerksam betrach- 
tet Ihm gegenüber eine Frau, die einem 

. Kinde SU trinken reicht. Bezeichnet: J. Steen. 
; Auf Leinwand, 2 F. 2^ Z. h., 1 F. KU Z. br. 
K; S. 

12** 
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795a. Oeiubd TitRBUiiG. Dad J^ldirisB eiiies Mannes 
in jüngeren Jahren mit Ibinem Schnurrbart 
und schwarzem, bis auf die 8chaltem herab- 
fallend<»n, Haar, in schwarzem Anzöge mit 
weissem Halzkragen. Der Grand dunkel. Auf 
. Hola, 2 F. U Z. h., 1 F. 10 Z. br. E, E. 

796. Gabriel Metsu. Eine kranke Frau in einem 
hellblauen Kleide und dunkelblauem Pelz, 

' heftet, in einem Lehnstohl sitzend, ihren Blick 
' auf den Arzt, welcher, in schwarzer Tracht, 
mit der Rechten ihren Puls fühlt, mit der 
Linken aber auf ein an der Wand hängendes 
mannliches Bildniss deutet, um die wahre Ur- 
sache ihrer Krankheit zu bezeichnen. Zu den 
. Füssen der Frau ein Hund. Auf Leinw., 2 F. 
11 Z. h., 2 F. U Z. br. E. E. 

797. Petrus Paulus Rubens. Drei Herren zu 
Pferde, welche die Schule machen, so dass 
einer sein Pferd in Schritt, der andere in Trab, 

. der dritte in Galopp gesetzt hat. Hintergrund 
eine flache Gegend mit einer Stadt. Eine 
Skizze. Auf Leinw^ 4 F. 1 Z. lu, 6 F. 3 Z. 
br. K. S. 

798. PfitRUs Paulus Rubens und Frans Snyders. 
•Ghifistos, neben welchem die, seiner Rede zu- 
fa5reiide Maria sitzt, deutet der ror ihr ste- 

* henden ; Martha^ welohe ihre Soib^ester tadelt, 

dass sie sich nicht mit th^ 'der''B6reitmg des 
' ' Mahles annehme, an, dass dieselbe das bes- 
sere Theil erwählt habe. Neben der If artha. 
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auf einem Tisch und am Boden, Gtflfigel, 
fVichte iinfl GkmuBe. Diese sjod vo^ Frans 
Snjders anagdTuKrt. Hintergrund das Zimmer, 
mit Dorchsieht ins Freie. Auf Leinw., 6 F. 
If Z. h., 7 F. ^ Z. br. K. S. 

799. Antont van Dyck. Die beiden Johannes 
zwischen Säulen stehend. Rechts 'Johannes 
der Evangelist, den Blick aufwärts gewandt, 
mit der Linken auf das Evangelium deutend, 
welches er in der Rechten hält, üeber seinem 
Haupte schwebt der Adler. Links Johannes 
der Täufer, mit der Rechten auf das Lamm 
zu seinen Füssen weisend; hinter ihm ein, an 
eine Säule gelehntes Schwerdt. Hintergrund 
Landschaft. Auf Leinw., 8 P. 5 Z. h., 6 F. 
10^ Z. br. K. S. 

799a. IsAAc Meyten^s. Das Bildniss eines jungen 
Mannes mit Scbnautz- und Kinnbart in schwar- 
zem Pelze mit weissem Kragen. Grund grau. 
Bezeichnet: I. Meytens. 1606. Auf Holz, 
1 F. lOj Z. h., 1 F. 6| Z. br. E. E. 

800. Frans Hals. Das Bildniss eines Mannes mit 
breitkrämpigem Hut, in schwarzer Kleidung 
und brojtem, weissem HaJ^kragen. - Grund 

..bräunlich. Auf J^einw., 2 F. 4j- Z. h.« 1 F. 
.. . lU Z, l?r. E..E. 

80i. FsAfw Hals; Daa Bildniss einer Frau in 
sdbwftraseldneBi meide, weisser Haube^ Hals- 
kragen und breiten Manschetten, mit eiüer gol- 
denea Kelte am Halse und mit i Armbändern 



376 ZWmTE ABTHdbUMO« d. Gtesfee. 

geBchmäckt Gnuid btintilich. G^^onstäck 
der vorigeB Nominer« Ajaf Leinw«, 2 F. 4| Z. 
h., 1 F. 11| Z. br. B. B. 

802. Rebibrandt van Ryn, geb. 1608, f 1669. Schä- 
lerJdes Jacab von Zwanenborg. und des Pie- 
ter Lastmacn. Der Hersog Adolpb von Qel- 
dern, in reichgestiokter Kleidung, das Scbwerdt 
an der Seite, drobt mit geballter Faust sei- 
nem, aus dem Kerkerfenster herausscbauenden, 
alten Vater. Im Hintergrunde zwei, die 
Schleppe seines Mantels tragende Mohren. 
Bezeichnet: Rembrandt f. t. 1637. Auf 
Leinw., 5 F. f Z. b., 4 F. 2 Z. br. K. S. 

803. Ferdinand Bol, geb. 1610, f 1681. ^ Schüler 
des Rembrandt. Das Bildnis s eines jungen 
Mannes in rothem Kleide und mit rothem Ba- 
rett, welcher in der Linken ein zusammen- 
gelegtes Papier hält. Grund dunkel. Auf 
Holz, 2 F. 1 Z. h., 1 F. 74- Z. br. B. E. 

804. Gerbrandt van den Eeckhout, geb. 1621, f 
1674. Schüler des Rembrandt. Die Erweckung 
von Jairi Tochterlein. Auf Leinw., 1 F. 1| 
Z. h., 1 P. 5 Z. br. B. E. 

805. Rembrandt. Der in seinem Hause bei einem 
Feuer sitzende blinde Tobias wird durch das 
Meckern die Ziege gewahr, welche seine Frau 
mit nach Hause gebraeht hat, und fordert sie 
auf, dieselbe ihrem Bigenthiimer znrBckzustel- 
len und sich fremden Gute«' su ' enthalten. 
Bezeichnet: Rembrandt f. 1645. Skizze, 
Auf Holz, 8| Z. h., lOf Z. br. K. 8. 
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806. Remwsahdt. Der Engel, yon «Mm Liobt- 
glans« iimg«beo, eroeketat dem scUsfendeii 
Joseph im Tramtne^ und befiehlt ihm, indem 
er «af Maria und das Kind, welche im Yor- 
grnnde schlafen, dentet, ^mit denselben nach 
Aegypten zn entfliehen. Bezeidmet: Rem- 
brandt f. 1645. Skizze. Oegenstnek des 
Torigen. Auf Holz, 8 Z. b., 10^ Z. br.. K. S. 

807. Jan Lievensz, geb. 1607. Schaler des Pie- 
ter Lastmann. Der blinde Isaac ertheilt sei- 
nem, als Esan verstellten, jüngeren Sohne 
Jacob, welcher am Bette des Vaters knieet, 
den Segen des Erstgeborenen. Anf der an- 
deren Seite des Bettes die Rebecca, welche 
das nachgemachte Lieblingsgericht des Isaac 
herbeibringt. Anf Leinw., 5 F. h., 7 F. ^ Z. 
br. K. S. 

808. Rembrandt. Des Künstlers eigenes Bildniss, 
ein Barett mit einer Feder anf dem Kopfe, 
nm den Hals ein Stück von einem Harnisch, in 
einem Kleide von schmutziger Farbe, worüber , 
schwere goldene Ketten hängen. Grund dunkel. 
Auf Holz, 1 F. 9| Z. h., 1 F. 6 Z. br. K. S. 

809. Febdinand Bol. Das Bildniss einer ältlichen 
Frau, in schwarzem Elleide, mit weisser 
Hanbe, Halskragen und Manschetten. Der 
Orund braonlich. Bezeichnet; F. Bol feeit. 
1632. Auf Leinw., 2 F. 10| Z. h., 2 F. 2| Z. 
br« EL £• 
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810. RnanuioT. ' I>bs Kumders eig«aeft Bädniss, 
■dt einaB Srhnwibiart, eiare. «chwai^se Mütee 
auf 4em Kopfe, in eiiieiii lehwvneo Pelz. 
Gknind ein&rb%. Bexeidiiiet: R<einbrandt 
1 1634. Auf Hole, 1 R lOf Z. h., 1 F. 
6} Z. br. K. S. 

811. RcaiBRAifOT. Moses, in Sohmerz und Erbitte- 
mag über die Abgotterei, worin er die Israe- 
liten nacb seiner Rückkehr vom Berge Sinai 
findet, ist im Begriff, die Gesetztafeln za zer- 
schmettern. Hintergmnd der Sinai. Bezeich- 
net: Rem b ran dt f. 1659. Auf Leinw., 5 F. 
U Z. fi., 4 F. 4 Z. br. K. S. 

812. Rembrandt. Das Bildniss seiner ersten, noch 
jungen Frau, mit einem mit Perlen geschmückten 
Anfsatz, in einem gelb gemusterten Kleide 
mit Tothen Aermeln, dessen durchsichtiger 
Ueberwarf mit einer schweren, goldenen Kette 
zusammengehalten wird; um den Hals eine 
Schnur Perlen. Grund dunkel. Bezeichnet: 
Rembrandt f. 1643. Auf Holz, 2 F. 4^ Z. 
h., 1 F. 11 Z. br. K. S. 

813. GovAERT Flinck, geb. 1615, f 1660. Schüler 
des Rembrandt. Die auf einem Lehnstnhle 
sitzende, heilige Anna lehrt die kleine, neben 

i. • ihr fiftehende :Maria lesen. Grand dunkel. 
Auf Leinw., 3 F. UZ* h., 2 F. öZ. br. 

814;* Q. Hobst. Schüler des^ Rembrandl). In einer 
. « hüglichiten, mit Oebüsok bewachsenen Land- 
schaft sitzt im y ergründe reehtfi'ein'*fiirten- 



Rnbens.lietDibrftDdt, fifiUbe d^ Genre. 1600 — 1770. 199 

ai&dclieii, mit «nem Kranze in der Hand; 
neben ihr ein seyafender Mann, iiiitl zwei 
Sehaafe, deren Hirt anf der Linken des Bildes 
über einen Zann herübersieht« Yot demselben 
liegen, neben einem verdorrten Banmstamm, 
ein Bienenkorb und die Gresidktsmaske einer 
Ststiie. Bezeichnet: G. Horsrt. Anf Leinw«, 
4 F. 9 Z. h., 6 F. br. 8. S. 

815. GovABRT FuNCK. Abraham verstosst die Ha- 
gar, welche, anf ihren weinenden Sohn Ismael 
deutend, vergebens für denselben um Erbar- 
men fleht. Hintergrund Landschaft. Bezeich- 
net: G. Flinck. Auf Leinw., 3 F. 6 Z. h., 
4 F. 5 Z. br. K. S 

816. Jan Lievrnsz. Eine Landschaft, in welcher 
sich das, durch ein Gehölz scheinende Abend- 
roth in einem Wasser spiegelt. Auf einer, 
neben einem zwischen Bäumen liegenden Hause 
rorbeiführenden Strasse, einige Reisende zu 
Pferde und zu Puss. Auf Holz, 1 F. b., 1 F. 
6 Z. br. K. 8. 

817. Anton (G.) Palamedes. Soldaten in einem 
Bauernhause. Zwei Landleute bringen bei 
einem OfQcier ein Gesuch an. Mehr ruck- 

: wärts andere Figuren an einem Kamin. Im 
YorgnnMie eine Trommel, dn Bund Stroh 
und 1^ Hund. Bezeichnet: A. G. Palame- 
des. Auf Holz, 11 Z. h., 1 F. 4 Z. br. 
S. 8. f ■ 

S16. Aqbabam van DiEPi^BEECK, geb. 1607, f 1675. 

' • iSebfiklnjdie» Rüben»'. Die dtvende Majäa hält 
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mit beiden Haaden das stehende Kind aaf 
ilirem Scboosse^ welches der .knieenden heili- 
gen Gatharina, als Zeichen der Vemiählung, 
^ den Ring ansteckt. Zn den Füssen der Maria, 
der kleine Johannes mit dem Lamme, mehr 
röckwärts, stehend, Joseph nnd Franciscns. 
Hintergmnd Architectnr. Auf Leinw«, 6 F. 
6 Z. h., 7 F. 10 Z. br. K. S. 

818a. Schule von Rembrandt. Das Bildniss eines 
auf einem Armsessel sitzenden Mannnes in 
schwarzer Tracht mit weissem Halskragen. 
Neben ihm auf einem anderen Sessel verschie- 
dene Bücher. Hintergrund Architectnr, ein 
Vorhang nnd Luft. Auf Leinw., 5 F. 6|^ Z. 
h., 3 F. 8| Z. br. E. E. 

819. NiGOLAUS Maas, geb. 1622, f 1693« Das 
Bildniss eines Geistlichen, welcher^ in seinem 
Studierzimmer an einem Tische sitzend, mit 
grosser Aufmerksamkeit durch die Brille in 
einem Buche liesst. Auf dem Tische andere 
Bucher, nebst Pult, Tintefass nnd Streusand- 
buchse. Auf Leinw., 4 F. 4| Z. h„ 5 F. 3|- 
Z. br. K. S. 

820. Gebbrandt yan den Eeckhout. Die Darstel- 
Inng Christi im Tempel. Simeon hält knieend 
das in Windeln ^eingehüllte Chrmtuskind aof 
den Armen. Vor ihm steht Maria mit geial* 
teten Händen; neben ihr Joseph, mit den 
Tanten, welche ein Hund beiiedit, in der 
Liakeii. Mehr rückwärts di« heiMkirnnmende 
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'Hanna; hinter dem Slime<m mehiiere andere 
Priester. Im Hintergraüde des Tempets noch 
andere Figuren im Gespräch. Anf Leinw., 
2 F. 8| Z. h., 3 F. 3 Z. br. B. B. 

821. Salomon Konimg, geh. 1609. Schüler des 
Nicolaas Moojaert. Das Bildniss eines Ra- 
biners, einen weissen Tnrbah anf dem Kopfe, 
in einem schwarzen, mit reichem, goldenem 
Schlosse anf der Brust zusammengehefteten 
Pelz.* Hintergrund das Zimmer, in welchem 
auf einem Tische die um die Säule gewundene 
eherne Schlange steht. Auf Holz, 3 F. 1 Z. 
h., 2 F. 6 Z. br. K. S. 

822. Salomon Koning. Christua mit seinen Aposteln 
in ein Zollhaus eintretend, in welchesa eine 
gT:osse Anzahl Menschen an mehreren Tischen 
mit Rechnen, Schreiben und Zählen beschäf- 
tigt sind, ruft von einem derselben den Matthäus 
zum Apostelamt. Auf Holz, 2 F. | Z. h., 
2 F. IH Z. br. K. S. 

823. Jan Joris van Yliet, blühte um 1635. Schü- 
ler des Rembrandt. Pluto fährt mit der ge- 
raubten Proserpina, welche sich auf alle Weise 
stfäubt, auf dem mit vier schwarzen Rossen 
bespannten Wagen in den Abgrund; drei Ge- 
spielinnen, unter denen Diana,, suchen ihre Oe- 
bieterin am Kleide zurückzuhalten. Hinter- 
grand ein bewachsener Fels. Auf Holz, 2 F. 
Si Z. h., 2 F. ^ Z. br. K. S. 

824. Q. Hobst. Scipio , von seinen Hsnptleuten 
umgeben, giebt das von den Soldaten ge&n- 
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Ken xa. ihm ^braehte Mädchen ihren, vor ihm 
kaieendcn Elt^m zurück, and schenkt das, 
ihm Yen denselben angebotene Lösegeld dem 
Bräutigam des Mädchens, der darüber seine 
Dankbarkeit zu erkennen giebt Hintergnmd 
das romische Lager« Bezeichnet: G, Horst, 
f. Auf Leinw., 7 F. IH Z. h., 10 F. 5| Z. 
br. 8. S. 

824a. Samuel tan Hooghstraeten, geb. 1627, f 1678. 
Ein männliches Bildniss, ganz von vom ge- 
nommen, mit schwarzem, bis auf die Schultern 
herabfallendem Haar, weissem Halskragen und 
schwarzer Kleidung. Der Grund braun. Auf 
Leinw., ein Oval, 2 F. d| Z. h., 1 F. 10| Z. 
br. E. E. 

825. Herschop. Das Bildniss eines Mohren mit 
Ohrringen, einem reichen Mantel von Gold- 
etoff, ein GeiPass in den Händen. Grund grau. 
Bezeichnet: Herschop 1659. Auf Holz, 2 F. 
4^ Z. h., 1 F. 11 Z. br. E. E. 

826. Salomon Koning. Grösus von seinen Hof- 
leuten umgeben, zeigt dem Solon seine, in 
goldenen und silbernen Prachtgefässen beste- 
henden Schätze. Durch eine Thur Aussicht 
auf Gebäude. Auf Holz, 3 F- 11 Z. h., 6 F. 
5 Z. br. S. S. 

887. JIsiOSCHOP. Pas Bil4niss eines Orientalen, in 
grauem Kleide, mit einem Turban von roth- 
braunem Zeuge. . Grund dnnkeL Auf Leinw.^ 
2 F. 4 Z. h., 1 F. 10t Z. ^r- ß». E- 
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898. BKif9KANDt. Per in der Nacbt mit dem En- 
gel rii»geiide Jacob. Mit der äehten, . doch 
bei einer Yerkleinjernng des Bildes aas dem 
eassirten Theii desselben eingesetzten Be- 
zeichnung: Rembrandt f. Auf Leinw., 4 F. 
5 Z. h., 3 F. 9 Z. br. S. 8. 

829. Gerbrandt van den Eeckhout. Merkur, wel- 
cher durch sein Flotenspiel den Argns einge- 
schläfert hat, streckt seine Rechte nach dem 



Schwerdte neben sich aus, um den8el|)en zu 
todten. Dabei die Jo, als weisse Kuh, zwei 
andere Kühe, ein Ziegenbock und vier Schaafe, 
Hintergrund eine gebirgige Landschaft. Be- 
zeichnet: G. V. E eck out fe. A®. 1666. 
Auf Leinw., 3 F. a Z. h., 3 F. 6f Z. br. 
K. S. 

830. PiETER Verelst, geb. 1614. Das Bildniss 
einer alten Frau, in einem Pelz von dnnkel- 

' violetter Farbe, woran eine Kappe, welche sie 
über den Kopf gezogen. Grund dunkel. Be- 
zeichnet: P. Vereist 1648. Auf Holz, 2 F. 
h., 1 F. 8] Z. br. K. 8. 

831. CoRNELis DE Vos, geb. 1585? f 1651. Schü- 
ler des Antonj van Dyck. Die Bildnisse 
eines Mannes und seiner Frau, welche auf 
einer Terrasse Hand in Hand auf einer Bank 
sitzen. Beide in schwarzer Kleidung^ mit 
weissem Halskragen. Der .Mann hält in der 
Rechten seinen Hut, die Frau in der Linken 
ein Paar Handschuh. Hintergrund m Vor- 
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hang und ein« Aassicht in ^e LB&dscbaft, 
mit einem hollindischen Ziergarten^ Bezeich- 
net: C. D. de Vos. f..A_?L_ 1629. Auf Lein- 
wand, 5 F. 4f Z. h., 7 F. 1| Z. hr, K. S. 

832. Bartholomaeus yan der Hblst, geb. 1618, 
f 1670. Die Bildnisse einer kleinen Frinxess 
and ihrer Milch Schwester. Erstere in weissem, 
rothgemnstertem Kleide, stehendem Halskragen 
nnd kronenähnlichem Hauptschmnck, reicht der 
zweiten, geringer angezogenen, einige Kirschen. 
Hintergrand Landschaft. Aaf Leinw., 2 F. 
6^ Z. h., 3 F. I Z. br. E. E. 

'8d2a. Jan Pargellis, geb. 1597« Schüler des 
Heinrich Yroom. Die &st rahige See mit 
fernen Kasten wird von einigen Segelschiffen 
belebt. Bezeichnet: J. P. Aof Holz> 8f Z. 
h., 8 Z. br. E. E. 

838. Jan Rkgnier de Vriks, blühte am ,1657. 
Schüler des Jacob Raisdaal. Von einer be- 
grünten Anhohe, aaf welcher ein dürrer Baam 
steht, strömt ein Bach herab; neben dersel- 
ben führt ein Weg nach einem, in einer hü- 
geligen Landschaft gelegenen Dorfe. Bezeich- 
net: R. Vries. Aaf Holz, 8 Z. h., 9^ Z. 
br. K. S. 

884. Frans Mieris, geb. 1635, f 1681. Schüler 
des .Gerard Dow. Das Bildniss eines jnngen 
Mannes, in einem danklen Kleide mit weissem 
Knagen. Aof dem Kopf eine rolhe, mit einer 
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PÜRienfeder gescbmäckte M^Ue. Orqnd inB- 
keL Auf Holzy 4^ Z. h., 3j. Z. br. E. E. 

834a. Bartholomaeus van der Helst. Das Bild* 
niss eines jungen Mannes in schwarzem Rock 
mit weissem Kragen. Grund grau. Auf 
Leinw., 1 F. 4 Z. h., 1 F. f Z. br. E. E. 

835. ÄLDERt TAN EVERDINGEN, geb. 1621, f 1675. 

Sebuler des Roelant Savery und Fieter Molyn. 
Eine mit Tannen bewachsene Anhöhe, auf 
welche ei» Sonnenblick fallt. An deren Fusse 
dn stehendes Wasser. Bezeichnet: A. t. £• 
Auf Holz, 10 Z. h., 9 Z. br. K. ». 

836. Nicolas Berghe;!!» geb, 1624, f 168l|. Schü- 
1er des J. B. Weenix. Eine Winterlaxidschaft« 
An einem Hügel, worauf eine Windmühle und 
Bauernhäuser, zieht sich ein fest zug^orenes 
Wasser hin, über welches eine hohe Bogen- 
brjicke nach einem andern Hügel führt. Im 
Yorgrunde, auf dem Eise, zwei Packpferde 
am Futterkasten , von denen das eine beladen 
wird, zwei Jäger im Gespräch, ein Mann, der 
sich die Schlittschuhe anschnallt, ein Junge, 
welcher, von zwei Hunden angebellt, ein Mäd- 
chen auf dem Schlitten fahrt,, und zwei Wä- 
scherinnen. Im Hintergrunde ein Kalkofen, 
Häuser und Gebirge; Alles beschneit. Durch 
die dunkle Schneeluft bricht ein Sonnenstrahl 
hervor. Bezeichnet: Berchem f. Auf Holz, 
1 F. &} Z. h„ 2 F. 2f Z. br. K. S. 
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8d6a. Jan Wtnants, geb. 1600? f 1670. Eine 
Landschaft) worauf reehts im Yorgrande ein 
Hügel y dem sich im Mittelgrande Bäome und 
das Haus eines Dorfs anschliessend welches 
sich bis in den Hintergrund zieht. Links 
auf einem anderen Hügel ein Hirt mit einigen 
Schafen und Ziegen. In der Mitte des Bildes 
eine Landstrasse, worauf ein Reiter, auf einem 
Braunen, sich mit einem ruhenden Wanderer 
unterhält und ein Karren mit einem Schimmel 
und seinem Führer. Beseichnet: J. W jnants, 
l 1642. Auf Leinw., 1 F. ?:}> Z. h,, 2 F. 
I Z. br. E. £. 

837. GODEFRIED SCHALCKEN, geb. 1643, t 1706. 
Schüler des Oerard Dow. Unter einem alten 
Weidenbaum sitzt an einem stiiien Wasser 
ein mit Angeln beschäftigter Fischerknabe, den 
Blick aufinerksam auf die Angelschnur gerich- 
tet. Ihm gegenüber eine gelbe fris, auf wel- 
cher Schmetterlinge sitzen. Zu seinen Füssen 
ein Topf mit Wasser und ein schon gefange- 
ner Fisch. Hintergrund eine flache Feme. 
Bezeichnet: G. Schalcken. * Auf Holz, 1 F. 
I Z. h., 10 Z. br. K. S. 

838. Frams Mieris. Eine fast im Profil gesehene 
junge Dame in weissatlassenem Mieder und 
schwarzseidenem Kleide, betra<ihtet, vor dem 
Spiegel stehend, aufmerksam etwas an ihrer 
Toilette. Neben ihr, am Tische, das Kam- 
mermädchen, eine Mohrin, ndt dem Schmuck- 
kästchen. Im Yorgrunde ein Stuhl, worauf 
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ein rother Pelz, im Hintergmtide des Zimmers 
ein lesender Herr. Auf Holz, 1 F. h., 9^ Z. 
br. E. E. 
8B9. Jan Lievensz. Das Bildniss ein^ Knaben in 
spanischer Tracht, welcher in der Rechten 
einen Hnt hält, die Linke gegen die Seite 
stemmt. Rechts auf einem Tische einige 
Bücher. Hintergrund ein Vorhang und die 
Zimmerwand. Bezeichnet: Aetatis 11. 1642. 
Anf Leinw., 4 F. 6^ Z. h., 8 F. 4| Z. br. 
K. S. 

840. Akthus van der Neer, geb. 1613, f 1691? Ein 
grosser Brand in einer holländisch en, unfern 
der See gelegenen Stadt, mit einer beträcht- 
lichen Zahl, theils mit Loschen und Retten 
beschäftigter, theils zuschauender Menschen. 
In der Feme der aufgehende, sich in dem 
Wasser spiegelnde Mond. Mit dem Mono- 
gramm des Meisters. Auf Leinw., 2 F. 6 Z. 
h., 3 F. 4f Z. br. E. E. 

841. Adriaan van Ostade:, geb. 1610, f 1685. 
I Söhuler des Frans Hals. Vor einem Hause, 

unter einer Weinlaube, sitzt eine alte Frau, 
j angeblich die Mutter des Künstlers, auf den 

linken Arm gestützt, in einem dunklen, mit 
einer Kappe versehenen Pelz. Bezeichnet: 
A. V. Ostade 16 ... Auf Holz, 10^ Z. h., 
8| Z. br. K. S. 

842. Arthus van der Neer. Der aufgehende 
* Mond spiegelt sich in einem von Kähnen be- 
lebten Canal, an dessen Ufern sich zwei mit 
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Bianen bewmdiseoe Dörfer hinziehen. Im 
Yorgmnde .Fischer in einem Kahne, mit dem 
Zurichtoi ihrer NeUe beschäftigt. Mit dem 
Monognunm des Meisters bejEeichnel Aof 
Holx, 1 F. 1 Z. h., 1 F, 6 Z. br. E. E. 
843. Gbrabd Dow» geb. 1613, f 1680. Schnler 
des BembnndL Maria Magdalena, in einem 
rothen Kleide nnd einem Pelz von donklem 
Sammet, blickt mit gefidteten Händen reuevoll 
amn Himmel empor. Neben ihr, auf einem 
Tische, Goldstücke, ein Geldbeotel nnd ein 
Geldkasten. Hintergrand das Zimmer, worin 
ein T^pich hängt. Bezeichnet: G. Don 
1635. Auf Hola, 1 F. h., 9 Z. br. K. S. 

844« FiKTEfi Mkert, geb. 1618. Die Bildnisse 
eines Schifiiscapitains mit seiner Frau, welche 
sich, anf einer Däne sitzend, die Hände geben. 
Er deutet mit der Rechten auf das Meer im 
Hintergrunde, an dessen Strande ein Fischer- 
boot liegt und Fische verkauft werden. Beide 
sind in schwarzer Tracht, mit weissem HaU* 
kragen, er in schwarzem Hut, sie in weisser 
Haube und Brusttuch. Auf Leinw., 4 F. 1 1 Z. 
h., 6 F. 10| Z, br. K. S. 

845. Henhich Mommers. In einer kahlen, hügeli- 
gen Landschaft, mjt theilweise bewölktem 
Himmel, sieht man auf einer Anhohe im Vor- 
gründe eine Hirtin mit dem Milcheiiper, zwei 
Hirtenknaben, eine Kuh und fünf Schale. 
Bezeichuet, H. Mommers. A^ Holz, 1 F. 
8| Z. h„ 2 F. 31 Z. br. E. B. 
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845a. Job Berkhetden, f 1698. Eine Winterland- 
schaft mit verschiedenen Gebäuden und einer 
Brücke. Im Vorgrunde ein mit einem Schim- 
mel bespannter Schlitten auf dem Eise und 
ein Mann, der sich die Schlittschuh festn^acht. 
Im Mittelgrunde wird ein Schlitten mit Säcken 
beladen. Im Hintergrunde ein Schlitten und 
Schlittschuhläufer. Bezeichnet: J. Berk- 
heyde. Auf Holz, 1 F. 6 Z. h., 2 P, | Z. br. 
£. E. 

845b. IsAAC VAN Ostade, geb. um 1617, f nm 1654. 
Schüler seines Bruders Adriaan van Ostade. 
Vor der Thur einer Dorfschenke ein Mann, 
eine Frau und mehrere Kinder um einen Fied- 
ler versMumelt. Etwas mehr im Mittelgrunde 
ein Schimmel, welcher gefüttert wird, ein 
Wagen, worauf einige Personen, ein Reiter 
und eine andere Figur. In der Ferne das 
Dorf mit dem Kirchthum. Bezeichnet: J. 
Ostade. Auf Holz, 1 F. 3| Z. h., 1 F. 
9| Z. br. E. E. 

846. Caspak Netscher, geb. 1639, f 1^84. Eine 
Dame, in den Haaren und um den Hals 
mit Perlen geschmückt, mit rothem Leibchen 
und orangefarbenem Kleide, beides von 
seidenem Stoff, spielt, an einem Tische 
sitzend, die Laute. Hintergrund das Zim- 
mer. Auf Holz, 1 F. IJ Z. h., lOi Z. br. 
K. S. 

847« Obrard Dow. Das Bildniss einer alten Frau, 
mit einer Pelzmütze auf dem Kopfe, in eiuen 

13 
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Pels gekleidet Grand dunkeL Beseichnet: 
O. Doa. Auf Hoix, 9 Z. h., 7^ Z. br. K« S. 

848. Gaspab Netscher. In einer Küche sitst eine 
alte Kochin, welche beschäftigt ist, Kram- 
metSYOgel su rupfen, deren Federn sie in ein 
Fass zu ihren Fassen wirft. Auf einem 
Tische, vor ihr, eine bereits gerupfte Ente, 
zwei KrammetsYogel und ein Korb mit Kohl. 
Neben demselben ein Sieb mit Endivien, ein 
kupferner Kessel und anderes Küchengerath. 
Bezeichnet: G. Netscher. Auf Leinw», 2 F. 
3i Z. h., 1 F. 10| Z. br. K. S. 

848a.KAREL DU J ardin, geb. 1636, f 1678. Das 
Bildniss eines jnngen Mannes mit hmgem, 
aber die Schaltern herabhängendem Haar, in 
schwarzer KJeidung, mit aufgeschlitzten, weiss- 
gefntterten Brmeln, die Linke gegen die Brust 
haltend. Auf Leinw., 1 F. 11 Z. h., 1 F. 
6i Z. br. E. E. 

848b. Arthus van der Neer. Auf einem gefrore- 
nen holländischen Ganal, an dessen Ufer sich 
Dorfer ausbreiten, ist eine Anzahl von Per- 
sonen in verschiedener Weise auf dem Eise be- 
schäftigt. Mit dem Monogramme des Künst- 
lers bezeichnet. Auf Leinw., 1 F. 1|- Z. h., 
1 F. 9 Z. br. E. E. 

849. Jan Miel, geb. 1599, f 1664. Schüler des 
Andrea Sacchi. Vor einem Baaemhaose wird 
ein so eben verschiedener Esel von sieben 
Personen, von denen einer zu Pferde ist, be- 
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traaert Ein Hand schnofielt ihn aof eintr 
gewissen Entfernang an. Im Vorgrande ein 
Hahn und ein Hühnerkorh, im Hintergrande 
. ein Mann mit zwei Ochsen« . Aof Leinwand, 
1 F. 2i Z. h., 1 F. 7^ Z. br. E. E. 

850. Caspar Netscher« Die in ihrem Fmchtgarten 
sitzende Pomona wird von Vertamnns, welcher 
die Oestalt einer alten Fran angenommen, von 
den Annehmlichkeiten, die mit den Empfin- 
dungen der Liebe verbanden sind, anterhalten. 
Im Vorgrunde mehrere Fruchte, im Hinter- 
gründe die Herme eines Satyrs. Bezeichnet: 
C. Netscher 1681. Anf Leinw., 1 F. 7| Z. 
h., 1 F. 4| Z. br. K. S. 

851. Hendrik van der Vliet^ Muhte von 1650 bis 
1659. In einem Zimmer näht eine Frau bei 
dem Lichte einer Lampe. Im Hintergrande, 
an einem Heerde ist eine andere beschäftigt, 
einen Kessel, welcher über dem Feaer hängt, 
zu schäumen. Bezeichnet: Hendrik van 
der Vliet 165. Auf Holz, lOf Z. h., 
9| Z. br. K. S. 

852. Aldert van Everdingen. Zwischen hohen 
Gebirgen, auf deren einem eine Barg liegt, 
kommt ein Strom hervor, der im Vorgrunde 
einen grossen Wasserfall bildet. Am Fusse 
hoher Tannen, welche die Thäler apfüUen, 
zwei Bauernhäuser. Hin und wieder Land- 
leute, und Hirten mit ihren Heerden. Auf 
L€|inw., 5 F. 5 Z. h., 4 F. 9 Z, br. S. S. 

13* 
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853. David Teniers, geb. 1610, f l^^- Schaler 
seines Vaters David Teniers und des Adriaan 
Brouwer. Ein Alchymist in seiner Werkstatt 
vor einem Kamin sitzend, rührt mit der Rech- 
ten mit einem Stifte in einem Schmelztiegel, 
vrährend er in der Linken ein Recept hält. 
Um ihn her Gläser, Büchsen, Tigel, Topfe, 
Kolben, Kessel, Bücher und andere Gerath- 
schaffcen. Im Yorgrunde eioe Maas, welche 
an einem Stümpfchen Licht nagt, und eine 
Katze.- Im Hintergründe drei Laboranten. 
Bezeichnet: D. Teniers^fec. Auf Holz, 1 F. 
8i Z. b., 2 F. 2 Z, br, K. S. 

854. Gerard Dow. Eine Köchin tritt, ein Licht 
in der Rechten, in der Linken einen Krag, in 
eine Vorrathskammer, in welcher ein Hase, 
Kohlkopfe und Kürbisse, zwei Fässer und ein 
Kessel befindlich sind. Neben letzterem eine 
Mausefalle und eine Maus. Auf Holz, 1 F. 
^ Z. h., lOi Z. br. K. S* 

855. Adrian van Ostaade. Ein vor einem Hanse 
aufspielender Leiermann bringt unter Gross 
und Ellein der ihn umgebenden Landleute eine 
heitere Stimmung hervor. Bezeichnet: A. v. 
Ostade 1640. Auf Holz, 1 F. 5|- Z. h., 1 F. 
2 Z. br. B. B. 

856. David Teniers. In einer Schenke sind zwei 
Bauern mit Puff spielen beschäftigt, welchen 
drei andere zusehen. Im Vorgrunde der Wirth, 
der tnit Kreide anschreibt. Im - Hintergründe 
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zwei andere Bauern am Kamin, denen die 
Wirthin aufwartet Bezeichnet: D. Teniers f. 
Auf Holz, 1 F, 6} Z, h., 2 F. 3 Z. br. K. S. 

857. David Teniers. Vor der Thur seines Hauses 
sitzt der Künstler selbst und spielt die Bass- 
geige, wozu seine Frau und sein Sohn aus 
Notenbüchern singen. Zu ihnen ein Knabe, 
der ein Glas Wein prasentirt. Innerhalb der 
Hausthur steht ein dem Concor te zuhörender 
Mann. Vom, in einem Was sergefasse, zwei 
Weinflaschen. Hintergrund ein Canal mit 
einem daran liegenden Dorfe. Bezeichnet mit 
dem Monogramm des Kunstlers. Auf Hol;, 
1 F. 3^ Z h., 1 F. lOi Z. br. K. S. 

858. Abraham van den Tempel, geb. 1618, f 1672. 
Schüler von Georg van Schooten. Die Bild- 
nisse eines vornehmen Mannes und seiner 
Gemahlin. Er in reichgesticktem, schwarzem 
Kleide, weissem Halskragen und mit breitem 
schwarzem Degenkoppel; sie in weissem, reich 
gesticktem Atlaskleide, in der Rechten, an 
welcher sie von ihm geführt wird, einige Ro- 
sen haltend. Beide sind im Begriff, sich in 
einen Ziergarten zu begeben, der den Hinter- 
grund bildet. Auf Leinw., 7 F. 7| Z. h., 5 F. 
6^ Z. br. K. S. 

859. David 'Teniers.. Der heilige Antonios, wel- 
cher in seiner Höhle vor einem Steine sitzt, 
worauf ein Cruciflx , ein Todtenkopf und ein 
Gebetbuch befindlich, wird von einer Menge 
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Teufel, die ibn, theils in menschlichen, theils 
in anderen abenteuerlichen Gestalten nrageben, 
anf alle Weise versucht • In der Lnft ein 
Turnier von zwei auf Fischen reitenden 
Ungethnmen. Durch die Oefihung der Hohle 
Aussicht in eine Landschaft. Bezeichnet: 
David Teniers. F*^' A. 1647. Auf Leinw., 
2 F. 71 Z. h^ 3 F. 9| Z. br. K. S. 

860. Dirk van den Bergen, blühte um 1680. Zwei 
Kühe, von denen die eine von einer Bäuerin 
gemolken wird, daneben zwei Schaafe in einer 
hügeligen Landschaft mit Bäumen und Ruinen. 
Auf Holz, 7f Z. h., 10| Z. br E. E. 

861. Albert Coyp. Eine flache, dürftige Gegend, 
mit einer Bauernhütte und einigen schwach 
belaubten Bäumen im Vorgrunde, in sonniger 
Beleuchtung. Bei einem Ziehbrunnen zwei 
Erwachsene und ein Kind. Bezeichnet: A. 
Cuyp. Auf Holz, 9f Z. h., 1 F. br. B. E. 

862. Dirk van den Bergen. Zwei Kühe, deren 
eine, im Wasser stehend, trinkt, eine Hirtin, 
welche ihr Kind säugt und drei ruhende Schaafe 
in einer bergigen, baumreichen Landschaft 
Gegenstück von Nr. 860. Auf Holz, 7| Z. h., 
lOJ- Z. br. E. B. 

863. Jan Both, geb. 1610, f ^6^0- Schüler des 
Abraham Bloemaart. Ein reich bewachsenes, 
rings von Bergen, auf deren einem etine Stadt 
liegt, eingeschlossenes Thal, in desB^i Mitte 
eine Brücke über ein klares Wasser führt. Im 
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Yorgrnnde, zwischen Bergen, neben grossen 
Bäumen, eine Gesellschaft von Herren nnd 
Damen zn Pferde, welche von einer Jagd za- 
rockkehren. Dabei mehrere Jäger nnd Land- 
leate. Die Figuren sind yon Andries Both, 
dem Bruder des Jan. Bezeichnet: J. B. 1650. 
Auf Leinw., 5 F. 1 Z. b., 6 F. 7 Z. br. S. 8. 

864. Jan.le Duo, geb. 1636, f 167L Schüler des 
Faul Potter. In einer Scheune steht ein schwe- 
discher OMcier gerüstet da, während ein an- 
derer sich sitzend mit einem Bauer unterhält. 
Neben demselben, an den Stuhl gelehnt, ein 
dritter. Im Vorgrunde eine Trommel, Fahnen, 
und Waffenstücke. Im Hintergrande fouragi- 
rende Soldaten. Auf Holz, 2 F. | Z. h., 2 F. 
7 Z. br. K. S. 

864a. David Teniers der Jüngere. Das stehend ge- 
nommene Bildniss eines stattlichen Offiziers in 
der Tracht des dreissigj ährigen Krieges, mit 
dem breitkrämpigen Hut in der Linken. Der 
Hintergrund eine Landschaft mit Bäumen und 
Häusern. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 11 J Z. br. 
E. E. 

865. Jan van Goten, geb. 1596, f 1656. Schüler 
des Esaias van der Velde Neben einem mit 
dürftigem Gestrüpp bewachsenen Sandhügel, 
an welchem sich einige sich unterhaltende 
Landleute befinden, führt ein Weg nach einem 
mit Bäumen bewachsenen Dorfe. Bezeichnet: 
J. Goyen f. Auf.Holz, 11+ Z. h., 1 F. 8 Z. 
br. S. 8, 
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866. David Tenieks. Der in seiner Hohle sitzende 
heilige Antonius wird von Teufeln in allerlei 
Missgestalten versucht. Auf Kupfer, 8^ 7. h., 
6| Z. br, K. S. 

867. Jan Baptist Weenix, geb. 1621,tl660. Sehn- 
1er des Abraham Bloemaartr Brmiiiia, von 
ihrem Rosse, vrelches sie bei der Hand hat, 
abgestiegen, bittet einen alten Hirten, der mit 
den Seinigen, einer Frau und drei Kindern, 
sich vor der Thür seines Hauses befindet, 
welches sich an einem verfallenen Prachtbao 
anlehnt, sie bei sich aufzunehmen. Im Vor- 
und Mittelgrunde der bergigen, von der unter- 
gehenden Sonne warm beschienenen Land- 
schaft, eine grosse Heerde von Schaafen, Ziegen 
und Rindvieh. Bezeichnet: Gio: Batta: 
Weenix f. Auf Leinw., 3 F. 5| Z. h., 4 F. 
61 Z. br. K. S. 

868. G ASPARD DE Craeyer, geb. 1585, f 1669. Schü- 
ler des Michael Cocxie. Jesus wird zu Emans 
beim Mahl, indem er das Brodt bricht, 
von den beiden Jüngern erkannt; dabei der 
Wirth und die Wirthin. Auf dem Tische ein 
Käse, eine Schüssel mit Früchten und ein 
Fisch. Grund dunkel. Auf Leinw., 5 F. h., 
6 F. 1 J Z. br. K. S. 

868a. J. Beerstraeten, blühte 1664, 1 1687. Winter- 
ansicht einer holländischen Stadt mit einem 
gefroruen Canal, auf welchem verschiedene 
grössere und kleinere Schifife und eine Anzahl 



Robens, RMsbraiidt, Bllllbe d. Ovorti. 1600—1770. »t7 

von Personen, welche sieh mit Sohlittachnh- 
laufen und Schlittenfahren unterhalten. Be- 
zeichnet: J. Beere traeten fecit 1664. Anf 
Leinw., 2 F. n| Z. h., 4 F. • Z. br. B. B. 

869. Schule von Rembrandt. Der Kopf eines alten 
Mannes ganz von vom, in schwarzer Klei- 
dung. Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 6 Z. h., 
1 F. 2 Z. br. K. S. 

870. CoRNELis HuYSMAN, geb. 1648,+ 1727. Schu- 
ler des Jacob van Artois. Auf einem Wege 
zwischen zwei mit Bäumen bewachsenen An- 
hohen sieht man zwei beladene Maulthiere mit 
ihren Treibern. Im Mittelgrunde ein Wasser, 
anf welchem ein Mann in einem Kahne rudert. 
Im Hintergrunde Gebirge. Auf Leinw., 1 F. 
9| Z. h., 1 F. 4 Z. br. S. 8. 

870a. CoRNEUs Saftlevrn, geb. 1612. In einem 
ärmlichen Baum sind vier Männer und eine 
Frau mit Kartenspiel beschäftigt Unter den 
ersten ein Mönch. Im Yorgrunde eine Katze. 
Auf Holz, 1 F. 1 Z. h., 1 F. 7 Z. br E. B. 

871. CoRNEUS Bega, geb. 1610, f 1664. Schüler 
des Adriaan van Ostade. Eine am Boden 
sitzende Frau begleitet ihren Gesang auf der 
Laute. Hintergrund ein Tisch, worauf Noten- 
bucher, eine Glarinette und eine Vase, nebst' 
einem Vorhänge. Auf Leinw., 1 F. 1|- Z. 
1. F. i Z. br. K. S. 

872. CORNELis Beoa. Eine Bauernfamilie in ihrer 
Hotte« Ein auf dem Schoosse der Mutter 
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«Itsendes kleines MSdchen verlang nadi einem 
016ckcfaen, welches der Vater ihr im Scherz 
vorenthält. Auf Hol*, 1 F^ | Z. h., lOf Z. br. 
K. S. 

878. JanMolenaer, blähte zwischen 1620 und 1660. 
Die Werkstatt des Malers. Im Vorgronde 
tanzt ein Zwerg mit einem Hnnde, worauf der 
Maler den Beschauer des Bildes aufmerksam 
macht. Seine Frau warnt einen Sehuler, nicht 
laut zu lachen. Im Hintergründe ein Mann, 
welcher auf der Leier spielt. Bezeichnet: 
Molenaer 1631. Auf Leinw., 3 F. h., 4 F. 
1 Z. br. E. K 

874. CoRNELis Bega. Drei Matrosen in einer Schenke, 
von welchen der eine, auf einer Bank sitzend, 
im Begriff seine Pfeife an einer Kohlenpfanne 
anzuzünden, sich mit seinem vor ihm stehen- 
den Kameraden unterhält, wahrend der dritte 
sich mit der Wirthin zu schaffen macht. Aaf 
Holz, 1 F. ^ Z. h., lOf Z. br. K. 8. 

875. Holländische Schule. In einem Zimmer sitzt 
ein Madchen auf einem Stuhle, in der Linken 
Kleidungsstücke, in der Rechten eine Scheere 
haltend. Vor ihr ein offener Koffer. Im 
Hintergrunde ein Kamin. Bezeichnet mit 
dem Monogramm: pt Auf Holz, 1 F. 1 Z. 
h., lUZ.br. K.S. *--• 

876. Dirk Stoop, geb. 1610, blühte um 1650. Ein 
lebhaftes Gefecht zwischen kaiserücfaer und 
türkischer CavaUerie. Im Yorgraide wird einem 
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mit dem P/erde gestarsten Türken eine Stan- 
darte abgenommen. Im Hintergronde die 
Manem und Tbnrme einer Festnng, neben 
•weleher nber eine Zogbrüeke kaiserliebe Gaval- 
lerie nnd Infanterie ziebt, worauf die Tnrken 
am anderen Ufer efn lebhaftes Fener machen. 
Bezeichnet: D. Stoop f. 1651. Anf Holz, 
1 F. 8| Z. h, 2 F. lOi Z. br. K. S. 

877. Thomas Wyck, geb. 1616, t 1686. Ein See- 
hafen. Rechts die Raine eines Tempels, nebst 
einer Statue des Bacchus. Daneben, um einen 
Springbrunnen, allerlei Leute, welche musiciren, 
sich unterreden und anderweitig beschäftigen; 
einige davon in türkischer Tracht. Am Ufer 
zwei Frachtschiffe. Links ein hoher, auf Fel- 
sen gelegener Lenchtthurm und andere Ge- 
bäude, nebst einem Bollwerk. Hintergrund das 
Meer und Gebirge. Bezeichnet: T. .Wyck. Auf 
Leinw., 3 F. öj Z. h., 4 F. 10} Z. br. K. S. 

878. Frams Snyders. Ein Hahn mit buntem Ge- 
fieder von einem anderen niedergeworfen, da- 
bei eine zusehende und eine fressende Henne. 
Hintergrund eine Landschaft. Auf Holz, 2 F. 
3| Z. h., 3 F. lOi Z. br. E. E. 

878a. CoRNEUs Saftleven. Der auf dem Erdreich* 
sitzende Adam benennt, die Hand ausstreckend, 
die um ihn paarweise versammelten Thiere. In 
der flachen Landschaft unter anderen Bäumen 
zwei Palmen. Bezeichnet: C. Saftleven 1658. 
Axd Hol«, 2 F.. 5| Z. h., 3 F. S^ Z. br. E. E. 
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879. . Jacquss JoBDAfiifB, geb. 1593, f 1678. Schü- 

ler deB Rabens. Darstellung des Sprachworts: 
,,So wie die Alteo sangen, so pfeifen aach 
die Jungen/^ In einem Zimmer, in dessen 
Fenster die Sonne warm hereinscheint, sitzt 
am einen mit Speise and Trank besetzten 
Tisch eine lustige Gesellschaft. Links eine 
alte Fraa, in der Mitte ein alter Mann, rechts 
zwei jüngere Fraaen, welche sämmtlich sin- 
gen. Hinter letzteren ein Dudelsackpfeifer. 
Ausserdem zwei aaf Flöten blasende Kinder. 
Im Yorgrunde ein Hund und eine Katze. 
Auf Leinw., 5 F. 3| Z. h., 7 F. 7| Z. br. 
K. S. 

880. Feter Wouverman, geb. 1625, f 1683. 
Schüler seines Vaters und des Rolandt Rog- 
mann. Die Belagerang einer niederländischen 
Stadt durch die Spanier Die im Hintergrunde 
liegende Stadt wird niit Kanonen und Morsern 
aus mehreren Schanzen beschossen, von denen 
eine, im Vorgrunde gelegene, mit neuer Muni- 
tion versehen wird. Hie und da Massen von 
Cavallerie und Infanterie. An zwei Stellen, 
woselbst die Belagerten Ausfalle machen, 
welche sie mit einer lebhaften Kanonade unter- 
stützen, hitzige Gefechte. Bezeichnet mit dem 
Monogramm des Künstlers. Auf Leinwand, 
3 F. li Z. h., 3 F. 10 Z. br. K. S. 

881. Jan van de Capella, blühte zwischen 1650 

and 1700. Auf der spiegelglatten Fl&die der 
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ganz ruhigeo See, in welcher das Abendroth 
des heitern Himmels wiederscheint, liegen 
mehrere grosse und kleine Schiffe. Im Hin- 
tergmnde eine flache Küste mit einer Stadt. 
Auf H0I2, 1 F. 1 1 Z. h., 2 F. 8 Z. br. S. S. 

881a. CoBNFXis HuTSMAN. Eine Landschaft, in 
deren Vorgrnnde, rechts einige Bäume, links 
drei Mädchen, von denen zwei mit Blumen 
beschäftigt sind.^ Im Mittelgrunde Hügel mit 
Gebäuden, im Hintergrunde Berge. Auf 
Leinwand, 1 F. lOi Z. h., 2 P. U 2^. br. 
E. E. 

881b. CoKNELis HuYSMAN. Eine Landschaft, deren 
Yorgrund auf der Linken von einem Gehölz, 
deren Hintergrund auf der Rechten von einem 
Bergzuge gebildet wird. Im Yorgrunde ein 
Schäfer mit einer kleinen Heerde, und zwei 
meist unbekleidete Figuren. Gegenstück von 
Nr. 881a. ' Auf Leinw., 1 F. 10| Z. h., 2 F. 
If Z. br. E. E. 

882. Jan Reqnier de Yries. Ein von Bäumen 
umgebener alter Thurm, auf dem sich ein Tao-^ 
benschlag befindet. Unter eiiper Weinlaube, 
welche sich an denselben lehnt, vier Land- 
leute. Hintergrund dn Gehölz. Auf Holz, 
1 F. 11 Z. h., 1 F. 5| Z. br. K. S. 

883. Jan Fyt, geb. 1609, f 1661- Ein an, einem 
Hinterlauf aufgehängter, todter Hase, eine 
Katze, welche sich ihm nähert, mehrere 
Tauben, zwei todte Enten, zwei Rebhühner 
and ein Korb mit einer Schnepfe und anderem 
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todten G^eflfigel. Auf Leinw.» 3 F. 3f Z. h., 
4 F. 6j. Z. br. E. B. 

884. Jacob Ruisdael, geb. 1625? f 1681. Eine 
leicht bewegte von mehreren grosseren und 
kleineren Schiffen belebte See, auf welche 
dorch die schweren Wolken, welche den Hiai- 
mel bedeeken, einzelne Lichter fallen. Im 
Hintergründe die Stadt Amsterdam, bei der 
Tiele Schiffe vor Anker liegen. Auf Leinw., 
3 F. 3^^ Z h , 4 F. 9 Z. br. K. S. 

884a. AnRiAEN van de Yelde. In einer hügelichten, 
mit Bäumen bewachsenen Landschaft wird 
eine Heerde von Schaafen, zwei Ziegen und 
einer Kah nach dem Vorgrnnde zn getrieben. 
Eine Hirtin trägt einen Korb auf dem Kopfe, 
ein grosserer und ein kleinerer Knabe sind im 
Gespräch mit einem, auf einer Anhohe stehen- 
den, alten Landmaun, neben welchem eine 
sitzende Frau. Bezeichnet: A. van Yelde 
Auf Leinwand, 1 F. 8| Z. h, 2 F. 2 Z. br. 
E. B. 

885. Jacob Rutsdael. Vor einem grünen, bin und 
wieder mit Bäumen bewachsenen Hügel, an 
welchem zwei Bauernhäuser liegen, zieht sich 
ein stilles Wasser^in. An demselben weiden 
einige Kühe, deren Hirt auf einer Schalmey 
blässt; dabei eine Frau auf einem Pferde. Im 
Yorgrunde eine Eiche und zwei Buchen; am 
Fasse dereelb^i ein ruhender Mann, eine 
Frau mit dem Spinnrocken, ein Hwid und 
ein bepackter Esel. Bezeichnet: J. Rnis- 
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dael. Auf Leinwand, 1 F. 7 Z. h., 2 F. 
I Z. br. K. S. 
8S6. Meindert Hobbema, fo]abto nm 1663. Ein 
Eichenwald mit hie nnd da einfallenden Son- 
nenlichtern. An demselben ein Wasser, wel- 
ches sich bis in den Mittelgrund zieht. In 
der Feme ein Feld nnd ein Dorf. Im Vor- 
gmnde einige P'ignren, unter welchen der mit 
einem Zeichnenbuche unter einem Baume 
sitzende Künstler. Bezeichnet: M. Hobbema. 
Auf Hol«, 1 F. 11? Z. b., 2 F. 8 Z. br. 
K. S. 

887. NicoLAAS Berchem. In einer bergigen, reich 
bewachsenen Landschaft mit Ruinen im Vor- 
gninde, unter einem Eichenbaume, eine ruhende 
Hirtin mit einer anderen, welche vor ihr steht, 
in Unterhaltung. Zu ihren Seiten zwei Knaben, 
die Brombeersträuche in den Händen haben. 
Links neben dieser Gruppe eine Ziege, rechts 
ein Widder und ein Schaaf. Im Mittelgrunde 
andere Hirten mit ihrem Vieh. Bezeichnet: 
Berchem f. Auf Leinwand, 6 F. 5^ Z. h., 
8 F. 8i- Z. br. K. S. 

888. LüDOLP Backhuisen, geb. 1631, f ^'^09 
Schüler des Aldert ^n Everdingen. Ein an 
einer bergigen Küste gelegener Seehafen mit 
zwei Thürmen an den Seiten, in welchen ein 
SchiiF bei einem heftigen Sturm einzulaufen 
bemüht ist« Im Mittelgrunde ein gestrandeter 
Dreimaster. Auf Leinw., 2 F. 10 Z. h., 4 F. 
^ Z. br. £. E. 
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888a. A. V. Rontbouts, hläbte om 16S0. Eine 
waldige Landschaft, in welcher sich besonders 
zwei einzeln stehende Eichen im Vor- und im 
Mittelgnmde auszeichoen. Links anf einem 
Hügel an einem Bache der Stamm einer ab- 
gestorbenen Eiche. Im Mittel- and Hinter- 
gründe einige Figuren Bezeichnet: Ront- 
bouts. Auf Holz, 1 F. 3| Z. h., 1 F. 9| Z, 
br. E. E. 

888b. Willem Romeyn. Schüler des Melchior 
Hondekoeter. Im Vorgrunde einer bergigen 
Landschaft mit einem Bergschlosse wird von 
einem Knaben eine Heerde Ochsen einherge- 
trieben. In der Ferne noch eine andere Heerde. 
Eine nachmittägliche Sonne beleuchtet alle 
Gegenstände sehr warm. Bezeichnet: W. 
Romeyn. Auf Leinw., 1 F. 6^ Z. h., 1 F. 
9| Z. br. E. E. 

889. Abraham Begeyn, geb. 1650, blühte um 1690. 
Ein Hirtenjunge, welcher neben seiner, aus 
zwei Kühen und drei Schaafen bestehenden 
Heerde ausruht. Hintergrund Gebäude und 
eine hügelichte Ferne, alles warm von der 
Abendsonne beschienen. Bezeichnet mit dem 
Monogramm: JB^, P Auf Leinw., 1 F. 2^ Z. h., 
1 F. I Z. br. ^ K. S. 

890. NicoLAAS Berchem. Vor einem Wirthshause 
hält ein mit zwei Pferden beeipannter Fracht- 
karren, dessen Fuhrmann sich von dem Wirth 
einen Labetrunk einschenken lässt. Auf einer 
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Bank sitzt ein ihn ansprechender Bettler, zu 
dessen Füssen ein Hund liegt. In der Thür 
die Wirthin. Neben den Pferden ein anderer 
Hond. Ueber einer Mauer sieht man Gebäude 
und eine bergige Ferne. Bezeichnet: Ber- 
chem f. Auf Leinwand, 1 F. -J Z. h,, 1 F. 
2| Z. br. K. S. 

891. Johann Heinrich Roos, geb. 1631, t 1685. 
Schüler des Julian du Jardin. In einer ber- 
gigen Landschaft wird eine Heerde Vieh, 
worunter sich ein Ochse, zwei Schaafe und 
eine Ziege besonders auszeichnen, durch ein 
klares, zwischen Felsen stehendes Wasser ge- 
trieben. Im Vorgrunde ein Fussgestell mit 
einer Urne. Bezeichnet: J. H. Roos. Auf 
Leinw., 1 F. 1 } Z. h,, 1 F. 1| Z. br. K. S. 

892. Jan Haokert, geb. 1635. Eine Landschaft, 
deren Hintergrund ein Gebirge, deren Mittel - 
grund^ eine reich bewachsene Ebene und ein 
klares Wasser, welches sich bis in den Vor- 
grund zieht, bilden. Am Ufer desselben, neben 
hohen Bäumen, wird eine Heerde Vieh, bei 
der sich ein auf einem Maulesel reitendes 
Mädchen befindet, hkigetrieben. Auf einer 
Strasse, welche einen Berg hinangeht, eine 
andere Heerde und ein Frachtwagen. Alles 
ist vom Abendroth warm beschienen. Bezeich- 
net: J. Hack er t. Die Stafage rührt von 
Adriaen van de Velde her. Auf Leinw., 
2 F. 6. Z. h., 3 F. 2 Z. br. K. S, 
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893. Jacob Ruisdacl. Rechts bildet ein Bacb, 
welcher längs eines mit Bänmen bewachsenen 
Hügels herfliesst, im Vorgrande einen kleinen 
Wasserfall. An demselben steht ein verdorr- 
ter Banm. Zwischen mehreren Baum- and 
Felsstücken sprossen Gräser und Kräuter her- 
vor. Links, im Mittelgrunde, ein grosses 
Bauernhaus. In der Thür desselben, zu wel- 
chem eine steinerne Treppe heranführt, steht 
eine Frau, die sich mit einem Manne, der mit 
einem Hunde spielt, unterhält. Hinter dem 
Hause einige Eiphbäume. Im Hintergrunde 
ein grüner Wald. Die Luft ist mit schweren 
Regenwolken angefüllt. Bezeichnet: J. Ruis- 
daal 1653. Auf Lein w., 2 F. 1| Z. h., 2 F. 
7 Z. br. K. S. 

894. Adam Pynacker, geb. 1621, f 1673. In einem 
See, an dessen Ufer sich von der äussersten 
Ferne bis zum Vorgrunde Felsmassen hin- 
ziehen, stürzt von der vordersten, mit Bäu- 
men bewachsenen, ein Wasser herab. Dem- 
selben gegenüber Hirten mit ihren Heerden, 
unter denen eine auf einem Esel reitende Frau. 
Auf einer Anhöhe zwei Männer. Bezeichnet: 
A. Pynacker. Auf Leinw. , 3 F. 3^ Z. h., 
4 F. 41 Z. br K. S. 

895. LüDOLF Backhuisen. Eine leicht bewegte 
See, welche von mehreren grosseren und 
kleineren Fahrzeugen, unter denen sich zwei 
Kriegsschiffe befinden, belebt wird. Am Hori- 
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tont zeigen sich, sehr entfernt, einige Qebäade. 
Durch die Wolken einfallende Sonnenblicke 
erhellen einzelne Parthieen. Bezeichnet: L. B. 
1664. Auf Leinw., 1 F. 9? Z. h, 3 F. 1| Z. 
br. K. 8. 

896- NicoLÄAS Berghem. Vor einer in einer Fels- 
schlucht eingebauten Schmiede lässt ein Herr 
' ein Hufeisen seines Pferdes befestigen; neben 
ihm eine Dame zu Pferde, mit einem Falken 
auf der Hand. Vor der Hohle die Familie des 
Schmieds, unter welcher sich eine Frau mit 
der Spindel besonders auszeichnet, hinter dem 
Reiter ein ruhender Jäger mit Hunden. Durch 
einen Bogen sieht man eine Heerde von 
Schaafen und Kühen mit zwei Hirten und einer, 
auf einem Esel reitenden Hirtin. Im Hinter- 
gründe Felsgebirge. Bezeichnet: Berchem. 
Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 2 F. 9] Z. br. K. S. 

897. Adam Pynacker. Eine gebirgige Landschaft 
bei Sonnenuntergang. Von einem Felsen 
stürzt im Vorgrunde ein Wasser herab, über 
welches im Thale eine Knittelbrücke führt. 
An demselben ein auf dem Hörn tutender 
Hirt mit seiner, aus zwei Kühen und sechs 
Ziegen bestehenden Heerde. Bezeichnet: A. 
Pynacker 1654. Auf Leinw., 6 F. 7 Z. h., 
5 F. 6 Z. br. K. S. 

8t8. Emanüel de Witte, geb. 1607, f 1692. Schü- 
1er des Evert van Aelst. Das Innere einer 
Kirche von späterer, sehr reicher Architectur, 
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mit Oemälden, Statuen Ton Heiligen and 
Grabes - Monumenten geschmückt. Im Yor- 
grnnde, neben einer zum Chor hinaa£fahreDden 
Treppe, einige Figuren ; in dem Chor selbst 
eine grossere Anzahl von Menschen. Be- 
zeichet: E. de Witte fecit A». 1667. Auf 
Leinw., 4 F. 3 Z. h., 3 F. 5 Z. br. K. S. 

899. Philip Woüverman, geb. 1620, f 1668. Schü- 
ler des Jan Wynants. In einer Landschaft, 
deren Hintergrund von Bergen, deren Mittel- 
grund von einem sich bis vorn herziehenden 
See gebildet wird, befiludet sich im Yorgrunde, 
vor einem Thor, eine alte, mit Thürmen und 
Mauern versehene Festung. Yor derselben 
mehrere Figuren, von denen ein Officier auf 
einem Schimmel die Schule macht. In der 
Nähe noch zwei andere Pferde. Ausserdem Ge- 
müse Verkäuferinnen, Landleute, Kinder und 
Badende. Bezeichnet mit dem Monogramm des 
Künstlers. Auf Leiuw., 2 F. Gj- Z. h., 3 F. 
10^ Z. br. K. S. 

899a. Jacob Rüisdael. Eine bergigte Landschaft, 
in welcher ein stilles Wasser, worin sich der 
abendliche Himmel zum Theil spiegelt, im 
Yorgrunde einen kleinen Wasserfall bildet. 
Im Mittelgründe eine mit Bäumen bewachsene 
Anhohe. Im Hintergründe, links, ein Berg. 
Hin und wieder Meine Figuren. Bezeichnet: 
J. Rüisdael. Auf Leinw., 2 F. 4^^ Ä. br., 
1 F. 8^ Z. br. E. E. 
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900. Philip Wouverman. In einer hügelicbten 
Landscbaft tränkt eine von <ler Jagd zurück- 
kehrende Gesellschaft, wobei eine Dame, in 
einem Wasser, über welches eine Bogenbrücke 
fahrt, ihre Pferde ; dabei mehrere- Hunde. Auf 
der Brücke eine Frau mit einem Kinde und 
ein Fischer mit der Angel. Bezeichnet mit 

9 dem Monogramm des Künstlers. Auf Holz, 
1 F. 12. Z. h,, 1 F. ^ Z. br. K. S. 

901. Salomon RüiSDAEL, geb. 1618, f 1^70, An 
einem holländischen Canal zieht sich ein mit 
Weiden bewachsener Streifen flachen Landes 
hin. Auf dem Wasser einige Kähne. Auf 
Holz, 5 Z. h., 8 Z. br. S. S. 

902. Simon van der Does, geb. 1653. Schüler 
des Jacob van der Does. Im Vorgrunde 
einer gebirgigen Landschaft werden links von 
einer Hirtin mehrere Schaafe und Ziegen yon 
einem Hegel herabgetrieben, an dem ein Baum 
steht. Rechts ein Rohrbrunnen, aus welchem 
ein Hirt eine Kuh tränkt. Bezeichnet: S. v. 
d. Does. Auf Holz, 7| Z. h., 9| Z. br. 
K. S. 

902a. Karel du Jardin. Eine Landschaft mit ho- 

m 

hen Felsen, an deren Fusse sich ein See aus- 
breitet. Im Vorgrunde eine durch eine Furt 
desselben gehende Yiehheerde mit Hirt, und 
Hirtin. Auf Holz, 6 Z. h., 8^ Z. br. S. S. 

903. Philip Wouverman. Von der verfallenen Hof- 
mauer eines Gebäudes wird ein Heuwagen 
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beladen; daneben xwei fresiseade Pferde. Anf 
einem dritten eine Fraa. Ausserdem eine 
Banernfamllie, welche, am Boden gelagert, ihre 
Mahlzeit hält, und andere Figuren. Hinter- 
grund Gebirge. Oegenstock von Nr. 900. Auf 
Holz, 1 F. 1]- Z. h., l F. 31^ Z. br. K. S. 

903a. Adriaen van de Velde. Im Vorgmnde ei- 
nw Wiese weidet eine bräunli^che Kuh, Aräh- 
rend sich eine graue ausruht. Rechts, im Mit- 
telgrunde, eine Milchfrau mit Eimern und ein 
Hund, links, in der Ferne, eine Meiecei von 
Bäumen umgeben. Bezeichnet: A. v. Velde 
F. 1655. Auf Holz, 10| Z. h., 8| Z. br., 
B. E. 

904. LuDOLF Backhuisen. Ein schwerer Seesturm. 
Ein Schiff, welches schon zwei Masten einge- 
büsst, ist im Begriff, am Eingange eines von 
Felsen eingeschlossenen Hafens, welche von 
Thürmen gekrönt werden, zu scheitern. Im 
Vorgrunde mehrere Menschen, die allerlei 
Waaren ans dem Wasser zu bergen, andere, 
die sich selbst schwimmend zu retten suchen. 
In dem Hafen selbst ein grosses Schiff. Im 
Hintergrunde andere Schiffe auf offener See. 
Auf Leinw., 6 'F. ^ Z. h., 8 F. 7^ Z. br. 
K. S. 

904a. Emanuel de Witte. Die Synagoge zu Am- 
sterdmn. Während man hier im zweiten Plan 
eine beträchtliche Anzahl von Bekennem 
des mosaischen Gesetzes in religiöser Hand> 
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long sieht, wird der Yorgrtmd yon Zuschaaern 
eiDgenommen. Bezeichnet: Emanael de 
Witte Ao. 1680. Auf Leinw., 3 F. 6 Z, h., 
3 F. 1| Z. br. E. E. 

905. Jacob Walscapele. Ein reiches Gehänge der 
verschiedenartigsten Früchte mit einigen Blu- 
men untermischt« Orund dunkel. Bezeichnet: 

' Jacob Walscapele. Auf Leinw., 1 F. lOj- 
Z. k, 2 F. 7f Z. br. E. E. 

906. Jan Davidze de Heem, geb. 1604, f 1674. 
Schüler des David de Heem. An der Brüstung 
eines Fensters, welches die Aussicht in eine 
warm beleuchtete Landschaft gewährt, befin- 
det sich, mit blanseidenen Bändern befestigt, 
einerseits ein reiches Gehänge von Weintrau- 
ben, Pfirsichen, Apricosen, Pflaumen, Stachel- 
beeren, Haselnüssen und Kornähren, andert^r- 
seits ein Gehänge von Epheu, rothen und 
weissen Rosen, Winden und anderen Blumen. 
Hin und wieder belebende Insecten. Bezeich- 
net: J. D. de Heem F. Auf Holz, 1 F. 
21 Z. h., 2 F. 21 Z. br. E. E. 

907. Nicola AS Berch£M. Im Vorgrunde einer Land- 
schaft mit Felsen^ zwischen welchen Bäume 
emporstreben, der wegen sehies Ungehorsams 
gegen das Wort Gottes von dem Löwen ge- 
todtete Prophet, welcher von dem alten Pro- 
pheten beklagt wird. Neben letzterem sein 
einer Sohn; mehr rückwärts der andere im 
Gespräch mit einem Manne auf einem Esel, 
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der Esel des todten Propheten, und der fort- 
eilende Löwe. In warmer Abendbeleochtung 
(S. 1. Buch der Könige. Cap. 13., V. 28.) 
Bezeichnet: Berchem f. Auf Holz, 2 F. 
7« Z. h., 2 F. 6| Z. br. K. S. 

908. Jacob van der Ulft, geb. 1627, lebte noch 
1688. Am Seestrande zu Scheveningen wird 
eine Heerschau über Infanterie, Cayallerie und 
Artillerie gehalten. Die Dunen und der ganze 
Strand sind mit einer Unzahl von Zuschauem 
bedeckt, von welchen die angesehenem sich 
in einem, auf dem Trocknen liegenden, be- 
kränzten Schi£Pe versammeln. An den Ufern 
eine Reihe von Fischerbooten. In der Ferne 
grössere Schiffe. Bezeichnet: J. van der 
Ulft. F. Auf Holz, 1 F. 3J Z. h,, 2 F. 2i Z. 
br. K. S. 

909. Johann Heinrich Roos. In einer hin und 
wieder mit Bäumen bewachsenen, gebirgigen 
Landschaft mit mehreren Gebäuden und Rai- 
nen befindet sich im Yorgrunde eine sehr zahl- 
reiche Heerde von Kühen, Schaafen und Zie- 
gen. Links, auf einem Hügel, sitzt die Hirtin 
mit einem kleinen Kinde, welches sich vor 
einer herankletternden Ziege, mit welcher der 
Hirt scherzt, fürchtet. An einem Brunnen, 
rechts, tränken ein Herr und eine Dame, die 
von der Jagd zurückgekehrt sind, ihre Pferde; 
dabei andere Jäger und Hunde. Bezeichnet: 
J. H. Roos. pinx. 1683. Auf Leinw., 4 F. 
1| Z. h., 6 F. 31 Z. br. K. S. 



Rnbeod, Rembrandt, BlCtthe des Genre. 1660—1770. 313 

9iO. Wilhelm van de Vblde der jüngere, geb. 
1633, t 1,707. Schüler seines Vaters Willem 
yan de Yelde. Versdiiedene Kriegsschiffe 
nnd Boote beleben die leichtbewegte See, in 
deren Hintergrande man die Küste mit einer 
Stadt sieht. Bezeichnet: W. V. V. Auf 
Leinw., 3 F. 4^ Z. h., 4 F. 4 Z. br. E. Ei 

911. Willem van de Velde der jüngere. Die 
nur sehr leicht bewegte See mit einem hol- 
ländischen Kriegsschiffe, von welchem eine 
Kanone abgefeuert wird. In dessen Nähe 
drei Boote. In der Ferne ein anderes Kriegs- 
schiff. Bezeichnet: W. V. V. Auf Leinw., 
2 F. 1| Z. h., 1 F. 9| Z. br. E. E. 

912. Regnier de Yries. Eine hügelichte Landschaft 
mit einem Eichengeholz im Yorgrunde. Auf 
einem Wege zwei Hirten mit einer Heerde 
von Kühen und Schaafen. Auf Holz, 1 F. 
7^ Z. h., 2 F. H Z- br. E. E. 

913. Aldert van £ verdingen. Eine Landschaft, 
in deren Yorgrunde sich hohe Tannen erhe- 
ben, in deren Mittelgrunde man unter einem 
auf einer bewachsenen Anhohe gelegenen 
Schlosse ein Wasser sieht, auf welchem einige 
Schiffe segeln. Jenseits desselben, im Hinter- 
grande, eine Wiese mit einer Schaafheerde, 
ein Gehölz und Gebäude. Bezeichnet: A. v. 
E verdingen. Auf Leinw., 4 F. j- Z. h., 3 F. 
41- Z. br. K. S. 

914« Salomon RuiSDAEL. An einem holländischen 
Canal, welcher von einigen Kähnen belebt 

14 
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wird, liegt auf einem flachen, mit Weiden be- 
wachsenen, Ufer ein Dorf. Auf einer Strasse, 
die bei demselben vorbeifahrt, mehrere Rei- 
sende ZQ Wagen und zu Pubs. Anf Leinw-, 
3 F. li Z. h., 5 F. 6 Z. br. S. S. 

915. Willem van de Velde der jüngere. Ein 
leicht bewegtes Meer, welches in den ver- 
schiedenen Plänen von Kriegsschiffen belebt 
wird. Anf Leinw., 1 F. 1 1+ Z. h., 2 P. 1 1 Z. 
br. E. E. 

916. Jan van Hagen, geboren 1635? Eine flache 
Gegend, in welcher sich bis in die Ferne 
einige Anhohen hinziehen. Im Mittelgninde 
ein Fluss mit Schiffen, an dessen reich be- 
wachsenen Ufern Oebände liegen. Im Yor- 
grunde Bäume and eine Wiese, worauf wei- 
dende und rahende Kühe und Schaafe. Aof 
Holz, 1 F. 10t z. h., 2 F. 8 Z. br; K. S. 

917. Schale des Rubens. Maria hält mit der Rech- 
ten das vor ihr auf einem Tische stehende, 
an ihre Brust gelehnte Kind; mit der Linken 
blättert sie in einem Buche. Rechts ein Ro- 
senbusch, links andere Blamen and Früchte 
in einem Korbe, welche von Daniel Zegers 
gemalt sind. Hintergrund ein Wald. Aof 
Leinw., 4 F. 10. Z. h., 3 F. 5f Z. br. K. S. 

918. PiETER DE Ring. E/in Stillleben. Auf einem 
mit einem grünen Teppich bedeckten Tisch 
befinden sich ein Erdglobus, ein aufgeschlage- 
nes Buch, worin ein Mann abgebildet ist, der 
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Seifenblasen macht, eine Violine, ein Nautilus, 
eine Ftöte , Würfel , ein Notenbuch , eine 
goldene Kette, goldene und silberne Mjinzen, 
ein Geldbeutel, ein Schreibzeug, eine Sand- 
uhr und andere Gegenstande. Hintergrund 
ein rother Teppich, mit Aussicht ins Freie. 
Bezeichnet: P. de Ring fe. 1650. Auf 
Leinwand, 3 F. 5 Z. h., 2 F. 7 Z. br. 
E. E. 

919. Jan Weenix, geb. 1644, f 1719. An dem 
Ufer eines Wassers, auf welchem eine Ente 
heranschwimmt, befindet sich eine Gans, die 
sich die Federn säubert, ein Huhn und zwei 
sich schnäbelnde Tauben. Hintergrund eine 
bergige Landschaft mit Gebäuden. Auf Lein- 
wand, 3 F. 3| Z. h., 4 F. 3 Z. br. S. S. 

920. Aldert van Everdingen. Eine baumreiche 
Landschaft mit einem stillen Wasser im Vor- 
grunde, einigen von der Sonne beschienenen ^ 
Häusern im Mittel-, und Bergen im Hinter- 
grunde. Auf Leinw., 2 F. 2 Z. h., 3 F. If 

Z. br. S. S. 

921. Evert van Aelst, geb. 1602, f 1658. Auf 
einem steinernen Tische liegen auf einem 
grauen Tuche ein Rebhuhn, eine Ente und 
ein Goldammer. Grund dunkel. Auf Leinw., 

. 1 F. lli Z. h., 1 F. 7f Z. br. G. G. 

922. Alexander Adrieanssen, blühte um 1650. 
Auf einem Tische liegt neben einem Kruge, 
wobei ein Weinglas steht, ein Rebhuhn, eine 

14* 
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Schnepfe and mehrere kleine Vögel; d&hei 
Teller mit Pflaumen und ein Zweig mit Jo- 
hannisbeeren. Grund einfarbig. Bezeichnet: 
Alex. Adrieanssen fe. A®. 1647. Auf 
Hol«, 1 F. 3} Z. h., 1 F. 11.}- Z, br. K. S. 

922a. Adriaen van de Yelde. Eine Landschaft, 
in dessen V orgrunde eine buntgefleckte Kuh 
steht. Hinter derselben ein grasender Schaaf- 
bock. Rechts im Hintergrande vor einem Ge- 
büsch die ruhende Hirtin mit einer Spindel, 
eine Kuh und ein anderes Stuck Vieh. Be- 
zeichnet: A, V. Velde. Auf Holz, 10 Z. h., 
1 F. 1 Z. br. E. E. i 

923. CoRNELis Poelenbürg, geb. 1586, f 1660. 
Schüler des Abraham Bloemaart. In einer 
Felsenhöhle sitzt die büssende Magdalena; 
über ihr vier schwebende Engel. Durch die 
Oeflhung der Höhle Aassicht in eine hüglichte 
Landschaft, worin man eine Brücke und ferne 
Gebäude sieht Auf Holz, 6^ Z. h., 9 Z. br. 
K. S. 

924. Bartholomäus Breenberg, geb. 1620, lebte 
noch 1663. Im Vorgrunde einer Landschaft, 
in deren Mittelgründe man zwischen zum Theil 
mit Bäumen bewachsenen Felsen, Ruinen und 
anderen Gebäuden einen prächtigen Spring- 
brunnen sieht, betrachtet Gimon die Efigenia, 
welche mit ihren Gefährtinnen der Ruhe 
pflegt. Im Hintergrunde Wasser und Gebirge. 
Nach einer Novelle im Decamerone des 
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Boccaz. Bezeichnet: B. Breenberg f. Anno 
1640. Auf Holz, 8| Z. h., 1 F. | Z. br. S. S. 

925. Jan Miel. In dem Vorgrunde einer, vom 
Abendlichte beschienenen, bergigen Landschaft 
steht ein Ochse; unter einem dürren Baume 
ruhen Hirt und Hund. Bezeichnet: J. M. 
Leinwand auf Holz, 1 F. 1| Z. h., 1 F. br. 
K. S. 

926. Herrman Sachtleven, geb. 1609, f 1685. 
Schüler des Jan van Goyen. An den von 
Getirgen eng eingeschlossenen Ufern des 
Rheins ziehen sich Bäume und Ortschaften 
hin. Im Vorgrunde ein Bauernhaus, vor wel- 
chem mehrere Leute, von denen einige be- 
schäftigt sind, Fässer nach einem am Ufer 
liegenden Kahne zu wälzen; ebendaselbst meh- 
rere Frachtschiffe. In der Ferne grössere 
und kleinere Fahrzeuge. Bezeichnet mit dem 
Monogramm des Künstlers« Auf Kupfer, 1 F. 
h., 1 F. 2f Z. br. K. S. 

926a. IsAAC VAN Nikkelen, blühte um 1690. Die 
innere Ansicht einer gothischen Kirche in 
Holland mit hölzernem Gewölbe, in hellem 
Sonnenlicht, mit einigen Figürchen. Bezeich- 
net: Isaac van Nikkelen 169 . . Auf 
Leinw., 1 F. 4^ Z. h., 1 F, 1 J Z. br. E. E. 

927. Jan van der Meer de Jonge, blühte zwischen 
1679 und 1685. Schüler des Nicolaas Berchem. 
In einer Landschaft, deren Hintergrund von 
Gebirgen, deren Mittel- und Vorgrund von 
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einer mit Bäumen bewachsenen Anhohe gebil- 
det wird, aaf welche ein Weg hinaufführt, 
nnd an dessen Fass sich ein See hinzieht, 
sieht man ganz vorn einige Schaafe. Andere 
am Fusse des Hügels, nebst zwei Lastthieren 
und ihren Treibern. Bezeichnet: J. v. der 
Meer de Jonge f. Auf Leinw., 10 Z. h., 
1 F. 1 Z. br. 8. S. 

928. IsAAc MoüCHERON, geb. 1670, f 1744. Schü- 
ler des Frederik Moucheron. Eine gebirgige 
Landschaft mit weiter Ferne, von der Abend- 
sonne warm beschienen. Im Vorgrunde eine 
Anhohe mit Gebäuden, an welcher sich ein 
stilles Wasser hinzieht. Am Ufer desselben, 
unter hohen Bäumen, eine Heerde Vieh mit 
ihren Hirten. Auf Leinw., 1 F. 7 Z. h., 1 F. 
4| Z. br. E. E. 

929. Johann Heinrich Roos. Im Vorgrunde einer 
gebirgigen Landschaft mit einer Ruine befin- 
det sich in einem klaren Wasser ein grosser 
Stier, eine Kuh, ein Schaaf und eine Ziege. 
Bezeichnet: J. H. Roos fe. 1672. Auf Lein- 
wand, 4 F. U Z. h., 3 F. i- Z. br. K. S. 

930. Jan van der Meer de Jonge. In einer hüg- 
lichten, mit Bäumen bewachsenen Landschaft 
ruht ein Schäfer unter einem Baume. Im 
Vorgrunde seine, aus Schaafen und einer Ziege 
bestehende Heerde, von denen ein junges 
Schaaf an seiner Mutter saugt. Bezeichnet: 
J. V. der Meer de Jonge f. 1680. Auf 
Leinw., 2 F. 7|- Z. h„ 3 F. 54- Z, br. E. B. 
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932. JjkN VAN DER Meer de Jonge. Eine Land- 
schaft, in deren Hinter- und Mittelgründe 
sich Berge hinziehen, von welchen die letz- 
teren reich bewachsen und mit Gebäuden be- 
setzt sind. Im Yorgrunde, in weichem ein 
Paar starke Eichbäume, treibt ein Hirtenknabe 
seine, aus einer Kuh und mehreren Scbaafen 
bestehende Heer^ einher. Ein Junge und 
einige Schaafe trinken aus einem klaren Was- 
ser. Bezeichnet: J. v. der Meer de Jonge 
A». 1679. Xuf Leinw., 2 F. J Z. h,, 2 F. 
6^ Z. br. K. S. 

982. Peter Cäulitz, f 1719. In einem Hofe be- 
finden sich zwei Truthähne, ein Haushahn, 
und zwei behaubte Hennen. Im Vorgrunde 
eine Taube, welche aus einem Gefässe trinkt, 
eine andere, im Begriff von einer Mauer herab- 
zufliegen. Hintergrund Landschaft mit Ge- 
bäuden. Bezeichnet: P. Caulitz fecit. Auf 
Leinw., 4 F. 3^ Z. h., 5 F. br. K. S. 

933. WiLi.iAM Ferguson. Auf einem steinernen 
Tische, auf welchem von einem Haken ein 
Rebhuhn und zwei kleine Vogel herabhängen, 
liegt eine Jagdtasche, ein Jagdhorn und zwei 
andere kleine Vogel. Im Hintergrunde eine 
Säule ui^d ein Vorhang. Bezeichnet: W. Fer- 
guson f. 1610. Auf Leinw., 1 F. 1^ Z. h., 
1 F. 81 Z. br. K. S. 

934. SmoN DB Vlieger, blühte um 1640. Auf 
einer leicht bewegten See befindet sich ein 
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Fahrzeug in vollen Segeln. Hintergitind eine 
bergige Küste und andere Schiffe. Auf Holz, 
1 F. I Z. h., 1 F. 5^ Z. br. 8. S. 

934a. Robert van Hoecke, geb. 1609. Ein Feld- 
lager in einer flachen Gegend mit weiter Aus- 
sicht. Im y orgrunde rechts ein Zelt, ?or 
welchem eine Gesellschaft. Am Himmel leich- 
tes, weisees Gewölk. Bezeichnet: R.v.Hoecke 
1659. Auf Holz, 7| Z. h., 9^ Z. br. B. E. 

934b. Bartholomaeus van der Ast, blühte um 1622. 
Ein Stillleben. Auf einer steinernen Tisch- 
platte befinden sich ein Zweiglein mit zwei 
weissen Blüthen^ auf deren einer ein Schmet* 
terling, ein Yergissmeinnicht, zwei Muscheln, 
eine Eidechse und eine Raupe. Der Grand 
grau. Bezeichnet: B. van der Ast. Auf 
Holz, 8} Z. h., 1 F. 2| Z. br. E. E. 

935. Antoni Waterloo, geb. 1618, t 1660. Eine 
mit Bäumen reich bewachsene Anhöhe.. Aof 
einem Wege vor derselben, ein Mann mit 
einem Kinde und ein Hund, welche sich einer 
Brücke nähern. In dem Wasser, über wel- 
ches dieselbe führt, befindet sich im Yorgronde 
ein Badender. Andere am Ufer, im Begriff 
sich auszukleiden. Auf Leinw., 1 F. 9 Z. b., 
1 F. 2 Z. br. S. S. 

936. EvERT VAN Aelst. An einem zweizackigen 
Haken hangt ein todter Hase, ein Waldhorn, 
eine Flinte und ein Rebhuhn. Auf einer stei- 
nernen Brüstung, worauf der obere Theil de« 
Hasen ruht, liegen eine Schnepfe, ein Gold- 
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ammer und ein Degen. Daneben eine Säule. 
Hintergrund dnnkel. Auf Leinw., 1 F. 4-J- Z. 
h., 1 F. 3f Z. br. K. S. 

937. Herkman Sachtleven. Zwischen zwei mit 
BILumen bewachsenen Hügeln sind im Vor- 
gmnde mehrere Bauern auf einem Felde be- 
schäftigt, Getreide auszu dreschen. Am Fusse 
des einen Hügels mehrere ruhende Wanderer. 
Im Hintergrunde der Rhein, an dessen, mit 
hohen Gebirgen umgebenen Ufern man eine 
Ortschaft liegen sieht. Auf Holz, 1 F. 1 Z. 
h., 1 F. 4i Z. br. K. S. 

938. CoRNELis PoELENBüRG. Der heilige Laurentius, 
im reichen Messgewande dastehend, hält mit 
der Linken den Rost, in der Rechten die Palme. 
Hintergrund eine gebirgige Landschaft mit 
Wasser und Bäumen. Auf Holz, 6 Z. h., 
U Z. br. S. 8. 

939. Peeter van Beer, blühte um 1681. Eine 
leicht bewegte See mit zwei Kriegsschiffen 
und einigen Booten im Vor- und Mittelgrunde. 
Im Hintergrunde ein Strand, an welchem man 
eine Kirche und andere Gebäude sieht, nebst 
anderen Schiffen." Bezeichnet: B. f. 16 ... . 
Auf Holz, 1 F. 6^ Z. h., 2 F. 4 Z. br. K. S. 

940. Alexander Adrieanssen. Auf einem Tische 
steht eine silberne Kanne und ein Glas mit 
rothem Wein. Vor derselben ein silberner 
Teller mit Taschenkrebsen und Krabben, eine 
Semmel, eine Orange und eine angeschälte 

14 •• 
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CHrone, nebst einem Messer. Gnmd einfar- 
big. Be«eicbnet; Alex. Adrieanssen fec. 
Auf Hol«, I F. 3 Z. h., 1 F. 9 Z. br. S. S. 

941. Jan Looten, t l^^L Im Vorgrnnde einer 
gebirgigen Gegend, in deren reich bewachse- 
nem Mittelgrande eine Ortschaft liegt, sieht 
man, zwischen mit starken Eichbänmen be- 
setzten Hageln, eine Hirschjagd. Bezeichnet: 
Jan Looten 1659. Anf Leinw., 5 F. 1 Z. 
h., 6 F. 10 Z. br. S. S. 

942. Regnier Braxenbürg, geb. 1649. Schüler 
des Hendrik Mommers. Anf dem Platze 
eines Dorfes befinden sich eine Menge Men- 
schen jeden Alters nnd Geschlechts, unter 
denen sich eine Gruppe, in welcher sich eine 
Frau mit einem Manne unterhält, und eine 
andere einem Kinde aus einem* Karren voll 
Trauben eine hinreicht, vorzüglich hervorhebt. 
Vor der Thür eines Hauses, aus der Mehrere 
heraustreten, singt ein auf einer Bank stehen- 
der Marktschreier von einem Blatte ein Lied 
ab, welches sich auf die erste Gruppe zu be- 
ziehen scheint, indem Verschiedene nach der- 
selben lachend hindeuten. Auf Leinw., 2 F. 
2 Z. h., 2 F. 10^ Z. br. K. S. 

943. Holländische Schule« In einer Vorraths- 
kammer hängt ein geschlachtetes Schwein. 
Am Boden ein Fass, ein Schaaf, Kohlkopfe, 
irdenes Geräth, ein Kessel und ein zinnerner 
Teller. Im Hintergmode ein Banemjange. 
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Bezeichnet: J^ f. 1645. Auf Holz, 2 F. 
U Z. h., l F. 7i Z/br. K. S. 

944. Hollandische Schule. .Auf einem mit einem 
grünen Teppich bedeckten Tisch befindet 
sich ein irdener Krag, ein Weinglas mit 
einem reich verzierten metallenen Fnss, ein 
silberner Becher, und ein Teller, worauf 
ein Krebs, Früchte, Austern und Krabben. 
Grund einftft-big. Bezeichnet: C/A/ITV!. 
1647. Auf Holz, 1 F. 10^ Z. h., 2 F, 6^ Z. 
br. K. S. 

945. Geritz van Herp. Ein Satyr, welcher mit 
einer Bauernfamilie in deren Hütte beim 
Mahle sitzt, verwundert sich darüber, dass^die 
Menschen (Jurch den Athem ihr Essen kalt 
machen, während sie vorher ebenMls durch 
den Athem sich die Hände erwärmt haben, 
und wird dadurch bewogen, den Verkehr mit 
denselben, als mit zweideutigen und unzuver- 
lässigen Wesen aufzugeben. Am Heerde die 
Kochin, welche einen Kessel umrührt. Im 
Yorgrunde eine Katze, die sich in einem kupfer- 
nen Kessel spiegelt. In der offenen Thür, 
durch die man in^s Freie sieht, ein Pudel. 
Bezeichnet: G. v. Herp. Auf Holz, 2 F. 
4 Z. h., 3 F. 4 Z. br. K. 8. 

946. Jan Molenaer. Auf einer Brücke, vor dem 
Eingange eines mit Bäumen bewachsenen Dor- 
fe»i sind eine Anzahl von Ländleuten jeden 
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Alters and Gesdüechts yersaminelt, welche 
über den Inhalt eines Blattes, so ein^ auf dem 
Geländer der Brücke stehender, alter Markt- 
schreier absingt, lachend ihren Beifall zu er- 
kennen geben. Neben dem Alten ist seine 
Frau beschäftigt, das beliebte Lied zn ver- 
kaufen. Bezeichnet: J. Molenaer. Auf 
Holz, 1 F. 6 Z. h., 2 F. 2^ Z. br. K. S. 

947. Anton Frans van der Meulen, geb. 1634, 
t 1690. Schüler des Pieter Snayers. Ansicht 
der Oegend von Versailles. Im Vorgnmde 
der Konig Ludwig XIY. mit seinen Hof lenten, 
zu Pferde. Im Mittelgrunde, das Schloss zu 
Versailles, in dem Zustande, wie es sich vor 
den Bauten Ludwigs XIV. befand. Neben 
demselben der Park. Auf Leinw., 2 F. 7 Z. 
h., 3 F. 6 Z. br. S. S. 

948. C. Pierson, geb. 1631, f 1714. Nachfolger 
des Leemans. Ein Stilleben. Auf einem, mit 
einer Serviette bedeckten Tische steht eine 
silberne Schüssel mit einer Pastete; daneben 
ein Römer mit Wein, ein Pokal von einem 
Nautilus, mit silbernem Fusse, eine silberne 
Trinkschale, ein Glas Wein, und zwei silberne 
Teller, worauf eine Citrone und Oliven liegen. 
Grund einferbig. Auf Holz, 1 F. 9 Z. h., 
2 F. 3 Z. br. S. S. 

949« Jan Molenaer. In einer Dorfschenke ist eine 
grosse Anzahl von Leuten jeden Alters und 
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Geschlechts mit Essen, Trinken nnd Kosen 
beschäftigt. Zo dem Tanze eines Paares spielt 
einer auf einem Dadelsack, ein anderer auf der 
Geige auf. Gegenstück von Nr, 946. Be- 
zeichnet: J. Molenaer 1659. Auf Holz, 1 F. 
5J Z. h., 2 F. 2f Z. br. K. 8. 

950. Andries Smit, blühte um 1650. Eine leicht 
bewegte See mit bewölktem Himmel, die von 
mehreren grossen und kleinen Schiffen, welche 
sämmtlich im Segeln begriffen sind, belebt 
wird. Im Hintergrunde zieht sich eine Küste 
hin, worauf man verschiedene Gebäude sieht. 
Bezeichnet: A. 8 mit. Auf Leinw., 4 F. 9| Z. 
h., 6 F. 4 Z. br. K. S. 

950a. Brrtholet Flamael, geb. 1614, f ^675. 
Schüler des Gerhart Duffeit. Scipio bedeutet 
den Eltern und dem Bräutigam des gefange- 
nen Mädchens, dass er das angebotene Lose- 
geld ihr zum Brantschatz bestimmt, wofür der 
Bräutigam knieend, die Eltern stehend, ihren 
Dank darbringen. Auf Holz, 2 F. 4 Z. h., 
3 F. 3^ Z. br. B. B. 

951. Jacob van der Ulft. Ansicht des Platzes 
zu Rom, auf welchem sich die Ehrensäule des 
Kaisers Triyan befindet. Auf demselben eine 
grosse Anzahl von Leuten jeden Standes, Al- 
ters nnd Geschlechts, von denen ein grosser 
Theil um einen erhaben stehenden Markt- 
schreier versammelt ist. Neben demselben 
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drei beladenc MaoltUere. Aof H0I2, 2 F. 1 Z. 
h., 2 F. 9} Z. br. K. S. 

952. Alexander Adrieanssen. Mehrere Seefische, 
von denen zwei an einem eisernen Haken 
hängen; vier kleine ond ein anderer grosserer, 
welcher in Stacke geschnitten, auf einem Tische 
liegen. Hintergrund einfarbig. Bezeichnet: 
Alex. Adrieanssen fec. Auf Leinw., 1 F. 
10 Z. h., 2 F. 8} Z. br. K. S. 

953. JoosT Cornelis Droogsloot, blühte um 1650. 
Eine grosse Anzahl von Krüppeln und Kran- 
ken jeden Alters und Geschlechts stürmt, 
schreiend und sich untereinander über den 
Haufen werfend, auf den Teich Bethseda zo, 
in welchen der, von einem himmlischen 
Glänze umstrahlte Engel im Begriff ist, berab- 
zufahren. Hintergrund ein Platz von Jerusa- 
lem, auf welchem sich mehrere Menschen 
und Schaafheerden befinden. Mit dem Mono- 
gramm: J^***^. ^°^ ^^®^^' ^ ^- 10^^- ii.» 
2 F. 8 Z. br, S. S. 

953a. F. H. Mans, blühte von 1660—1677. Ver- 
schiedene, reich mit Bäumen umwachsene Häu- 
ser an einem Canal in Holland. Vor den 
Häusern ein,e ansehnliche Zahl von Menschen 
in verschiedenen Beschji'ftigungen* Auch der 
Canal ist im Vor- und Mittelgrund von 
mehreren reich mit Personen besetzten Boo- 
ten begebt, . welche sich in dem »tillen Wasser 
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spiegelo. Bezeichnet: A. Man 8. 1668. Auf 
Holz, 1 F. 11 Z. h., 2 F. 8^^ Z. br. E. E. 

954. Holländische ScHtFLE. In einer Vorraths- 
kammer hängt ein geschlachteter Ochse. Am 
Boden ein Fass, irdenes und kupfernes Ge- 
räth, ein Kohlkopf, gelbe Rüben, und die Haut 
des Ochsen. Im Hintergründe, an einem Heerde. 
der Fleischer und eine Frau, bei einer Butte 
beschäftigt, und ein Kind, welches die« Blase 
des Ochsen aufbläst. Gegenstück ^u Nr. 943. 
Auf Holz, 2 F. U Z. h., 1 F. 7 Z. br. K. S. 

955. Theodor van Tülden, geb. 1607? f 1676? 
Schüler des Rubens. Galatea zieht mit drei 
anderen Nereiden auf dem Rücken eines 
grossen Delphins, der von Tritonen gezügelt 
wird, triumphirend auf dem Meere einher. 
Im Vorgrande drei Knaben,^ von denen der 
eine auf einem Delphin reitet. In der Luft 
ein Kreis von schwebenden Liebesgottern. 
Im Hintergrunde noch andere Meeresgotter 
und Tritonen. Auf Leinw., 8 F. 8 Z. h., 9 F. 
7} Z. br. K. S. 

956. Ck>BNELis PoELENBüRG. Ein Vorgang nach 
einer Erzählung im Pastor fido. Links auf 
einem Hügel, AmarjUis, die von einer Anzahl 
anderer Mädchen zur Schiedsrichterin erwählt, 
welche von ihnen am angenehmsten küsse, den, 
in einem Blumenkranze bestehenden Preis 
dem, als Mädchen verkleideten, Myrtill zuer- 
kennt. In eimger Entfernung noch drei tan- 
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sende Mädchen. Im Vorgrnnde erlegtes Wild. 
Hintergrund eine mit Bäumen bewachsene An- 
höhe mit einer Raine, welche nach dem soge- 
nannten Grabmale der Horatier and Cariatier 
genommen ist. Bezeichnet : C. P. Auf Lein w., 
3 F. 84 Z. h., 4 F. 8^ Z. br. K. S. 

957. Salomon Rutsdael. An einem breiten hol- 
ländischen Canal zieht sich ein flaches Ufer 
mit Ortschaften and Weiden hin. Das Was- 
ser wird von verschiedenen Kähnen, das Ufer 
von mehreren Figuren belebt. Bezeichnet: 
S, Rujsdael 1642. Auf Leinw., 3 F. 8| Z. 
h., 5 F. 4 Z. br. S. S. 

958. Herrman Sachtleven. Ein Vorgang aus dem 
Fastor fido. Silvio, der die Dorinda, welche 
von ihrem alten Pfleger Linco unterstützt 
wird, durch ein Versehen mit einem Pfeile 
verwundet hat, reicht derselben voll Schmerz 
einen anderen Pfeil hin, mit der Bitte, seine 
Brost damit zu durchbohren. Hinter ihm ein 
weisser Hand. In der Luft der, nach dem 
Herzen des Silvio zielende Amor. Hintergrund 
eine felsigte Landschaft mit Baumparthieen. 
Bezeichnet: H. SaffLeven f. Gegenstück 
von Nr. 956. Auf Leinw., 3 F. aj Z. h., 4 F. 
6+ Z. br. K. S. 

959. Otho Marseus van Schrieck, geb. 1613, 
t 1673. Zwei Schlangen, von denen die eine 
unter einer grossen Pflanze, die andere unter 
einer Ephearanke liegt, zischen einander ao. 
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Auf der anderen Seite eine andere Epheuranke, 
ein Stack verfaultes Holz und Pilze. Hie and 
da einige Schmetterlinge. Hintergrand: Baam- 
werk nnd ein Berg. Bezeiciyet: Otho Mar- 
sens van Schrieck. fec. AufLeinw., 3 F. 
2| Z. h., 2 F. 4f Z. br. K. S. 

960. Karel du Jardin. Im Vorgrnnde einer 
haglichten Landschaft, deren Lnft mit schwe- 
ren Gewitterwolken angefüllt ist, steht ein 
weisser, sich nmsehender Ochse, ein Schaaf 
and eine, an einer Stande fressende, Ziege* 
Daraaf die verstümmelte Inschrift: R. du 
Jardin fec. Anf Leinw., 2 F. | Z. h., 1 F. 
8^ Z. br. K. S. 

960a. PiETER MoLYN, geb. am 1600. Eine reich 
bewachsene Anhohe mit zwei Häasem and 
einem Geländer, an deren Fassein Weg mit 
Reisenden zn Pferde and za Fass vorbei führt. 
In der Ferne andere Anhohen. Bezeichnet: 
P. Mol. Anf Holz, 2 F. 11| Z. h., 2 F. 5 Z. 
br. E. E. 

961. Willem van Aelst, f 1679. Schüler des Evert 
van Aelst. Anf einem, sam Theil mit einem 
rothen Teppich bedeckten, Tische von grün- 
lichem Marmor liegen zwei Schnepfea and ein 
Goldammer Darüber hängen an einem Nagel 
zwei rothe Rebhühner. Ein Stieglitz and an- 
dere kleine Vogel hängen, anf einem Zweig- 
lein gereiht, vom Tische herab. Grand dnnkel. 
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Beaeichoet: W. v. Aelst 1653. Auf Leinw., 
2 F. H Z. h., 1 F. 6i Z. br. B. E. 

962. Jan Weenix. Eine Gans, ein Fasan, ein Hase 
und ein klSner Vogel liegen am Boden vor 
£iner mit Basreliefen gezierten Vase, neben 
welcher ein Hand sitzt. Hintergrund Baum- 
werk, und Aussiebt in einen Garten, mit 
abendlichem Himmel. Auf Leinwand, 5 F. 
8 Z. h., 4 F. 5 Z. br. K. S. 

963. Jan Davidse de Heem. Auf einer steinernen, 
mit Bildhauerarbeit verzierten Einfassung brei- 
ten sich reiche Gehänge von Früchten und 
Blumen aus, welche auf das geschmackvollste 
zu einzelnen Gruppen vereinigt sind. Be- 
zeichnet: Johannes de Heem f. 1650. An 
der Stelle der alten Mitte, welche abbanden 
gekommen, befindet sich gegenwärtig ein Ge- 

"mälde des Herrn Professor Begas, welches 
' die Maria mit dem Kinde in einer Landschaft 

vorstellt. Auf Holz, 5 F. 6^ Z. h., 4 F. | Z. 

br. K. S. 

964. Abraham van Diepenbeeck. Clölia, welche, 
um dem König Forsenna au entfliehen, ein Ross 
bestiegen, hilft einer ihrer Gefährtinnen eben- 
falls hinauf. Die anderen bereiten sieh, tbeils 
zu Pferde, tbeils schwimmend, gleick&Us die 
Tiber zu durchmeasen. Im Vorgrande der 
Floflsgott- mit der Urne, im Hintergrande die 
Tiber mit dem jenseitigen Ufer, in welcher 
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man schon eine Jungfrau za Pferde sieht. 
Auf Leinw., 7 F. 8 Z, h., 1 1 F. br. K. S. 

965. Jan Asselyn, geb. 1610, f 1660. Schüler des 
Jan Miel and des Esaias van de Yelde. Ein 
Seehafen. Auf einem von Quadern aufgeführ- 
ten Damm, am Fnsse eines alten Thurmes, sind 
vier Leute in türkischer Tracht, von denen 
einer ein Mohr ist, mit einander im Verkehr. 
Mehr rückwärts ein Schiff und andere Figuren. 
Im Hintergrunde die See mit steilen Felsen. 
Bezeichnet: J. A. AufLeinw., 1 F. 6|^ Z. h., 
1 F. 4i- Z. br. K. S. 

966. Niederländische Schule. Im Mittelgrunde 
die, in einem Gebüsche liegenden Ruinen eines 
Schlosses, nebst einem Bauernhause. Im Vor- 
grunde ein Gebäude, bei vrelchem ein Weg 
vorbeiführt, worauf sich einige Landleute be- 
findeiL Im Hintergrunde ein von der Sonne 
beschienener Sandhügel. Bezeichnet mit dem 
vorn verstümmelten Namen ..lenaem. Auf 
Holz, 1 F. i Z. h., 1 F. 4| Z. br. S. S. 

967. Jan Fyt. Neben einer Menge von getödtetem 
Wild, worunter ein Schwan, ein Pfau, ein jun- 
ges Reh, etliche Hasen und Rebhühner, steht 
eine Nymphe der Diana, von sieben Hunden, 
deren einer an ihr emporspringt, umgeben, 
Hintergrund, einerseits ein zwischen Baum- 
stämmen ausgebreiteter Teppich, andererseits 
eine bergige Landschaft. Auf Leinw., 2 F. 
6f Z. h., 3 F. n Z. br. K. S. 
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968. Johann Lingelbach, geb. 1625, f 1687. An 
der Thür eines Hauses, deren obere Hälfte 
geö£fnet ist, steht ein Mann, welcher zu einer 
andern Person innerhalb der Thür hinein- 
spricht. Vor der Thür ein sitzender Dudel- 
sackpfeifer, ein alter Bettler, welcher nach dem 
Klange jenes Instrumentes tanzt, ein ruhender 
Junge und ein Mädchen. Hintergrund Ge- 
bäude mit hüglichter Ferne. Bezeichnet: Lin- 
gelbach f. Auf Leinw., 1 F. ^ Z. h., 1 F. 
2 Z. br. K, S. 

969. August Qu^rfürt, geb. 1696, f 1761. Schüler 
des Georg Philipp Rugendas. In einer hüg- 
lichten Landschaft wird ein Hirsch von meh- 
reren Jägern zu Pferde und zu Fuss verfolgt, 
Bezeichnet: A. Q. Auf Holz, HZ. h., 1 F. 
ö Z. br. K. S. 

970. C. W. Lansaeck. In einem Bauernhause hängt 
links ein geschlachtetes Schwein, daneben steht 
ein Junge mit der aufgeblasenen Schweins- 
blase. Rechts ist eine Frau mit dem Aus- 
nehmen von Fischen beschäftigt; neben ihr 
ein Mann, welcher ihr einen Bierlirug reicht. 
Im Hintergrunde andere Bauern, beim Kamin- 
feuer. Hin und wieder noch allerlei Gegen- 
stände, unter welchen ein Hund, der Kopf des 
Schweines, eine Taube und eine Katze die 
bemerkenswerthesten sind. Bezeichnet: C. W. 
Lansaeck. Auf Holz, 1 F. 6f Z. h., 2 F. 
i Z. br. K. S. 
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971. Holländische Schule. Vielleicht Natarstn- 
diam des Philipp WouvermaniL Ein ruhender 
Hund. Hintergrund Landschaft. Auf Leinw., 
1 F. 3^ Z. h., 1 F. 6| Z. br. S. S. 

971a. Abraham Begeyn, Eine grosse Distel, woran 
verschiedene Schmetterlinge sitzen. Ein Specht, 
ein Fink und zwei andere Vogel. Hinter- 
grund Landschaft. Bezeichnet: A. Begeyn. 
f Auf Leinw., 3 F. 6 Z. h., 3 F. 2^ Z. br. 
E. E. 

972. Jan van Huysum, geb. 1682 f 1749. Schü- 
ler des Justus van Huysmu. In einem bron- 
zenen, mit erhabener Arbeit verzierten Gefass, 
welches auf einem Tische von buntem Marmor 
steht, befindet sich ein grosser, meist aus 
Tulpen, Tuberosen, Mohn, Iris, rothen, gel- 
ben und weissen Rosen bestehender Blumen- 
strauss. Hintergrund eine hellgraue steinerne 
Nische. Bezeichnet: Jan van Huysum fect. 
1722. Auf Leinw., 3 F. 6». Z. h., 2 F. 8^ Z. 
br. K. S. 

973. Carl Rüthart, blühte um 1666. Ein Kampf 
zwischen Bären und Hunden, in welchem die 
Hunde einen Bären bereits getödtet, einen an- 
deren hart in*s Gedränge gebracht haben, und 
ein dritter, der sich auf die Flucht begiebt, 
von einem grossen Hunde verfolgt wird. Hin- 
tergrund die Bärenhohle, und eine hügelichte 
Ferne. Auf Leinw., 2 F. 4| Z. h., 3 F. br. 
K. S. 
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974. Frans Snyders. Kampf swischea HandeD 
and Bären. In der Mitte des Bildes ein auf- 
recht stehender Bär, welcher, während er mit 
seinen Vordertatzon einen Hand erdrückt, 
einen anderen, der an ihm emporspringt, die 
Zähne weist; anter and neben ihm zwei 
schon besiegte Hunde. Links ein andrer Bär, 
weicher, ebenfalls aufrecht stehend, einem 
Hnnde, den er kopflings in der Luft hält, die 
eine Hinterpfote abbeisst, während zwei andere 
Hunde ihn am Ohr und Hinterbein anpacken. 
Am Boden ein vierter Hund, der vor Schmerz 
schreit. Hintergrund eine flache Landschaft 
mit Bäumen. AufLeinw., 6 F. 8^ Z. h., 11 F. 
1 Z. br. K. S. 

975. Willem van Aelst. Auf einem, mit einem 
grünen Teppich bedeckten Marmortische be- 
finden sich ein grosser Romer mit einem Fusse 
von Gold und Silber, eine silberne Weinkanne, 
ein silberner Teller mit Pfirsichen, Trauben, 
ein Champagnerglas, eine Perlemutter und ein 
Glas mit Wein. Hintergrund ein Vorhang, 
mit der ächten, aber bei einer Verkleinerung 
des Bildes aus dem cassirten Theil eingesetz- 
ten Inschrift: Guill°^'> van Aelst 1659. 
Auf Leinwand, 2 F. Sj^ Z. h., 2 P. 3^ Z. br. 
K. S. 

976. Daniel Zegers, geb. 1590, f 1660, Schüler 
des Jan Breughel, und Erasmus Quellinus, 
geb. 1607, t 16"^«^ Schüler des Rubens. 
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Eine Bildhanerarbeit, in deren Mitte ein Relief 
zwei Kinder vorgestellt sind, von Erasmus 
QnelHnus gemalt, ist von Daniel Seghers reich 
mit Blnmen nnd Pflanzen verziert, unter 
' denen verschiedene Arten von Rosen, Nelken, 
Hyacinthen, Tazetten nnd Epheu sich am 
meisten anszeichnen. Hie und da Schmetter- 
linge und andere Insecten. Grund dunkel. 
Bezeichnet: D. S. Auf Holz, 3 F. 3f Z. h., 
2 F. ^ Z. br. E. E. 

977. PiETER Nason, blühte um 1670. Auf einem, 
mit einem grünen Teppich bedekten Marmor- 
tische befinden sich ein goldener Pokal, eine 
silberne Schüssel mit Früchten, ein halbge- 
fülltes Champapnerglas, eine irdene Schaale 
mit Pfeffergurken, ein Glas Wein, und ein 
silberner Teller, worauf Austern und eine 
Semmel. Grund dunkel. Bezeichnet: P. Na- 
son f. Auf Leinwand, 2 F. 8J Z. h., 2 F. 
3i Z. br. K. S. 

977». NicoLAAS VAN Vesendael, 'blühte um 1670. 
Eosen, Tulpen, Hyacinthen, Nelken, Astern, 
Disteln, Geisblatt und andere Blumen umgeben 
die Grau in Grau gemalte Maria mit dem 
Kinde. Bezeichnet: Nie. v. Verendael 1670. 
Auf Leinw., 2 F. 9| Z. h., 2 F. 1| Z. br. 
B. B. 

978. Daniel Seghers und Erasbiüs Quellinus. 
Bin reicher Kranz von Rosen, Nelken, Tul- 
pen, Iris, Hjacinthen, Jonquillen, auf welchem 
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hie and da Schmetterlinge und Inseclen sitzen, 
umgiebt einer Mauervertief ong, in welcher 
Erasmus Quellinus, G-rau in Grau, als von 
Stein, Maria mit dem Kinde und dem kleinen 
Johannes gemalt hat. Bezeichnet: Daniel 
Seghers SocÜ!: Jesu, und £. Quellinas. 
Auf Leinw., 4 F. 1| Z. h., 3 F. 1.V Z. br. 
K. S. 

979. Carl Ruthart. Eine Hirschjagd. Ein Hirsch 
V wird von drei Hunden bewältigt, zwei andere 

hart verfolgt. Mehr rückwärts, links, ein 
Jäger zu Pferde, der einen Hund auf einen 
weissen Hirsch hetzt, rechts ein anderer Hirsch 
von Hunden niedergeworfen. Hintergrund eine 
hügelichte Landschaft mit Bäumen. Bezeich- 
net: CAR. Rutharts fect. Gegenstück von 
Nr. 973. Auf Leinw., 2 F. 5 Z. h., 3 F. br. 
K. S. 

980. Frans Snyders. In einem Wasser, am Ufer 

desselben und auf zwei trockenen Bäumen 
befinden sich eine Menge von Vögeln, unter 
denen sich ein Schwan, etliche Reiher und 
zwei Pfauen als die ansehnlichsten auszeich- 
nen, welche sämmtlich ein Concert machen, 
wobei die Eule, als Capellmeister, das Noten- 
buch vor sich, mit der einen Klaue den Tact 
schlägt. Hintergrund eine flache Gegend mit 
Bäumen. Auf Leinw., 5 F. 3| Z. h., 7 F. 
5^ Z. br. K. S. 

981. Hendrik Verschuring, geb. 1627, f l^^^* 
Schüler des Jan Both. In der Nähe einer 
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"Feäte 'Einige Marketehderzelte, in denen es 

Itiiätig hergeht." Yöt dem vordersten ' halten 

mehrere Trompeter und' ein Pauker. Eine 

Praa, die mit'«inem' Säugling auf einem Manl- 

>'esel isitet, itntefhält sidi mit «inem Gap^uziner. 

> 'Amserdem eine Menge ' von anderen Figuren. 

- . Inöi Hitielgrunde' mehrere Wagen,, welche nach 

' vevflohied^nbn Bie&tungen ans der- Feilte zie- 

'f iien. Li» Hiiitergrunde ein Hügel und eine 

> '' grosse iBbeaei" Beztaiclniel: 'H. Yerschuring 

>/ .fe 1674.' AirfLeÄnw., 2 F. 1| Z. h., 2 F. 

982. Antont Palamedes. . Der Angriff von Ca- 
vallerie auf Infanterie wird durch das Feuer 
der letzteren abgewiesen. Unter der fliehen- 
den Cavalletie zeichnet sich einer auf einem 
Schimmel, der hefüg schreit, vorzüglich aus. 
Bezeichnet: Palamedess 1680. Auf Holz, 
1 F. 5 2. h., 2 F. 8 Z. br. K. S. 

983. Jacob Gillig, blühte gegen 1670. Auf Wasser- 
gewachsen liegen eine Anzahl Flussfische, 
unter denen man einen Hecht und einige Bar- 
sche erkennt. Auf einem Fasse zwei andere 
Fische, von denen einer aufgeschnitten ist, 
daneben das Messer. An der Wand hängt 
eine Angel und ein Netz. Auf Leinw., 2 F. 
3 Z. h., 1 F. lOi Z. br. S. S. 

984. R.' V. Laeck. Im Vörgrunde einei* hügelichten 
Landschaft sitzt Venus auf einer Anhöhe am 
Ufer eines Wassers und züchtigt den Amor 

15 
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dafür, dass er seinen Bog^ai xerbrochen hat. 
Bezeichnet: R. t. Laeck f. 1640. Auf Holz, 
1 F. 2^ Z. h., 1 F. 9 Z. br. S. S. 

985* OisBERT HoMDSKOBTEB, geb. 1613, f 1653. 
Schüler des Gillis Hondekoetar. Rechts 
strömt zwischen mit Bänmen bewachsenen 
Felsen, worauf mehrere Ziegen befinäbush, ein 
Wasser hesab, an dessen Ufer einige wilde 
Oänse sitzen, nach welchen ein Jager vom 
anderen Ufer achiesst. Links, anf einem Wege 
zwischen Felsstuoken, andere Jäger, Ton 
denen einer zn Pferde einen Falken anf der 
Hand hält. Hintergrund eine hngelichte Feme. 
Bezeichnet: G. Hondekoeter. Anf Holz, 
1 F. 8 Z. h., 5 F. 5i- Z. br. K. S. 

985a. C. FiEBSON. Auf einem Tische ein Römer, 
zwei zinnerne Teller, ein silbernee Gefass 
und einige Esswaaren^ Bezeichnet mit dem 
Monogramm des Künstlers, Anf Holz, 1 F. 
41 Z. h., 1 F. lOf Z. br. E. E. 

986. DiÄK Stoop. Ein Türke fuhrt sein Pferd, 
einen Schimmel, auf welchem man seinen, mit 
Pfeilen angefüllten Kocher sieht, durch eine 
Felsenhohle. In der Ferne, am Eingänge der 
Hohle, eine Frau zn Pferde, Hunde und andere 
Figuren, Bezeichnet: D. Stoop. Auf Holz, 
9.} Z. h„ 11 Z. br. K. S. 

987. P. G. Yerbeeck, blühte um J640. Am Fasse 
eines Hügels, auf dessen Gipfel eine Festung 
liegt, findet ein lebhaftes Scharmützel zwischen 
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orientalischer Reiterei atatt. Bezeichnet: F. 
a Verbeeck. Auf Hol«, 1 F. 3 Z. h., 1 F. 
1 F, »I Z. br. K. S. 

988. Jan Abseltn. Ein Mann treibt anf einer 
Strasse, die an einem bewachsenen Felsen 
vorbeiführt, einen Ochsen einher; neben ihm 
sein Hnnd. Im Mittelgrande zwei andere 
Männer, wovon einer anf einem Esel, der 
andere zn Fnss. Anf Holz, 74^ Z. h., 10| Z. 
br. K. 8. 

989. Jan Ftt. Eine Meute von elf Jagdhnnden, 
verfolgt von einem schilfichten Ufer herab ein 
fliehendes Reh, welches, von einem Hunde am 
Ohr gefasst, voller Angst das Maul weit auf. 
sperrt. Hintergrund eine hügelichte Land- 
schaft. Auf Leinw., 5 F. 9f Z. h., 8 F. br. 

990. C. LiLiENBERGH. Aüf einem Tische, welcher 
zum Theil von einem Teppich bedeckt ist, 
liegen zwei Schnepfen, drei kleine Vogel und 
drei Quitten, nebst einigen Zwiebeln. Jm 
einem daneben stehenden Eimer ein Paar Arti- 
schocken und ein todter Vogel. Grund dun- 
kel. Bezeichnet: ^ 1625. Auf Holz, 2 F. 
6 Z. h., 2 F. br, S. S. 

991. Jan Miel. Ein Halt von Reitwn, deren einer 

einer alten Frau etwas abkauft. Dabei ein 

Bauernjunge und ein Jäger mit zwei Hunden. 

In der Ferne Gebirge. Auf Leinw., 6 Z. h., 

10 Z. br. S. S. 

15* 
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992. JOAM VAN HUOHTBNBÜRGH, geb. 1646, f 1733. 
■ Schaler des Anton Frans van der Meolen. 
Vor einem reich bewachsenen Dorfe werden, 
aof den Befehl eines OMziers lu Pferde, die 
gefangenen Feinde an einem Baom aufge- 
knüpft. Vor demselben kniet ein yei^eblich 
um Gnade flehender feindlicher Offizier. Die 
Einwohner des Dorfes werden yon den Sol- 
deten auf verschiedene Weise gemisshandelt. 
Im Hintergründe ziehen sich. Be^ge hifi. Be- 
zeichnet: I. H. Burg. Auf HoL^, 1 F. 8^ Z. 
; h., 2 F. 3|. Z. br. K. S. 

9i9^. F. Decker. In einer Schmiede, in weiche 
durch ein Fenster ein heller Sonnenstrahl ein- 
fällt, schmiedet einer an einem heissen Eisen, 
während ein anderer das seinige am Feuer 
glühend macht. Hin und wieder allerlei Hand- 
werksgeräth und ein Schleifstein. Bezeichnet: 
F. Decker 1644. Auf Holz, 1 F. 5+ Z. h., 
: 1 F. 8i Z. br. K. S. 

994. PiETER VAN Mol, geb. 1599, t 16^0. Schüler 
des Rubens. Der in seinem Bette aufrecht 
sitzende, blinde Isaac ertheilt seinem knieen- 
den Sohne Jacob den Segen des Erstgebor- 
nen. Rebecca stützt sich mit der Rechten auf 
einen Tisch, auf welchem das nachgemachte 
Lieblingsgericht des Isaac steht. Hintergrund 
das Zimmer, mit Durchsicht auf den abend- 
lichen Himmel. Auf Leinw., 5 F. 1 Z. h., 
7 F. 2i Z. br. K. S. 
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995. JoAK TAN HuGHTENBURGH. In einer bergigen, 
reich bewachsenen Landschaft findet eine Par- 
force-Jagd statt. Ein Hirsch nnd ein Reh 
sind von allen Seiten von den Jägern zu 
Pferde umgeben; ein anderer Jäger giebt Feuer 
auf einen Wolf. Bezeichnet: I. v. Huch- 
tenburgh. Auf Leinw., 2 F. 1| Z. h., 2 F. 
7| Z. br. K. S. 

996. Jan van Hagen. Unter einer mit Bäumen be- 
wachsenen Anhohe, von welcher ein Wasser 
herabstromt, befinden sich Kühe und Ziegen 
auf der Weide Auf einer Strasse daneben ein 
Eseltreiber. Hintergrund eine Ebene mit einem 
Wasser, welche von fernen Bergen begrenzt 
wird. Auf Leinw., 2 F. h., 2 F. 5 Z. br. K. 8, 

997. Georg Philipp Rugendas, geb. 1666, f 1752. 
Schüler des Isaac Fischer. Die Belagerung 
einer Festung. Auf einer Schanze im Vor- 
grunde, woselbst unter eifern Baume mehrere 
Offiziere halten, wird einem Soldaten seine 
Wunde verbunden; einem Sterbenden hält ein 
Capuziner ein Crucifix vor. Aus dem Mittel- 
grunde nahen noch zwei Offiziere zu Pferde, 
und werden andere Verwundete herbeigebracht. 
Im Hintergrunde Gruppen des Belagerungs- 
heeres. Bezeichnet: G. P. R. Auf Leinw., 
2 F. 5 Z. h., 4 F. 3 Z. br. S. S. 

998. Jan van Hutsum. In einer bronzenen Vase, 
die auf einem Tische von farbigem Marmor 
steht, befindet «ich ein grosser Strauss von 
Blumen, der vornehmlich aus Tulpen, Hya'cin- 



342 ZWEITE ABTHE1LDN6. 3. Claase. 

Ihen, weissen nnd rothen Rosen, Mohn und 
Anrikein besteht. Neben dem Grefass ein 
Vogelnest mit vier Eiern. Hintergmnd eine 
Nische von dunkelgranem Stein. Bezeichnet: 
Jan van Huysnm. Anf Leinw., 2 F. 5^ Z. 
h., 1 F. 11| Z. br. B. E. 

999. Rachel Ruysch, geb. 1664, f 1750. Schüle- 
rin des Willem van Aelst. In einem, anf einem 
Marmortische stehenden, Glasgefass befinden 

'sich eine grosse Anzahl Blumen, unter denen 
sich Rosen, Tulpen, Mohn, Nelken, Schwert- 
lilien, Tazetten und Geisblatt besonders aus- 
zeichnen. Vor dem Gefäss zwei Pfirsiche, 
fünf Pflaumen und ein grosser Nachtschmet- 
terling. An den Blumen hin und wieder 
andere Insecten. Grund dunkel. Bezeichnet: 
Rachel Ruysch 1705. Auf Leinw., 2 F. 
lli Z. h., 2 F. 2| Z. br. E. E. 

1000. Georg Philipp Rugendas. In einer huglich- 
ten Landschaft breitet sich ein Feldlager aus, 
in welchem einer, auf einem Fasse sitzend, 
die Trompete bläst, wonach zwei Paare tanzen. 
Andere, um einen Tisch versammelt, sind mit 
Trinken und Liebkosen beschäftigt. Noch 
andere lassen sich ihre Wunden verbinden. 
Im Vorgrunde ein Schlafender. Gegenstück 
von Nr. 997. Auf Leinw., 2 F. 5 Z. h., 4R 
3 Z. br. S« S* 

1001. Jan Weenix. Ein Gefass mit Blumen, unter 
denen sich besonders Rosen, Mohn, Feuer- 
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lOien und Malven aaszeichnen. Hintergrund 
Landschaft. Auf Leinw., 2 F. If Z. h., 1 F. 
lOi Z. br. E. E. 

1002. Thomas Willeborts, gen. Bossaert, geb. 
1613, t 1656. Schuler des Gerard Zegers. 
Das auf dem Schosse der Maria sitzende 
Kind steckt der vor ihm l^nieenden heiligen 
Catharina, zum Zeichen der Vermahlung, den 
Ring an den Finger. Hintergrund Vorhang 
und Architectur mit Aussicht in's Freie. 
Auf Leinw., 5 F. 4| Z. h., 4 F. 10| Z. br. 
K. 8. 

1003. PiETER VAN Bloemen, gen. Standaart, geb. 
1649, t 1719. Eine hügelichte Landschaft 
mit einem Lager. Vor einem Marketenderzelte 
befinden sich vier Reiter und zwei Cavallerie- 
pferde mit vollem Gepäck. Im Vorgrunde, 
rechts eine Bauernfrau und ein kleines Mäd- 
chen, links ruhendes Vieh. Mehr rückwärts 
noch andere Figuren. Bezeichnet: P. V. B. 
Auf Leinw., 2 F. IJ Z. h., 2 F. 8 Z. br. 
K. S. 

1003a. Peter J. van Liender, blühte um 1750. 
Die Ansicht einer Strasse in Holland, in 
deren Mitte sich ein breiter Ganal befindet, 
über den eine Brocke führt und dessen Ufer 
theilweiBe mit Bäumen besetzt sind. Die 
Strasse ist von Wagen und Menschen, der 
Ganal von einigen Booten belebt. Bezeich- 
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net: P. J. ▼. Li ender 1760. Auf H0I2, 
1 F. 64 Z. b^ 2 F. 2A Z. br. E. B., 

1004. Thomas yan dsh Wilt, blabte um 1680. 
Scbuler des Jan Yerkolje. Ein an einem 
mit pracbtigem Teppich bedeckten Tische 
sitsender Herr spielt mit einem weissgeklei- 
deten, auf der anderen Seite des Tisches 
stehenden Mädchen» das von einem andern 
Herrn nmfiisst wird, TocadiUe. Zn ihnen 
eine Dienerin mit einem Teller voll Frachten. 
Neben dem Mädchen ein Hand. Hintergrand 
das Zimmer nnd Aassicht in eine Landschaft. 
Aof Leinw., 2 F. 3^ Z. h., 1 F. 10 Z. br. 
K. S. 

1005. Karel van Falens, blühte am 1703, f 1733. 
Schaler des Frans Franck des jüngeren. Im 
Vorgrande einer Landschaft, deren Hinter- 
and Mittelgrand von kahlen Hügeln gebildet 
wird, anf deren einem jedoch ein Zanm aod 
etliche Bäame befindlich, sieht man zwei 
Pferde, von welchen das eine so eben be- 

' laden wird, eine Fran mit dem Kinde an der 
Brast and einen schlafenden Mann. Etwas 
mehr rückwärts zwei Kühe, ein Hirt nnd 
eine Hirtin. Aaf Holz, 1 F. 1 Z. h., 1 F. 
4| Z. br. K. S. 

1006. .JoNKHEBiu An einem Hügel rahen drei 

Hände,' von den^i zwei znsammengekoppelt 
sind, nebst ihrem Führ^, dess^i Wander- 
Stab and Reisetasche im Yorgrande liegen, 
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Hintergrund Rainen. Anf Holz, 6 Z. h., 
6 Z. br. 8. 8. 

1007. Johann Küpetzky, geb. 1667, f 1740. Schü- 
ler des Glaus. Des Kunstlers eigenes Bild- 
niss, mit einer Pelzmütze, in oinem dunkel- 
blauen Pelz gekleidet. Eine Pfeife im Munde, 
stützt er sich mit der Rechten auf einen 
Tisch, in der Linken hält er ein Stück 
Kreide. In dem dunklen Hintergrunde ein 
Vorhang. Auf Leinw., 2 F. 11^ Z. h., 2 F. 
4i Z. br. K. 8. 

1007a. Pi£T£R Nason. Das Bildniss eines Mannes 
in mittleren Jahren in schwarzer Kleidung, 
Alongenperrücke und weissem Halskragen 
mit breiter Kante, mit dem rechten Arm auf 
ein Postament gelehnt, die linke Hand gegen 
die 8eite gestemmt. Landschaftlicher Hin- 
tergrund.' Bezeichnet: P. Nason f. 1668. 
Auf Leinw., 2 F. 7| Z. h., 2 F. 2i Z. br. 
E. E. 

1008. Willem Honthorst, bHihte um 1650, f 1666. 
Das Bildniss des Prinzen Wilhelm IL von 
Oranien, im Harnisch, mit weissem Hals- 
kragen. Grund einfarbig. Auf Holz, 2 F. 
4 Z. h., 1 F. lOi- Z. br. K. S, 

1009." Willem Honthorst. Das Bildniss der Prin- 
zessin Maria, Tochter des Königs Carl I. 
Yon England, Gemahlin des Prinzen Wil- 
helm II. von Oranien, in hellrothem Kleide. 
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Grand dunkel. Gegenstück des Torigen. Anf 
Holz, 2 F. 4 Z. h., 1 F. lOi Z. br. K. S. 

1010. Adriaen de Papk. Ein alter Maler anter- 
richtet, an einem Tische sitzend, zwei neben 
demselben stehende Knaben im Zeichnen. 
Hintergrund die Werkstatt, mit einer Staffe- 
lei, auf welcher ein Bild steht. Bezeichnet: 
A. de Pape. Anf Holz, 1 F. 6]- Z. h., 
1 F. 2\ Z. br. K. S. 

1011. PiETER VAN Slingelandt, geb. 1640, t 1691. 
Schüler des Gerard Dow. Eine Kochin, 
die beschäftigt ist, zinnernes Gerath zn 
schenern. Am Boden ausserdem ein Blase* 
balg, eine Laterne and irdene Krüge. An 
der Wand ein Korb. Hintergrund die 
Küche. Auf Holz, 1 F. ^ Z. h., 10 Z. br. 
K. S. 

1012. NicOLAAS Vercoljb, geb. 1673, f 1746. 
Schüler seines Vaters Jan» Verkolje. An 
einer steinernen Fensterbrüstung sitzt, auf 
ihr Nähkissen gestützt, ein Mädchen, welches 
sich weigert, ein, ihr von einem hinter ihr 
stehenden Jäger angebotenes Rebhuhn an- 
zunehmen. Im Vorgrunde ein Jagdhund. 
Hintergrund Durchsicht in eine Landschaft. 
Bezeichnet: N. Verkolje. Auf Holz, 1 F. 
2^ Z. h., ni Z. br. S. S. 

1013. Jan Griffier, geb. 1656, lebte noch jL720. 
Schüler des Roelant Rogman und des Philip 
Wouvermann. - Am Fusse einer Anhohe, anf 
welcher eine mit Mauern und Thurmen um- 
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gebene Ortschaft liegt, unterhalten sich meh- 
rere Leute mit Essen, Trinken, Tanzen and 
Kegelspiel. Andere sind um einen Markt- 
schreier versammelt, der ein Lied absingt. 
Anf einem von Gebirgen nmgebenen Strom, 
an dessen Ufer eine Ortschaft liegt, befinden 
sich mehrere grössere and kleinere Schiffe. 
Bezeichnet: J. Griffier. Aaf Holz, 1 F. 
2| Z. h., 1 F. 6f Z. bn K. S. 

1014. Balthasar Denner, geb. 1685, f 1749. 
Schüler des Ammana. Das Bildniss eines 
alten Mannes in einem braunen Pelz. Grund 
dunkel. Bezeichnet: Denner fec. Auf 
Kupfer. 1 F. 3 Z. h., 1 F. br. E. E. 

1014a. Jan van Hutsum. Eine Landschaft, in deren 
Vorgrunde sich links zwei hohe Bäume be- 
finden, in deren Mittelgrunde ein klares Wasser 
mit Gebäuden, deren Hintergrund mit einem 
hohen Gebirge abschliesst. Vorn ein Hirt, 
eine Hirtin und einige Schaafe. Bezeichnet: 
Jan van Huysum fec. Auf Leinw., 1 F. 
7 Z. h., 1 F. 4 Z. br. E. E. 

1014b. Balthasar Denner. Das Bildniss eines 
Mannes mit einer gepuderten Alongenperrücke 
im braunen Kleide. Grund grau. Auf Kupfer. 
10^ Z. h., 8| Z. br. E. E. 

1015. Lucas Achtsghellings. Schüler des Lud- 
wig de Yadder. In einer baumreichen Land- 
schaft, durch welche sich ein klares Wasser 
zieht, worin sich der sonnige Himmel spie- 
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gelt, befinden sieh vor einem Baa^mhaaBe 
mehrere Leute bei ihrem ländlichen Mahl. 
Im Yorgrande, am Wasser, eine Kuh. Auf 
Holz, 7 Z. h., 9 Z. br. S. S. 

1016. Christian Wilhelm Ernst Dietrich, geb. 
1712, t 1774. Schüler des Alexander Thiele. 
Das auf dem Schoosse der Maria sitzende 
Christaskind ist im Begriff, sich mit der, vor 
ihm knieenden, heiligen .Catharina durch den 
Ring zu vermählen. Hinter derselben ein 
Engel mit den Marterwerkzeugen, dem Rade 
und dem Schwerdte, Ausserdem noch zwei 
grossere Engel, welche Blumen streuen. 
Hintergrund ein Teppich, zwei Säulen und 
Landschaft. Auf Leinw., 4 F. | Z. h., 5 F. 
8 Z. br. K. S. 

1017. Willem Honthorst. Das Bildniss der Prin- 
zessin Amalie von Solms, Gemahlin des 
Prinzen Friedrich Heinrich von Oranien, in 
schwarzer Kleidung, mit einem schwarzen 
Schleier. In der Rechten hält sie das ovale 
Bildniss ihres verstorbenen Gemahls, worauf 
sie mit der Linken deutet. Grund einfarbig. 
Auf Holz, 2 F. 8| Z. h., 2 F. 7f Z. br. 
K. S. 

1018. Constantin Netscher, geb. 1670, f 1722. 
Schüler des Caspar Netscher. Dss Bildniss 
eines Feldherrn in mittleren Jahren, im Har- 
nisch, mit einer Alongenperrudse, in der 
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Rechten den, geg«n die Hüfte gestemmten 
Commandostab, die Linke auf dem, auf einem 
Tische befiAdlichen Helm haltend. Hinter- 
grund Landschaft, worin man ein Denkmal 
sieht. Auf Leinw., 1 F. 6x Z. h., 1 F. 2| Z. 
br. G. G. 

1019. Jan Gbiffieb. Ein Strom mit mehreren 
Schiffen, an dessen rechtem Ufer sich Ge- 
birge hinziehen, an dem linken sich ein 
hügelichtes Land ausbreitet, auf beiden aber 
reich mit Bäumen umgebene Ortschaften lie- 
gen. Im Yorgrunde, rechts, vor einer Schenke, 
mehrere Landleute, welche sich auf verschie- 
dene Weise belustigen. Bezeichnet: J. Grif- 
fier. Gegenstück von Nr. 1013. Auf Holz, 
1 F. 2| Z, h., 1 F. 6^ Z. br. K. 8. 

1020. Jan Grasdorp. In einem Garten sitzt neben 
ainem Springbrunnen eine Dame mit einem 
Hündchen auf dem Schoosse, welches von 
einem, sich auf eine Bailustrade stützenden 
Herrn geneckt wird. Sie scheint ihn zu 
bitten, damit einzuhalten. Bezeichnet : J. 
Grasdorp f. Auf Leinw., 1 F. 61 Z. h., 
1 F. 2| Z. br. G. G. 

1021. A. VAN Gaesbeeck. In einem alterthüm- 
lichen Zimmer, dessen Decke von einer Säule 
gestützt wird, sitzt eine Frau, mit Nähen 
von Weisszeug beschäftigt. Zu ihren Füssen 
ein Korb und eine Laterne. Durch die 
Fenster fällt das Sonnenlicht ein. Bezeich- 
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ntt: A« Tmn Oaesbeeck f. Auf Holz, 1 F. 
4 Z. h.^ 1 F. ^ Z. br. K. & 

1022. Johann Eupetzky. DasBildniss der Toch- 
ter des Künstlers, mit einem Federhut, in 
weissatlassenem Kleide und einem Mantel 
von dunklem Schillerstoff. In der auf einem 
Tische ruhenden Rechten^ hält sie einen 
Schäferstab. Grund dunkel. Gegenstück von 
Nr. 1007. Auf Leinw., 2 F. lU Z. h., 2 F. 
ii Z. br. K. S. 

102B. Johann Alexander Thiele, geb. 1685, f 1752. 
Schüler des Christian Ludwig Agricola. Eine 
Ansicht Tom Plauenschen Grunde. Ueber 
die im Feisthaie fliessende Weistritz führt 
eine hölzerne Brücke. Im Vorgrunde, rechts 
vor einer Felsenhohle, mehrere Figuren, 
links, der auf einem Hügel sitzende, zeich- 
nende Künstler selbst und ein Bauernhaus, 
vor welchem dessen Bewohner verschiedent- 
lich beschäftigt sind. Bezeichnet: A. Thiele 
ad vivum. Auf Leinw., 2 F. 9»- Z. h., 4 F. 
4^ Z. br. S. S. 

]02da. Christian Wilhelm Ernst Dietrich. Der 
Wasserfall zu Tivoli. Der Tempel der Sibylle, 
die Felsen darunter, so wie das Wasser 
glänzen im Sonnenlicht, während der schon 
bewachsene Fels gegenüber in tiefem Schat- 
ten liegt. Auf Leinw., 3 F. ö| Z. h., 2 F. 
9 Z. br. E. E. 
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1024. Caspar Netscher. Das Bildniss des Mark- 
grafen Ludwig TOD Brandenburg in Jüngeren 
Jahren, im Harnisch, mit einer Alongen- 
perrucke, in der Rechten den Commandostab, 
die Linke auf den Helm stutzend, welcher, 
nebst dem Hermelinmantel, auf einem' Tische 
liegt. Hintergrund ein Teppich und Land- 
schaft. Auf Leinw., 1 F. 6^2. h., 1 F. 
3 Z. br. K. S. 

1024a. C. W. E. Dietrich. Vor einer, einen mäch- 
tigen Bogen bildenden, romischen Ruine, in 
deren Hintergrunde die Statue eines Fluss- 
gottes, ein Hirt und eine Hirtin im Gespräch. 
Im Mittelgrunde ein ähnliches Paar, Ton dem 
der Hirt auf der Flöte blässt, eine Kuh und 
ein Esel. Auf Holz, lOf Z. h., 1 F. 2| Z. 
br. B. E. 

1024b. C. W. E. Dietrich. Eine Landschaft, in 
deren Mittelgrunde sich hohe und steile Fels- 
gebirge hinziehen. Im Vorgrunde ein Hirt, 
eine Hirtin und eine kleine Heerde von Kühen 
und Ziegen. Rechts, mehr zurück, drei Hir- 
tinnen mit Vieh von derselben Art. Oegen- 
stuck von Nr. 1024a. Auf Holz, ]0| Z. h., 
1 F. 2| Z. br. B. E. 

1025. Willem van Mieris, geb. 1662, +. 1747. 
Schüler des Frans Mieris. Eine Dame in 
blauseidenem Atlaskleide füttert, in ihrem 
Zimmer sitzend, einen grünen Papagei mit 
Zockerbrod; zu ihren Füssen ein kleiner 
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Hund. Ein Diener giesst ans einem Krage 
Wein in einen silbernen Becher. Im Hinter- 
grunde eine Zofe, welche einen Teller von 
der Wand herabnimmt. Am Fussboden eine 
Guitarre und Noten. Bezeichnet: W. van 
Mieris F. 1683. Auf Holz, 1 F. 4f Z. h., 
1 F. H Z. br. K. 8. 

1026. Philip van Dyk, geb. 1680, f 1753. Schu- 
ler des Arnold van Boonen. Auf einer stei- 
nernen Brüstung gestützt, ist ein Mädchen 
im Begriff, aus einem Blumentopf eine Ra- 
nunkel abzupdticken, nach welcher ein klei- 
nes Mädchen neben ihr die Hand ausstreckt. 
Hinter ihr ein junger Mann, der die Laute 
spielt. Hintergrund ein Teppich und eine 
baumreiche Landschaft, worin man eine 
Statue der Flora sieht. Bezeichnet: P. van 
Dyk. Auf Holz, 1 F. 2^ Z. h., 11| Z. Iw. 
K. 8. 

1027. HollIndische Schule. Das Bildniss einer 
Frau in mittleren Jahren mit gestickter 
Haube, weissem Brusttuch, schwarzem Leib- 
chen, woran die Ermel weiss sind,' über 
einem rothen Kleide mit einer Schurze von 
weissem Zeuge angethan, am Hals und Gürtel 
reich geschmückt. Hintergrund Arcfaitectar. 
Auf Kupfer, 9f Z. h., 7^ Z. br. S. S. 

1028. Philip van Dyk. In einer steinernen Fen- 
sterbrüstnng, welche zum Theil von einem 
Weinstoek umrankt ist, erthdlt eine Dame 
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einem Knabeo UnteiTkht im Zeichnen. Da« 
bei ein kleines Mädchen, welches die Statue 
eines Kindes mit Blumen bekränzt Im Hin- 
tergrunde die Statue der Mediceiachen Venus 
und Durchsicht in ein anderes GeaBach. Be- 
Äeicbnet:. P. v, Dyk f. 1728. Auf Holz, 
1 F. 2| Z. h., il| Z.^br. .K..S. 

1029. Jan van Haansberge, geb. 1642, f 1705. 
Schuler des Gomelis Poelenburg. Das Bild- 
niss eines jungen Mannes in einer Alongen- 
perücke, welcher sich mit dem rechten Arm 
auf eine Brüstung lehnt und die linke Hand 
gegen die Hüfte stützt. Hintergrund Land- 
schaft. Bezeichnet V J. y. H. 1693. Auf Lein- 
wand, 1 F. 6| Z. h., 1 F. 3 Z. br. E. E. 

1030. A. DE Snaphaan. Einer Dame, welche sich 
in ihrem Schlafzimmer, an ihreni Putztische 
sitzend, von ihrer Zofe das Haar ordnen lässt, 
wird von einem Manne ein Bjllet überreicht. 
Durch das Fenster Aussicht in's Freie, Be- 
zeichnet: A* D! Snaphaan. Auf Holz, 1 F. 
5i Z. h., 1 F. H Z. br. S. S. 

lOSl.MicHiSL Maddbrbteg, geb. 1659, f 1709. 
Schüler des Ludolf Backhuysen. Die von 
dem Könige von Prenssen, Friedrieh L, er- 
bauten Eriegs&hrzenge, bestehend aus einer 
Galeere, zWei kleineren Schiffen und ctiichen 
Booten. Im Hintergrunde <lafl Schloss und 
die Stadt Eopnick. Auf Leinw., ; 3 F. 6 Z. h., 
4 F. 6^ Z. br. K. S. 
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10a2. David Hotbr. Kunde von 1693 hiti 1706. 
Des Künstlers eigenes Bildniss in schwarzer 
Kleidang, mit der Rechten eine Zeichnung 
und einen Rothstift, mit der Linken das 
Reissbrett haltend. Grund dunkel. Bezeich> 
net: David Hoyer fec. 1693. Auf Leinw., 
2 P. 4 Z. b., 2 F, br. S. 8. 

1033. HoLS. Das Innere einer grossen, prächtigeii 
Kirche mit zwei Emporen, einer Menge von 
Chorstühlen and einem, reich mit Sculpturen 
verzierten Hochaltar, in welcher hie und da 
Menschen befindlich sind. Bezeichnet: Hols. 
Auf Leinw., 2 F. lOj Z. h., 3 F. 7f Z. br. 
K. S. 

1034. Johann Kupetzrt. Der heilige Franciscus 
sitzt in der Wüste auf einem Steine. Zu 
seinen Füssen Rüben, welche ihm zur Nah- 
rung dienen. Im Hintergrunde noch zwei 
Ordensbrüder, von denen einer in Nachden- 
ken über einen Todtenkopf versunken ist. 
Auf Leinwand, 6 F. 1 1 Z. h., 4 F. 9 Z. br. 
K. S. 

1034a. Anton Graff, geb. 1736, f 1813. Schüler 
des B. H. Sohellenberg. Das Bildniss des 
Malers €. W. E. Dietrich, in eisern grünen 
Hansrock und weisser Pelzmütze, die Rechte 
auf seilten Malstaek gestützt, in der Linken 
Palette und Piiisel. In dem einüarbigen 
Hintergrund die Staffelei. Bezeichnet: A. 
Graff pinx, 1767. Auf Leinwand, 2 F. 
8i Z. h., 2 F. öj Z. br. B. E. 
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10d4b. Petek van AnrAad, blühte zu Amsterdam 
nm 1670. Das Bildniss eines Mannes, mit 
dnnkl^m, herabfliessendem Haar. Die Rechte 
auf einem mit einem Teppich bedeckten Ti- 
sche, -woranf Schreibzeug und Bucher, mit 
dem linken Arm auf die Lehne des Stuhls 
gestutzt, worauf er sitzt. Bezeichnet: Peter 
yan Anraad. Auf Leinw., 2 F. lOf^ Z. h., 
2 F. 5f Z. br. E. E. 

1055. Päeter van Breda, blühte 1661, lebte noch 
1700. In einer gebirgigen Landschaft wird 
zwischen Ruinen, von welchen mehrere nach 
bekannten alten Oebäuden zu Rom genom- 
men sind, ein grosser Markt von Ochsen, 
Ziegen, Schaafen und Hunden gehalten, wo- 
bei eine beträchtliche Zahl von Menschen 
beschäftigt ist, unter denen man zwei in 
türkischer Tracht bemerkt. Bezeichnet: 
Peeter van Breda. Auf Leinwand, 4 F. 
2i Z. h., 6 F. 4| Z. br. K. S. 

1036. Abraham Storck, geb. 1650. Eine See- 
schlacht. Von beiden Flotten steht ein Schiff 
in Brand, auf einem anderen ist der grosse 
Mast. im Sinken. Im Vorgrunde einige Boote, 
deren Bemannung mehrere Menschen aus dem 
Wasser zu retten sucht* Bezeichnet: A. 
Storck f. Auf Leinwand, 2 F. IH Z. h., 
4 F, 2^ Z. br. K. S. 

1037. Gerard van der Myn, geb. 1706, lebte noch 
1763. Schuler des Herman van der Myn. 
Das Bildniss einer Dame in weisser Haube, 
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mit einem Schaferbut, in weissem Kleide, 
welche in der Linken ihre Scharze, worin 
sie Blumen gesammelt hat, emporhält, mit 
der Rechten eine Rose pflückt. Hintergrand 
Banmwerk. Bezeichnet: 6. van der Myn 
1763. Auf Leinwand, 2 F. 7 Z. h., 2 F. 
1 Z. br, S.S. 
1038* CoBNELius DU B018. Ansicht einer gebirgi> 
gen Gegend, durch welche sich ein Fluss 
hinzieht, in kühler, moi^endlicher Beleneh* 
tnng genommen« Bezeichnet: C. D. Bois. 
Auf Leinwand, 1 F. 11 Z. h., 2 F. 10| Z. br. 



■>•' 



Dritte Abtheilung. 

Altertlittiiier iiii«l kuii«tlilstorl«elie 
nierkiirArdiskelteii« 



Erste Classe. 



Die Byzantiner und die Schulen deendtüeren Italiens, 



llie gangbaren Vorstellungen byzantinisclier 
Malerei, deren unterscheidende Eigenthümlich- 
keit nicht über das Jahr 600 unserer Zeitrech- 
nung hinausreichen möchte, sind mit immer 
abnehmendem Geist, aber mechanischer Treue, 
bis auf unsere Tage wiederholt worden, wo- 
her es in den meisten Fällen sehr schwierig 
ist, über das Alter eines byzantinischen Gemäl- 
des mit einiger Sicherheit zu entscheiden. Cha- 
rakteristisch ist ftbr dieselben die übermässige 
Länge und Magerkeit der Figuren und der Ge- . 
brauch eines zähen, zum Stricheln nöthigenden 
Bindemittels, welches meist nachgedunkelt hat. 
Eine Verzweigung der byzantinischen Malerei 
ist die typisch-kirchliche der Russen, obschon 
dieselben sich eines flüssigen Bindemittels be- 
dienen.*) 



*) Bei allon folgenden Qemälden, welche als byzantinische oder rua^i- 
Mhe aufgeführt werden, versteht es sich von selbst, dass sie 'in 
den hier bezeichneten Weisen gemalt sind. 
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Unter den Italienern, welche sich im ISten 
Jahrhundert nach byzantinischen Vorbildern 
richteten, und nach der in denselben enthalte- 
nen Feier und Würde der Darstellung streb- 
ten , sind' Düccio Di Boninsegna zu S i e n a 
und Giovanni Cimabue zu Florenz die be- 
deutendsten. GlOTTO DiBoNDONE erweiterte ge- 
gegen Ablauf des ISten Jahrhunderts zu Flo- 
renz den Kreis der kübsüeriseheo Darstellon- 
gen durch viele neue Beziehungen, uiid führte 
mit seiner höchst geistreichen, mehr nach Be- 
obachtungen aus dem Leben gebildeten, dra- 
matischen Kunstweise zugleich Willkührlich- 
keken des Costüms, in den Gesichtern lac^ 
geschlitzte, wenig geöffnete Augen und sehr 
lange Nasen ein. Durch seine Mischung der 
Farben mit Eigelb und Pergamentleim haben 
seme und seiner Schüler Gemälde ein ungleich 
helleres Ansehen als die byzantinischen. Seine 
Kunstart verbreitete sich mehr oder minder 
in ganz Italien, und erhielt sich zu Florenz 
ohne wesentliche Umwandlung bis gegen das 
Jahr 1420, oder bis auf den Masagcio und 
Fiesole. 

Nur die Sieneser,. wiewohl sie auch vou 
dieser dramatischen Richtung ergriffen wurden, 
hielten sich desohngeachtet in gewissen Vor- 
stellungen zu der alten, von DüCCio ausgeübten 
Weise, und bedienten sich theilw.eise auch noch 
lange des byzantinischen Bindemittels. In der 
letzten Kunstweise zeichnete sich am meisten 
Simon Martini, in jener dramatischen Ambbogio 

LORENZETTI auS. 
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lOSB. Plorsstinumihb Schulb^ x^idchen 1350 und 
14O0» Bhi Altar v^n gotfiischer Architectnr, 
der drei Abtheilunj^en enthält, welche durch 
Säolchen von einander getrennt sind. In der 
mittleren hält die auf dem Throne sitzende 
Maria das bekleidete Kind, welches im Be- 
griff ist die Brost zn nehmen, auf dem 
Schoosse. Am Fusse des Thrones, je rechts 
und links, drei knieende £ngel, die singen 
und musiciren; oben zwei schwebende Engel 
in Verehrung, in deren Mitte der heilige 
Geist. . In der Abtheilung rechts Johannes 
der Evangelist, als alter Mann, in der Lin- 
ken das Evangelium, in der Rechten eine 
*Feder haltend, und Johannes der Täijfer, 
mit der Rechten auf das Kreuz deutend, 
welches er in der Linken hält. Oben ein, 
nlt Solif^iben beschäftigter, heiliger Bischof. 
. In der Afotheilmig linkt Jacobus der jün- 
gere, Biat' der Rechten den Pilgerstab, in 
" der Linken ein Buch haltend, und Bartholo- 
:mäu0, der in der Rechten das Messer, in 
. der Linken ebenfalls ein Buch hat Oben 
gleichfalls ei|i mit Schreiben beschäftigter 
Bi0cho£ Goidgrand. In Tempera. Auf Holz, 
dev ganze Altar 6 F. 2 Z. h., 6 F. 11 Z. br. 
8. 8, 

1040. GioTTO DI BoNDONE, geb. a276, f 1336. 

' Schüler des Cimabue. Maria hält stehend 

* das ' bekleidete Christuskind, welches die 

Rechte der Mutter fasst, auf dem linken 

16 
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Arm. Ooldgnmd. In Tempern. A«f Hols, 
2 F. ^ Z. h., 1 F; 6| Z. br. S. S. 

1041. TosKANisGHE ScHULE. Dreizehntes Jahrhun- 
dert. Gemälde in zwei Abtheilungen. In 
der rechts, oben die Heimsuchung Maria, in 
der Mitte die Geburt Johannes des Täufers, 
unten der stumme Zacharias, wie er, um den 
Namen , welchen er seinem neugebomen 
Sohne geben soll, befragt, aufschreibt, er solle 
Johannes heissen. In der links, oben der 
Engel, welcher dem Zacharias im Tempel 
einen Sohn verheisst, in der Mitte die Pre- 
digt des Johannes, unten das jüngste Ge- 
richt. Grund Gold, mit eingepressteuMustorn^ 

* In Tempera. Auf Holz, jede Abtheilnug 
2 F. 3| Z. h., 8f Z, br. S. S. 

1042. Florentinische Schule. Zwölftes Jahr- 
hundert, vor Nachahmung der Byzantiner. 
Gemälde in fünf Abtheilongen. In der 
Mitte die auf einem Thron sitzende Maria, 
welche auf beiden Händen das sich • an ihre 
Wange schmiegende EÜnd hält. Rechts, 
oben Christus, wie er auf einer Leiter zum 
Kreuze emporsteigt,, um gekreuzigt zu wer- 
den, unten die Abnahme* vom Kreuze. Links, 
oben Christus am Kreuz, unten Christi 
Grablegung. Auf Goldgrund, yon dem man 
indess nur geringe Spuren siebt. In Leim- 
farben. Auf Holz, 2 F. 5 Z. h., 2 F. i Z. br. 
V. R. 
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104B. Sehule des Gk>t.to. Die zwölf Apostel sind 
um das Grab der Maria versammelt. Wäh- 
rend zwei von ihnen die Jungfrau in das 
Grab legen, segnet Christus dieselbe ein« 
Auf dem linken Arme hält er die Seele der 
Maria, in der Gestalt eines mit einem weissen 
Hemdchen bekleideten Kindes. An den Enden 
des Bildes, rechts zwei Engel mit Kerzen, 
links, ausser zwei ähnlichen, ein dritter mit 
einem Rauchfass. Goldgrund. In Tempera. 
Auf Holz, 4 Z. h., 1 F. 10| Z. br. S. S. 

1044. Byzantinisch. Zwei Gemälde in einem Rah- 
men. Auf dem rechts, Maria, die das be- 
kleidete ILind, welches mit der Rechten 
segnet, in der Linken eine Papierrolle hat, 
auf dem linken Arme hält. Goldgrund. Auf 
demselben das Monogramm Jesu Christi und 
Maria. Auf dem links Maria, die das be- 
kleidete Kind, welches mit der Rechten 
segnet, auf der Linken die Weltkugel hat, 
auf dem rechten Arm hält. Goldgrund. Auf 
demselben das Monogramm Maria. Auf Holz, 
jedes Bild 6 Z. h., 5 Z. br. S. S. 

1045. BTZANTINI8CH. Zwei Gemälde in einem Rah- 
men. Auf dem rechts, Maria, welche das, mit 
einem weissen Hemdchen bekleidete- Kind 
auf den Armen hält. In der Linken hat das- 
selbe einen Streifen Papier mit einer griechi- 

■ sehen Inschrift« Anf dem Grunde die Mono- 

■ gramme Jesu Christi und Maria. Auf dem links, 

16* 
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der heilige Spyridion, eine spitee Mitze aof 
dem Kopfe, in weissem Unter* und blaaem, 
mit Qold geschmücktem Obergewaode, des- 
sen schwarzen Saum weisse Kreuze zieren. 
Mit der Rechten segnet er nach dem Ritus 
der griechischen Kirche, in der Linken hält 
er ein Buch. Qoldgrund. Auf Holz, jedes 
Bild 5 Z. h., 31 Z. br. S. S. 

.1046* Russisch. Siebzehntes Jahrhundert. Die 
heilige Catharina, welche, die Krone auf dem 
Haupte, in einem goldgestickten Purpurkleide, 
mit einem grünen Hermelinmantel, auf einem 
silbernen Sessel thront, hält in der Rechten 
die Palme, in der Linken, welche sie auf 
das Rad legt, ein Kreuz. Auf Tischen und 
an der Erde Bücher und eine Sphäre. Hin- 
tergrund Luft. Mit der russischen Inschrift: 
Märtyrerin Christi Catharina. Auf 
Holz, 11 i Z. h., lOi Z. br. S. S. 

1047. Nachahmung des Cimabub. Gemälde in drei 
Abtheilungen. In der mittleren Maria, welche 
das zu ihr emporstrebende Christnskind mit 
beiden Armen hält. In der oben, rechts, 
zwei mannliche Heilige, von denen einer ein 
Bischof ist, unten zwei weibliehe Heilige. 
In der links, unten die Geisseliing Christi, 
oben Christus am Kreuz; am Fasse dessel- 
ben, rechts Maria, links- Johannes. Oold- 
grund. In Tempera. Auf Hols, das Mittel- 
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bild IF. 1 Z. h., 9} Z. br.; jedes der Sei- 
tenbilder 1 F 2f Z h., 5 Z. br. S. S. 

1048. Byzantinisch. Maria hält das mit goldge- 
sticktem, blauem Rock und hellrothem Man- 
tel bekleidete Christnskind , welches mit der 
Rechten segnet, in der Linken die Weltkugel 
hat, auf dem rechten Arm. Goldgrand. Auf 
demselben die Monogramme Jesu Christi 
und Maria. Auf Holz, 2 F. J Z. h., 1 F. 
7^ Z. br. S. S. 

1049. Byzantinisch, späten Ursprungs. Christus 
am Oelberge im Gebet. Auf ein«' Fels- 
spitse, vor ihm, ein goldener Kelch. Im 
Vorgrunde die drei schlafenden Jünger, im 
Hintergrande Berge. Auf H0I2, 7 Z. h., 
5| Z. br. S. S. 

1050. Byzantinisch. Der auf einem Throne von 
byzantinischem Kunstgeschmack sitzende Chri- 
stus, mit einer Krone, nach Art der byzan- 
tinischen Kaiser, auf dem Haupte, in einem 
blaaen, mit goldenen Mastern verzierten Ge- 
wände, dessen weisser Saum mit schwarzen 
Kreuzen geschmückt ist, erhebt die Rechte 
zum Segen nach dem Ritus der griechischen 
Kirche. In der Linken hält er die aafge- 
scblagene Bibel, auf welcher eine griechische 
Inschrift befindlich ist. Goldgrund. Neben 
dem Nimbus, welcher als ein rothes Kreuz 
gebildet ist, befindet sich das Monogramm 
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Jesu Cairieü. Auf Holz, 5 Z. h., d| Z. br. 

8. S. 

1051. Btzantinisgh. Maria hält das Kind, wel- 
ches mit der Rechten segnet, in der Linken 
eine Papierrolle hat, auf dem rechten Arm. 
Goldgrund. Auf demselben das Monogramm 
Jesn Christi und Maria. Auf Holz, 8 Z. h., 
7 Z. br. S. S. 

1052. Florentikische Schule. Vierzehntes Jahr- 
hundert. Ein Reliquienkästchen. Auf dem 
Deckel, oben Christus, der bis auf den hal- 
ben Leib in seinem Grabe steht, je rechts 
und links ein Engel, welche einen rothen 
Teppich halten; unten Maria, welche dem 
bekleideten, auf ihrem Schoosse stehenden 
Kinde eine Lilie reicht. Inwendig, rechts 
Maria, die das, sich an ihre Wange schmie- 
gende, bekleidete Kind auf dem Schoosse 
hält; neben ihr eine Heilige mit der Palme. 
Links Christus am Kreuz. Am Fnsse des- 
selben, rechts die ohnmächtige Maria, nnd 
andere Frauen, deren eine sie unterstutzt, 
links Magdalena und Johannes. Auf Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, jede Abthei- 
lung 3| Z. h., 2A Z. br. S. S. 

1053. Byzantinisch, um 1400. Der aoferBtandene 
Christus erscheint in einem goldenen Ge- 
wände der Magdalena, welche sa seinen 
Füssen knieet In der Linken hält er eine 
Papierrolle. Im Hintörgrunde sieht man eine 
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EdsUnft, TOT weldier der offene 8«rkophag 
sieht. Id demselbeii befinden sieb die leine- 
nen Tncher so gewiekdt, wie mün sie an 
ägyptisd>en Mumien zu finden pflegt. Neben 
den Figuren die bezüglichen Worte der Bibel 
m griechischer Schrift. Auf Holz^ 7f Z. h , 
^ Z. br. S. 8. 

1054. Byzantinisch. Maria, das bekleidete Kind, 
welches sich an ihre Wange schmiegt, aaf 
dem Unken Arm haltend, hat mit der Rech- 
ten die linke Hand desselben gefasst. Oold- 
gmnd, auf welchem griechische und latei- 
nische Schriftzuge, die sich auf Maria und 
Christus beziehen. Auf Holz, 5 Z. h., 4 Z. 
br. 8. 8. 

lOöd. Andrea del Castaqno, geb. 1403, t um 
1477. Schuler des Masaccio. Maria betrauert 
den auf ihrem Schoosse liegenden, todten 
Christus. Hechts knieet der heilige Augusti- 
nus, links Hieronjmus; in der Luft zwei 
trauernde Engel. Hintergrund eine felsige 
Landschaft mit einem Wasser. In Tempera. 
Auf Holz, 6 F. h., 5 F. 11 Z. br. S. S. 

1056. Byzantinisch, von dem Priester Emmanuki. 
TzANE, blühte von 1640 bis 1660. Oben 
trägt der, in einem Kreise von Cherubim 
auf Wolken thronende^ und von Engeln 
umgebene Gott Vater dem Engel Gabriel 
die Botschaft an die Maria auf. Aus sei" 
nem Miuide sendet ear in einem goldenen 
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Sirahl dtn keiligeii G«ist auf 4i6^ luiten vor 
eiaem Gebsnde tob spit antiker. Aiohitectar 
'Stehande Jungfipa«; denelben gegeoaber der 
Engel Oabrial, in der Linlcco das Scepter, 
mit der Rechten nacb dem Bitoa der grie- 
chi sehen Kirche segaend^ lieber denselben 
in einer offenen Ssuleahs^e aiiie Fi|^r, wie 
68 scheint, ein Prophet , mit einem Zettel, 
worauf eine auf die Maria bezügliche Schrift- 
stelle befindlich ist Je rechts und links vier 
kleine Bilder, und zwar, oben, rechts, 1) der 
Erzvater Jacob, von der Himmelsleiter träu- 
mend; 2) der Konig David, die Bassgeige 
spielend; 3) der Prophet Bzechiel; 4) der 
Prophet Daniel. Links, oben: 1) Moses; 
2) Aron; 3) der Prophet Jesaias; 4) der 
Prophet Habakuk. Bei jedem derselben die, 
mit dem Kinde in Wolken erscheinende Maria, 
und auf Zetteln eine, auf die Erscheinung 
Christi bezügliche Stelle aus seinen Schrif- 
ten. Unten eine, auf das Mysterium der un- 
befleckten Empfangniss bezügliche Inschrift. 
Goldgrund. Bezeichnet: 

nOIHMA, 'EMMANOYHA, *lEP£0Z, 
TOV TZANE AXM. 

(d. h. das Werk des Emmanuel Tzane des 
Priesters 1640). Auf Holz,' 3 F. 2 Z. h., 
2 P. 4 Z. br. S. S. 

1057. Byzantinisch, ans sehr neaer 2&eH. Links 
erscheint der Bngel dam vor dem* holser> 
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Ben Stalle eoblafenden Joseph im Trmixn, nnd 
deutet ihin an, mit Maria und dem Kinde 
naeh Aegjpten «n fliehen. Rechts sieht man 
Joseph, wie er den Esel leitet, auf welchem 
meh die Maeria mit dem Kinde befindet. 
Hintergrund eine bergige Landschaft, mit 
goldener Lnft. Auf Hole, 1 F. 4 Z. h., 2 F. 
U Z. br. S. 8. 

1058. Schule des Gentil da Fabriano. Sechs 
Gemälde in einem Rahmen, a) Die Geburt 
der Maria, bj Maria Darstellung im Tempel. 
c) Maria Vermählung mit Joseph, d) Die 
Darstellung Christi im Tempel. Im klei- 
neren Massstabe, ^ie knieende Stifterin, eine 
Nonne, e) Die Anbetung der Konige. /) Die 
Krönung Maria. Die Luft in allen Gold. 
In Tempera. Auf Holz, 2 F. 6 Z. h., 2 F. 
5 Z. br. S. S. 

1059. Schule des Tadi>eo Gaddj. Christus wird 
unter dem Kreuze von der Maria, auf deren 
Schoosse er ausgestreckt ist, und vier an- 
deren heiligen Frauen beklagt. Dabei die 
Apostel Petrus und Johannes. Goldgrund. 
In- Tempera. Auf Holz, 8 Z. h., 1 F. 3 Z. 
br. S. S. 

1060. Deiaa Spinello Aretino zeit- und kunst- 
verwandt. In der Mitte Christus, welcher, 
bis auf den halben Ldb in seinem Grabe 
•l^end, sich als der, welcher sich für das 
Hei] der Welt geopfert hat, darstellt Rechts 
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Maria, lioks Johannes, b«ide in A^vsserung 
des SeluBerses. Neben letstereM der Engel 
Michael, welcher in der Rechten das Schwert 
in der Linken die getödtete Schlange halt. 
Goldgrund. In Tempera. Aef Hols, 8f Z. 
h., l F. 7A Z. br. v. R. 
1061« Russisch. Zwei Gemälde in einem Rahmen. 
Auf dem zur Rechten sind vier Vorstel- 
lungen befindlich. Oben, rechts Joachim, 
welcher der Anna vor der goldenen Pforte 
begegnet, links die Geburt der Maria. Un- 
ten, rechts Maria Darstellung im Tempel, 
mit der Verkündigung Maria im Hintergrunde; 
links der Tod Maria, bei welchem Christus 
mit der Rechten über der Maria den Segen 
ertheilt, auf dem linken Arm die, als ein 
Figürchen in weissen Gewändern gestaltete, 
Seele derselben hält. Am Fusse des, von 
den ApQSteln umgebenen Bettes, der Engel 
Michael, welcher einem Juden, der, an der 
Gottheit der Maria zweifelnd, mit den Hän- 
den ihr Bett berührt, dieselben abgehauen hat. 
Im Hintergrunde aller vier Vorstellungen, Ge- 
bäude. Auf dem Bilde links, die, in gol- 
denen Gewändern, auf einem Felsgebirge, 
in einem mit russischer Schrift angfüllten 
Rund anf dem Throne sitzende Maria, das 
in Goldstoff gekleidete Kind, auf dem 
Sehoosse. Anf beiden fieitel»raad hinter 
dem Thron, En^, welohe in lier einen 
Hand Scepter, .in dei^ underwi Wokkngeln 
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kalten. Unter dmseitkcn» aaf awei yerschie- 
deaen Planea, ein^ groase Anzahl von Hei- 
U^n. Im. Hiatergrande Gebäude mit meh- 
reren Kuppeidäoh^n, wie sie in Kussland 
Mhlreieh yorkdinmen. Auf heiden Bildern 
goldener Grund, und eine grosse An sah 1 von 
ruMiseben Insohnllen. Auf Hols, jedes Bild 
6 Z. h., 4^ Z. br. £L E. 

106i2. Angeld Bizamano von Otranto. Christas 
wird vom Kreuze abgenommen. Am Fusse 
des Kreuzes Maria, Magdalena und drei 
andere heilige Frauen. Hintergrund Land- 
schaft. Auf der Ruckseite das „in hoc signo^^ 
in gewöhnlicher Weise und die Inschrift: 
Angelus. Bizamanus. pinxit. in Ho- 
tranto. In byzantinischer Malart. Auf 
Holz, 81 Z. b., 6.| Z. br. E. E, 

1063. Bartholo DI Fredi, blühte um 1356. Nach- 
dem der Henker der heiligen Catharina, in 
Gegenwart von Kriegsknechten und mehreren 
anderen Personen, das Haupt abgeschlagen 
hat, wird die 8eele derselben von vier Engeln 
zum Himmel emporgetragen. Links, auf 
einem Felsen, zwei andere Engel, welche 
den Korper der Heiligen in das Grab legen. 
Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 1 F. 

. ^;Z.,tL, \ F. 10 Z. br. S. S.. 

1064. TA0]m> OAbos, geb. g«gen 1300, lebte noch 
Ift66. Sehülcr des- Giettb. Gemälde in 

i.dMi Abtiiettuigenk In der mittkven wird 



\ 
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die neben Chrittas anf den Thnme sitzende 
Maria von deme^ben gekrönt. Zu beiden- 
Seiten Cherabira, Seraphiin, yerehroide Hei* 
lige und mneicirende fmd eingende Engel. 
In der Abtheiking rechts Maria, welche das 
Kind sangt, anbetende Engel, Joseph nnd 
die mnsicirenden Hirten. In der links Chri- 
stas am Krenz, an dessen Fasse die ohn- 
mächtige Maria und vier klagende Frauen, 
nebst Priestern, Hauptleaten and Kriegs- 
knechten zu Pferde and zu Foss. In den 
Giebelfeldern, in runden Feldern, die Brust- 
bilder Christi und zweier Evangelii^n. Auf 
Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 1 F. 
7| Z. h., 1 F. 9.Z. br. S. S. ' 

1065. Benozzo Gozzoli, geb. 1424, lebte noch 
1484. Frühere Zeit. Schaler des Fiesole. 
Die in ihrem Gemache auf einer Bank 
sitzende Maria empfängt von dem sich vor 
ihr neigenden Ikigel die himmlische Botschaft. 
Zwischen beiden ein Gefäss mit Lilien und 
weissen Rosen. Oben, sieht man die Hände 
von Gott Vater, welcher den heiligen Geist 
sendet. Durch das Fenster Aussicht in einen 
Garten. In Tempera. Auf Holz,. 4 F. 1 Z. h., 
4 Z, öi Z. br, S. S. 

1066, Dem Masaccio in Zeit und Art verwandt. 
In der Mitte der heilige Bemhapd, .weMier 
mit dem Bisehofsstabe in der Beekt!en, und 
ein^n Buche in der Lififceki, dsttteht. Zu 
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beicten Seiten, in' kleinerem Maasestabe, eech« 
Vorgänge ans eelner Legende, nnd zwar 
reekto, oben die Einkleidung desselben zum 
. Klostergeistlichen; zunächst Maria, die ihm 
zwei knieende Königinnen empfiehlt; unten 
Maria, welche yon zwei Engeln begleitet, 
ihm, der in der Wüste vor seinem Betstuhl 
knieet, erscheint. Links, oben, wie ihm von 
einer Frau, während er auf der Kanzel steht, 
ein Wickelkind dargereicht wird; zunächst 
Maria, die ihm auf dem Todtenbett erscheint; 
endlich die Verrichtung des Todtenamts für 
ihn. Die mittlere Abtheilung auf Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, 4 F. 8| Z. h, 2 F. 
4| Z. br. 8. S. 

1067. Simon Martini, gewohnlich Simon Memmi 
genannt, geb. 1284, f 1344. Maria in rothem 
Unterkleid und blauem Mantel, welcher auch 
über ihr Haupt gezogen ist, hält das Kind 
auf dem linken Arme und fasst mit der 
Rechten die Fusse desselben an, welches, 
mit dem Hemdchen und einem rothen Oe- 
waode bekleidet, den Schleier der Mutter 
ergreift. Der Grund golden. Auf Holz, 2 F. 
5» Z. h., 1 F. 8| Z. br, E. B. 

1068. Sano DI PiETRO, blühte zu Siena im 15. 
Jahrhundert. Maria hält stehend das beklei- 

• d«te ' Christairidnd auf den Armen. Oold*. 
gniBd. In Tempera. Auf Holz, 8f Z. h., 
7| Z. br. V. E. 
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106&. ScROL« TON Swha. Yieraebntes JaMinDdert. 
OUbrins, der Feldlnn' dM roiniselieo Kaisers 
Aorelian, findet die heilige Margaretha die 
Heerden ihres Vaters in Pittidiea weidend, 
und befiehlt sie nach Antiodiien sn fahren, 
worüber ihre Gefährtinnen schmerzlich be- 
wegt sind. Luft Gold. In Tempera. Auf 
Holz, 8t Z. h., 1 F. ^ Z. br. B. S. 

1070. Schule von Siena, gegen 1400. Antonios 
der Eremit, Nicolaus, Laurentins und der 
beilige Ludwig, sämmtlich stehend. Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, 1 F. h., 
9J Z. br. S. S. 

1071. Dem Cosimo Roselli verwandt. Die thro- 
nende Maria wird in einem Kranze von Che- 
rubim zum Himmel emporgetragen. Unten 
der heilige Thomas, welcher den Gürtel der 
Maria von oben empfangt. Im Vorgmnde 
die knieende Stifterin, eine Nonne. Hinter- 
grund Landschaft.. In Tempera. Auf Holz, 
1 F. h., 9 Z^ br. S. S, 

1072. Simon « Martini. Die auf eineoa Kissen 
sitzende Maria reicht dem mit einem Ge- 
wände umgebenen Kinde die Bmst. Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, lOj^ Z. b., 
7| Z. br. S. S. 

1073. GiOTTo DI Bondone. A«f die Apostel und 
Maria, welche in einem GemAche ¥«rtamniielt 
sitzen, schwebt der heHige Geist kefab. Auf 
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Goldgnind. In Tempera. Aaf-Holt, l F. 
l| Z. h., \0k Z. br V. R, 

1074. GiOTTO Dl BoNDONE. Ein Wunder des hei- 
ligen Franciscns. Rechts stürzt ein Knabe 
ans der florentinischen Familie Spini aus 
dem Fenster, Derselbe Knabe, im Todten- 
hemde, mit blutigem Kopf daliegend, wird 
von den Angehörigen betrauert. Der näm- 
liche Knabe nnd seine Mutter bringen dem, 
auf das Gebet von zwei gegenwärtigen Fran- 
ciscanern herabschwebenden heiligen Fran- 
ciscns, welcher denselben durch seinen Se- 
gen belebt hat, ihren Dank dar. Auf Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, 1 F. 1| Z. 
h., llf Z. br. V. R. 

1075. CosiMO RosELLi. Maria sitzt mit dem Kinde 
auf dem Throne. Rechts, dem Throne zunächst, 
zwei Engel, daneben die Heiligen Augustinus 
und Johannes der Täufer; links ebenso zwei 
Engel und die Heiligen Dominicus nnd Petrus. 
Unten, in grosser Anzahl, die zu Bethlehem 
ermordeten, unschuldigen Kinder, welche sich 
als die ersten Märtyrer mit ihren Wunden 
dem Chris tuskinde darstellen und von dem- 
selben den Segen empfangen. In Tempera. 
Auf Holz, 5 F. 7 Z. h., 5 F. 4f Z. br. 

s. s. 

1076. Aleobj^fto da Fabriano, bl€hl;e zwischen 
IdöO und 1400. Die tiironende Maria hält 
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auf beiden Armen das Xind , welches in ^er 
Linken einen Vogel hat. Rechts der heilige 
Bartholomäus, links die heilige CathariDa. 
Grund Gold, mit farbigen Mustern. In 
Tempera. Bezeichnet: Alegrictus de Fa- 
briano me pimxit (sie). Auf Holz, 1 F. 
6? Z. h., 9| Z. br. S. S. 

^077. Ambrogio Lorenzetti, geb. 1257 (?), lebte 
// noch 1342. Zwei Vorgänge auf einem 6e 

mälde. a) Zwei Nonnen suchen bei dem 
Arzte für ihre kranke Schwester vergeblich 
Hälfe, b) Dieselbe wird in ihrer Zelle durch 
den Segen der heiligen Catharina von Siena ge- 
sund gemacht. Dabei zwei andere Schwestern. 
Hintergrund Baulichkeiten. Die Luft Gold. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 5| Z. h., 1 F. 
9 Z. br. S. S. 

1078. Alegretto da Fabriano. Christus am Kreuz. 
Rechts Maria, links Johannes. Am Fusse 
des Kreuzes Magdalena, welche dasselbe auf 
den Knieen umfassend, die Fusse Christi 
kusst lieber dem Kreuz der Pelikan, 
welcher in seinem Neste die Jungen mit 
seinem Blute futtert. Goldgrund. In Tem- 
pera. Auf Holz, 1 F. 6| Z. h., 9f Z. br. 
Gegenstuck tou Nr. 1076. S. S. 

1079. Taddeo Gaddi. Maria, auf einem Throne 
von gothischem Geschmack, hält das beklei- 
dete Kind auf dem linken Arm. Am Fasse 
des Thrones knieen, rechts dw Stifter, links 
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di6 ßtift^i]}.. Auf einedk Rande elnei gothi- 
sehen Bogens^ welcher das Bild einschliesst, 
rechts Johannes der Täufer, links der heilige 
Franciscus. Ueber denselben, auf jeder Seite 
sechs Apostel. Goldgrund. In Tempera. 
Bezeichnet: anno domini MGCCXXXIIIT. 
Mensis Septembris Tadeus me fecit. 
Auf Holz, 1 F. 10| Z. h., 1 F. 2| Z. br. 
E. E 

1060. Die Flügel des vorigen, innere Seiten« Obep, 
, in zwei Abtheilungen, zwei Yoi^änge ans dem 
. Leben der heiligen. Catharina; unten, rechts 
das neugeborne Kind, von der Maria genährt, 
voB Engeln und Hirten angebetet; darüber 
ein Engel, welcher einem Hirten erscheint; 
in den Zwickeln zwei Propheten. Links 
Christus am Kreuz, welches von der knieen- 
den Magdalena umfasst wird; am Fusse des- 
selben^ rechts, Maria, links Johannes. Ueber 
dem Kreuze der Pelikan, der die Jungen mit 
seinem Blnte füttert. In den Zwickeln zwei 
Propheten. Goldgrand. In Tempera. Auf 
Holz, 1 F. 10| Z. h., 1 F. U Z. br. S. S. 

1081. -Die Flügel von Nr. 1079, äussere Seiten. 
Oben, rechts die heilige Margaretha, links 
Catharina; unten, rechts Christus, der zwi- 
schen Maria nnd Johannes , die sich die Hände 
geben, i^tehend, seine Hände auf beider Schul- 
tern legt; links der grosse Christoph, wel- 
cher das ChristQskind dorch das Wemot trägt 
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Ooldgrand. In Tempera« Auf Hol«, 1 F. 
10 j Z, h., 1 F. 3^ Z. br. S. S. 

1082. Schule von Pisa, nm 1400. Eine sogenannte 
Vera Icon, oder das Antlitz Christi nach der 
altchristlicheh Tradition, ganz von vom, mit 
rötblichem, gescheiteltem Haar, langer, gerader 
Nase nnd getheiltem Bart. Goldgrund. In 
Tempera. Auf Holz, 1 F. 4^ Z. h., 1 1| Z. 
br. V. R. 

1083. Taddbo DI Bartolo, blühte von 1401 bi« 
1414. Schnler des Bartolo di Fredi. Maria, 
die Yerkandigang empfangend. Das Gegen- 
stück, der Engel, fehlt. Goldgrand. In Tem- 
pera. Auf Holz, 9-f- Z. h., 5-J- Z. br. v. R. 

1084. Florentinisghe Schule. Vierzehntes Jahr- 
hundert. Der auf dem Roste stehende Lan- 
rentius hält in der Linken ein Buch, in der 
Rechten die Palme. Goldgrund. In Tem- 
pera. Auf Holz, 11 Z. h., 5| Z. br. S. S. 

10B5. Ambrogio Lorenzetti. Vorgänge aus der 
Legende der ältesten Einsiedler Paulus und 
Antonius. Auf Holz, llj Z. h., 2 F. 9J Z. 
br. E.. E. 

1086. Ambrogio Lorenzetti. Der Tod and die 
Bestattung des heiligen Paulus. Gegenstack 
des vorigen. Auf Holz, llf Z. h., 2 F. 
9i Z. br. E. E. 

1087. Mabgo Palmbkano, blühte schon 1503, lebte 
ncKih 1S(37. Die untet einem Bauin auf dem 



Die ByzaDÜoer u. die 8<hu1eo des mittlereB Italiens. 979 

< Throne sitzende Maria halt das Kind auf 
dem Schoosse, welches, in der Linken einige 
A ehren haltend, init der Rechten segnet, 
Rechts der heilige Hieronymns, links Barbara. 
Hintergrand Landschaft. Bezeichnet: Mar- 
ens Palme zzanus PictorForoliviensis 

M Auf Holz, 5 F. 7 Z. h., 4 F. 

7 Z. br. S. S. 

1088. Agnolo Gaddi, geb. 1327, f 1389. Schüler 
des Taddeo Gaddi. Der heilige Lanrentins 
mit der Rechten sich auf den Rost stutzend, 
in der Linken Buch und Palme, neben ihm 
die heilige Catharina, ebenfalls mit Buch und 
Palme; unten das Rad. Goldgrund. In 
Tempera. Auf Holz, 2 F. 3 Z. h , 1 F. 6 Z. 
br. S. S. 

1089. Nach dem Vorbilde des Taddeo di Bautolo. 
Die auf einem Gewölk thronende Maria, von 
einem Chor musicirender und singender En- 
gel umgeben, wird zum Himmel emporge- 
tragen. Oben Christus, rechts von ihm der 
Konig David und drei andere heilige Per- 
sonen, links Johannes der Täufer und eben- 
falls drei andere. Goldgrund. In Tempera. 

Auf Holz, 2 F. 1 Z. h., 1 F. 4 Z. br. 8. S. 

• 

1090. Neri de' Bicci, blühte um 1420. Schüler 
des Lorenzo de^ Bicci. Die auf einem Kis- 
sen sitzende Maria hält das Kind auf ihrem 
Sohoosse. Je rechts und links ein verehren- 
der Engel. Hintergrund ein goldener Teppich. 



3S0 DRITTE A&THEILONG. i Cfaum. 

Ib Tempera. Auf Hols, 1 F. 1 1^ Z« h., 1 F. 

öj Z. br. S. S. 

1091. PiETRO LoRENZETTi, blühte von 1327 bis 1355. 
Die auf einem Throne von gothischer Bau- 
art sitzende Maria hält das stehende Kind, 
welches mit der Linken ein von einem Engel 
gehaltenes Buch berührt, auf dem Schoosse. 
Auf der anderen Seite des Thrones ein anderer, 
verehrender, im Vorgrunde ^wei knieende, 
musicirende Engel. Ausserdem, rechts Au- 
gustinus, ein anderer Heiliger und Prancis- 
ctts, links Johannes der Täufer, Agnes und 
Dominicus. Goldgrund. In Tempera. Auf 
Holz, 1 F. 5A Z. h., 8f Z. br. S. S. 

1092. PiKTRO LoRENZETTi. Vier Gemälde in einem 
Rahmen, a) Die Gefangennehmung Ghri&tL 
b) Die Kreuztragung Christi, e) Christus 
am Kreuz. Rechts die ohnmächtige Maria 
von den heiligen Frauen unterstützt, links 
Johannes und die um den Mantel würfelnden 
K'riegsknechte;. am Fusse des Kreuzes die 
knieenden Stifter, eine Nonne und ein Mönch, 
d) Christi Grablegung. Goldgrund, In Tem- 
pera« Auf Holz, jedes Bild HZ. h., 7|^ Z* 
br. S. S. 

1003. FiETKO LORENZETTI. Gemälde iii swei Ab- 
theiluDgen. In der rechts Christas am Kreuz, 
welches von der knieenden Magdalena um- 
fasst' wird, rechts Maraa, links Johannes, 
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In der links, oben die Qebart Christi und 
der Eogel, welcher den Hirten erscheint; 
miten drei Konige, welche, zu Pferde, auf 
der Falkenjagd auf drei offene Särge stossen, 
in denen drei Leichname in verschiedenem' 
Grade der Verwesung befindlich sind. In 
Tempera. Auf Holz, jede Abtheilung 1 F. 
7 Z. h., 5 Z. br. S. S. 

1094. Ambrooio Lorenzetti. Der heilige Domi- 
nicns verehrt in seiner Zelle knieend ein 
Kreuz ; hinter ihm zwei Engel und eine Frau. 
Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 1 F. 
1| Z. h., l\k Z. br. V. R. 

1095. Dem Taddeo di Bartolo zeit- und kunst- 
verwandt. Ein Altärchen mit Flugein im 
gothischen Geschmack. Auf dem Mittelbilde 
Maria mit dem bekleideten Kinde, welches 
den Segen ertheilt, auf dem Throne. Rechts 
ein verehrender Engel und Catharina, welche 
die knieende Stifterin, eine Nonne, em- 
pfiehlt; links ein anderer Engel und der auf 
Christus deutende Johannes der Täufer. 
Im Giebelfelde Christus am Kreuz, an dessen 
Fusse rechts Maria, links Johannes sitzt, 
in der Mitte die das Kreuz knieend umfas- 
sende Magdalena. Auf dem rechten Flügel 
die Heiligen Laurentius und Stephanus ; im 
Giebelfelde der verkündigende Engel. Auf 
dem linken Flüj^ ein junger Heiliger mit 
dem Schwefdte und Franciscus-; im Giebel- 
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felde Maria, welche die YerkaBdigung em- 
plangt Goldgrund. In Tempera. A«f Holz, 
das Mitteibüd 1 F. 3 Z. h., 6| Z« br., jeder 
Flügel 1 F. 2^ Z. h., 2f Z. br, v. R. 

1096. Schule von Siena. Vierzehntes Jahrhun- 
dert. Die auf einem Throne von gothischer 
Bauart sitzende Maria hält das stehende 
Kind auf dem Schoosse, welches mit der 
Linken ein von dem heiligen Dominicus 
gehaltenes Buch berührt; neben letzteren 
Agnes und Johannes der Täufer. Auf der 
anderen Seite Franciscus, ein anderer Hei«- 
liger und Augustinus. Neben dem Throne 
zwei Engel. Im Vorgrunde, zwei andere, 
welche knieend mnsiciren. Vor ihnen, in 
kleinerem Maassstabe, die Bildnisse der 
Stifter, zweier in Verehrung knieender Mäo- 
ner. Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 
1 F. 7| Z. h., 1 F. 4 Z. br. S. S- 

1097. Masolino da Panicale, geb. 1387, f 1415. 
Schüler des Gerardo Starnina. Eine Heilige, 
vielleicht Helena, steht, von mehreren Män- 
nern umgeben, am Ufer des Meeres, auf 
welchem aus einem, grossen Schiffe Getreide 
in ein Boot ausgeschüttet wird. Ausserdem 
zwei andere Boote, welche dem Ufer su- 
rudern. In Tempera. Auf Holz, 10 Z. h., 
1 F. i Z. br. E. E. 

1098. Agnolo Ga]>di. Die thronende Maria hält 
das Kind auf dem Sclioose , welohes , iu 



IHe Byzanttner a. die Seb&ler des nittlaren Italieos. StS 

der Linken einen Yogel bietend, mit der 
Rechten segnet. Rechts ein unbekannter 
Heiliger und Antonius der Eremit, links Ca- 
thariua und Laurentius. Am Fusse drs 
Thrones, in kleinerem Maassstabe, die Bild- 
nisse des Stifters und seiner Frau, Beide 
knieend den Blick aufwärts gerichtet. Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, 5 F. 3 Z. h., 
3 F. 4 Z. br. S. S. 

1099. Nahahmung des Cimabue. Maria, auf einem 
Throne von ansehnlichem Umfange sitzend, 
halt auf beiden Armen das Kind, welches 
mit der Rechten ihre Wange streicheln will. 
Oben, an der Lehne des Thrones, zwei 
Engel. Auf dem Rande, rechts der verkün- 
digende Engel, links die die Botschaft em- 
pfangende Maria. Unter jeder dieser Figuren 
eine weibliche Heilige; ganz unten, rechts 
Christus von Johannes getauft, links der 
knieende Stifter, ein Dominicaner. Gold- 
grund* In Tempera. Auf Holz, 1 F. 1| Z. 
h., 11| Z. br. S. S. 

1100. Amrrogio Lorenzetti. Die auf einem Throne 
von gothischer Bauart sitzende Maria hält 
das Kind, welchesr in der Linken einen 
Vogel hat, auf dem Schoosse. Rechts Pe- 
trus, Catharina, Johannes der Täufer, und 
ein verehrender Engel; links Paulus, eine 
unbekannte Heilige, Antonius der Eremit 
und ein anderer Engel. Goldgrund. lu 
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Tempern. Auf Hok, 1 F. 9| Z. k«, 1 F. 
1| Z. br. V. R. 

1101. RömscHE Schule, ans dem 14tcn Jahrhundert, 
nnter Einfluss des Giotto. Christus, neben der 
Maria thronend, setzt derselben mit beiden 
' Händen die Himmelskroäe anf das Haapt 
Hifitergrand Nachahmung reieher mnsivisi^er 
Yerzieningen. In Tempera. Anf Holz, 1 F. 
7 Z. h., 1 F. ß^ Z. br. S. S- 

1102« Spinbllo Aretino, geb. 1308, f nadi 1460. 
Schüler des Jaeopo da Casentino. Zwei 
Oemalde in einem Rahmen. Auf dem rechte, 
das nengeborne Christaskind von Maria und 
Joseph verehrt. Hintergrund Landschaft, 
worin der Engel den Hirten erscheiAt. Aof 
dem links die Beschneidung des Kindes im 
Tempel. Luft €k>ld. Li Tempera. Auf Hob, 
jedes Bild 1 F. 4| Z. h., 7 Z. bn S. S. 

1103. Schule ygü Signa, gegen 1400. Christos 
am Kreuz. In der Luft 2Wei trauernde 
Engel. Rechts die ohnmächtige Maria von 
den heiligen Frauen unterstützt und der Haupt- 
mann zu Pferde. Links Johannes, Kriegs^ 
knechte, .Pharisäer und eine andere Person 
zu Pferde. Am Fusse des Kreuzes die 
knicenden Stifter, ein Mönch und eine Nonae. 
In Tempera. Anf Holz, 1 F. ^ Z, h., 1 F. 
2i Z. br. 8. S. 

1104. Florentinische Schülit, Vierzehntes Jahr- 
hundert. In ainAm gotliiwhen Bogeo^ dessen 
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Zwickel von zwei £o^sk<&{|fen verziert 
sind, l^efindet sich der b^üge JafC^bns der 
n . Jüngere, mit der l^eohtea den Pilgerstab, in 
der Linken ein Baeh haltend« Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 7| Z. h., 1 F.. 
br. S. S. 

1105. Ik^e^zo Dl Pi£TBO, g^. Il Yecsiietta, 
gebvl424, t 1482. Zwei Gemälde in einem 
Rahmen. Auf dem redxta die hmlige Catha- 
rina von Siena in ihrer Zelle am Schreib- 
tisch, welcher. Maria und Jos^h erscheinen. 
Auf dem links dieselbe^, auf einem Posta- 
mente stehende Heilige, mit weissen Rosen 
|n ihrem Gewände, von mehreren Frauen, 
von denen die vorderste in eittem . braunen 
Gewände, knieend verehrt j links daneben die 
Frau in dem braunen Gewände noch einmal, 
wie sie auf ihrem Bette schläft. In Tempera. 
Auf Holz, jede Abtheilung 4^ Z. h., 8^ Z. 
br. S. S. 

1106. .LoRKNzo DI PifiTRO. Die Geburt Christi. 

In der Luft der segnende Gott Vater; in 
der Feme der Engel, welcher den Hirten er- 
scheint. Im Vorgrunde die heilige Gatha- 
rina von Siena, welche in Verehrung knieet. 
In Tempera. Auf Holz, 4| Z. h., 1 F. If Z. 
br. S. S. 

1 107. LoBENZO DI PiETRO. Zwei Gemälde in einem 
Rahmen. Auf dem rechts errettet dieselbe 

J^eilige, in der Luft erscheinend,. ^inen, Knaben 

17 
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aus dem Meere. Anf dem links dieselbe 
Heilige, ivie sie in ihrer einsamen ZeUe^ 
' dorcb welehe ein Engel fliegt, sehreibt In 
Tempera. Auf H0I2, jede Abtheilung 4^ Z. 
h., 8^ Z* br. 8. S. 

1108. Spinello Aretino« Die Apostel, welche mit 
Christas unter einem bedeckten €^nge an 
der hinteren Seite eines langen Tisches sitzen, 
geben ihr Erstannen nnd ihren Schmerz ober 
die Worte Christi „Einer unter euch wird 
mich verrathen^ lebhaft zu erkennen. Auf 
der vorderen Seite des Tisches sitzt der er- 
schreckte Judas. Die Luft Gold. In Tem- 
pera. Auf Holz, 1 F. 5f Z. h., 4 F. 6 Z. 
br. E. B. 

1109. FiLiPPO Mazuola, f 1505. Die unter einem 
Baldachin thronende Maria hält das Kind auf 
dem Schoosse, Rechts die heilige Catharina, 
links Clara, Beide knieend. Oben zwei den 
Vorhang des Baldachins haltende Engel. Auf 
einer Stufe des Thrones ein Stieglitz und 
drei Kirschoi. Bezeichnet: z>. m. oC3CCZ (1502) 
Philippus Mazola Parmensis. p. Auf 
Holz, 7 F 9 Z. h., 3 F. 9 Z. br. S. S. 

1110. Schule von Siena, zwischen 1300 und 
1350. Fünf Gemälde jn einem Bahmen. 
a) Christus von Pilatus dem Volke darge- 
stellt, b) Links der auferstandene Christus 
und die schlafenden Wächter, recht» der auf 

> dem Chrabettttzend^ fihgel und lUe Ürei Ma- 



Die Byzaiiinnr und die SdinlML' des miM^ttB Italiens. 387 

riea. c) Cbristi Niederfabvt zur Bolte, dabei 
zwei heilige Könige, d) Chfisti Himmelfahrt, 
e) I^ Attsgieasntig dee heiligen Oeistes. 
Ooldgrund. Auf Holz, jedes Bild 6 Z. h., 
H Z, br. S. S. 

1111. Spinello Aretino. Gkmälde in zwei Ab- 
theilungen. Rechts der Engel, welcher die 
himmlische Botschaft darbringt, links die anf 
einer Bank sitzende Maria, dieselbe demüthig 
empfangend. In der Luft der heilige Geist 
Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, jede 
Abtheilung 1 F. 1 Z. h., 9 Z. br. S. S. 

1112. Bartolo DI Fredi. Die Anbetung der Ko- 
nige. Während der eine, vor dem Kind^ 
niedergeworfen, demselben die FJsee kusst, 
bringen die anderen Beide ihre Gilben etehend 
dar. Hinter ihnen mehrere des Gefolges, von 
denen einer die Pferde der Konige und ein 
Kamedi zügelt. Hintergrund Felsgebirge. In 
Tempera. Auf Holz, 8^ Z. h., 2 F. 2| Z. 
br. S. S. 

1113« Dem Taddeo Gaddi zeit- und kunstverwandt« 
. Die Geburt Christi. In der Ferne der Engel, 
welcher den Hirten erscheint. In Tempera. 
Auf Holz, 10 Z. h., 1 F. 11 Z. br. S. S. 

1114. Flobentinische Schule, zwischen 1350 und 
1400. Der Engel Gabriel bringt knieend, in 
der Linken eine liilie, der Maria di^ himm- 
liiche Botschaft dar. Goldgrund. ..In Tem- 
pera. Auf Holz, UiZ. h,, lOZ. br^ S. S. 

17 ♦ 
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1115. Flobentinibche Soruls, zwischen 1350 und 
1400. Maria, welche, auf einer Bank sitzend, 
in der Linken ihr Gebetbuch, die himmlische 
Botschaft empfangt. Goldgrand. In Tem- 
pera. Gegenstück des Torigen. Anf H0I2, 
11+ Z. K 10 Z. br. S. S. 

1116. Schule von Siena. Vierzehntes Jahrhun- 
dert. Gemälde in zw<ei Abtheilungen. In 
der rechts die Darstellung im Tempel, in 
der links die Grablegung Christi. Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, jede Abtheilung 7 Z. 
h., 7+ Z, br. S. S. 

1117. Sandro Botticelli, geb. 1437, f 1515. 
y Schuler des Fra FiHppo Lippi. Der Engel 

bringt der in ihrem Gemache knieenden 
Maria, ebenfalls auf ein Knie niedergelassen, 
die himmlische Botschaft dar. Durchsichten 
ins Freie. In Tempera. Auf Holz, 3 F. 
6 Z. h., 3 F. 9 Z. br. S. S. 

11] 8. Florentinische Schule, zwischen 1350 und 
1400. Maria hält das saugende Kind auf 
dem Schoosse. Je rechts und linki^ zwei 
anbetende, uuten zwei musicirende Engel. 
Oben, von Cherubim und Seraphim umgeben, 
der segnende Gott Vater, welcher den hei* 
ligen Geist settdet. Je rechts und links zwei 
Engel mit den Marterwerkzeugen. Gold- 
grund. In Tempera. Auf Holz, 2 F. 1 ix Z. 
hl, 1 F. 8-Z. br. S. S. 
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1119/ Flobentinisohb Schule, dem Oiotto ver- 
wandt. Die vor einem Baldachin thronende 
Maria halt das auf ihrem SchooBse stehende, 
bekleidete Kind. Am Fasse des Thrones, 
rechts Johannes der Täufer, links Nicolaus; 
an jeder Seite des Thrones zwei Engel. 
Goldgrund. In Tempera. Bezeichnet: Anno 
domini MCCC. Auf Hol«, 2 F. 8^ Z. h., 
1 F. 5 Z. br. S. S. 

1 1 20. Sand di PiETRa Die Plugel eines Gemäl- 
des, äussere Seiten. Auf dem rechts Maria 
und Joseph, welche das neugeborene Kind 
verehren. In der Luft der segnende Gott 
Vater und zwei Chore von Engeln. Auf 
dem links zwei anbetende Hirten. Im Hin- 
tergrande der Engel, welcher den Hirten er- 
scheint. In Tempera. Auf Holz, jedes Bild 
1 F. 10 Z. h., Si Z. br. S. S. 

1121. Die Flügel desselben Gemäldes, innere Sei- 
ten. Auf dem rechts ein Apostel und Johan- 
nes der Täufer; oben der verkündigende 
Engel. Auf dem links Paulus und Petrus; 
oben die die Verkündigung empfangende 
Maria. Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 
jedes Bild 1 F. 10 Z. h., 8| Z. br. S. 8. 

■ 

1122. Domenico di Bartolo, blühte noch um 1438. 
Die Himmelfahrt Maria. Die in einem weis- 
sen, goldgeblümten Gewände, mit gefalteten 
Händen thronende Maria wird in einem 
Kreise von Cherabim zum Himmel empor- 
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geftragen. Zu beiden Seiten, in drei Reihen 
übereinander, eine grosse Schaar von Engeln, 
von denen die in der oberen sich in anbe- 
tender Stellang befinden , die in den beiden 
unteren auf aüerl^ Instnnhenten mnsiciren 
und singen« Oben, in der Mitte toh Chero- 
bim, der' die* Maria mit ausgebreiteten Armen 
empfkngende Christas, von Ersvätem, Pro- 
pheten und Engeln umgeben. Unten die um 
das Grab der Maria versammelten Apostel, 
von denen der ungläubige Thomas vom Him- 
mel den Gürtel der Maria empfangt. Gold- 
grund. In Temp»a. Auf Holz, 10 F. 7^ Z. 
h., 7 F. l.i Z, br, E. E. 

1123. Don Lorenzo Gamaldolense, f nach 1413. 
Gemälde in drei Abtheilungen. In der 
mittleren stehen die Heiligen Magdalena und 
Laurentius, zu dessen Fassen ein knieender 
Cardinal ; in der links der heilige Laprentius 
nut dem Bost, in der rechts der heilige 
Hieronymus, zu seinen Füssen der Cardinals- 
hut und der Löwe« Goldgrund. In Tem- 
pera« Bruchstücke von zwei verschiedenen, 
grosseren Gemälden, Auf Holz, das Mittel- 
bild 3 F. 1 Z. h., >a F. 3 Z. br.5 die Sei- 
tenbilder jedes 3 F. 1 Z. h., 1 F. 2\ Z. br. 
S. S. 

1124. Sandro Botticelli. Venus, unbekleidet, mit 
^ langem, goldenem Haupthaar, nach dem 

Motiv der Statue, welebe unter dfuvi Namen 
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. der mediceischen Venus bekantit ist» genom- 
men. Grund dunkel. In Temper«. Auf 
Leinw., 5 F. h., 2 F. 2 Z. br. & 8. 

1125. Rafaellin DBt Oabbo, geb. 1466, f l&2k 
Der todte Christus wird in seipem Grabe 
Yon einem Engel aofrecht gehalten. Rechts 
FranciseuS) links Hiefonymus. B^de knieend, 
in Anbetung. lünlergruitd eine felsige Land- 
schaft. In Tempera. Auf Holz, 2 F. h., 
3 F. I Z. br. E. B. 

1 126. Mattbo DI GiOVANid, gen. Mattbo da Signa, 
Muhte Ton 1462 bis 1491. S<Mier des 
Giovanni di Paolo. Maria biilt das segnende 
Kind auf ihrem Sdioosse. Rechts Hierony- 
mus, links der heilige Vincenzius. Gold- 
grund. In T^npera. Auf Holz, 1 F. 6 Z. 
h., 1 F. 2 Z. br. S. 8. 

1127. Matteo da Siena. Maria hält das sitzende 
Kind, welches mit eia^er KonüHenschnur spielt, 
auf dem Sohoosde. Rebhts Hieronymus und 
ein verehrender Engel, links Franciscus und 
ein anderer Engel. Hintergrund Luft. In 
Tempera; Anf Holz< 1 F. 10 Z. b., 1 F. 

• • 4 Z« br. S. S* 

If^. t>J0 drei G«m&lde uOter Hi. IM, 139 und 130, siehe die 
um|>rische Schule. 

IJ38. Antonio Pow.ajxjolo, . gieb. 1427, t 1498. 
Schüler des Andrea del Gastagno« Der an 
einen Baumstamm gefesselte heilige Sebastian 
ist Ton P%*1§D durchbohrt« Hin tergr^d eine 
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Landschaft, worin man die Vollstrecker des 
Urtheils wahmifnmt. In l'empera. Aaf 
Hola, 6 F. 4 Z. h., 2 F. 5+ Z. br. S. S- 

1129. Marco Palhezzano. Christas, welcher dor- 
^ nengekront, mit gesenktem Hanpte sein Kreuz 

trägt. Onmd dunkel. Bezeichnet: Mar- 
ehns palmezzanns pictor forolivien- 
sis faciebat liCCCCCIII. Anf Holz, 

1 F. 10| Z. h., 1 F. 7 Z. br. G. G. 

1130. Genul da Fabriano, lebte noch 1450. Die 
thronende Maria halt das stehende Kind aaf 

. dem Schoosse. Zn den Sdten die heilige 
Gatbarina nnd. der heilige Nicolaos, zn des- 
sen Fassen der Stifter des Bildes anbetend 
knieet. Aaf einer Leiste d^s gleichzeitigen 
Rahmens: Gentilis de Fabriano pinxit. 
Goldgrand. In Tempera. Auf Holz, 4 F. 

2 Z. h., 3 F. 7 Z. br. E. B. 

1131. Fra Filippo Lippi, geb. 1400, f 1469. 
y Schüler des Masaccio. Der thronende hei- 
lige Franciscns aberreicht einer vor ihm 
knieenden heiligen Nonne ein Bach. Mit der- 
selben noch vier, anf der anderen Seite eben- 
falls .fänf knieende Nonnen. Mehr rückwärts 
steht rechts ein heiliger Bischof, links der 
heilige . Stephanas. Hintergrand Lnft. In 
Tempera. Anf Holz, 4 F. 4 Z. h., 4 F. 4 Z. 
br. S.S. 

1132. Schule des Sandro Botticelli. Links Jolios 
y Cäsar, welchen Decimas Bratas beredet, in 
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den Senat SU kommen $ rechts Poftia, die 
dem Marcus BratoS die Wunde eeigt^ welche 
sie sich, um ihn von ihrer Stamdhafltigkeit xa 
üherzeagen, beigebracht hat. Hintergrand 
eine Bogenstellong mit einer Landschaft. In 
Tempera. Auf Holz, 1 F. 6^ Z. h., 2 F. 
3J Z. br. S. S. 

1133. Schule des Sandro BoTTicELLi. Julias Cäsar 
wird in der Curie des Pompejus ermordet. 
Währ^id die Verschworenen auf ihn ein- 
dringen, geben die Senatoren ihre Bestürzung 
zu erkennen. In Tempera. Gegenstück des 
vorigen. Auf Holz, 1 F. 6^ Z. h., 2 F. 
3f Z. br. 8. 8. 

1134. FiLiPPiNO Lippi. Die auf einer Bank vor 
einem Teppich sitzende Maria umfasst das 
auf einem Tische stehende Kind, welches^ 
sich zur Mutter hinneigt. Hintergrand Land- 
schaft In Tempera. Auf Holz. Bund, 2 F. 
9 Z. im Durchmesser. S. S. 

1135. Taddeo DI Bartolo. Der auf einer, mit 
einem Kissen belegten, steinernen Bank 
sitzende Gott Vater hält mit der jLinken das 
Kreuz mit dem bereits verschiedenen Christus 
vor sich, während er die Rechte segnend er- 
hoben hat« Goldgrund. In Tempera. Auf 
Holz, 3 F. 64 Z. h,, 1 F. S^ Z. br: S. S. 

1136. Don Lorbnzo Camaldolense. Die Verkün- 
digung Maria. Oben, in einem Kreise voki 
Chemblm mtd Sen^riKEm, der den heiligen 
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Geist sendeDide Gott Vater. G^ldgmnd. ,In 
Tempera. Auf Holz, 3 F. 4 Z. h., 2 F. 
2| Z. br. S. S. 

1137. Bartolommeo Süardi, gen. Bramantino, lebte 
nocb 1529. Scbüler des Bramante. Die 
unter einer reichen Architectur thronende 
Maria überreicht einer Anzähl verehrender 
Männer, welche von dem heiKgen Dominicns 
empfohlen werden, eine Rose. Das Kind 
auf ihrem Schoosse segnet ^ne, auf der 
anderen Seite befindliche Gruppe von Frauen, 
die sich dem Schutze des Petrus Martyr be- 
fohlen haben. Zwei Engel halten über dem 
Haupte der Maria einen Rosenkranz. In 
Tempera, Auf Holz, 5 F. 7f Z. h., 3 F. 
7^ Z. br. S. S. 

11^8. Florentinische Schule, gegen 1400. Au- 
gustinus, Petrus, Paulus und Stephanus, 
sammtlich stehend. Goldgrund. In Tempera. 
Auf Holz, 1 F. af Z. h,, 2 F. 5| Z. br. S. S. 

1139«. Andrea del Castagno. Der vor dem Cru- 
cMx knieende, heilige Hieronymus kasteiet 
sich mit dem Steine. Hintergrund Land- 
schaft, worin num rechts die Heiligen Seba- 
stian und Rochus, links Tobiä Fischzng, in 
der Mitte, auf einem Berge, Büssende sieht. 
In Tempera. Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 2 F. 
61- Z. br. S. S. 

1140* Florentimische Schule, gegen 1400. Zwei 
Gemälde in ein«m Rahmen. Auf dem rechts, 



Die ByzaotiBer und die Schtden des mitlilereii Italiens. 396 

Petras, mit dem Kopfe zn enterst gekreuzigt. 
Auf dem links, Sanlus, welcher durch die 
Erscheinung Christi bekehrt wird; dabei 
mehrere Begleiter zu Pferde. Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, jedes Bild 9f Z. h., 
1 F. br. 8. S. 

1141. Schule von Siena, um 1450. Der heilige 
Antonius von Padoa, stehend,' in der Rech- 
ten einen Lilienstengel, in der Linken ein 
Buch. Oben, rechts, die thronende Maria 
als Himmelskonigin, links, ebenfalls thronend, 
der dieselbe segnende Christas. Beide in 
kleinerem Maassstabe. Goldgrund. In Tem- 
pera. Auf Holz, 3 F. H Z. h., 1 F. 7 Z. 
br. S. S. 

1142. Simon Martini. Gemälde in zwei Abthei- 
hmgefi. In der oberen die mit dem Gebet* 
buche sitzende Maria, welche von dem 
knieenden Engel die himmlische Botschaft 
empfängt; in der Luft der von Cherubim 
umgebene Gott Vater; in kleinerem Maass- 
stabe der Stifter, ein knieender Geistlicher. 
In der unteren die Heiligen Hieronymus, 
Dominicus, Augustinus, Agnes, Clara und 
Catharina. Goldgrund. In Tempera. Auf 
Holz, 1 F. 6| Z. h., 1 F. i Z. br. v. R. 
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Zweitß Classe. 

Die venetianischen und lombardischen Schulen. 



Auch die Malerei der Yenetiauer erAihr im 
13. Jahrhundert von der byzantinischen, 
im 14. von der des Giotto Einfluss, ohne 
indess dadurch selbst zu namhafter Blüthe zu 
gelangen. Zu Anfang des 15. Jahrhunderts 
gab Gentil da Fabriano derselben einen neuen 
Anstoss^ in Folge dessen sie sich vomehm- 
lich durch Jagopo Bellini zu heben an- 
fing. Neben der auf Naturwahrheit ausge- 
henden Richtung) an deren Spitze Giovanni 
Bellini steht, zieht sich durch das ganze Jahr- 
hundert eine andere, die, bei vielem Verdienst 
in den Charakteren der Köpfe, in den Motiven 
der Gewänder und in der sorgsamen Ausfbh- 
vongy mehr oder minder etwas Starres im Aus- 
druck, Härte der Umrisse, übertriebene Schärfe 
der Formenbezeichnung ^ und etwaa Rohes, 
Unwahres in der Färbung behielt. Den Mittel- 

Sunkt derselben bildet drei Generationen hin- 
urch die auf der Insel Murano ansässige 
Malerfamilie der ViVARiNi. In der Lombardei 
zeigen sich eigenthümliche Kunstbestrebungen 
nicht vor der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts, und stehen auch alsdann den gleich- 
zeitigen der anderen italienischen Schulen weit 
nach. 
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1143. Antonio Yitabini, Kunde bia 1451^ Schaler 
des Andrea da Mnrano, und Bartolommeo 
YiYARiNi, arbeitete noch 1499, Schüler des 
Antonio Vivarini. Gemälde in sechs Ab- 
theilnngen. Unten, von Bartolommeo auf 
der mittleren, Maria, die mit den Aposteln 
in einem Gebäude ^knieend , den heiligen 
Geist empfängt, welchen Gott Vater von 
oben herabsendet. Durch einen Bogen Aus- 
sicht in eine Landschaft. Auf der rechts 
der heilige Antonius von Padua und Fran- 
ciscus, auf der links Bonaventura und Vin- 
centius Ferrerius. Oben, von Antonio Viva- 
RiNi, auf der mittleren Abtheilung, der in 
seinem Grabe stehende Christus, zu jeder 
Seite ein verehrender Engel. Auf der links 
Hieronymus und Johannes der Täufer, auf 
der rechts Georg und Paulus. Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, das obere Mittelbild 
2 P. 10| Z. h., 4 F. I Z. br.; jedes Seiten- 
bild 2 F. 11| Z. h., 1 F. 10} Z. br.; das 
untere Mittelbild 6 F. 5 Z. h., 4 F. |- Z. br.; 
jedes Seitenbild 5 F. 5J Z. h., 1 F. 10} Z. 
br. S. S. 

1144. Schule des Francesco Squarcione. Christus 
wird von Maria und Johannes betrauert und 
zu Grabe bestattet. In der Luft Engelskopfe. 
In Tempera. Auf Holz, 4 F. 4| Z. h., 2 F. 
5 Z* br. S. S. 

114Ö* VsNBTiANiSGHB ScHULE. Das Bmstbild der 
Lama, Geliebten des Petrarca, eine Copie 
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dee nach dem Leben aosg^krleii ^des des 
Simon Martioi, gewöfaBlich Simon Memmi 
genannt. Oeschenk Ihrer Dorchlancht, der 
Fran Fürstin von Liegnitz. Auf Leinwand, 
2 F..l| Z. h., 1 F. 8 Z. br. E. E. 

1146. Antonio da Crevai.core. Maria, Josej^ 
und der kleine Johanpes verehren das anf 
einer steinernen Brästnng sitzende Christas- 
kind, welches mit beiden Handln eine Citrone 
hält. Zu den Seiten, an der Architectnr, ein 
Gehänge von Orangen. Hintergrund Land- 
schaft. Bezeichnet: Opera de Antoiiio de 
Crevalcore 1453. (?) Auf Holz, 2 F. 3 Z. 
h., 1 F. 9 Z. br. S. S. 

1147« Schule von Vekona, gegen das Jahr 1500. 
Maria und neun Engelchen verehren das 
am Boden liegende Kind; desgleichen der 
knieende Donator, ein Geistlicher. Aa der 
Tbur stehen Joseph and ein Hirtenmädchen. 
Hintergrund reiches, verfallenes Bauwerk. Anf 
Hol«, 5 F. 7 Z. h., 2 F. 6J Z. br. S. 8. 

1148. Schule von Padua, gegen das Jahr 1500. 
Die Verkündigung Maria. In der Luft der 
den heiligen Geist sendende Gott Vater. 
Hintergrund Gebäude und Landschaft. Auf 
Holz, 1 F. 3i Z. h , 1 F. I Z. br. S. S. 

1149. Lombardische Schule, zwischen 1400 und 
. 1450. Rechts der stehende Petras Marlyr, 

/ welcher .in der Bedrtea die' Kalme^ in der 
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Linken ein Buch hält. Links das Martjr- 
. thttm desselben Heiligen, welchem von einem 
Geharnischten das Haupt gespalten wird; 
dabei ein anderer Klosterbruder. Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz, 1 1 Z. h., 1 F. 1 Z. 
br. S. S. 

11 60. Schule von Padua, zweite Hälfte des löten 
Jahrhunderts. Der heilige Hieronymus, wel- 
cher das Modell einer Kirche trägt. Hinter- 
grund eine Nische. In Tempera. Auf Holz, 
1 F. h., 9 Z. br. S. S. 

1151. Unbekannt, Christus, nach dem altbyzan- 
tinischen Typus, ganz von vorn. Grund 
dunkel. Auf Holz, 1 F. 2 Z. h., 10 Z. br. 

S. S. 

1152. Bartolommeo VivARiNi. Ein junger Bischof, 
welcher in einem Buche liest, so er mit der 
Linken hält. In der Rechten hat er einen 

^Krumstab. Goldgrund« In Tempera. Auf 
*Holz, 2 F. h., 1 F. 1 Z. br. S. S. 

1 1 53. Venetianische Schule, dem Batista Franco 
verwandt. Christus, welcher, den Blick auf 
den Beschauer gerichtet, sein Kreuz trägt. 
Hintergrund Landschaft. Auf Holz, 2 F. 
7 Z. h., 2 F. 2| Z. br. 8. S. 

« 

1154. Michael Gianbono, blühte in der zweiten 
Hälfte des 15ten Jahrhunderts. Die von 
ihrem Haar vom Haupte bis zu den Fassen 
bedeckte Magdalena wird von sechs Engeln 

. znm Himmel emporgetragen. Im Vordergründe 
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die knleende Stifteriii, eine Nonne. Gold- 
gnind. In T«aipem. Auf H0I2, 3 F. 3 Z. h., 
1 F. 5 Z. br. S. S. 

1155. Jagobello DEL FiORE, blühte um 1401, lebte 
noch 1431. Schüler des Francesco del Fiore. 
Der Erzengel Michael durchbohrt^ ndt der 
Lanze das Haupt des Drachen, welcher sich 
unter seinen Füssen krümmt. In seiner 
Linken hält er die Waagschalen, in deren 
einer ein Verdammter, in der andei^en ein 
Beseligter befindlich ist. Grund dunkel. In 
Tempera. Auf Holz, 3 F. 9 Z. h., 1 F. 7| Z. 
br. S. S. 

1156. Carlo Crivelli, blühte um 1476. Schüler 
des Jacobello del Fiore. Die prächtig ge- 
kleidete Maria Magdalena hält, stehend, auf 
der Rechten das goldene Salbgefass. Hinter 
ihr ein Vorhang mit einem Blumengehänge. 
Goldgrnnd. In Tempera. Bezeichnet:- Opus. 
Karoli. Crivelli. Venet. Auf Holz, 4 F. 
10 Z. h., 1 F. 7 Z. br. S. S. 

1157. Venstianische Schule. Der heilige Andreas, 
in der Rechten einen Stab mit einem Kreuze, 
in der Linken eine Papierrolle haltend. Gold- 
grund. In byzantinischer Maiart. Auf Holz, 
7f Z. h., 51 Z. br. S. S. 

1158. VsNETiANiscHE ScHOLE. Der todte Christas, 

von Johannes und Maria ^tranert Hinter- 
grand LioiL Nach der Composition des 
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OioTonni Bellini. In byzantinischer Malart. 
Auf Hol«, 7-J- Z. h., 5| Z. br. 8. 8. 

1159. Venetianische Schule. Der in Gardinais- 
tracht stehende Hieronymns trägt mit beiden 
Händen das Modell einer Kirche. Zu seinen 
Füssen der Lowe. Goldgrund. In byzan- 
tinischer Malart, Auf Holz, 7i Z. b., 5:|^ Z. 
br, S. 8. 

11 60. Bartolohmeo Vivarini. Der heilige Oeprg 
zu Pferde, durchbohrt mit seiner Lanze den 
Kopf des Drachen zu seinen Füssen. In 
der Ferne die Königstochter, welche knieend 
far ihre Rettung dankt. Hintergrund eine 
felsigte Landschaft mit Gebäuden. Bezeich- 
net: Factum Venetiis per Bartolo- 
menm Vivarinum de Muriano pinxit 
1485. In Tempera. Auf Holz, 4 F. 2 Z. h., 
2 F. 2 Z. br. 8. 8. 

1161. Altyenetunische 8chule. Zwei Gemälde 
in einem Rahmen. Auf dem rechts, in einer 
Nische stehend, der in einem Buche lesende 
Paulus; auf dem links, ebenfalls in einer 
Nische stehend, Petrus, welcher in der Rech- 
ten die Himmelsschlussel, in der Linken ein 
Bach hält In Tempera. Auf Hoiz^ jedes 
Büd 2 F. 8f Z. h., 9^ Z. br. 8. 8. 

1162. Greqorio 8chiavone, blühte um 1470. Schu- 
ler des Francesco Squarciöne. Die auf einem 
Throne sitzende Maria unterstützt mit der 
Rechten das mit dem einen Fuss auf einer 
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Waage des Thrones^ mit dem andern auf 
ihrem Schooese stehende Kind, während ihre 
Linke anf einem, anf der anderen Wange des 
. Thrones liegenden Gehetbuche mht. Zq 
jeder Seite des Thrones ein Engel mit einer 
Tranbe. Hintergrund eine bergige Land- 
schaft. In Tempera. Bezeichnet: Opns 
Sclavoni Damaltici Squarcioni. Anf 
Holz, 2 F. 7 Z. h., 1 F. 10 Z. br. S. S. 

J1163. BuGERi, blühte zischen 14^ nnd 1500. 
Bin Bild in drei Abtheilongen. In der mitt- 
leren halt der t)ironende Hieronjmns mit der 
Linken das Modell einer Kirdie auf seinem 
Schoosae^ wahrend er die Bechte com S^nen 
. erhoben hat» Bezeiohnet: SnrauS: Rager ii 
manus. In der. links Magdalena, in der 
rechts Catharina. Der Hintergrund der beiden 
letzten Gemälde, welche von einer andern, 
anbekaxmten Hand herrühren, wird von einer 
Landschaft gebildet. In Temper^. Auf Holz. 
Das Mittelbild 4 F. 8:} Z. h., 1 F. 5} Z. br., 
Jedes Seitenbild 4 F. 8| Z. h., 1 F. 4| Z. 
br, 8. S. 

1164; Fbancebco ZA€bkN]^Li, blähte um 1518. Sehn- 
" ' ' 1er des Niccolo Rondinello, und sein Bruder 
BfiBNARDDlo. Die unter einem Prachtbau 
stehende Maria empfangt, von dem in der 
, ... Luft schwebenden Engel Gabriel di^ himm- 
lische Botschaft, üeber derselben der hei- 
, .Ijge Qei^t. Bechts steht Jgh^nneil de? Täufer, 
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and empfiehk den, au seinen Fassen die 
Maria knieend verdirenden Stifter; links der 
heilige Antonius von Padaa. In der Mitte 
Dorc&siobt in eine Landschaft. Von der anf 
dem Gemälde befindliehaa Inschrift erkennt 
man nur noch di^ Jidiressahl .1509 Qnd das 
Woart Aprilis. Auf Holz, 6 F. 4 Z. h,, 
5 F. hv. S. S- 

1105. LuiGi VivAMNi, blnhte um 1490. Schuler 
des Antonio Virarini. Maria sitzt mit dem 
Kinde auf dem Schoosse in einer Oapelle 
auf dem Thron. Rechts die Heiligen Hie- 
ronymus und Johannes der Täufer, links 
Augustinus und Sebastian. Auf Holz, 8 P« 
3 Z. h., 5 P. 9 Z. br. S. S- 

1166. Pier Maria Pennaghi, blühte um 1520. 
Schüler des Oiovanni Bellini. Christas wird 
von zwei Engeln in dem Grabe gehalten 
und betrauert. 'Hintergrund eine felsigte 
Landschaft. Bezeichnet: Petrus. Maria. 
Tarvisio. P. Auf Holz, 1 P. 10 Z. h., 
2 F. 1 Z. br. S. S. 

1167. Yenjetianisgh, dreizehntes Jahrhundert, nach 
byzantipidchen Vorbildern. Gemälde in 
achtzehn Abtheilungen. In der Mitte, unten 
Maria, welche das bekleidete, segnende 
JKand ^uf dem linken Arme, in der Rechten 

. .eine Biose hält, zu jeder Seite, in einem 
Rund, ein Engel und das Monogramm der 
Mana, Oben Christas .am Kreuz, ^irelches 
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die Oestalt eines granen Baumstammes hat 
Am Fasse desselben, rechts, die ohnmach- 
tige Maria, als Schmerzensmutter, mit dem 
Schwerdte in der Brnst, von den heiligen 
Frauen unterstützt; links Johannes und die 
Schaarwacht. Vorstellungen rechts: a) die 
Anbetung der Hirten; b) die Anbetung der 
Konige; c) Christus von Johannes im Jordan 
getauft; d), Chris tue, welcher den Aposteln 
die Füsse wäscht und das Abendmahl; e) 
Christus am Oelberge betend, derselbe mit 
den Aposteln im Gespräch, und noch einmal, 
wie er die schlafenden Apostel weckt; /) die 
Gefiingennehmung Christi; gj Christus vor 
dem Hohenpriester Kaiphas; h) Christus vor 
dem Konige Herodes. Vorstellungen links: 
i) Christus vor Pilatus; kj die Geisselung 
Christi; l) die Kreuztragung Christi; m) 
Christas ans Kreuz .geschlagen ; n) die Grab- 
legung Christi; a) die drei Frauen am Grabe, 
auf welchem zwei Engel sitzen, und Christas, 
welcher der Magdalena als Gärtner erscheint; 
p) die Himmelfahrt Christi; q) die Ausgies- 
sung des heiligen Geistes. Goldgrund. In 
byzantinischer Malart. Auf Holz, 2 F. 44 Z. 
h., a F. 3f Z. br. S. S. 

1168. Schule von Padua, unter £in£u8s des 
Giotto. Zehn stehende Figuren Ton Hei- 
ligen und Engeln in eben so vielen Abthei- 
lungen. Goldgrund. In Tempera. Anf 
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Holz, jede Abtheilnng 11 Z. h. , 3 Z. br. 

S. 8. 

i 1^9. Von dem Dämliehen Meister und zu dersel- 
' ben Folge gehörig, nettn Heiliget Goldgrund. 
In Tempera. Auf Holz , jede Abtbeilung 
' 10 Z. h., 3 Z. br. S. S. 

1170. Marco Zoppo, Kunde von 1471 bis 1498. 
Schüler des Francesco Squarcione. Die auf 
einem reich verzierten Throne, über welchem 
sich ein Frachtgewinde erhebt, sitzende Maria 
reicht dem auf ihrem Schoosse stehenden 
Kinde einen Apfel, den dasselbe mit beiden 
Händen ergreift. Rechts die Heiligen Fran- 
ciscus und Johannes der Täafer, links Paulus 
und Hieronymus. Hintergrund eine felsigte 
Landschaft;. Bezeichnet: Marco Zoppo da 
Bologna pinxit MCCCCLXXI, in Vi- 
nexia. In Tempera. Auf Holz, 8 F. 5 Z. 
h., 8 F. 1 Z. br. . S. S. 

]170a. Schule des Andrea Mantegna. Der mit 
dem halben Leibe aus dem Grabe ragende 
Leichnam Christi, von Maria und Johannes 
gehalten und betrauert. Grund dunkel. In 
Tempera. Auf Holz, 3 F. h., 2 F. 6 Z. br. 
8. S. 

11 70b. Andrea Mantegna. Frühe Zeit. Der an 
einen Baumstamm gebundene heilige Seba- 
stian von vielen Pfeilen durchbohrt. Gold- 
: grund. In Tempera. Auf Holz« 2 F. 4^ Z. 
.h«y 1 F* bt. &.rS«.. . 
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1170c. Andbba Mantboma. Der heilige Christoph, 
auf eine mächtige Stange gestützt, ist im Be- 
griff, mit dein Chnstnsldade anf seinen Sehnl- 
tern das Ufer sa besteigen. Goldgrund. In 
Tempera. Oegenstuck des vorigen Bildes. 
Auf Holz, 2 F. 4| Z. h., I F. br. 8. S. 

1171. Barnaba von Modena. Maria, in rothem 
Kleide und blauem Mantel, worin die Falten- 
motive in Oold aufgetragen sind, hält das 
mit einem rothen Rockchen bekleidete Chri- 
stuskind auf dem Arm, welches mit der Rech- 
ten einen auf seiner Linken sitzenden Stieg- 
litz futtert. In dem Heiligenschein der Blaria 
die Worte: Ave gratia pleno dominus . • . 
Goldgrund. Unten, in goldener Schrift auf 
rothem Grund die Bezeichnung: Barnabas 
de mutina pinxit MCCCLXYIIII. Auf 
auf Holz geklebte Leinw., 3 F. 4f Z. h., 
2 F. 1 Z. br. E. B. 

U72. TOMASO DA MoDENA, bluhte um 1352. Zehn 
.stehende Heilige in eben so vielen Abthei- 
Inngen, nnd zwar: Nicolans, Agatha, Anto- 
nius Eremita, Magdalena, Mauritius, Ursula, 
Johannes der Evangelist, Agnes, Georg nnd 
Lucia. Goldgrund. In Tempera. Auf Holz, 
jede Abtheilung 1 F. | Z. h., 4 2. br. 

' S. S. 

1173. Carlo Crivelli. Gemälde mit drei, flachen 
Bogen. In dem mittleren Christus, von Maria 
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und JohanneB bietranert nnd za Grabe be- 
stattet. Unter dem rechts, Hieronymus in 
BttssSbnng; nnter dem links Magdalena. 
Hintergrund Landschaft. In Tempeisa. Be- 
zeichnet: Opus. Karoli. CrivellL Yenet»! 
Auf Holz, 1 F. 2 Z. h., 4 F. i Z. hr. S. S. 

1174. Von dem Meister von Nr. 1168 und zu/ der- 
selben^ Folge gehörig: Vier Heilige. Oold- 
grnnd. In Tempera. Auf Holz, jede Ab- 
theilung 10|^ Z. h., 4 Z. br. S. S. 

1175. Schule von Ferraba. Fünfzehntes Jahr- 
hundert. Vor dem Eingange eines Oebäudes 
verlobt sich ein junger Mann durch Ansteckung 
eines Binges mit einem Mädchen, welches von 
zwei anderen Freuen begleitet ist. Hinter- 
grund eine bergigte Landschaft znit Wiesen, 
Bäumen nnd Gebäuden. In Tempera. Auf 
Holz, 3 F. 1 Z. h., 3 F. 5| Z. br. 8. 6. 

1176. NiccoLO GiOLFiNO, blühte um 1580. Die mit 
dem Kinde auf dem Sbhoosse auf Wolken 
thronende Maria wird vom Glauben, welcher 
unter der Gestalt eines jungen Mädchens dar- 
gestellt ist, getragen. Rechts, unter ähnlicher 
Gestalt, die HofBiung, die zur Maria empor- 
fleht. Links, ebenso, die Liebe, welche, auf 
der Linken eine Flamme haltend, mit der 
Rechten auf die Maria deutet; oben Cheru- 
bim und Seraphim. Unten, rechts, Jacobus 
der jüngere, welcher auf die Maria hinweist; 
Hnks Johanpes der Bvangelist, der in einem 
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Bache liest Zwiscbien beiden das BUdniss 
des Stifters* Hintergrund Landsefaäft. Aof 
Leinw.^ 7 F. 2^ Z. h., 4 F. 5^ Z. br. S. S. 

1177. Bartolommeo Vivariki. Maria hält mit bei- 
den Händen das anf einer Br astung stehende 
Kind vor sich. Auf derselben liegt ein Apfel. 
Hintei^^rond eine bergige Landschaft. Der 
Rahmen ist mit dem Bilde gl^diceitig. In 
Tempera. Auf Hok, 2 F. 1 Z. h., 1 F. 
6i Z. br. S. S. 

1178. MailIndische Schule. Zweite Hälfte des 
löten Jahrhunderts. Maria und die Apostel, 
welche innerhalb eines mit prächtigen Nischen 
geschmückten Kuppelgebäudes sitzen, empfan- 
gen von obfen den heiligen Geist. In Tem- 
pera. Auf Holz, 2 F. 3 Z. h., 1 F. ö^-. Z. 
br. S. S. 

1179. Francesco Mazzuola, gen. iL Parmegianino, 
geb. 1503, t 1540. Schüler des Pierilario 
Mazzuola. In einem Alter von 16 Jahren 
gemalt. Johannes ist im BegriflP, mit einer 
irdenen Schaale Wasser aus dem Jordan zu 
schöpfen, um den entkleidet vor ihm stehen- 
den Christus zu taufen. In der Luft der hei- 
lige Geist und drei Engel. Hintergrund eine 
bergige Landschaft. Auf Holz, 6 F. 4 Z. 
h., 4 F. 2f Z. br. S. S. 

1180. G£nt£e Belliki, geb. 1421, t 1501. Schüler 
des Jacopo Beilini. . Die stehende Maiia hält 
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dM>Khid*»aiif im:Arme\'*W^ch^*iä ^er Lin- 
kekiM^emä Fi<a^bt' 'häft* %bd^ Eitt'^^ü»' 'fechten 
• d€iD' sm ihin'empo/MMkenkieti'SCiM^' des Bil- 
' ' dek segaet. > l!>^mlbeA ^^gefiÖb^r ■ 'dessen 
Frät in ähniich^r < St^Nang. Besreichnet: 
Gentilis BellinuB. 'Der Rahmen ist mit 
d^m Bilde gleichzeitig., {n Ten^p^ra, Anf 
Holz,' 2'f,. U Z. hi, 1 F. '4 Z. Vr, S. S. 

llÄl. MailA»jdtsche ScA[ülb. ^Öie auf ^'em be- 
wachsenen Felsen sitzende Maria reicht dem 
Kinde auf ib;*em. Schoosse die 3i:«st. Je 
; -r^c^tß und links .eii^Eng!el,,;yon wel-cl^n der 
,. eine die Lautip^. fier äcid.ere ^iif If^olip.^^ spielt. 
;. / ,G;r.und c^wnfcel/ Auf Sffl?!» ? ^...3>, )^., 2 F. 

Die Jlücki;ii;ani . ,^ 

MB2i. ScHCHiifii ¥ON Padüi^ igogieii' iiHde' däft 15ten 
', : . Jahrhükidierts«' .iDie unter elnein iilit>Mosaik- 

> 

: • ' bi]idern'<tTierBijdHen>),Bägen» tbrbneiide • Maria 
halt, das :degriende 'Kind iuirfiidetniiSelioosse. 
' Rechts^ idie Heiligein Ji|haniies> der'- Täufer 
und Franciscua, Hnksi lAihbi^osiu^ und* Hiero- 
Dymus* In der I^uft zwei verehrende Engel. 
Hintergrund Landschaft. ^ Auf Hpl;^, 5 F. 
'." li- Z. h' 3 F.'^ Zi.br. S. S. 
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1183. LtBERiiifc 'DA' Vi^b^Ä, 'g^b: 1451; 't 1537. 

• ■'" 'Stihfilei*' des Vlncetiiiö' df S^efknd; Maria 

' ' ' auf dem 'Thriine; hSItd&ö atif'ihi^ni Schoosse 

la 



r, { ;4|e)ifi|d« |CM.. t9fißhtB . XiaottekOiiMk« links 

Qhmtoph^ we|ehar iiai^> ChirlstuakiDd auf der 

.3clvUil^ tipagit. ilM :YorgitiQde ziwei knieeDde 

M^iM^be. HintfergmiHlI^uft. Bezeichnet: li- 

b^rniis ver.^n^nsia IB0 fecit. 1489. Aaf 

, H<>M,.,ö F. 3 Z. h., 4 F. i Z, br. S. S. 

Ilö4. Schule des Cima de Conegliano. Christus 

weicher den Segen ertheiit. " Der Grund 

, duokeU Auf , Holz, \ ^. Ij- Z. h., 10 Z, br. 

11'85. Dem Vittore Carpaccio verwandt. Die 

' Flucht nach 'Aegypten. Maria sitzt mit dem 

' ' sich an ihre Wange Schmiegenden Kinde auf 

^ - dem Esel, weicher von Joseph geleitet wird. 

Hintergrund eine hügelichte Landschaft mit 

Wasser und Bäumen. Auf Holz, 2 F. 3 Z. 

h., 3 F. 6 Z. br. S. S. 

1166.1 €kioyANNO MA^SfüEm blähte um 1500.< Christus 

. ' : . hat die Rechte anm Se^en erhoben, während 

',1-.:' er die Litkkei-auf^^iner Brüstung raked iässt. 

Grund dümkeL.' Bezeichnet: Joannes de 

Maasaetis pinsit. Auf Holz, 1 F. 10 Z. 
•<> t ,It .hi^ • 1 F. €»^ Z", br, ■ 8. &. ■ • 

ll8Y: Andrea iPREViTALi, blühte uiia 1606, f 1528. 

' ' Der todte Christus, auf. einer Bahre ausge- 

streckt, wird von Maria, Johannes und an- 

dereq ■ hei|jg^n Fr^eQ bßwein^. Im Vor- 

• gTHnde. £nnf klagepd^j. Bpgol, von deuen zwei 

..o.,.!ai?l^,i?:ft;.Schm^j5 ^m\ ?f?4^ w^^,^n, Hinter- 
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. . . 7/ ^iekfffubd tßehSbdb Tfob Jwveleiti^ Aaiilkimi 
... wand, '4 Fi a? Z: hi, $ F.. 2f iZ. bf.^ G*, Oi> 

1188. Giovanni Paolo L'olmo* I^bte hoch um- 

1530. Die. ^j^f <l^m Throne. sit^ei;i,de,Mfy^ 

hält das Christuskind auf ihreija Schocfsa«) 

,• j wekhes in dec ;Ljnken einen Apfel betend, 

.. .|, Borit d^r,: Rechten fte^oet. In, der, Luft i^lf^ei^ 

. . ,.Ef)gel,,; di)9 die, Kroae! über dßx^ fiafipt^i^ 

;.i Jiiaria. halten. i Aüa Fsssie de» Throdes, arekshtsi 

• < Pefani«; links Ijanrenlins; * Hinter^ramdliaad^i 

sühaft. Bezeichnet: lo. Paulus. Ulrauö. f;' 

= ^ Auf Leinwand, 5 *\\9 Z, h,y 4 F. 2 Z; l^r.' 

": •"- • • . . ■ \ ■• "<.r)» • .« -'.^'^ -••;,.; <■ .s. .' .:;'».'8 

. . , . • i . • '. j I - ' 's " « I . •'. : .,:' • '•"^ • -' • -r I 
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Dritte i Clause. 



xmuch.ip Deutschland und luden Niederlanden 
ist die Einwirkung byzautmischctr. Kun^t ört- 
lich' und'' auf kürzere* Z^it schön frühet',^allge- 
nreiner* aber vom JahrellSO bis 1250; sowohl 
lÄ^def Tedhnik,^»!^ ii*'d«r^ Aiiftiahittö miincher 
tjrpwclieii 'Vorst^Htfngen' iiRöhanweifeeti. Vom 
Jftlfrie 1850 bi» 1360i:.^alt6i dep SSikfluBs der 
Sciilptwffta i vor , . : W^lßh« idie . , .gothiaol^^li Ge- 
bäude, schmusten.; N^pfini^lst bildet^xfiq^ eine, 

18* 
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iniiJUdrtKflpfefc' — A UetäHtk^ 'äi^deKGke wan- 
dern naoh .6mem edlen: Styl, in der Färbung 
nach ^armonie strebende Weise aus, welche 
ih Deutschland in Prag, in Cöln, wo der 'Meister 
WtLHEtM lebte^ und in Nürnberg Mittel- 
punkte fand. ^ . 1 . 

'Alk -in der zweiten Höfte des IS! Jahr- 
hnndeirts sich die realistische Ktinstw^se der 
Brüder VAN Eygk in Deutschhuid allgemein aus- 
bf Giftete, bildete sich iri 2J1irnb«#g Toi^nehm- 
lioh.tdureh den MtCHAfiL WoaLGKBfüTa die- f r ä n - 
kiscbei Schule izu i eiaem eigentb^mlichen 
G^arf^ter <av8 . ifür welchen i ei;i ,ßtre\)en nach 
stylgemässer Composition, Härte und Bundieit 
in Unuissen und Farben und eine mehr zeich- 
nende, als malende Technik bezeichnend sind. 
Dasselbe geschah in Betreff der schwäbischen 
Schule zu Augsburg durch die beiden älteren 
Hans Holbein, zu Ulm durch BabtholomIus 
Zeitbloom. /ili' ;^t Ichttili^illQ Schule ist 
das Streben nach Naturwahrheit des ißinzelnen, 
nach hai;]iM)|ii^er Wirkiu^g 4er Fürbung^.und 
eine mehr malende und verschmelzende Tedi- 
nik vorwaltend. 

1189'. ÖcHU^^E von C(Hln. uni 155Q. ' Die.Hinamei. 
,^ ' fahrt Christi, ^aria und, die Ap98tel , . . io. 
■ ,^, verAphiede^en Gimppe^ i^uf,^inen) ^ügel ver- 
, . , ..«^mit^^l^. b{ipken,i)|e^gei|,Hi]i|^«ii,3<fhweteeQ* 
• :>«» / de»^ CbrJdtn^iiQacb, voiLidem man .oi«^ mclr 
u ,'- die > ftlÜBse • * sieblJ ; Dab«v * . noeb ' (kiA i aad^r^ 
^ Fi^or^, in ttbettt^ubrlicher' 'TrAcillI«' Auf 
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DiedMlteben ittil kttMflftiiüsfsIfefi! Scalen. i41d 

IHM. tliUCAli tOnANACttt^i! g^. 'U^ÜfilöhB. Die 

li :x otiriiQif'^enr dufobftiohtigen Sdild^hf beklei- 

dete Venus führt dem Aiboi(, w€&cber sich 

n..»i ^ftber <^€tt 6f<|hipi^rj^ e^!iefif,..pieifen8ti^be$ bei 

ihr pfiflf^gt^ zu 6emntbe^^,i¥|ie viel grossere 

^. Sd^jq^er^n .^r jdur^h seine Pfeife . verursacht. 

. ^^ j HintergriiQ^ dunkel, , Bezeichnet nait dem 

., ,^ JtpnogiiftaVff des Kiins^lers,.,. Aiff Holz, 5 F. 

ll9'1. Sdiül^ den Ar.BRBCtfr DÖKlfiB. 'l!)äfi( Bildniss 

'' dne^ 't^flH' in mlttle^eii Jahren, läit einer 

t ' i ' 'P^lzraöli^e in s^Uwät^r Kleidtmg. Grund 

•- fei«W. '^ÄttiF 'Holz, I F. U Z. h'., •! F. br. 

f 1 92! ' ' Schule deis, Älbrecht DuwfcR. Öas " Bildniss 

eines * Miannes von' mittleren' Jahren mit 

. ' ' * seil warzem ' Hüte , in schwarzer Kleidung» 

Grund gruh.' Gegenstück* des vorigiBn. Auf 

• ^ Holz,' i'f:'4'z. h;J f F. br.^ «; s. 

1193. NjederlIndische Schule, bald nach 1500. 

^'^ '^Gemälder Welches' 'dui^ch' Wn Öäuichen in 
^'■'" zwe^ Alithe^lüügen "getr^fabt löt." In der 
""'' J y^chü e^ptengt di6' ijii den ' Fflssin ihres 
'"'' 'B^ttU Ali ein-^m BetstuTile knietede Maria 
• ' 'iii ihrein Gemachef^oh' dein Enger die himm- 
^'''' ^' 'iisbHe^^ßöö6häfi;' ^'In fe link6 Verehren 
'••' "^ ^Mari^ ' iiiÄ" Joseph küi^^nd'dks ' neugeborene 
Kind. In der Liift^schWeb^n- zwei Engel. 
{>,:<) ii iDtundtieitv/Sogeitfeo^er sefaameosxirei Hirt^ 

ni ii[ ^\h^^nyAf' Im (Y-orgKiialdie die kkiieende. 6tifterin. 



i « I . HintefgrkiBd Laaüeebafty / in #>;lolier cEbr BiQgel 
• d«D Hirten eriicheiDt:! Avf Bolzy 1*F% 8 Z. h., 

1194. Victor dnd Heinwch Dünwkge iaus Dort- 

mund , blübte iim *f 5ÖÖ. Christus zwischen 

den beiafen Schachern am Kreo;B, welches 

' von der khieenden Mäsdaleha umfasst wird. 

' Rechte d]6' iti ihrem iSchm^^e zasammen- 

sinkende ' Marisi, Von Jobai^nes nnterstötzt, 

£ .' '::;dia,i]|eilige'\'(Qro]ijca mit dem SobweisstiieiKe, 

, .. i ttfld .,«in. ;Krieg4kne4^ht,4; w^lc^et .,die Seite 

..:' ' Christi ];i|it ; der Iifanze«;. o|&i^ X/ifiks der 

i gläu^igA Hauptmann.,. jW6)ßber «mI^^ .Christus 

deutet, und die bei dem Würfeln ^um den 

., . , MarQ^l in Ilader, gerat)ienen Krie^knechte. 

Ausserdem, mehrere heilifi:^/ Frauen nebst 

, .Vollstreckern der Hinrichtung. Hintergrund 

Landschaft, in welcher man die Kreuzscblei- 

fung Christj sieht., ^uf ,H«Jz, 5 F^ b., 6 F. 

iÖ Z. br. 's. S. ■ ' 

i^\l^^f,\ l^.aci 4,|^R^H;f; .Dvrer», .^voi\^| eirienjxNieder- 
, .(, ,.! landef. ^^i^^^jucj^t. naf^ !^:^ypt.ejp. Maria 
^.,,i; ..reifp]^ "Wt^i.^^ffl l^Jflde ^^f,..d^i?i P^, welcher 
i»ii.;!/ vpo ..dem j8ii9^, ufns.chauend|en Jqseph über 
-ntin.! -fi!?^ BrÜKJkp{g4eJ^et.,jÄfir(J^t^l^^ ^em Esel 
„.,,,. .,,aucji,4er p,^hs.,,,Hin^^gj:ijp||;L^od9f3|baft mit 

.»•...•:: ^,i?\T.i^.^ ■^.^i^-S^^lS-? 'S i: nl Air"-' 

"MÖÄJ 'OBKuoT5twscHB »ftmüLB^ '^iwlifcbeirJ'fÄOO und 
ti- >(ti5.5^;. <Oas Bildnis»* eihesiMattniett'in mitt- 
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Die iknito^h^ii rnNT Ä^dtn^ltidisehb« Scalen. «415 

> leren Jahren mül \Bcbw-itr%(ir «Moile^ ' iri • scb war- 

• < 0tr ^Kieidiing -mit rothem Kragen.. Grund 

dafikei. Auf 'HoUv 1 F. 1 Z;! k^ ^9 Z. br. 

•- '. S. 8. • ..' • ' • ' ■•• '■ ■ 

' ' • 1 > 1 • 1 ■ » ' . ; i" 

1.197. Nacji JjUC^s .VAN Leyi)i^, vqp^ ein^m Nieder- 
länder. Die Anbetung der Könige. Das 
auf dem Scoosse der Maria stehende Kind 
sireckt seine . Händebeiii gegen di<e <Slab^ »ufe, 
weither -ihm einet der.iKonIge kni^^nd dar- 
reicht > 'Hinter d^mijelben die anderen beiden, 
welche stehend ^btre 'Geschenke^ 'Erbieten, 
nebsi dreien ihres Gefolge^; . 'Auf der ande- 
ren Seite Josi^h; Hintergrlind Architectur 
O0d LaHÜsehafkv worin- mim das übrige Ge- 
* folge d«r Konige > isü Ftiss und «u Pferde 
sieht. Gegen^toek' von' Nr.Md5. Auf Holz, 
.: •• • 11 Z. h', a'Fi'l Z. Kri S; 8.' - 

1 1 97a. Schule Hans Holbeins des Vaters. Christus 
nnterstutzt die im Uebermaass des, Schmerzes 
bpi dem Abschied von ihm zuaaini^ei^sinkende 
Maria. Links vor einem, Gebäude drei hei- 
lige Frauen j rechts im Mittelgjrunda Petrus 
und zwei andere J^j^pstel. I^interg^und eine 

, , Landschaft, mit Schneeeebirgen in der Ferne. 
Auf Holz, 2 F. 91. Z. h!, 2 F> Ü Z. br. 

E. E. 

« • ". >(( ' ' • * i :'.'•': ,r '• ■ '. ■ ^ * ' / ; ' < • .'•'•; 

f I l97bJ Schiilej Ukm i HoI/BKyns des Vaters. Die 
:'MuUeft'iMarilL bekleidet ihren »Soiib,' welchem 
. «in HetokBräkatiohtKdas Kleid ausgeflogen, mit 
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dam >Ij>tHleii te ch#*' X^^amiK^ -wie '«n :anderer, 
dar OhwtiM aa deA.Hatran 'Miift,'liaben die 
Trabhts d0r damalig)Mi Landsknbclile. Hinter 
ifanen der Hauptmann und zwei andere Män- 
ner. Hintergrund Landschaft. Gegenstück 
der vorigen Nr. Auf Holz, 2 F. 9^ Z. h., 

a p. 3j z. br. E. :öl. 

, .'t ' • • • ••,... 

1198». HiSitONmuB BoiMiH, Muhte zwischen 1450 

bia iöOOu. .Bin Altar mit «Flügeln, der die 

VersDcbnog des* >hdUJgen Antonius darstellt. 

Auf AfxA MIttelbftIde der knieende Heilige, 

.Wjslf^r, die/Hao^d erfadben, sich von einem 

'. Tisch abwendet^ an!)d|eaiTe«fel in abentener- 

liiöhea.Oeatalten'ihrMidil halteni Noch sonst 

• nBihem allerlei Spuk- nnd^eepensteorgestalten. 

.fm Hintergründe^ eine^bveonendef Stadt. Auf 

dem rechten Flüg^ der (Heilige von Teufeln 

über eine Brücke geschleppt und durch die 

t/üfte geführt. Auf dem linken Flügel der 

' Heilige mit einem' ßücHe dasitzend, im Vor- 

gi-ünde eiii von Teufeln gestützter Tisch mit 

'Wasser und Brod. ' Hinten ein See und 6e- 

' bäude. 'Bezeichnet: Iheronimus Bosch. 

' ■■ ■ Auf Holz, 4aö Aiittelbild ^2 F, ß^ Z. h., 2 F. 

' ; 4 Z. br.; jeder Flügel 2^F; lOi'z. h., 1 F. 

'•• ''^ 2» Z: br. E. E.' * . 

1199. Schule von Cöln, zwischen 1450 und 1500. 

: l Grem&lde' ien -Atm^' (AbtheiUng<^ii;' 'Iii- der 

• .1 Tecbis^der 'Engel (OabrieifiW^]eill^• 9er Maria 

. I > tkaieend. :diä faimmli^obelBotMiaft- darbringt. 
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deren Worte auf. einem Papierstreif^n , den 
er 'in der Rechten hat, befindlich sind. In 
der links die mit dem Gebetbache vor einer 
Bank knieende Maria, die sieh nach dem 
Engel umwendet. Aus dem Zimmer Durch- 
siebt in ekle Landaehaft. Auf Holz, jede 
Abtheilong 4 F. 2 Z. h., 2 F. 3 Z. br. 

I20tf. Oberdeutsche Schule. Des Bildniss einer 
Frau in mittleren Jahren, mit gestickter 
Haube, in schwarzer Kleidung, um den 
Hals eine goldene Kette, in der Rechten 
eine Nelke. Hintergrund eine steinerne 
Brüstung und Aussichten in eine baumreiche 
Landschaft Bezeichnet: MDXXXXI. D. 
Xin. Juni. Auf Holz, 2 F. 3 Z. h., 
1 F. 7 Z. br". S. S. 

1201. Oberimsuxsche Schule, zwischen 1500 und 
1540. Das Bildniss eines Mahnes von mitt- 
leren Jahren, mit schwarzem Barett, in 
schwarzer Kleidung, eine goldene Kette um 
den Hals, welcher mit beiden Händen ein 
Papier hält. Grund dunkel. Auf Holz, 1 F. 
4 Z. h., 1 F. 1 Z. br. S. S. 

120?, NniDEBLÄNDiscuK Schule. Das Bildni^ss einer 

Frau von mittleren Jahren^ mit einem weissen 

,, Xi)che auf dem Kopfe, in einem schwarzen 

, , l^ßl^* . Grund dunkejgj-un. Auf .Holz, 1 F. 

}f Z. h.,. 1 F..i Z. br. K. S. 

1203. LUCAS Cranach. VenHS, nur mit einem 
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laichten Schleier bekleidet, mit rothem Feder- 
bnte, eine goldene Kette nm den Hals, wirft 
dem Amor vor, daas er, von einer Biene 
gestochen, sich ober den Schmerz beklagt, 
indem er durch seine Pfeile so viel grossere 
Scbmersen vemrsache. Hintergrand Land- 
schaft mit Wasser and Bergen. Bezeichnet 
mit dem Monogramm des Künstlers and der 
Jahreszahl 1534. Auf Holz, 1 F. 7 Z. h., 
1 F. 1 Z. br. S. S. 

1204. Niederländische Schule. Fünfzehntes Jahr- 
handert. Christos am Kreuz. Rechts , am 
Fusse desselben, die knieende Magdalena, 
Johannes, der die Maria unterstützt, die hei- 
lige Agnes und Gäcilia. Links Franciscus, 
ein heiliger Bischof, Hieronymus und Lauren- 
tias. Im Hintergründe die Stadt Jerusalem, 
und die sich verfinsternde Sonne« Auf Holz, 
8f Z. h., \\i Z. br. S. S. 

1205. Yon einem Nachfolger des Meister Stephan 
LoTHENER. Die Anbetung der Konige. Das auf 
dem Schoosse der Mutter sitzende Kind streckt 
die Rechte nach einem Gefass aus, welches 
ihm einer der Konige knieend darreicht, 
während die andern beiden ihre Gaben ste- 
hend darbringen. Hinter denselben das Ge- 
folge. Hinter der Maria, Joseph vor dem 
Eingange eines verfallenen Prachtbaues. Die 
Luft Gold. Auf Holz, 6 F. 6 Z. h., 3 F. 
b^ Z. br. S. S. 
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1206. Von demselben Kachfolger dieses Meisters. 
Der Kaiser Gonstantänus der Grosse und 
seine Matter Helena verehren kmeend mit 
ihrem Gefolge das von letzterer aufgefundene 
Kreuz Christi, welches ein Bischof in dem 
Eingang einer Kirche ihnen vorhält. Hinter 
demselben andere Priester, von denen zwei 
Kerzen tragen. Die Luft Gold* Gegenstück 
des vorigen. Auf Holz, 6 F. 6 Z. h., 3 F. 
5| Z. br. S. S. 

1207. Nürnberger Schule, etwa um das Jahr 
1400. Die unter einem gothischen Schirm- 
dach stehende heilige Elisabeth von Thüringen 
hält in ihrem Gewände mit der Linken Brod 
und Früchte, wovon sie einem Kranken mit- 
theilt, welcher sich, im verkleinerten Maass- 
stabe zu ihren Füssen befindet«: Der Gruod 
ist golden. Auf Holz 5 F. h., 1 F. 3 Z. 
br. B. E. 

1208. Von derselben Hand wie Nr. 1207. Maria, 
eine goldene Krone auf dem Haupte, reicht 
dem Kinde, welches sie auf dem linken 
Arme hält, einen Apfel in Bezeichnung auf 
die Erbsünde, von welcher Christus erlosen 
soll. Der Grund ist blau mit goldenen 
Sternen. Auf Holz, 5 F. h., 1 F. 3 Z. br. 
E. E. 

1209. Von derselben Hand wie Nr. 1207. Der 
heilige Petrus Martjr mit seiner Todes- 
wunde am Kopfe, hält, in der Rechten das 
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Werkzeug seines Martyriums, iein Schwerdt, 
während er sich mit der Linken auf einen 
Stab stützt. Gegenstück des vorigen Bildes 
und mit einem älmliclien Grunde. Auf Holz, 
5 F. h., 1 F. 3 Z. bf. E. E, 

« • 

1210. Von dei«elben Hand wie Nr. 1207. Der 
unter dD«m gothiscben Scbirmdach wie bei 
. Nr, 1207, stehende Johannes der Täufer, 
^ über dem Fell mit einem rotben Mantel be- 
kleidet, deutet mit der Rechten nach dem 
Lamm mit der Siegesfahne auf einem Buche, 
welches er mit der Linken halt. Gegenstück 
von dem Bilde unter 1 207., und ebenfalls mit 
/ * Goldgrund. Auf Holz, 5 F. b., 1 F. 3 Z. 
", br. E. E. 

l^"!!.* HoLLÄNDisc^HE ScHüLR, etwa Uta 1500. Chri- 
istus halt das verlorne' Schaaf, als Symbol 
des Sünders, auf seinen Schultern, von dessen 

,, ;/ Elend bewegt, er Thräaen vergiest. Hinter- 

.,• :,. grpnd Lan^^chaft, worin man Christus am 

l^ipuz^ und ^VL den .Seiten desselben, Maria 

. , und Johannes; ßieht. Auf dem alten Rahmen 

, , in holländischer Sprache eine auf den Inhalt 

. ..,;,. des, Bildeis, bezügliche Stelle der Schrift. Auf 

...i . Holz, 1 F. ^ Z. h., 1 F, 2 Z. br. S. S. 

1212. Niederländische Schule, um 1500. Die 
' *' ' * 'Dofnehkrönuhg Öhristi. Rechts die knieende 
*^ " ^ ölai-a und Augustinus, links Agnes und Cä- 
"" '•' cilia'. 'Im Hintergründe ,- Tödits die Geisse- 
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hing 0]iiri»li, links DarcliMcht auf Gebäude 
der SU^dh Auf Holz, 1 F. BZ, h., 1 F. 

1213. Schule von Cöl^n, um 1480. Das jüngste 
Gericht. Oben Christus, zwischen Maria und 
Johannes auf dem Regenbogen thronend. Zu 
den. Häupten der beiden letzten vier posau- 
nende Engel; Unten im Hintergründe die 
ays. . ihren Gräbern £rstehendeii. Im Vor- 
grunde, rechts Dorothea, die den knieenden 
Stifter mit vier Söhnen, links Lucia, welche 
die Frau desselben mit drei Töchtern em- 
' pfiehlt. Die Luft Gold. Auf Holz, 4 F. 7 Z. 
h., 3 F. e Z. br. S. S. 

121 3a. Schwäbische Schule. Der Tod der Jung- 
frau Maria. In einem Himftielbette sitzend, 
empfängt sie von Johannes die geweihte 
Kerze, während die anderen eilf Apostel, 
zum Theil knieend und betend, sie umgeben. 
Goldgrund. Die Oomposition ist nach einem 
Kupferstich von Martin Schongauer genom- 
men. Auf Holz, 3 F. 6| Z. h., 3 F. 7| Z. 
br. E. E. 

' 1214. Schule von Cöln. Drei Vorgänge auf einem 
Bilde ^ welche durch Säulen, die eine durch- 
laufende goldene Verzierung tragen, von ein- 
ander getrennt sind. Rechts Christus vor den 
Hohenpriester Caiphas gefuhrt; in der Mitte 
' ChHstus, TOB Pilatus den Israeliten vorge- 
J i stellt; links- Cbristiis von d«i Angehörigen 
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beweint and sn Grabe bestattet. Vor den 
Saolen knieend, rechts die Stilterin, links der 
Stifter. Hintergrund Landschaft mit Gebäu- 
den. Bezeichnet Anno domini 1 524. Auf 
Holz, 1 F. h., 3 F. H Z. br. S. S. 

1*215. Carillo, wahrscheinlich ein spanischer Maler 
des 15ten Jahrhunderts. Maria hält das sau- 
gende Kind auf ihrem Schoosse. Hintergrund 
ein dunkler Teppich. Bezeichnet: Carillo. 
Auf HoJz, 1 F. 2 Z. h., 9f Z. br. G. G. 

1216. Deutsche Schule, etwa um das Jahr 1300. 
Joseph, welcher neben der Maria auf einer 
Bank sitzt, rechtfertigt sich in Folge seines 
ersten Traumes bei derselben über sein ge- 
hegtes Misstrauen. Auf der Lehne der Bank, 
auf jeder Seite ein Engel mit einer Laute. 
Ueber der Bank erhebt sich ein Gebäude mit 
einem gothischen Bogen. Goldgrund. In 
Leimfarben. Auf Holz, 1 F. 3 Z. h., 10 Z. 
br. S. S. 

1217. WestphImsche Schule, Utes Jahrhundert. 
Das Antlitz Christi nach dem Mosaiktypus, 
oder eine sogenannte Vera Icon in einem 
vergoldeten Oval. In den Zwickeln von 
blauer Farbe zwölf verehrende Engel in 
blauen Gewändern. Auf Holz, 1 F. Bf Z. 
h., lOf Z. br.' E. E. 

1218. Obbrihedtsche Schule, zwischen li50 und 
1500, unter niederländiscbem Einfluss. Die 
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unter eisern grünen Baldachin sitzende Maria 
halt das Kind auf ihrem Schoosee, welches 
die Haod nach einem Blnmenkorbchen aus- 
streckt, den ihm ein Engel knieend darreicht. 
Auf der andern Seite ebenfalls ein Engel, 
welcher die Harfe spielt. Qoldgrund. Auf 
Hol«, 1 F. 2^ Z. h., IIÄ Z. br. 8. S. 

1219. Böhmisch -ScHLESiscHE Schule, um 1400. 
Christus am Kreuz, zu dessen Füssen einer- 
seits die Angehörigen Christi, andererseits 
die um den Mantel würfelnden Kriegsknechte, 
und der fromme Hauptmann zu Pferde. In 
Leimfarben. Auf Holz, HZ. h., 8^ Z. br. 
E. E. 

1220. Deutsche Schule. Yieo'zehntes Jahrhundert, 
Der Kopf des heiligen Petrus. Goldgrund. 
In Leimfarben. Auf Holz, 8 Z. h., 5f Z. 
br. S. S. 

1221. Böhmisch- ScHLBSiscHE Schule, um 1400. 
Während vier Kriegsknechte beschäftigt sind, 
Christus die Dornenkrone aufzudrücken, wird 
er Ton den Juden als ihr Konig verspottet. 
In Leimfarben. Gegenstück von Nr. 1219, 
Auf Holz, 11 Z. h., 8| Z. br. E, E. 

1222. Jarenus, blühte zwischen 1450 und 1500 in 
Westphalen. Gemälde mit -mehrere^ Vor- 
stellungen. Auf der rechten Seite, oben 
Christus von Judas und seiner Rotte gefan- 
gen genommen, unten Christus, der sein 



4M : ZWEITE ABTISilLUNG* d. *t]amBe. 

' Kieaz tragt» Vor ihm die b>eid«i: Schacher, 
hiDtar ihm- der Zug, welcher aus dem Thore 
voo Jerasafem herauskommt, dab^ Maria 
- und Johanoes; m«hr räckwärts Veronica mit 
dem Schwelflstucbe. In der Mitte Christus 
zwischen dei> beiden Schachern gekreuzigt, 
welchem ein Kriegsknncht mit der Lanze die 
Seite öffnet. Rings umher andere Kriegs- 
knechte und Priester zu Pferde und zu Fuss. 
Am Kreuz die knieende Magdalena. Im 
* Vorgrunde recTits ^faria und andere Ange- 
hörige Christi, die in Trauer am Boden sitzen, 
links die Kriegsknechte, welche über den 
Mantel Christi in Hader gerathen sind. Auf 
der linken Seite, oben Christus von den An- 
' ' gehörigen be"weJnt und zu Grabe bestattet^ 
unten Christi Niederfahrt zur. Hölle. Die 
Lufl Gold. Das Mittelbild von den Num- 
mern 1233. und 1234. Auf Holz, 6 F. 1 Z. 
h., 10 F. 11 Z. br. E. E. 

1223. Dem. Jkronymus Bosch verwandt. Die An- 
betung der heiligen drei Könige. Maria mit 
' dem Kinde sitzt unter dem Vordach eines 
mit Stroh gedeckten LehmhausQS, in dessen 
Innerem man das Gefolge der Könige, so 
wie Ochs und Esel sieht. Auf dem Dache 
und hinter einer Lehmwand fünf Hirten. In 
der ' Landschaft ' die Zage der chiei Könige. 
Auf Holz, B F. S Z. k.v 2 F. dj Z. br. 
E. B.. . J • 
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Die ^j^ij^hen up»d ) ii^^AliModisA^ii Sybillen. 4f5 

}^4. yfjLomM YQ9 C<iu(V^ lilikilie. 1141 IdSO. Ein 
Gex^ajd^» W^die«:,iii. fünf R^ben finf und 
. dr^wig \AWbeH^ngep ,ienthftlt. : 1) Pie Ver- 
., ,, f}L,}m^g^ag Haxi&i 2)wPJe UeüwMiii^bmig Ma- 
ri^; .3) .MiMria f^on. JoMpb ' vur Scbatzong 
nach- Botblehem gefuibft; 4} die Geburt 
Chj^^ti, . ]4ana..JkÜ9at>aiif ibr^m Bette das 
^eiig^borne ]S[iAd!».:während Josepb den Brei 
bereitet; 5) djie ^Beachneidong Chriati; 6) die, 
Anb^timg de^r Könige; 7) die Darstellung 
Chri^^ im Tjempel; 8) Cbristus^ welcher 
zwölf Jahr alt, .im.Teoipel lehrt; 9) oben 
, zwei . Vorgänge nacb d0m Byangelium in- 
. ,, ffuitia,e.|Salyatoris, i» dec^ii einen» • Christus 
. ., Kjr(»i$el\ ßpielt Unt^ Gkristus von Johan- 
\nes.im Jordan getauft; 10) Christus pre- 
digt im Tempel Isu Jerusalem^ wobei die 
Jpden im . Begriff sied ihn jiu steinigen; 11) 
Christus auf derBselin in Jerusalem einzie- 
hend. Vo:r ihm ein Kaabe) wielcher auf der 
.;Erde edqen MAotel äasbDeitet. : Auf einem 
\!^axLi^ Zskch&nai !l2). daa Abendmahl; 13) 
>. Christna» . welcher den Ap4>steln die Füsse 
WMdit; .14) der amOelbesg betende; Christus, 
.dabc^ xiie driei a^lirfe^deb Jünger; 15) Chri- 
,ß\u$^ ,ider. die .J.üjPigeff weokC, .»od derselbe, 
wifc epr dje Ki:iegdtn'ei^hte, wedobe gekommen, 
ihn zu fangen, anr^det^- iC^tdet Judaskuss 
und die Heilung des Malchus; 17) Christus 
{ vor deim .Hohepptriester HaAtias; i!8)t<]!hHstds 
! mpr ddm'^ohcApPdester.Xiaipbasf 1^) tChristus 
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•'^ vor d«m Lftndpflegeirt^iffttQs; 20) die OeiBse- 

' lang Christi ; 6 1 ) die DörnenkrSnnng Christi ; 

i2) Pilfttii6,' wdcher, zum ' Zei eben, dass er 

keittea Theil am Tode Christi babeti wolle, 

seind Hände Wä^elyt. Dabei Christas mit 

' den KHegskh^chten ; 23) die Kreifztraguog 

Ohrieti; 24) Christas von den Kriegsknecb- 

■'*'• > fen eotfrieldet. Dabei ^aria, Johannes and 

eifie andere heilige Fräti; 25) Christus wird 

mn'k KreUE gesehlageA; 27) Christus am 

Rrenz, rechts Maria^ links Johannes f 27) die 

1 'Abnahme Christi Tom Kreuz; 28) Christas 

auf <(kfm Sohoosse der Maria, vor ihr, Jo- 

' •• battties, Mfcodemus und Joseph von Arima- 

' *<• thia, welche letztere den Leichnam nnter- 

stwlzdn, betrauert; 29) Christus %^on den An- 

• 'gehörigen «u Grabe 'bestaltet; 30) unten die 

1. Auferstehung Chriisti; oben Christi Nfederfahrt 

zur Hölle; 31) 'die Himmelfahrt CfaHsti; 32) 

' die AusgJeBtfimg des heiligen (j^eistes; 33) 

« Mt Tdd'Märiö; Dabisi Christas, welcher, 

: '. denK({rper derselben einsegnend, die Seele 

! al« ein kleines iSind auf dem' Arm hält; 34) 

-i das jüngste €lei-icbl; 36) die Blidnisse des 

Stifteras seiner Frau udd zweier Töchter. 

i' -< Säffnatüobe Abtheihiftgen auf Ooldgi-and. In 

' <> Leimfki^Mm. Auf- Äoir,' 2 P. 7 Z. b., 3 F. 
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12a4fll. MiOHAnii Wd^LOiiürüTH,' ^S. f434; f 1519. 
>TM Kireii^igu^g ChWi^v' '%<^tehte Johannes, 
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Die IlMi^hfm mkl ii)«defMi4iMffei)' l^ialen. 4i7 

■Q&d'eiiie 'der M^ritm, w<^^Iie die irber d^n 

Anbü^ ihres sterb^deh 'S^nes obninächtig 

•'■i wertende Mötter nntersttttzen, noch einer der 

MtMrien,' der glfitibige 'Hauptmann nnd ein 

Krieg^knecht." ' Linki^ ' «firt KWeg'sbberster, 

' • I^bai'ig^ft^r ' Und ' «in Kriegskhiecht ;^ welche 

ChrlMli^ v^itspbiten. 4)ie' Luft Obldgrund. 
Auf Holz, 1 F. 10 Z. h., 1 P. 3| Z. br. 

!'..,• : :-.Br jB. • .. . r. » *^- • . 

tiA25. ficßolE' VON Odt.N, itwis^h^b l450 nnd 1500. 
In der Mitte* «in unbekaainier Heiif^r, rechts 
, ..T, •.C^thfuripa,! linke . Bacbara^ jÖQl^road,, "Auf 
japiz,;5.Z. b.,.6;4 Z, br. S,,S. . • 

1M6/ &öJfttoLB-^Vö» GöLN, «wischen 1450 tibd 1500. 
•; ÖemÄlrfö mii FIGg^n. IWittelbildi Maria wird 
' knieedd ' vtm ' O^rtt V^tef und Christus als 
HimitlbleköAigin g^skröiit; über ihreni Haupte 
4er' heilige Öei^ti» Rechter f'lö gelt Johan- 
nes «eK Täufer. Liiiker Flügel: ilobannes 
dei^'lvaögeliöt. ^'KS^oldgWind.^ Auf Öolz, das 
\ • Mitielbild 6 Z. b;,'' 4f Ä. br., jedef Flügel 
6 Z. h., 1| Z. br. S. 1S. "■ - 

1207'.' Schule VON CöLN, ajwisclien 145Ö und 1500. 
' demXlde trift Flugelfi.' Mittelbilrf: Die Ver- 
^ " " Mnäignng Mkife. BecTiter Flügdl:' Petrus. 
'''^ •' tifJkfer'FliSg^l: CbHfetopb; welcher' das ihn 
'"^^ ^ 'segnehd^ €h^stuskjiia 'auf dfen '^Schultern 
durch den Fluss tragt. 'Oofdgrund. Auf 
HP : uBohs;: diw^ Miftelb^dJ V'Zr« h.v6| Z/lJr./j«a^^ 
' • ■ .•'I'lugel'7^Z;'H.,-2A''Zf:'l«'. ='g.' S. • " 
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.Ul2a., £|(a9fi|iE.3raN/jCö>|i, zwisohen lltöO nnd 1500. 

Die HeJA>Mc)mng/|iiariä iik zwä \Abtheiiim- 

gen. .Aaf.dBCitecbt» Maria, ^.aaf der links 

JBJj^etb». Der orattereQ ist.Clwiialns, der 

«.wei^i^ Jlf^vok^'deT Täufer^ aia Ton Strah- 

,1 .. , leQ> ivngebene Kinder «..aof den Leib gemalt 

r Opldgr^^d. . Auf Ho}« 9, jede Abjiili^ttang 5}^ Z. 

i \ h.9 34" Z. fcir« .Sk ;S« /•, ,'."'• ^ . ♦• 

1229. Schule von Göln, zwiscben 1450 und 1500. 
J>ie AnjbQtaitg der Konige. GoUsgnmd. Auf 
) . , Holz, 41 Z. h.i Ij- Z, .br. '8. 8. 

1^30. V SctitnLB Von O^LK, geg^n Bude des 15. Jabr- 

hondelrts.' NAbhabmtuig ' d^s Cotü^ Dom- 

bUdea. Dj,e in.v^inem Blomengaiieii' sitaande 

, , , , Maria baj^. das. , , aßgnefide : . Kind a»f ihrem 

! .. , Scboossot. U^bßt denaelben decbeilige Geist 

,. ,, :, y^ten, .in |i:lei,Qierem MMSStab.,: knieend, 
rephtß der .Stifte niit; vier Söhnen, tinks eine 
Könne v.^u^d diff Frau, des Stifters mit zwei 
.; Xo^b^rn.. Der Chnind iblav lait? goldenen 

1 ,:; S,*erpen,o Auf . H<dz,\a F : ^ Z.: b., 1 F. 
11 J Z. br. .;^. 'S. :.| .a i . • "-^ - 

,1^.31. Deotsch^ ScH^E. VierfBehntjBft , Jahfhni- 

^ , , 4ert. Voll der^^lben , IJa^d wie ^. 1220. 
.,,,.. Zyreiß3fg^l2,n,gfiaz g^chex S^lkx^^g^ welche 

o • S ! «ip«i Wo»8tr^?, W»^. . . G.oldgr^i|ijil, . |n Leim- 

,18^. . .©^(STsgpjgj ii SrhUU«}« 'I .iVäWraetotpeit' Jahrhun- 
dert .y«n .dtrcKlb^ . Haad ^ i^ie iNr. 1220. 
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^Mariilf;^^ wekfa« in der Rkllft^d diieti' Apfel 

> hftt^ hält äad Kliid «of d«m IMseti Arme. 

< '^DaaBelbe-iteniiahit dieh -^ttr^ dem Ring mit 

^ ' • ^ i der heittgeci Oathariif. Goldgnind. In Leim- 

fä»bed. Auf Bok, 1 F. 1 2. h., 1 F. S Z. 

br. S. S, . 

1233. JARENüp.^ Qem^-lde io .vier AbtheiJungen, 

^, . Oben, recl^te die Yer^üntjjgliog Maria,, links 

, die Gebart Cbristii. mit secjtis verehrenden 

(^Engeln,. IJnten^ fechta die Anbetung der 

Königs, links die D^steHangiim Tempel. Die 

,Luft 9old. Rechter Fluge! y,on N?. 1222. 

. ■ Auf Holz,. 6 F. . l Z. h. '. 5 F, . 1 Z, br. E. B. 

18d4j.^!A(aibNU& 'Oemalde^ in> vier AMieilangen. 

Qbenv reeht6 diei AWeri^bun^ CJhiisti, mehr 

rückwärts die zum Grabe herannahenden 

' ' Marien, links die' Himmelfahrt Christi. Unten, 

'" ' i'echts die Aiisgiessntig'des heiligen Geistes, 

' ' lihks das jüngste" Gericht. Die Luft Gold. 

•" " "Linker Flügel' von Nr: 1^22. ' Auf Holz, 

.... „ ■• (ß ,p; j ^ ^ jjiy^./j ,2. 'br! 'fi." fe • 

•| . . S ; • . • , I ' • . , I I « t • , ^ I . ? f ■ ■ } » I J . . . 

1 2ä4a. 1^A^T|>« ^^CHAFFNER-, blühte voq, \^Q^ bis 

,} . ]p3^. 1 Sechq , weibliche Heilige, s.aipmtlich 

sitzend, . uod z^rar zur Ruhten, Barbara mit 

dem Kelch und dem Thurm neben sich, Mar- 

:»> «'''gkrethftitnit' dem Dk'ä^hen, worauf sJe sitzt,* 

'I« 'tthd> dem KrdUflV 'Agaibe mit der Kerze, 

1 '• >'-Ap^llon>ia'* i^it'lderZan^e, wofih: 'sje einen 

>^ 2ahi|! iiUt,' S<$liolaflttca th^' ScH^tti'zer <!)rdens- 

I " tfneM, tnib <Aem Bi!^t;h^^ wörüb^ d<er heilige 



, Q«Mt ««»^ir^bl) I iui4 N0tM>Jv*ga( . mit der 

, ScbUwfe, welcb^. ihr ein .Kraut; reicsht, um 

, ihreu abg^hdveQQU Arfii aqyabeilen In der 

^ ' blauen hau ^d goldene« OebängiSv Auf Holz, 

3 F. 3^ Z. .b., 4 F, 11 :Z.' br. B. E, 

1235. Von dem niederrheinischen Meister der 

Passion, aus derSammlnng des Herrn Lyvers- 

' BERO ZQ Coin: Iii dnem Gartehzwinger sitzt 

Maria, das Kind auf dem Seboosse, nnigeben 

* ' ' Ton Magdalena^ Catharina und Barbara, 

weichendem l^inde eine Nelke reicht. Im 

Vorgrriride, rdchtä, knieen der Stifter und 

zwei Sohne, links, dessen Frau, zwei andere 

. Verivtandte; und swca T6chteF» GoUdgrond« 

, . ; ,A«f Holz, . 3 »• 2 Z; h^ 2 F. 9^ Z. b(r. S. S. 



1236. .Westphälische Schvle,^ vom Jahre 1468. 
Ip der Mitte Maria mit dem Kindfi stehend. 
. ^u ,den Seiten eben so die Heiligen Oatha- 
. . , rina, Dion/jsius^ uqd ^ein Heilige^ mit einem 
goldenen Ke^ch,«, |WQfin drjei ^^tosen, Petrus, 
Jacobus der Grossere und Andreas. Der 
' ' Grund ' schMrari: nrit goldenen Sternen. Be- 
zeichnet: MCCCCLXVlII.' Auf Holz, 2 F. 
''■ ■ '1- Z. h., 4'Fr4VZ;'*br." E.'B". ' 

1^7« DevtiH'B« .SciiJ;«.f{4 YienHAnles^ Jahrhun- 

,.>:dwt. Pije VerkuqdigiipgMManä* üeber dem 

.\ Hauptei derselh^Ä\df8r..h^j|igei IÖ<«lftt« In der 

.;.,JUnftxGc^^: .Vater« . d£ir. das GbrwtiiAkind mit 

... id^tß. Kr^<M >. auf ' /[jl(9r .^uf^r JiMibseudet 



G^ldgruud« .I9 LeuJA&rb)^. , A.ufHolx, 1 F. 

h., 7^- Z. br. • S. SI4 

t238. WilyHELM' voK OöLN. Gemälde mit zwei 
Plügehi^ Mittelbild:' A'nf einer Wles^ sitzen 
ItfariA, ■ das Kind- aÄf-^em Schoosse Imltend, 
Dorothea, die- demseH^en ein Korbchen Bin- 
nien darreicht f Catharina, Märgaretba und 
. Barbata. x Rechter Flagel: Die heilige Elisa- 
beth, Landgräfin voll Thüringen^ welche 
einen. Armen mit einem Mantel bfl^leidet. 
Linker Flügel: Die heilige Agnes. Gold- 
grund. In Leimfarben. Auf Holz, das Mit- 
telbiid 1 F. l Z. h.,10|.Z. br., iederVlügel 
' 1 P. I Z. h., 31 Z. bn S. S. 

1 239. Deutsgfje Schulk, . Vi^xehntes Jahrhundert, 
Maria verehrt das neugeborene Kind, während 
.sich Joseph an eipein Feuerkespel. wärmt. 
Im Hintergrunde ^d^r Engel , welcher den 
Hirten er&<fheint. Goldgrui^d,, : In Ljeimfar- 
ben. Gißgen^tück von Nr. 1237. Aqf Holz, 
' , ;il|Z. h./7|Z. br. S. ^ ,,^ ,_ 

1,^40-: M4(;HAj5i*..;Wo«i.GwyTH, Frihöre Zdt. In 
.^ der Mj^lte« hält .Mafia» stehend das Kind auf 
. den AxmeQ., ;Welches . «^uf den zur. ^Rechten 
.; v; stehenden Jo|iannes disn Täufei; deutete. Links 
Johannes der Ev4ingelist/ Goldgrund mit 
in schwarzer Farbe aufgetragenen Laubge- 
winden. Auf Holz, 3 V. 9^ Z h, 2 F. 
'9 Z. br. S; S. ■ 
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4» . DRITTB AATHEILDNOi 3. Gluse. 

des- Jo^an 'likbtiee ' v^rwafidt. Die vor 
einem Teppich sitse^de Mana hält das Kind 
auf dem Scboosse^ M^elches von dem einen 
Konige .knie^Ad verelirt wird,. während die 

.... indem beiden stdbtend .ihre Gaben darbrin- 
gen,. Hintecgrond Laadschaflt; mit Gebäuden, 

, ,, . in welcher maA- mehrere: von dem Gefolge 
der Konige eieht. Anf.Hoiz, 2 F. 8 Z. h., 
1 F* S Z« br. S»/S. 

1242. Hi&iNRicH ÄLDEGREYE^. ,t)arch einen flachen 
Bogen sieht man die Vorstellung des jüng- 
sten Gerichts. Oben Christas, welcher, in 
den Wolken thronend, das Urtheil spricht. 
Auf den Knieeh, rechts Maria, links Johan- 
' lies der Täufer, unter den Füssen Christi 
' ' ' 'drei posaunende EngeLchen. "Unten, rechts, 
' die Beseligten 'ajril* ewigen Herrlichkeit ein- 

' '■ 'gehend, links die Verdammten von Teufeln 
' ' ' uberschwebt, welche im Bejgritf sind, sich 
'''^' ihrer zu betnäcAtigen. ' Unter dem Bogen, 
vor einer Nische, ein heiliger Bischof, wel- 
'•• ctier ^Enett, vor 'ihm kni'eenden Geistlichen 
1 <• >der BarmliereigkeiftObHsti enipfi^hlt. Links, 
'< t • ebenso Johannes der Täuflsr' mit einem an- 
= derbn Geistlichen. Auf Hvilz, 2 F. 9 Z. h., 
•2'F: »'Z. bh S. 8. • 

1^43. Schule von. Cöln, vom Jahre 1481. Auf 
einem goldenen Throne . in . gothischem Bau- 
geschmack, welcher in Gold, reich mit Blät- 

' •'tei'weA 'tmd den Zeichen der vf6r' Bvange- 



Die deutschen nnd niederländisch^i Schulen. 4d3 

listen geschmückt ist, sitzen Gott Vater und 
Christus und halten die Himmelskrone über 
dem Haupte der knieenden Maria. Zwischen 
beiden schwebt der heilige Geist vor ein^n 
Teppich, der von zwei Engeln gehalten wird. 
Rechts vom Throne zwei musicirende, links 
ebenfalls zwei musicirende und zwei ver- 
ehrende Engel. Im Yorgrunde, rechts und 
links, in Verehrung knieend, zwei Geistliebe, 
von deren einem, im| Jahre 1481 verstorbe- 
nen, das Bild nach einer Unterschrift als 
Epitaphium gestiftet worden ist. Grund dun- 
kel. Auf Holz, 3 F. 5| Z. h., 2 F. 7 Z. 
br. S. 8. 
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Die Teppiche nach den Cartons 
von Raphael in der Botonda. 



Her Papst Leo X. bestellte bei Raphael zehn 

Cartons, um danach zu Arras in den Nieder- 
landen Tapeten in Gold, S^ide und WoUe wir- 
ken zu lassen, welche bei kirchlichen Festen 
zum Schmuck der unteren Wände des Theils 
der sixtinischen Capelle dienen sollten, woselbst 
sich die Geistlichkeit aufhält. An den beiden 
langen Wänden wurden einerseits die vier Tep- 
piche aufgehangen, welche Vorgänge aus dem 
Leben des Apostel Petrus und die Steinigung 
des heUigen Stephanus, andererseits die fünf, 
welche Vorgänge aus dem Leben des Apostel 
Paulus darstellen. Diese Tapeten werden noch 
heut in einem der Säle des Vaticans als ein 
sehr kostbarer Besitz aufbewahrt. Mit Aus- 
nahme des im Kunstwerthe mindest bedeuten- 
den, und im Umfang kleinsten Cartons, welcher 
Paulus und Silas im Gefängniss während -^u^s 
Erdbebens^ darstellte , ist £e hier aufgestellte 
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Folge ganz die obige und auck in denselben 
Stoffen gleichzeitig in derselben Fabrik ausge- 
fiafart worden. Früher im Besitz König Hein- 
rich Vlil. von England , bildeten sie bis zum 
Tode König Carl's I. eine der Hauptzierden 
des Königlichen Palastes Whiteball. Bei der 
Versteigerung der Knnstschätze jenes Königs 
gelangten sie durch den spanischen Gesandten 
m London, Don Alonzo db Cardenas, an die 
Familie der Herzöge von Alba, in deren Pa- 
last zu. Madrid sie bis zum Jahre 1823 auf- 
bewahrt wurden. In jenem Jahre erwarb sie 
der englische Consul Tupper, und brachte sie 
nach England zurück , ' woselbst sie auf Befehl 
Sr. Majestät des Königs im Jahre 1844 ange- 
kauft worden sind. 



1244. Der Tod des Ananias. Petras, von acht 
Aposteln umgeben, spricht von einer er- 
höhten Bnhne herab das göttliche Strafge- 
richt über Ananias ans, welcher, im Vor- 
dergmnde zusammengestürst, den Qeist aus- 
haucht. Vier Figaren zu seinen Seiten 
drucken Tbeilnahme and Entsetzen aus. Im 
Hintergrund e , rechts ausser einem Manne 
und einer Frau, die Kleidungsstücke brin- 
gen, Saphira, die Frau des Ananias, welche 
• von dem für die Apostel bestimmten Gelde 
BinigeS' zurücknehmend, einem ähnlichen 
schrecklichen Schicksal entgegen geht; links 
Johannes and ein anderer Apostel, welche 
Almosen und ihren Segen spenden. Ganz 
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im HratergnindB . ein QhreiB tOü ein^n M&d*- 
chen b^lehet» "welcher getröstet, eine Stiege 
Mitauf geht. 12 F. 8^ Z. h., 18 F. 3| Z. ht. 

1245. „Weide meine Schaafe." Links ChristaB 
in lichten Gewändern, mit der Rechten auf 
den vor ihm knieendeo Petra» mit den Hirn- 
meldschlnsseln , mit der Linken anf eine 
Heerde SchAafe in der Landschaft deutend. 
Zunächst Andreas und Johannes, letzterer 
in dem Aasdruck und der Stellung hingeben- 
der Verehrung. Ihm sich anschliessend die 
übrigen neun Apostel, in welchen sich ab- 
wechselnd Bewunderung, Erstaunen und Ber 
fremden über die Worte Christi aussprechen. 
Rechts am See ein Fischerkahn. 12 F. 8^ Z. 
h., 18 F. 1|- Z. br. 

1244. Paulus und Barnabas in LxaTBA. Links 
vor einer Säulenhalle . Paulus , welcher voll 
EntrÜBtong, dass man ihnen aJLs Gottern 
Opfer darbrii^en will, .«ein .Kleid, ^erreisst. 
. ' Hiater ihm BarD^b^, Gott bitt0nd^ solchen 
Greuel von ihnen ^btzuwefiden. Im Vor- 
gründe ein Mann, welcher einen Widder 
.< 2um Opfer h^änbringt. Rechts, gegenüber 

die Veranlassung zu solchem Tbun, der 
geheUte Lahme, «welcher, die Kjucken weg- 
geworfen, in freudig^ai Dank die gefalteten 
Hände erhebt,: und ein Greis, welcher ge- 
,, biickt ain Stikk. de0 Gewandeis^ienes Lab- 
. ,^ iq^.#u|bel)it.^ i«D..8i((»b von :deE.{ü^ung zu 
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: uborxed^en» In d^ Mitte dear Opferailtar mit 
«wei Opfbrkfiaben und der Opferpriester, 

. welcher das Bell erhebt, nm einen Stier zu 
sehkigen, wahrend Andere schon einen zwei- 
ten Stier heranbringen, nndt vieles Volk, 
von dem ein Jnngling, den Eindruck auf die 

' Apostel gewahrend, das Schlagen des Stiers 
zu verhindern sucht. In dem von einem Fo- 
rum mit verschiedenen Tempeln gebildeten 
Hintergrunde ein Standbild des Mereur, wo- 
für das Volk den Paulus genommen hatte. 
12 F. 8i Z. h., 18 F. 5 Z. br. 

1247, Der Zauberer Elymas mit Blindheit 
GESCHLAGEN. Links Paulus, welcher, mit 
der erhobenen Hand auf Elymas deutend, 
die Worte spricht: \,Du sollst blind sein^^ 
Die geschlossenen Augen, das unsichere Vor- 

- wärtstasten des Zauberers gegenüber beweisen 
die schreckliche Wirkung jener Worte und 
erfüllen alle Gegenwärtigen, besonders den 
Proconsul Sergius auf seinem hohen Rich- 
terstuhl, mit Erstaunen und Entsetzen. Hin- 
ter Paulus, braun in braun, ein Stück Archi- 
tectur mit einem weiblichen Standbild in 
einer Nisehe, und darunter ein von zwei 
Caryatiden getragenes Relief.. 12 F. 8i Z. 
h:, 19 F. I Z. br. 

1248. Dm Bbkehhuno des Paulus. Der vom 
Pferde gestürmte Pavlns bliekt^ am Boden 
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li«geiid, sn Gbriflti» empor, w«ldier ihm, von 
▼ier Bngelii Umgeben, erBcheint. Links die 
Begleiter Pauli zu Fass und za Pferdei 
welebe, ibn voll Schreck betrachtend, davon 
eilen, rechts zwei Diener, von denen einer 
sein wild gewordenes Pferd zu bändigen 
sucht. 12 F. 8ü Z. h., 17 F. H Z. br. 

1249. Paulus predigt zu Ath£n im Arkopagus. 
Links der auf der Hohe einiger Stufen ste- 
hende Paulus, die Arme in der Begeisterung 
der Rede erhoben. Hinter ibm drei Philo- 
sophen verschiedener Schulen. Zunächst im 
Mittelgrunde mehrere Sophisten über den 
Inhalt der Rede in lebhaftem Streit Ihnen 
sich anschliessend andere Zuhörer, verschie- 
denartig von der Wirkung des Vortrags er- 
griffen. Rechts Dionjsius Areopagita und 
dessen Frau Damaris, welche in gläubiger 
Verehrung die Stufen hinaufeilen. Im Hin- 
tergrunde vor einem runden Tempel, welcher 
die Form der Capelle des Bramante im Klo- 
sterhof von St. Pietro in Montorio hat, ein 
Standbild des Mars. ' 12 F. S| Z. h., U F. 
8 Z. br. 

1250. Die SteiniguniG^ des heiligen Stbphanus. 
Der auf. die Kniee gesunkene Heilige blickt 
in begeistertem Vertrauen mit ausgebrei- 
teten Armen zu Gott Vater und Christus 
empor, welche ihm in einer Qiorie von drei 
das Gewölk offiiendei^ Engeln erscheinen. 
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Zunächst binter ihm ein Maw ini Begriff 
einen großaen Steip auf ihn herab za achmet- 
*^n. Ausserdem fünf andere in ähnlicher 
Verrichtung. Im Vorgrunde rechte einer, der 
Steine aufhebt, links Saulus, welcher die 
Kleider der Steiniger bewahrend v si^ lebhaft 
zu ihrem Geschäfte anfeuert. - 12 F. 8^ Z. 
h., U F. 6f Z. br. 

125L' Der wunderbare Fischzug Petrus, in Folge 
des Wunders, in dem einen Schiffe, vor dem 
zu ihm sprechenden Christus in lichten 
Gewändern auf die Kniee gefallen; hinter 
ihm sein Bruder Andreas stehend in Ge- 
behrde der innigsten Verehrung. In dem an- 
deren Schiffe arbeiten zwei junge Männer 
angestrengt, das mit Fischen überfüllte Netz 
emporzuziehen, während ein dritter den Kahn 
mit dem Ruder regiert. Im Vorgrunde am 
Ufer drei Kraniche, am jenseitigen Ufer un- 
weit der Stadt viel Volk. 12 F. 8^- Z. h., 
14 F. i Z. br. 

1252. Die Heilung dks Lahmen. Unter der Säu- 
lenhalle des Tempels von Jerusalem hat 
Petrus die Hand eines elenden Kruppeis zu 
seinen Füssen, welcher voll Vertrauen zu 
ihm emporschaut, mit den Worten ergriffen: 
„Stehe auf und wandele, '^ Auch Johannes 
blickt voll Erbarmen auf den Unglück- 
lichen herab. Rechts kommt noch ein 
Krüppel herbeigerutscht, während links sich 
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eni TOD einem Knaben geleiteter Lahmer 
hinter einer Säole vordrängt. In den- übri- 
gen Zwischenräumen der gewundenen Säulen 
mit reicher Verzierung, unter anderem Volk 
rechts eine Frau mit einem Säugling, links 
andere Weiber und zwei nackte Knaben. 
12 P. 8| Z. h., 17 F. 8| Z. br. 
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1) ifamit dfe Auskimft über Maler ersten Ranges, wor- 
auf sich viele andere historisch J)eziehen, nicht ver: 

.misst verde, sind solche, selbst in dem Fall, dass 
Sie ,SammInng' kein, Gemälde von ihnen besitzt^ mit 
' Afüg^abe ihres Gebnrts- und Sterbejahrs, so wife 
ihres Lehrers aufgeführt worden. 

2) Die Schule, wozu ein jffler Meistt^r gehört, ist hin- 
ter dem Namen mit einem Worte , ab ; lombardisch, 
toscanisch u. g. w. angegeben. Da die Eljgienth ümlich- 

'. ' keit . der meiBten Maler in der Ro magna von Bologna 
ätiS \)eÄtiiihnt i^orden !st, sind die hi«r mit utitör 
der Benennupg , bojognesische Schule" begriffen. „ 

3) Die Zahlen 'am 'Etide jedes Artikels beziehen sich 
anf die Nummer des Bildes im Cataldg. Wenn ein 
Meister nur als muthmaaslich angegeben ist, befin-, 
det sich hinter der. Zahl, die sich auf ein solches! 

^ Bild' bfczifeht, ein Fragezeichen. 
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AfehtdiJh^lHugs, LuciäÄ. * Niederländisch. Nr. toiö. 
Adrieanssen, Alexander. Niederländisch. "Nr. ^22. 940,. 

Aefet,- Jßvertvatt. HoHftndisch. Nr. 921. 936. 
Aelst, Willem van. Holländisch. Nr. 961. 975. . 
Aertszen, Pieter, gen'. Lang'enpier. ' Holländiäch. Nr, '669.^ 
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Albani, Francesco- Bolognesisch. Nr. 393. 394< 396. 

396. 399. 400. 401. 402. 
Albertinelli, Mariotto. ToBcanisch. Nr. 229. 249. 
Aldegrever, Heinrich. Dentsch. Nr. 656 a. 1242. 
Allegri, s. Correggio. 
AUori, Afieaaandro, gen. Bronzino. Tosoaniach. Nr. 338. 

340. 345. 
Altdorfer, Albrecht Dentach. Nr. 638. 
Alnnno, Niccolo. Umbrisch. Nr. 137, 
Amberger, Christoph., Putsch. Nr. 856. 583. 603. 
Amerighi, 8. Oaravaggio. 
Anraad, Peter van Nr. I034b. 
Aspertini, Amico. Bolognesisch Nr. 118. 
Asselyn, Jan. Niederländisch. Nr. 965. 988. 
Assen, Walther van. Nr. 610. 
Assisi, Tiberio d\ Umbrisch. Nr. 128. 
Ast, Bartholomaeus van der. Holländisch. Nr. 934 b. 
Averkamp, Hendrick van, gen. de Stemme van Campen. 

Hollandisch. 760. 

B 

Bachiacca, s- Ubertini. 

Backhuisen, Ludolph. Holländisch. Nr. 888. 895. 904. 

Bagnacavallo, eig§ntl. Bartolommeo Ramenghi. Römisch. 

Nr. 238. 
Baien, Hendrik van. Niederl^disch. Nr. 678. 
Barhieri, s. Guercino. 

Bartolo, Dominico di. Toscanisch. Nr. 1122. 
Bartolo, Taddeo di. Nr. 1083. U35. 
Bartolommeo, Fra, gen. di San Marco oder della Porta. 

Toscanisch. Nr. 249. 
Basaiti, Marco. Venetianisch. Nr. 20. 37. 
Bassano, Francesco, eigentl da Ponte. Venetianisch. 

Nr. 302. 314. 
Bassano, Jacopo, eigentl. da Ponte. Ve9etianis<^ 

Nr. 315. 324. 
Base(Tino, Leandro, eigentl. daPonte Venetianisch. Nr. 318. 
Baasen, J. Bai tholomaens van. Niederlänrisch. Nr. 695. 

755. 
Batpni« Pompeo. Römisch. Nr. 504. 
Beccafumi; I)omenico, gen. 11 Mecherino. Totcaniach. 

Nr. 291. 
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Beek, Peter van. HolländisclL. Nr. 939. 

Beerstraeten, J. Holländiach. Nr. 868 a. 

Bega, Kornelis- Holländisch. Nr. 871. 872. 874. 

Begeyn, Abraham. Holländisch. Nr. 889. 971 a. 

Beham, Bartel. Deutsch. Nr. 619a. 619 b. 631. 

Bellini, Gentile. Yenetianisch. Nr. 12. 1180. 

Bellini, Giovanni. Yenetianisch. Nr. 3. 4. 6. 10. 11. 36. 

Benvenuto, s. Ortolano. 

Berchem, Nicolaas. Holländisch. Nr. 836. 887. 890. 
896. 907. 

Bergen, Dirk van den. Hollandisch. Nr. 86a 862. 

Berkheyden, Job. Holländisch. Nr. 845 a. 

Berrettini, s. Cortona. 

Beiruguete, Alphonso. Spanisch. Nr. 411. 

Bicci, Neri fle'. Toscanisch. Nr. 1090. 

Bissolo, Francesco. Yenetianisch. Nr. 43. 

Bizamano von Otranto, Angelo. Byzantinisch. Nr. 1063. 

Blieck« Niederländisch. Nr. 733. 

Bles, Herri de, gen. Civotta. Niederländisch. Nr. 620. 
624. 661. 

Bloeklandt, eigentl. Antonius van Monfort Niederlän- 
disch. Nr 692. 

Bloemaart, Abraham. Niederländisch. Nr. 722. 745. 

Bloemen, Julius Franz van, gen. Orizonte. Niederlän- 
disch. Nr. 432. 

Bloemen, Pieter van, gen. Standaart. Niederländisch 
Nr. 1003. 

Blondeel, Lanzelot. Niederländisch. Nr. 641. 656. 

Boccacino, Camillo. Lombardisch. Nr. 227. 

Bois, Comelins du. Niederländisch. Nr. 1038. 

Boissieux, Jan Jacques de. Französisch. Nr. 493». 
492 b. 

Bol. Ferdinand. Holländi&ch. Nr. 803. 809. 

Boltraffio, Giovan Antoniq. Lombardisch. Nr. 207. 214. 
225. 

Bonifacio. Yenetianisch. Nr. 200. 

Bonvicino, s. Moretto. 

Bonzi, Pietro Paolo, gen. il Gobbo da Cortona, de €ar- 
raggi, da* Frutti. Bolognesisch. Nr. 366. 

Bordone, Paris. Yenetianisch Nr. 169. 177. 180. I9h 198. 

Borgognone, Ambrogio. Lombardisch. Nr. 51. 52. « 

Bosch od. Bos, Jeronymns. Niederländisch. Nr. 563. 1198. 
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ßolh, Andries. Holländisch. Nr. 860. 

Both, ^an, Holländisch Nr 863. 

Botticelli, Sandro. föspaniscli; Ifr. 8lJ 102. 106. 1117. 

1124. . ' 

Boulog^nc, Loins, äer jüngere. .Französisch. Nr. 487. . 
Bourgignon, eigentl. Jacques Courtois. Fr^Jizösisch. 

Nr. 4^t. 608, , •/• 

Brakenburg,* R^gnier. HoRändisch. JN'r. 942. ' 
Bramabtino , eigentl.;- Bartolommeo Süardi. Lombardisch. 

Nr. 54. 1J37. . ' 
Breda, Peter van. Niederländisch. Nr. 1035. 
Breenberg, Bartholomäus. HoUändisph. Nr 924. 
Bresdanino, Andrea Ü6l. Toscanisch. Nr 23o. 
Brenghel, Jan, gen. Sammtbreiighel. Niederländisch. 

Nr. 678. 688. 723.^ 728. 737. 742. 746 7^5. 
Breughel, Pieter, gen. der alte 6'der' ÖiüembrengheL 

Niederländisch Nr. ^6o, 
Breughel, Pieter, der jüngere, geii. Höllenhreughel. Nie- 

derländisfeh. Iffr. 676. 7-21. 
Bril, Paul. NifiderländiKch. Nr. 691. 714. 729. 731. 744. 
Bnni, J^ran^öiib. Toscanisch. Nr. 346. 
BronzinOj s. Allori. 
Bfuyn, Barthtilomaetts de. Dentseh. Nr. 688: 612. 639. 

654. 
Bugiardino, Ghiliano. Toscanisch. 'Nr. 283. 284. 285. 
Bündelt, van. 'NicderfSndiflch. Kr. 713. 
Buonarotti^ Michelangelo, geb. zu Florenz 1474, f 1563. 
• Schfller d^ Domemco (ihirlandajö. Toscanisch. 
Burgkmair, Hans, Deutsch. Nr. 569. 572. 584. 597 a. 620. 



€%lcar, Hans ^bn. Deutsch. Nr. I90.' 

Caliari, Carlo. Venetiauisch. Nr. .297. 

Cambiaso, Luca. liOmbardisch. Kr. 358. ' 

Campana, Pedrd de. ''^panisch' Kr.'4ö9." 

Campen, de Stemme van. ai. Av^rkamj>. 

Candido, s. Witte, Pieter dk 

Canale. Antonio, ger^. il Canaletto Venctiänisch. Kr. 490. 

149^.' 501. BOsS ;■ ; ■ : ■ 

Cano, Alonso. SpJmisch. . Kr. 40^. 404b.* 4T4b. 

Captin, Jifh vaw de. Holländisch. Kr. 88i: * 

• '' .r .1 . ,. • ui/. . • . 
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Caravaggio, eigentl. Michelangelo Amerighi, gen. Michel- 
angelo da Caravaggio. Lombiwdisch. . . N^r» 3^.3.. .354^ 
356. 359. 365. 369. 38^1. " *' ' .' , ,. .,. , 

Caravaggio, Polidoro da. .Lombardischi Njf.:276. .. > 
Cariani, Giovanni. Venetiamsch. .. Nr. 188.' .. , 

Carillo. Spanisch. Nr.' 1215. 
Carottö/Grivän Francesco. Venetianiscli. N^, 40, 
Carpaccj(jr, Vittorfe, 'yenetianiseh.. Nr. 23. . > 

C^rracci, AniÜbaJ-e, ßolpgpesisch. Nr. 36C 370. 3.72., 

388'. 389. 391. 
Carracci, Lodovixjo. Bolognesisch. Nr. 361.* 37.1,. 382. 386.. 
Oarreno, Juan. Spanisplv Nr. 407. 
CJastagtiö, Andrea del. Toscanisch. Nr. 1055. li39., 
Catena, Vinceiizo. Venetianisch. .Nr., 19 32. .39. , \, . 
Caulitz/^eter. Deutsch. Nr. 9 '2. » ' . ] 

Cerqnozzi, Michelangelo, gen.' Michelangelo delTe B^-t-) 

taglie. Römisch. Nr.' 443. 'x 

Chodowiecki, Paniel. Deutsch. Nr, 482. 485.. 491 a. 

49lb.' • " • ' " ' 

Christophsen^ Pieter. Niederl^ndisclv Nr. ö?9«. 529b» 5^3., 
Ci^tener, D. Niederländisch." 'Nr. Vl^- ■ . . i 

Cignani, Carlo, ßolognesisch^ Nr.* 44*7.' . • ' ' , 

Cima, Giovan* Batista, da Cönegliana. Venetiatiisch. 
Nr. 2. 7. 15. 16. 17; 

Civetta, s. Bles. 

Clouet, Fran^ois, gen. J^uet. Franz^isol^ vNr. .472, 475.] 
Coxcyen, MichieJ van- Niederländisch Nr- 524. 525,,..' 
Conca, Seba9tlailo Neapolitanisch. Nr. 446. ' .. • 
Conegjiano, 8. Cima. • ' . .►'. 

Coritarinp, Oiovanüi. Venetianisch. Nr. 322. ] 

Conti, Bemardino de*. Lombardisch* Nr. 5d,. 
Cordelle Agi, Ancjrea. Venetianisch. Nr. .45. , ,.^.j 
Comelisz, Jacob. Holländisch Nr. 623 a. j . , . - 

Correggio, eigentL Antonio Allegri gen. Lömba^cdisph-i 

•Kr. 207 a. 216. 218. ' . * / 

Cortona, Pietro da, eigentl. tietrö B«rrettii^i, / TpSr^ 

canisch. Nr. 43^ , , .♦ ,. 

Cosimo , Pier di Töscknisek. Nr. 9ä. .107. . . . /,. 
Costa, Loren zo^ Bologncsfsch Nr. 112. 11 4. 115, • 
Cotignola, eigentl. Girohimo Marcheai. Rö^ni^ch. .Nf. ^68 ; 

290. ■ . : 

Cotignola, F ancesco da, s^ Zaganelli« 



I ( 



446 Re§;i8ter. 

Courtois, Jacqnes, s. Bonrgignon. 

GOln, 8. Wilhelm von. 

Graeyer, Gaspard de. Nr. 868. 

Cranach, Lucas, der filtere, eigentlich Sander. Deutsch. 

Nr. 559. 564. 566. 567. 568. 576. 579. 580. 531. 589. 

590. 598. 594. 618. 618 a. 635. 637. 1190. 1203. 
Cranach, Lucas, der Jüngere. Deutsch. Nr. 614. 
Credi, Lorenzo di, eigentl. Sciarpelloni. Toscaniseh. 

Nr. 89. 92. 100. 103. 
Crespii Daniele. Lombardisch. Nr. 357. 
Crespi, Giovan ßätista, gen. fl Cerano Lombardisch. 

Nr. 353. 
Crevalcore, Antonio da. Venetianisch. Nr. 1146. 
Crivelli, Carlo. Venetianisch. Nr. 1156. 1173. 
Croce, Francesco da Santa, eigentl. Rizzo. Venetianisch. 

Nr. 14 (?) 22. 
Croce, Girolama da Santa. Venetianisch Nr. 24. 26. 

33. 34. 35. 
Culmbach, Hans v. Deutsch. Nr. 557. 596. 
Cuyp, Albert. Holländisch. Nr. 861. 
Cuyp^ Jacob Oerritz. Hollandisch. Nr. 743. 



Dedc^, F. Hollftndisch. Nr. 993. 

Delen, Dirk van. Niederländisch. Nr. 756. 

Denner, Balthasar. Deutsch. Nr 1014. 1014 b. 

Diepenbeek, Abraham van. Niederländisch Nr. 818. 964. 

Dietrich, Christian Wilhelm Ernst Deutsch. Nr. 1016. 

1023 a. 1024 a. 1024 b. 
Does, Simon van der. Holländisch. Nr. 902. 
Dolci, Carlo. Toscaniseh. Nr. 423. 
Domenichino, eigentl Domenico Zampieri. Bolognesisdi- 

Nr. 362. 375. 376. 385. 392. 397. 398. 
Poni, Adone. ROmisch. Nr. 277. 
Dossi, Dosso. Bolognesisch. Nr. 253. 254. 264. 
Dow, Gerard. HoUfindisch. Nr. 843. 847. 854. 
Drogsloot, Jost Comelis. Holländisch. Nr. 953. 
Duc, Jto le. Holländisch. Nr. 864. 
Dughet, Caspar, s. Poussin. 
Dürer, Albrecht Deutsch. Nr. 558 a. 
Diigardin, Karel, s. Jardin. 
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Dnnwego, Heinrich Deutsch. Nr. 1194. 

Donwege, Victor. Deatsch. Nr. 1194. 

Dyck, Antony van. Niederlluidisch. Nr. 76S. 770. 778. 

7«2. 786. 787. 788. 789. 790. 794. 799. 
Dyck, Philip van. Niederländisch. Nr. 1086. 1028. 



Eeckhoat, Gerbrandt van den. Holländisch. Nr. 864. 

820. 829. 
Elzheimer, Adam. Deutsch. Nr. 696. 
Everdingen, Aldert van. Hollandisch. Nr. 836. 852. 

913. 920. 
Eyck, Hnbert van. Niederländisch. Nr. 512. 513. 514. 

515. 516. 517. 518. 519. 520. 521. 522. 523. 

Eyck, Jan van. Niederländisch. Nr. 512. 513. 614.515. 

516. 517. 518. 519. 520. 521. 522. 523. 528. 

F 

Fabriano, Alfegretto da. Umbrisch. Nr. 1076. 1078. 

Fabriano, Oentil da. Toscanisch. Nr. 1130. 

Falens, Karel van. Niederländisch. Nr. 1005. 

Farinato, Paolo. Venetianisch. Nr. 305. 

Fasolo, Bemardino. Lombardisch. Nr. 209. 

Feltre, Lorenzo Luszo da. Venetianisch. Nr. 154. 

Feltre, Morto da. Venetianisch. Nr. 176. 

FergnscHi, William. Englisch. Nr. 933. 

Ferrari, Gaudenzio. Lombardisch. Nr. 204. 228. 

Fiesole, Fra Giovanni da, gen. il Beato Angelico. 
Toscanisch Nr. 57. 60. 61. 62. 

Fiore, Jacobello del. Venetianisch. Nr. 1155. 

Flamael, Bertholet. Holländisch. Nr. 960a. 

Flinck, Govaert. Holländisch. Nr. 813. 816. 

Floris, Frans, eigentL Frans de Vriendt. Niederländisch. 
Nr. 652. 662. 698. 

Fogolino, Marcello. Venetianisch. Nr. 47. 

Fontana, Lavinia. Bolognesisch. Nr. 3r>0. 

Fontana, Prospero. Bolognesisch. Nr. 344. 

Fonquiers, Jacob. Niederländisch. Nr. 718. 

Francis, Francesco, eigeatl. Francesco Raibotiai. Bo- 
lognesisch. Nr. 121. 122. 123. 126. 127. 
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Francia, Giacomö. Bolognesisch. Nr. 271. 281. 287. 293. 
Francia, Giulio .•öolognesisch.'. »t. atT.. '• • 
Fraiiciabigio , Marda-tiCbnitf To«cr««ilsch..' Nr; 105. 34*. 
FfanckBü, Ambro^ius.« Ni«dfcrll»afecb;' - Nf^ 701. 703. 
Francken, Frans' der filtere. NtederlÄiidiscb. Nr. 673. 
Fianokc«, Frans der jtogere. • Niederländlseh. Nr. 65 Jj 

693. 
Franco, Batista, gen. il SemoJei. Venetianisch. Nr. 153. 
Fredi, Bartolo di Toscanisch Nr. 1063. 1112. 
Fyol, Obnradw = Beütacb. Nr. 67.6. 67^ a 575b. 
Fyt, Jan. Niederländisch. Nr. 883. 967. 989; 

Gsaddi^Agnolo Tosoaniseh. Nr' 108 8. '109«. 

Gaddi, Taddeo ToaöJinisch Nr 1064. 1Ö79. lOßO. 108». 

Ga^bcck, A. van fiollöÄdisek Nri* 102tv 

Garbo, Rafiiiellin del ToiJcanisßh. Nr- 87. 90. 98. 11S5. 

Garofalo, Benvenuto, eigentl. Tisi. Eömisch. Nr. 243. 

255. 2Ö8. 260 261. 26*2. 
Gel6e, 8 Lorrain. 

Ghirlandaj«f,''Ben«dettbv Toseanisöh.- Nr.-7id. 
Ghirlandajo, Davide Xosoaidsotk. th* t^r 
Ghirlandajo .Domeidco, Toscanüsdi/ Nar. 68. X4. 76- 76. 

83 84. 85. 88. ' • • •■..'. • i-.- 

Ghirlandajo,. Ridolfo. JoscMosch.'. Nr. 9 n 263. 
GianboM),. Äichatel Venetianiscäi. Nf. Ilä4. •' 
Giannicola. ümbrisch Nr. 133^. 
Gillis, Jacob. Holiändisch Nr 983. :.; 
Giolfino, Niceolo. 'Venetiaaisch. .Nr. 1176* 
Gioxdancy, Luca.. NeapoUtaniäeh. Nr 441. 46>2. A€^ 
Giorgione, eigentl. Giorgio Bartearelli, g6n. iL Veneda- 

nisch. Nr 1^2. 150. 
Giotto, di Bondone, To&caniach. Nr. 1040. 107 3L 1074. 
Glauber, Joaipies,. gen.'PolydQri Nr. 430. 4Öö'^ 
GoJ>blQ,,j^. I^ft^i. f -.[.:.•.. 

Goes, Hiighe van der NiederländL«?oh. "Nr. 839. *80. 

540. 541. 549. 50^8. ■ • V -. ■- ■' 

Goyen, Jan van HoUändisdi* .vNJp^865v' ' ! . 
Gozzoli, Benoa^o.. Floreniiiiiwjbj Nr.«*läf&j r. 
GrafF, Anton.- Nr. >1 03.4 a*! ■ .^• '. -i ►• - . • 
Giasiacqi^.Ffa&oeae«»' .Toscaiüaeh^^ Nv/'8«i^ 6^. 97.. 



R^steri 44» 

Grasdorp, Jan Holländiseh. Nr. 1020. 

Grenze, Anne. Französisch. Nr. 494b. 

Grenze, Jean Baptiste. Französisch Nr. 494 a 

Grien, Hans Baidung. Deutsch. Nr. 597. 603. 62S. 

Griffier, Jan Holländisch. Nr. 1013. 1019. 

Grunewald, Matthaeus. Deutsch. Nr. 565. 

Gnercino, eigentl. Francesco Barbieri. Bolognestsch 

Nr. 367. 368. 378. 
Gyzens, Pieter. Niederländisch. Nr. 689, 694. 



Haansberge, Jan van. Holländisch. Nr. 1029. 

Hackert, Jan. Holländisch. Nr. 892. 

Hagen, Jan van. Holländisch. Nr. 916. 996. 

Hals, Frans. Niederländisch. Nr. 766. 767 800. 801. 

Harlem, Eomelis van, eigentl. Eornelis Eomelissen. 

Holländisch. Nr. 734. 752. 
Heem, Jan Davidze de. Holländisch. Nr. 906. 963. 
Hemskerck, Märten, eigentlich van Yeen. Holländisch. 

Nr. 655. 
Helst, Bartholomäus van der. Holländisch. Nr. 832. 834 a 
Hemling, s. Memling. 

Herp, Geritz, van. Niederländisch. Nr. 945. 
Herschop, Holländisch. Nr. 825. 827. 
Hobbema, Meindert Holländisch-- Nr. 886. 
Hoecke, Robert van Niederländisch. Nr. 934 a. 
Holbein, Hans der jüngere. Dentsch. Nr. 563a. 563b. 

563c. 563d. 577. 583a 586. 592a. 
Hols. Holländisch. Nr. 1033. 
Hondekoeter, Gisbert. Holländisch. Nr. 985. 
Honthorst, Gerard, gen. Gerardo dalle notti. Holländisch. 

Nr. 431. 434. 444. 
Honthorst, Willem. Holländisch. Nr. 1008. 1009. 1017. 
Horst, G. Holländisch. Nr. 814. 824. 
Hoyer, David. Deutsch. Nr. 1032. 
Hnchtenburgh, Jacob. Holländisch. Nr 438. 
Hnchtenburgh , Joan van. Holländisch. Nr. 992. 995. 
Hniis. Niederländisch Nr. 693. 

Huysmann, Eomelis. Niederländisch. Nr 870. 881a. 88 ib. 
Hnysnm, Jan van. Holländisch. Nr. 972. 998. 1014a 
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Janet, s. Clonet. 

Jansens, Abraham. Niederländisch, Nr. 775. 777. 

Jansens, Cornelis. Niederländisch. Nr. 750 a 

Jardin, Karel du. Holländisch. Nr. 848 a. 902 a. 960. 

JarenuB. Deutsch. Nr. 1*222. 1233. 1234. 

Imola, Innocenzio da, eigentl Innocenzio Francucci- 

Römisch. Nr. 280. 
Ingannati, Pietro degli. Venetianisch. Nr. 41. 
Ingegno, L'., eigentlich Andrea di Luigi. Umbrisch 

Nr. 148 (?). 
Jonkheer. Holländisch. Nr. 1006 
Jordaens, Hans. Holländisch. Nr. 679. C97. 
Jordaens, Jacques. Niederländisch. Nr. 879. 
I82\ac, Pieter. Niederländisch. Nr. 7i7. 



Kaufmann, Maria Angelica- Deutsch. Nr. 409. 
Key, Adrinen Thomas Niederländisch. Nr. 712. 
Keyser, Theodor de. Holländisch. Nr. 750. 
Koning, Salomon Holländisch. Nr. 821. 822. 826. 
Komelissen, Komelis, s. Harlem. 
Kupetzky, Johann. Deutsch. Nr. 1007. 1022. 1034. 



Laeck, R. v. Holländisch- Nr. 984. 

Lairesse, Gerard. HoUändisoh. Nr. 480. 481. 505. 507. 

509. 
Lancret, Nicolas. Französisch. Nr. 473. 
Lanfranco, Giovanni. Holognesisch. Nr. 382 a. 436. 
Lanino, ßemardino. Lombardisch. Nr. 348. 
Lansaeok, C. W. Holländisch. Nr. 970. 
Lastmann, Pieter. Holländisch. Nr. 677. 747. 
. Lebrun, Charles. Französisch. Nr. 471. 
Liberale da Verona. Venetianisch. Nr. 1183. 
Liberi, Pietro. Venetianisch. Nr. 455. 
Libri, Girolamo da'. Venetianisch» Nr. 30. 
Liender, Peter van. Holländisch. Nr. 1003 a. 
Lievensz, Jan. Holländisch« Nr. 807. 816. 839. 
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Ligozisi, Jaoopo. Toskaniach. Nr. 347. 

LiCenber^h, G. Holländisch Nr. 990. 

Lingelbaeb, Johann. Deutsch- Nr. 968. 

Lippi, Filippino. Toscanisch. Nr. 78. 82. 96. 101. 1134. 

Lippi, Fra Filippo. Toscanisch. Nr. 58. 69. 70. 72. 94. 

95. 1131. 

Lombard, Lambert, eigentl. Lambert Sustermann. Nie- 

derländisch. Nr. 655. 658. 
Longhi, Lnca. Bolognesisch. Nr. 117. 349. 
Looten, Jan. Holländisch. Nr. 941. 
Lorenzetti, Ambrogio. Toscanisch. Nr. 1077. 1085. 1086. 

1094. MOO. 
Lorenzetti, Pietro Toscanisch. Nr. 1091. 1092. 1093. 
Lorenzo, Camaldolense, Don> Toscanisch. Nr. 1123. 

1136. 
Lorenzo, Fiorenzo di. Umbrisch. Nr. 129 
Lorenzo, di Pietro, gen. il Vecchietta. Toscanisch- 

Nr- 1105. 1106. 1107. 
Lorrain Claude, eigentl. Oelöe. Römisch. Nr. 428. 448. 
Lotto, Lorenzo. Lombardisch. Nr. 320. 323. 325. 
Lncidel, Nicolaas, gen. Neuchatel Niederländisch. Nr. 632. 
Luigi, Andrea di, s- In^egno. 
Luini, Anrelio. Lombardisch. Nr. 226. 
Lnini, Bemardino. Lombardisch. Nr. 217. 219. 224. 
Lnzzo, Lorenzo, s. Feltre. 

M 

Maas, Nicolaus. Niederländisch. Nr. 819. 

Mabnse, Joan van, eigentl. Gossaert. Niederländisch. 

Nr. 616. 640. 642. 648. G60. 656a. 
Maddersteg, Michiel. Holländisch. Nr. 1031. 
Hainardi, ßastiano. Toscanisch. Nr. 77. 86. 
Maus, J. H. Holländisch. Nr. 953 a. 
Manstteti, Giovanni. Venetianisch. Nr. 1186. 
Mantegna, Andrea. Venetianisch. Nr. 9. 2i. 27. 28. 29. 

1170b. 1170c. 
Maras, Pertus. Venetianisch. Nr. 49. 
Maratta, Carlo. Römisch. Nr. 426. 427. 
Marcellus, oder Marsaeus van Schrieck, Otho, gen. 

Snuffelaer. Holländisch. Nr. 959. 
Harchest, Girolamo, s. Cotignola. 
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Marcone, Marco. Venetianwcli. Nr. 1. 
Marinas, Henrique de las. Spanisch- Nr. 418. 
Martiui, Simon. Toscanisch. Nr. 1067. 1072 1142. 
Masaccio di St. füovanni, geb. zn Floren« HCl, f 1^^- 

Schüler des Masolino da Panicale. Toscanisch. Nr. 66 

(?). 67 (?). 
Massys, Jan. Niederländisch Nr. 666. 671. 
Massys, Quentin. Niederländisch. Nr. 561. 574. 
Matsys, Comelis. Niederländisch. Nr. 675. 
Matteo di Giovanni, gen. Matteo da Siena. Toscanisch. 

Nr. 1126. 1127. 
Mazzolino, Lodovico. Bolognesisch. Nr. 26G. 270. 273. 275. 
Mazzuola, Filippo. Lombardisch. Nr. 206. 1109. 
Mazzuola, Francesco, s. Parmegianino. 
Mazzuola, Girolamo Lombardisch. Nr. 336. 
Mecherino, s. ßeccafitmi. 
Meer, Jan van der, gen. de Jonge. Holländisch. Nr> 927. 

930. 931. 
Meert, Pieter. Niederländisch. Nr. 844. 
Meire, Gerard van der. Niederländisch. Nr. 627. 542. 
Meiern, Hans von, Deutsch. Nr. 592. 613. 
Melzi, Francesco. Lombardisch. Nr. 222. 
Mengs, Anton Raphael. Deutsch. Nr. 483. 491. 
Messina, Antonello da. Venetianiseh. Nr. 8. 13. 18. 
Metsu, Gabriel Holländisch Nr. 784. 792. 796. 
Meulen, Anton Frans van der. Niederländisch. Nr. 947. 
Meyering, Albrecht. Holländisch. Nr. 439. 440. 
Meytens, Johan. Niederländisch. Nr. 799 a. 
Miel, Jan. Niederländisch. Nr. 849. 925. 991. 
Mieris, Frans. Holländisch. Nr. 834. 838. 
Mieris, Wilhelm. Holländisch. Nr. 1025. 
Miere velt, Michiel Janze. Holländisch. Nr. 748. 
Mignard, Nicolas. Französisch Nr. 477 (?). 
Mignard, Pierre. Französisch. Nr. 465. 
Mirou, Anton. Niederländisch. Nr. 740. 
Modena, Barnaba von. Lombardisch. Nr. 1171. 
Modena, Tomaso da. Lombardisch Nr. 1172. 
Mol, Pieter van. Niederländisch. Nr. 99 ^. 
Mola, Pietro Francesco. Bolognesisch. Nr. 360. 383. 
Molenaer, Comelis, gen. de scheele Neel Niederländisch. 

Nr. 706. 
Molenaer, Jan. Holländisch. Nr. 873. 946. 949. 
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Molyn, Pieter. Holländisch' Nr. 960 a. 

Mommers, Heinrich. Holländisch. Nr. 845. 

Momper, Josse de Niederländisch. Nr 707. 736. 772. 

Montagna, Bartolommeo. Venetianisch- Nr. 44. 

^Montfort, s. piocklandt. 

Mooyaert, Christian Lodevyck. Holländisch. Nr. 699. 

Morales, Luis de, gen. el Devino. Spanisch. Nr. 412. 

Moreelze, Paul. Holländisch. Nr. 753. 

Moretto, Alessandro, eigentl. Bonvicino Venetianisch. 

Nr. 175. 184. 187. 194. 197 . 
Koro, Anthonis. Holländisch. Nr. 485a. 632 a. 644. 
Morone, Francesco. Venetiasisch Nr. 46. 
Moroni, Giovanni Batista. Venetianiseh. Nr. 167. 193. 
Mostaert, Jan. Niederländisch. Nr. 554. 621. 
Moucheron, Isaao. Holländisch. Nr. 928. 
MuriUo, Baitolomö Estehan. Spanisch. Nr. 405. 408. 

410. 414. 
Myn, Gerard van der. Holländisch Nr. 1037. 



N 

Nason, Pieter Holländisch. Nr. 977. 1007 a. 

Neer, Arthus van der. Holländisch. Nr. 840. 842. 848 b. 

Nelli, Plautilla. Toscaniseh. Nr. 250. 

Neroni, s. Riccio. 

Netscher, 'Caspar. Holländisch. Nr. 846. 848. 850. 1024 

Netscher, Constantin. Holländisch. Nr. 1018. 

Nieuland, Adriaan van. Niederländisch, Nr. 684. 

Nikkelen, Isaac van. Holländisch. Nr. 926 a. 



Olmo, .L*, Giovanni Paolo. Venetianisch. Nr. U88. 

Onofrio, Crescenzio di. Römiscb. Nr. 435. 

Orley, Bemard van. Niederländisch. Nr. 643. 645. 

Orsi, Lelio. Lombardisch. Nr. 221. 

Ortolano, eigentl Giovanni Batista Benvennti. Bologne 

sisch. Nr 282. 
Ostade, Adriaan van. Holländisch. Nr. 841. 855. 
Ostade, Isaac van. Holländisch. Nr. 845b. 
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Padovahino, b Varotari. 

Palamedess, Antony Q., gen. Stevens. HoUändiseh. 
Nr. 736a 741. 817. 982. 

Palamedesz, eigentlieh Palamedes Stevens. HoUftndisch. 

Nr. 758 a. 
Palma, Jacopo, gen Palma vecehio. Yenetianlsch Nr. 31. 

174. 188. 186. 192. 199. 
Palmezzano, Marco. Bolognesisch. Nr. 1087. 1129. 
Panetti, Domunico Bologn^sisch. Nr. 113. 
Panicale, Masolino da. Tosoanisch. Nr^ 1097. 
Pape, Adriaen de Holländisch. Nr. lOlO. 
Parcellis, Jan. Holländisch. Nr. 832a. 
ParentinO) Bemardo. Venetianiseh. Nr. 48. 
Parmegianino , eigentl. Francesco Maasnola. Lombajr- 

disch. Nr 1179. 
Patinir, Joachim van. Niederländisch. Nr. 606 609. 
Pedrini, Giovanni. Lombardisch. Nr. 205. 215. 
Pennacchi, Pier Maria. Venetianiseh. Nr. 1166. 
Pens, Georg. Deutsch. Nr. 582. 585. 687. 
Perugino, Pietro, eigentl. Vannucci Umbrisch. Nr. 140. 

14G. 

Peruzzi, Baltbasar Toscanisch. Nr. 109. 

Pesellino. Toscanisch Nr. 64. 

Pesello. Toscanisch. Nr 108. 

Pesne, Autoioe. Französiseh. Nr. 480. 494. '496. 

Pierson, C. Holländisch. Nr. 948. 98oa. 

Pinturicchio, Bemardino Umbrisch. Nr. 132. 134. 136. 
142. 143. 14f). 

Piombo, Fra Sebastiano del, eigentl. Luciano Venetia- 
niseh. Nr. 234 235. 237/259. 

Pippi, s. Romano. 

Pistoja, Lionardo da. Römisch. Nr. 286. 

Poelenbuig, Comelis. Holländisch. Nr. 923 938. 956. 

Pollajuolo, Antonio. Toscanisch. Nr. 73. 1128. 

Polydor, s Glauber. 

Ponte, Francesco da, s. Bassano. 

Ponte, Jacopo da, s. Bassano 

Ponte, Leonardo da, s. Bassano. 

Pontormo, eigentl Jacopo Carrncci. Toscanisch. Nr. 233. 
239. 
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Pordenone, eigentl. Giovan Antonio Lidno. Yenetiaixiseh. 

Nr. 165. 19«. 
Pordenone, Bernardino da Venetianisch. Nr. 158. 170. 
Ponrbns, Frans der ältere. Niederländisch. Nr. 686. 686. 

738. 
Pourbns, Frans der jüngere. Niederländisch Nr. 673. 
Poussin, Caspar, eigentl Caspar Dughet. Französisch. 

Nr. 464a. 470a. 47 ]a. 
Ponssin, Nicolas. Französisch. Nr. 463 467. 478. 486. 
Previtali, Andrea. Venetianisch. Nr. 42. 1187. 
Procaccini, Gialio Cesare. Lombardisch. Nr. 355. 
Pynacker, Adam- Holländisch. Nr. 894. 897. 

a 

QaellinnS) Erasmus Niederländisch. Nr.' 976. 978. 
Qnerfttrt, Angust Deutsch Nr. 969. 

B 

Raffaello, s Sanzio. 

Raibolini, s. Francia. 

Ramenghi, s BagnaeavaÜo. 

Ravestyn, Jan van. Holländisch. Nr. 7&7. 

Razzi, s. Soddoma. 

Recco, II Cavalier Giuseppe. Neapolitanisch. Nr. 425. 

Rembrandt, van Ryn. Holländisch. Nr. 803. 805. 806. 

808. 810. 811. 812. 828. 
Reni, Guido. Bolognesisch. Nr. 363. 373. 377. 380 380a. 

384. 
Ribera, s. Spagnoletto. 
Riccio, Bartolommeo Neroni, gen. Maestro. Toscaniscfa. 

Nr. 332. 
Rigaud, Hyacinth. Französisch- Nr. 460. 
Ring, Ludger tom, der jüngere. Deutsch Nr. 700. 70S. 
Ring, Pieter de: Holländisch. Nr. 918. 
Roelas, Juan de las Spanisch. Nr 4Ma. 
Romanelli, Giovan Francesco. Römisch Nr. 456. 
Romanin o, Girolamo. Lombardfsch. Nr. löl. 155. 157. 
Romano, Giulo, eigentl Pippi. Römisch Nr. 265. 270. 
Romeyn, Willem. Holländisch. Nr 888b. 
Rontbouts, V. S. Holländisch. Nr. 888a. . 
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WeeKX,];jai]. HoUftodtsch. Nr. 919. 962 lOOl. 

W6enix,^Jaa. Bs^tist. Holländisch. Nr. 867. 

Werff, AdriMD ?aD der. Holländisch. Mr. 488. 492. 495. 

497. 500. 602. 606. 510. 
Werff, Pidter ran der. Holländisch. Nr. 511. 
Wejden der ähere, Rogier van der. Niederländisch. Nr. 

534a. 534 b. 535. 555. 
Weyden der JQngere, Rogier yao der. Niederländisch 

Nr. 534. 
Weyden, Goswyn van der. Niederländisch. No. 540. 
Wflhelm von Ciöln. Deutsch. Nr. 1224. 1238. 
Willaerts Adam. Niederländisch. Nr. 711. 
Wiltoborts, Thomas, gen. Bossaert Niederländisch. Nr. 

1002. 
Wilt, Thomas van der. Holländisch. Nr. 1004. 
Witte, Emanael de. Holländisch. Nr. 893. 904a. 
Witte, Pieter de, gen. Candido. Niederländisch. Nr. 687. 
Wohlgemntb, Michael. Deotsch. Nr. 1124a. 1240. 
Woayerman, Peter. Holländisch. Nr. 880. 
Wooyerm«n, Phitip. Holländisch. Nr. 899. 900. 903. 

»71 J[?). 
Wyck,'Thoraas. Holländisch. Nr. 877. 
Wynants, Jan. Holländisch. Nr. 83^6 A. 

- • 2 

Zacchia Paolo, gen. il Vecchio, Toscanisch. Nr. 278. 
Zaganelli, Bernardino. Boiognesisch. Nr. 1164. 
Zaganelli, Francesco. Bolognesisch. Nr. 1164. 
Zampieri, s. Domenichino. 
Zegers, Daniel Niederländisch. Nr. 976. 978. 
Zeitbloom, Bartholomäns. Deutsch. Nr. 561a. 561 b. 

606 a. 
Zelotti, Batista. Venetianisch. Nr. 201. 
Zoppo, Marco. Venetianisch. Nr. 1170. 
Zoppo, Rocco. Umbrisch. Nr. 131.^ 
Znrbaran, Francisco. Spanisch. Nr. 404 a. 415. 



I»? 



Xj> 




3 2044 033 866 120 



!4 







AUG 10 '42 



0CTI9 '42 



9 47 



-y^ — ■ 



V- 



u UV». 



-^r*- 



«^ I 



-—i ^ 



/ 



/ 



t^ 



/ 



i - 



r" 



A,. 



■Y 



\v 



rv ^ r; 



;^ 



46 

BSlsg 

1860 



